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ALLE  RECHTE  VORBEHALTEN. 


Vorwort. 


In  den  letzton  beiden  Jalir/elinten  ist  die  große  IJediMitung 
welclie  die  SiiBwasserfauna  in  wissensrliaftlicher  nnd  wirtscliaftlicher 
Hinsicht  verdient,  mehr  und  mehr  wie  in  anderen  Ländern  so  aucii 
in  nentsehUvnd  eriiannt  worden,  nnd  der  Staat.  Vereine  und  l'rivate 
sind  durch  l>e\villi<>un,ü;-  von  Mitteln,  durcli  (iründun.t;'  von  Stationen 
nnd  Instituten  IxMiiiiht  newesen.  die  Erforscliung  der  Süllwasserfauiia 
zu  fördern.  Neben  praktischen  Kragen  wie  der  Kt'untnis  der  Lebens- 
weise und  Lebensbeilingungen  der  wirtschaftlich  wichtigen  Krebse 
uiui  Fische,  dem  Nahrnngswert  der  kleinen  Tiere  u.  a.  bilden  rein 
wissenschaftliche,  wie  die  Feststellung  der  Vari;d)ilitäl  der  Tiere 
unter  verschiedenen  Bedingungen,  der  \  erl)reitung  der  Glazialrelikte 
u.  a.  den  Inhalt  der  Forschung.  Welche  Fragen  man  aber  auch 
in  Angriff  ludimen  mag,  und  ob  man  intensiver  oder  nur  vorüber- 
gehend, um  zu  forschen  oder  um  sich  uiul  andere  zu  unterrichten, 
der  Süllwasserfauiia  sein  Interesse  zuwenden  mai;-,  immer  wird  sich 
die  Notwendigkeit  ergeben,  die  systematische  Stellung  der  unter- 
suchten Formen  zu  ermitteln.  Hierfür  fehlte  Itisher  jegliches,  die 
ganze  Süliwass(M-fauna  zusamnu'ufasseiHle  Werk.  Wohl  behandeln 
einige  diesidbe,  ich  erinnere  besonders  an  das  Werk  Lam])erts 
,,Das  Leben  der  IJinnengewiisser',  ab(>r  alle  behandeln  die  Tiere 
nur  mit  Auswahl  und  Iterücksichtigen  Ix^soihUm-s  die  biologischen 
Verhältnisse  der  nuffallenderen  und  bekannteren  l''ormen.  Diese 
Lücke  soll  dieses  Werk  auszufüllen  suchen.  Es  soll  ein  wissen- 
schaftliches Hestimmungsbuch  für  die  Süßwasserfauna  Deutschlands 
sein.  Fs  sind  deshall»  keine  längeren  anatomisclum  oder  biologi- 
schen lieschreibungen  gegeben,  sondern  Hestimninngstal)ellen  und 
kurze,  aber  gut  durchgearbeitete  Diagnosen,  die  alle  wichtigen  morpho- 
logischen Charaktere,  ferner  wichtige  biologische  und  fiiunistische 
Notizen  enthalten.  Zur  Unterstützung  des  Textes  siiul  möglichst 
viele  Figuren  gegeben,  die  zwar  einfach  gehalten  sind,  nber  die 
für  die  Bestimmung  in  Betracht  kommenden  iNIerkmalo  zeigen. 
Neben  der  knai»peii  Form,  die  den  praktischen  Ciebiniich  und  die 
Übersichtlichkeit  des  Woorkes  erleichtern  soll,  wurde  als  Hauptaufgabe 
angesehen,  dem  gegenwärtigen  Stand»!  der  Kenntnisse  soweit  als 
möglich  gerecht  zu  werden  und  eine  vollständige  Zusammenstellung 
aller  bisher  beschriebenen  deutschen  Süllwassertiere  zu  geben.  Die 
Durcharbeitung  hat  gezeigt,  wie  lückenhaft  auf  diesem  (jebiete 
unsere  Kenntnisse  zum  Teil  noch  sind,  wieviel  iu)ch  übrig  bleibt, 
namentlich  zur  Erforschung  der  Larven  und  Jugendstadien.  Diese 
Lücken  auszufüllen  überschreitet  die  Kräfte  Einzelner. 

Hier  müssen  viele  mit  helfen,  und  es  würde  als  ein  greller 
Erfolg  des  Werkes  betrachtet  und  von  den  Bearbeitern  mit  großem 
Dank  begrüßt  werden,  wenn  die  Benutzei-  den  Herausgeber  oder 
die  einzelnen  Bearbeiter  der  Gnip])eii  auf  Lücken  aufmerksam 
machten  und  besomlers  durch  Mitteilung  eigener  Beobachtungen 
oder  durch  Einsenden  des  Materials  an  der  Verbesserung  und  Ver- 
vollständigung des  Werkes  mithelfen  würden. 


IV 


Vorwort. 


Schwierig  war  die  Frage,  was  unter  „Süßwasserfauna"  zu 
verstellen  sei.  Es  sind  in  dem  Werk  zu  ihr  sowohl  die  Tiere,  welche 
in  und  auf  dem  Süßwasser  leben,  als  auch  diejenigen,  welche  an 
den  Iliiiidern  der  Teiche,  Seen,  Flüsse  u.  a.  leben,  ai)er  nur  solche 
welche  zum  Wasser  in  engster  F>pziehuiig  stechen,  gei-echnet  worden: 
dagegen  sind  solche,  welche  nur  vorübergehend  das  Wasser  oder 
seine  r?äuder  aufsuchen,  ausgeschlossen  wonb'U.  In  mancJien  (iru])pen 
sind  vielleicht  Tiere  mit  behandelt  worden,  welche  hesser  als  Landtiere 
zu  bewerten  sind,  aber  ein  Zuviel  dürfte  hier  weniger  schaden  als 
ein  Zuwenig.  Lediglich  pi-aktische  (iesichtspunkte  sind  maßgebend 
gewesen,  wenn  das  hier  behandelte  Faunengehiet  einstweilen  auf 
das  politische  Deutschland  beschränkt  wurde.  So  wünschenswert 
es  gewiß  gewesen  wäre,  die  Grenzen  weiter  zu  stecken  und  die 
Süßwasserfauna  mindestens  von  ganz  ^littcleui'opa  zusammenzufassen, 
so  mußte  doch  vorläufig  von  diesem  Ziel  Abstand  genommen  werden, 
um  das  Werk  in  absehbarer  Zeit  überhaui)t  zum  Abschluß  bringen 
zu  können  und  um  vor  allem  eine  wesentliche  Verschiedeniieit  und 
Ungleichartigkeit  in  der  Bearbeitung  zu  vermeiden,  die  wegen  der 
zum  Teil  noch  sehr  ungenügenden  Kenntnis  der  Süßwasserfauna 
der  nichtdeutschen  Länder  die  unausbleibliche  Folge  gewesen  wäre. 
Der  dadurch  erzielte  Gewinn  hätte  in  keinem  Verhältnis  zu  dem 
großen  Mehraufwand  von  Arbeit  uiul  Zeit  gestanden.  Es  versteht 
sich  von  seihst,  daß  Formen,  welche  außerhalb  Deutschlands,  aber 
nahe  seinen  Grenzen  gefunden  sind  und  deren  Vorkommen  auch 
in  Deutschland  wahrscheinlich  ist,  mit  berücksichtigt  wurden. 

Unberücksichtigt  ist  vorläufig  auch  die  Abteilung  der  Protozoen 
geblieben.  Der  Grund  liegt  darin,  daß  gute  systematische  Werke, 
z.  h.  diejenigen  von  Bl  Ochmann  und  ßütschli,  bereits  vorliegen, 
und  weiter,  daß  von  anderer  Seite  eine  gründliche  neue  Durcharbeitung 
in  den  nächsten  Jahren  zu  erwarten  ist.  Später  soll  diese  Lücke 
ausgefüllt  werden. 

Zum  Schluß  drängt  es  mich,  allen  Mitarbeitern  an  diesem 
Werk  meinen  besten  Dank  zu  sagen.  Sie  haben  sich  alle  bemüht, 
rechtzeitig  das  zum  Teil  riesige  Mat(>rial  zu  bearbeiten  und  in 
meinem  Sinne  die  große  Aufgabe  zu  lösen. 

Nicht  weniger  danke  ich  aber  dem  Verleger,  Er  hat  nicht 
nur  alles  getan,  was  zur  Ausstattung  des  Werkes  dienen  konnte, 
sondern  ist  auch  stets  auf  jeden  Wunsch  eingegangen  und  hat  in 
jeder  Weise  mitgeholfen,  das  Zustandekommen  des  Werkes  zu  sichern, 
obwohl  der  Umfang  weit  über  den  Anschlag  hinausgewachsen  ist 
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Die  i)arasitischen  l'lattwüriiu'r  {'jy^matot/en  iiiul  Cishn/eii)  luitor- 
scliciden  sirli  von  den  'Jnrbfllarnn-)  durch  das  Fehlen  von  Winiiiern 
(wenigstens  Itei  älteren  Tit'ren;  nur  hei  ganz  jungen  Larven  können 
noch  \Vini})ern  vorkommen),  durch  Abweichungen  im  Hau  der 
(ienitalorgane  und  der  Entwicklnng  und  durch  die  Ausbildung 
mehr  oder  weniger  kräftiger,  sehr  mannigfaltig  gestalteter,  aber  nie 
fehlender  Haftorgane.  Diese  sind  für  die  Bestimmung  der  Formen 
von  besonderer  Wichtigkeit.  Neben  Hakeni)ildungen  von  sehr  ver- 
schiedener l"'orm  finden  sich  Saugorgane,  unter  denen  man  unter- 
scheiden kann : 

1.  Sauggruben,  rundliche  oder  längliche  (iruben,  deren 
muskulöse  Wandung  der  l'mgcbung  gegenül)er  nicht  scharf  abzu- 
grenzen ist; 

2.  Botbritlien,  schärfer  begrenzte,  längliche,  über  die  be- 
nachbarte Fläche  mehr  oder  weniger  emporgehobene  Saugorgane, 
die  häufig  durch  Querwände  in  eine  Heihe  gesonderter  Areolen 
zerlegt  werden  und  deren  muskulöse  Wandung  auch  nach  innen 
gegen  das  angrenzende  J'areiichym  scharf  abgesetzt  sein  kann  (niir 
bei  Cestodtn  vorkommend); 

'5.  vSaugnäi)fe.  runde,  gewöhnlich  nur  wenig  über  die  benach- 
barten Flächen  vorspringeinie  Sangoi-gane,  deren  sehr  muskulöse 
Wandung  nach  innen  gegen  das  angrenzende  Parcnchym  stets 
scharf  abgesetzt  ist; 

1)  Für  (k'ii  Umfang  dor  liior  boliandciteii  Kanna,  tlon'n  tJogrciiziing  cini' 
cliiicliau.'*  ki'mstliciio  ist,  ist  in  erster  \mw  niatijiebend  gewesen,  nl)  die  Wirte  der 
aiifznneliniendeii  Arien  von  den  J-!<'arbeiterti  der  betn'ff(>nden  Kapitel  beriicksielitigl 
worden  .sijid  oder  niclit.  .Speziell  bei  den  Vogelparasilf^n  sind  anf  (irniid  dieses 
Gesichtspunktes  einzelne  Arten  mit  anfgenomnieii  worden,  die  der  M(>eresfan)ia  an- 
geliören  und  wohl  nnr  gelegen  II  ich,  gewissermaUen  gasiweise,  am  Siil.'iwusser  im 
Itnicrn  fies  Ijaiules  zu  beobaelUen  sind,  l'arasiten  von  in  anderen  Kapiteln  d<?s 
Werkes  melit  beriieksiclitigten  Wirten  sind  mu'  in  einigen  Fällen  mit  herangezogen 
worden,  wo  dies  im  Zusammenhange  des  benutzten  Systems  zur  Ix'sseren  Chaiak- 
terisierung  der  .\rten  oder  (iaitmigen  wiinschenswerl  schien.  Dagegen  war  ein(>  He- 
.schriinknng  auf  diejenigen  Arten,  wilehe  innerhalb  fler  (irenzen  des  deutsehen 
Reiches  wirklieh  bereits  naehgewiesen  worden  sind,  ineht  nniglieh.  V.\\\  anßerordenilich 
groljer  Prozentsatz  der  hier  zn  beliandelnden  Arten  ist  iiberhau|)t  erst  ein  einziges 
Mal  beobaehlet  worden  und  ob  ein  solcher  bisher  isolierter  Fund  innerlialb  oder 
außerhalb  Deutschlands  gemacht  woi-deii  ist,  hat  sicherlich  in  sehr  vielen  Füllen 
nur  von  änUei'en  rmstiiiiden  abgehangen.  Deshalb  schien  es  geboten,  die  in  d(Mi 
Nadibarländeni  Deutschlands  gefundenen  .Uten  i)rinzi|iiell  mit  zn  beri'icksichtigcn. 

2)  Auch  unter  den  Tiirhellarien  gibt  es  einige  ])ai~asit isch  lebende  Arten. 
Indessen  sind  solche  in  der  deutschen  Siißwasserfatnia  noch  nicht  nachgewiesen. 
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4.  Saiiyklappen,  im  Uiiinli  iiioist  (juerovalo  Saufiorgaiic,  die 
sicli  auf  inelir  oder  weniger  ausgebildeten  Stielen  über  die  beuacii- 
barten  Flächen  niohr  oder  weniger  erlieben  können  und  deren 
gegen  die  Umgebung  scharf  abgegrenzte  muskulöse  Wandung  zwei 
spangeiiförmige  Chitinstücke  enthält,  welche  in  einem  Scharnier 
gegeneinander  l)eweglich  sind  und  die  kla))penartige  Beweglichkeit 
des  ganzen  Saugorgans  regulieren.  (Die  unter  1 — o  angeführton 
Saugorgane  borgen,  von  etwaigen  Haken,  die  sie  tragen,  abgesehen, 
niemals  besondere  Skelettstücke.  —  Saugklappen  kommen  nur  bei 
cktoparasitischen  Tromatoden  v(H-.) 

Nächst  den  Haftorganen  sind  bei  der  Bestimmung  der  pai-a- 
sitisclien  Plattwüriner  vor  allem  die  (ien  i  tal organ  e  zu  berück- 
sichtigen. TrematoJen  sowohl  wie  Ccxtodeii  sind  mit  wenigen  Aus- 
nahmen Zwitter,  d.  h.  es  finden  sich  bei  demselben  Tier  (bzw.  bei 
gegliederten  Bandwürmern  in  derselben  Proglottis)  weibliche  und 
männliche  Geschlechtsorgane  nebeneinander.  Bei  der  Untersuchung 
derselben  ist  namentlich  zu  achten  auf  die  Lage  und  Foi-m  dei' 
Genitaldrüsen,  die  Ausbildung  des  Uterus,  den  Bau  der  Kopulations- 
organe und  die  Lage  der  Genitalöffnungen.  Bei  den  Hoden  ist 
auch  die  Zahl,  schwankend  von  1  bis  zahlreich,  von  Wichtigkeit. 
Die  weiblichen  Genitaldrüsen  sind  dreierlei  Art:  neben  dem 
fast  stets  in  der  Einzahl  vorhandenen,  nur  ausnahmsweise  in  ge- 
sonderte Teilstücke  zerfallenen  Keimstock  (Ovarium)  finden  sich 
noch  besondere,  das  Nährmaterial  füi-  den  Embryo  liefernde  Dotter- 
stöcke (meist  paarig,  seltener  einfach  und  meist  aus  einer  mehr  oder 
weniger  großen  Zahl  von  einzelnen  Follikeln  zusammengesetzt, 
deren  Anordnung  dann  von  Wichtigkeit  ist),  sowie  eine  die  Sub- 
stanz der  Eischale  liefernde  Schalendrüse,  welch  letzterer  jedocli  für 
die  Bestimmung  der  Formen  keine  grol'ie  Bedeutung  zukommt.  Der 
Uterus  ist  bei  manchen  Trematodcn  so  kurz,  daß  er  gleichzeitig 
nur  ein  Ei  beherbergen  kann;  in  der  Hegel  aber  ist  er  stärker 
entwickelt  un<l  dann:  \.  schlauchförmig,  mehr  oder  weniger  lang 
und  mehr  oder  weniger  gewunden,  wobei  dann  die  Art  dieser 
Windungen  für  die  verschiedenen  Formen  charaktei-istisch  ist,  oder 
2.  sackförmig  oder  endlich  verästelt,  indem  von  einem  längs  odei- 
(juer  verlaufenden  Stamm  Seitenäste  abgehen,  die  sich  nocli  weiter 
verzweigen  können.  Bei  den  beiden  letztgenannten  Uterusfornien 
fehlt  in  der  Regel  eine  äuliere  Uterusmiindung.  Die  Eischale 
besteht  häufig  aus  2  Teilen .  die  einander  in  einer  Kreislinie  be- 
rühren und  von  denen  der  kleinere,  den  vorderen  Eipol  einnehmende, 
als  ,. Deckel'*  bezeichnet  wird.  Von  dem  hinteren,  seltener  auch 
von  dem  vorderen  Pole  der  Eischale  ausgehende  Fortsätze  werden 
..Filamente"  genannt.  Die  Kopulationsorgane  sind  meist  in 
I'orm  eines  „Cirrusbeutels"  ausgel)ildet,  d.  h.  eines  den  Fndabschnitt 
des  männlichen  Leitungsweges  umschließenden,  allseitig  geschlossenen 
muskulösen  Sackes,  der  bei  seiner  Kontraktion  einen  als  ..('irrus'- 
iiezeichneten  Teil  des  Leitungsweges  nach  außen  ausstülpt.  Dieser 
Cirrusbeutel  kann  nun  umschließen:  1.  nur  das  in  diesem  P''allo 
mehr  oder  weniger  verlängerte  Genitalatrium,  d.  h.  den  gemein- 
samen Kndteil  beider,  des  männlichen  und  des  weiblichen  Leitungs- 
weges, oder  2.  nur  den  Endabschnitt  des  männlichen  Leitungsweges, 
und  zwar  a)  nur  den  ausstülpharen  (Firnis  und  den  (durch  dünnere 
W  andung  kenntlichen)  Ductus  ejaculatorius,  während  die  sich  dann 
weiter  anschließendo,  von   einzelligen  Drüsen  umschlossene  .,Pars 


l'arasitiKrIic  l'lattw üniicr. 
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pnistatic.r'  ih's  mäniiliclicu  L»'ituii,irsvvt\!i:es  sowie  die  auf  ilicse  fol- 
gendo  SaiiieuMase  tV»M  im  l'aiviicliym  lioj>oii,  oder  b)  auch  noch  die 
Pars  prostatica  (nur  die  Sauienl»h>se  liegt  uocli  frei  im  l'arenchyni), 
oder  endlicli  c)  aucli  noch  die  Sameuidase.  Pelden  eines  C'irrus- 
beutels  kann  ein  Kopnlatinnsor.uan  ,t>eliildet  wei-deu  I.  durch  eine 
V(M-schiedenartig  ausa-ehildete.  l>ei  diMi  hetrefteuden  l''ornien  im  ein- 
zelnen an/ufülireude  Muskulatur  im  ITmkreise  oder  im  Iniiei'n  des 
(ienitalatriunis  (.,(ienitalna|)f"  bzw.  .jCienitalpapille'-).  oder  2.  durch 
in  dem  Kndteil  des  mänidicluMi  lieitmigsweges  liegende  Hart,i>ebild(> 
(„renis".  wenn  in  der  Kin/alil  vorhanden  uiul  den  Kndabschnitt 
des  Leitungsweges  i-öhnMi-  oder  rinuenfiirniig  umschlieHend,  „(ienilal- 
haken",  wenn  in  der  Mehr/ahl  vcu'handen  und  mit  einer  freien 
Spitze  in  den  I.eitunusweg  vorspringend). 


Bestiiuinuiigstabelle  dei-  Klassen. 

1.  l)ai-ni  vorhanden.  Trematode.s  (lieft  17). 

2.  Darm  fehlt.  Cestodes  (lieft  18). 


II.  Klas>e.  Cestodes. 

i'ai'asitische  IMattwürmer  mit  derber,  meist  glatter,  nur  selten 
teilweise  bestacludter  ("uticula;  ohne  Miunhiffnung  und  ohne  Darm; 
m  der  (irOlU^  von  1  mm  bis  zu  einer  Tjänge  von  mehreren  Metern 
schwankend.  In  der  Regel  aus  einer  mehr  oder  weniger  großen 
Zahl  von  einzelnen  (iliedern  („I'roglottiden'')  zusammengesetzt, 
welche  in  Kettenform  aneinandergereiht  siiul;  lun-  bei  wenigen 
F'onnen  fehlt  eine  solche  äuKere  (iliederung.  Haftorgane  am  Vorder- 
ende des  Tieres,  welches  sich  fast  stets  als  Kopf  oder  ,,Scolex" 
von  dem  übrigen  Körper  abgrenzen  läßt,  /wischen  diesem  Scolex 
und  die  gegliederte  l'roglottidenketle  kann  noch  eine  ungegliederte, 
mehr  oder  weniger  verjüngte  Strecke  eingeschaltet  sein,  welche  als 
„Hals--  bezeichnet  wird.  Der  Scolex  selbst,  dessen  verschieden- 
artig ausgebildete  Ilaftorgane  bei  der  Abgrenzung  der  verschiedenen 
Ordnungen  der  Crs/odm  eine  I{oIle  spielen,  ist  zweistrahlig  radiär 
gebaut,  indem  liücken-  uinl  I'auchfläche  an  ihm  nicht  unterscheidbar 
sind.  .\uch  am  übrigen  Körper  der  ('tsto(/rn  sind  K'ücken-  und 
nanchfliiche  äullerlich  in  dei'  Kegel  ni<"ht  erkennbar.  Nur  bei 
einer  kleinen  (;ru])pe  mai-incr  Crsh>i/rn  ist  die  verhältnismäßig  stark 
gewölbte  Kückenfläche  der  l'roglottidenkette  schon  äußerlich  leicht 
von  der  konkav  eingekrümmten  iJanch fläche  zu  unterscheiden.  Hei 
allen  anderen  Arten  fehlt  ein  derartiger  Cnterschied  lieider  Flächen; 
immerhin  kann  bei  einigen  Crstoiini,  welche  flächenständige  (sei  es 
ventrale,  sei  es  doi-sahO  (ienitalöffnnngen  besitzen,  hierdurch  noch 
eine  geringe  äuiU>rlich  erkennbare  \'erschiedenheit  beich^r  Flächen 
bedingt  sein.  Hei  genau(>rer  anatomischer  rntei-suchung  läßt  sich 
aber  stets  nachweisen,  daü  die  männlichen  (ieschlechtsorgane  (und 
zwar  meist  Ih)den  und  .Viisfülirungsgänge,  bei  manchen  .\rten  aber 
ancli  nur  die  Ausführungsgänge)  mein-  einen,  (mu  Teil  der  weib- 
lichen (ieschlechtsorgane  (Keimstock  und  Keitungswege  oder  auch 
nur  die  Leitungswege)  mehr  der  anderen  Mäche  genähert  sind. 
In  Ermangelung  andei-er  Fntei-scli(>idungsnn>rkmale  bezeichnen  wir 
nun  die  Fläche,  welcher  die  männlichen  (Geschlechtsorgane  ganz 
oder  teilweise  mehr  genähert  sind,  als  die  dorsale,  diejenige  dagegen. 
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welcher  die  weiblichen  Geschlechtsorgane  ganz  oder  teilweise  mehr 
genähert  sind,  als  die  ventrale  (vgl.  z.  H.  Fig.  32,       49^',  63^,  146). 

Die  Haftorgane  des  Scolex  sind  Saugorgan c  (Sanggruhen, 
Bothridien  oder  Saugnäpfe)  und  Haken.  Die  letzteren  können 
1.  am  Yorderende  oder  auf  dem  Rande,  nur  selten  auch  im  (rrunde 
der  Saugorgane  stehen  oder  2.  besondere,  in  der  Vierzahl  vorhandene, 
einstülpbare  Rüssel  bedecken  oder  endlich  Ü.  in  einfachem  oder 
mehrfachem  Kranze  den  Scheitel  des  Scolex  unigürten.  In  dem 
letztgenannten,  besonders  häufigen  Falle  wird  ein  scharf  begrenzter, 
zur  Bewegung  dieser  Haken  dienender  sackförmiger  oder  kissen- 
förmiger  Muskelapparat  als  .,RostelIuni"  bezeichnet.  In  einzelnen 
Fällen  ist  ein  solches  Rostellum  in  rudimentärer  Form  auch  noch 
bei  hakenlosen  Arten  vorhanden.  Die  Form  der  Haken  ist  bei 
verschiedenen  Arten  sehr  verschieden  und  daher  für  die  Bestimmung 
derselben  von  besonderer  Wichtigkeit.  Stets  läßt  sich  von  dem 
meist  in  der  Einzahl,  seltener  in  der  Zweizahl  (wie  bei  Scolex 
polymorphus)  oder  in  der  Dreizahl  (bei  Tr/ot  ^wphoriis)  vorhandenen, 
frei  hervorragenden  „llakenfortsatz"  ein  in  die  Haut  des  Tieres 
eingebetteter  Wurzelteil  unterscheiden,  der  auch  seinerseits  sich 
wieder  in  verschiedene  Fortsätze  teilen  kann.  Bei  den  Haken  des 
Rostellums  der  Tänien  sind  stets  2  solche  Wurzelfortsätze  vor- 
handen, von  denen  wir  im  Interesse  einer  einheitlichen  Benennung 
den  dem  Scheitel  des  Scolex  bzw.  Rostellums  zugewandten  und 
mehr  oder  weniger  deutlich  in  der  Verlängerung  des  Hakenfort- 
satzes gelegenen  als  den  „vorderen  Wurzelfortsatz'',  den  dem  Scheitel 
des  Scolex  bzw.  Rostellums  abgewandten,  dessen  Achse  bald  mit 
Haken-  und  vorderem  Wurzel fortsatz  einen  nahezu  rechten  Winkel 
bildet  (vgl.  z.  B.  Fig.  21),  bald  dem  Hakenfortsatz  nahezu  ])arallel 
läuft  (vgl.  z.  B.  Fig.  30,  39,  56,  77,  81,  14;5),  welcher  aber  auch 
nicht  selten  nur  sehr  kurz,  fast  kno])fförmig  erscheint  (vgl.  z.  B. 
Fig.  37,  48,  .ö9,  9.")).  als  den  ..hinteren  Wurzelfortsatz'"  bezeichnen. 

Wie  die  Form  der  Haken  ist  auch  ihre  Stellung  im  Ruhezustand 
sehr  verschieden.  Häufig  ist  der  Hakenfortsatz  dann  nach  hinten 
gerichtet,  dem  Körper  angelegt,  um  durch  Kontraktion  des  Rostellums 
abgespreizt  zu  werden;  dann  ist  der  vordere  ^^'urzelfortsatz  gerade 
nach  vorn  gewandt  und  der  hintere  Wurzelfortsatz  der  Längsachse 
des  Scolex  zugekehrt  (vgl.  z.  B.  l<ig.  87,  l.')3,  1.^4,  1,^9.  162,  173). 
In  anderen  Fällen  ist  aber  umgekehit  der  Hakenfortsatz  im  Ruhe- 
zustand nach  vorn  gerichtet,'  so  daß  er  zum  Einschlagen  gesenkt 
werden  muß;  dann  ist  der  vordere  Wurzelfortsatz  in  eine  grubige 
Einziehung  der  Scheitelfläche  des  Rostellums  eingelagei  t  und  dadurch 
in  der  Längsrichtung  des  Scolex  nach  hinten  gewandt,  der  hintere 
Wurzelfortsatz  liegt  dagegen  scheinbar  vor  dem  vorderen  und  ist 
nach  außen  gerichtet  (vgl.  Fig.  163— 1  ():">);  durch  Vorstrecken  des 
Rostellums  werden  die  vorderen  Wurzelfortsätze  nach  vorn  gedrängt 
und  dadurch  die  Hakenfortsätze  gesenkt  und  auseinander  gespreizt. 

Bei  einzelnen  6>5/otf<?;z- Arten,  welche  in  jüngeren  Entwicklungs- 
stadien einen  Scolex  besitzen,  der  durchaus  demjenigen  verwandter 
Formen  entspricht,  entsteht  sjiäter  durch  Umwandlung  der  vordersten 
Proglottiden  ein  komplizierter  gebautes  Haftorgan,  welches  als 
„Pseudoscolex'*  bezeichnet  wird  (vgl.  Fig.  145). 

Die  Proglottidenkette  ist  mehr  oder  weniger  abgeflacht, 
häufig  vollkommen  bandförmig,  in  einzelnen  Fällen  sich  aber  auch' 
im  Querschnitt  der  Kreisform  nähernd.    Die  einzelnen  Proglottiden 
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sind  in  ihr  diM-art  Miiüeordnet.  daß  die  jünfjsto  iimiiittelbar  hinter 
dorn  Sooh'x  l»z\v.  Halse  folgt,  die  älteste  dagegen  das  liinterende 
der  ganzen  Kette  bildet.  Die  Zahl  der  Proglottiden  innerhall»  der 
Kette  schwankt  zwischen  drei  und  mehreren  Tausend.  Ebenso 
wechselnd  ist  ihre  Korni:  bald  in  Klächenausicht  (|uadratisch,  bald 
wesentlich  breiter  wie  lang,  bald  dagegen  umgekehrt  länger  als 
breit.  Sehr  häufig  sjiringt  das  Hinterende  der  rroglottis  ringsum 
winkelig  vor,  so  daß  die  Oberfläche  der  l'roglottiden kette  im  Längs- 
schnitt das  JMld  einer  Säge  darbietet;  in  anderen  Fällen  fehlt  aber 
auch  eine  derartig  scharfe  Markierung  der  Proglottidengrenzen 
oder  die  Seitenränder  der  einzelnen  l'roglottiden  sind  auf  der  einen 
(antiporalen,  vgl.  S.  7)  oder  auf  beiden  Seiten  zur  Bildung  lai»i)iger 
oder  fingerförmiger  Fortsätze  ausgezogen  (vgl.  Fig.  142).  Bei  vielen 
Ci-stoäen  (namentlich  bei  marinen  Arten,  in  der  Süßwasserfauna 
nur  bei  Xeinatotaenia  dispnr^  lösen  sich  die  hintersten  Pi'oglottiden 
vor  .Mtscliluli  ihrer  Entwicklung  von  der  Kette  los,  um  einzeln  in 
dem  Darni  ihres  Wirtes  weiterzuleben. 

Von  den  inneren  Organen  ist  neben  den  Geschlechtsorganen 
vor  allem  noch  die  Muskulatur  von  Wichtigkeit.  Abgesehen  von 
den  unmittelbar  unter  der  Cuticula  liegenden  ,,Subcuticularmuskeln" 
finden  wir  bei  allen  Cestoden: 

1.  Längsmuskeln,  deren  Bündel  fast  stets  in  2  konzentrischen 
Schichten  augeordnet  sind  als  ..äußere'*  und  ..innere*"  Längsmuskeln. 
Die  Bündel  der  inneren  Längsmuskeln  sind  in  der  Regel  weniger 
zahlreich,  dafür  aber  stärker  als  die  der  äußeren  und  ihre  Zahl  ist 
bei  vielen  \'ogeltänien  si>  konstant  (sehr  häufig  8),  daß  sie  für  die 
Bestimmung  der  Arten  von  Wichtigkeit  sein  kann. 

2.  Transversalmuskeln.  iiacli  innen  von  den  Längsmuskeln  ge- 
legen und  bei  manchen  Arten  mit  schwacher  Muskulatur  nur  an 
den  Proglottidengrenzen  bzw.  am  Hinterende  der  einzelnen  Pro- 
glottiden nachweisbar.  Einzelne  Arten  mit  sehr  kräftiger  Muskulatur 
(Sihisiocrphaliis  und  die  AcoLeidae)  i)esitzen  aul5er  der  allen  Cestoden 
gemeinsamen  Transversalmuskellage  noch  2  weitere  Transversal- 
muskelschichten, welche  zwischen  der  ..inneren"  und  der  ..äußeren" 
bzw.  nach  außen  von  der  „äußeren"  Längsmuskelschicht  liegen. 

8.  Dorsoventralmuskoln,  welche  den  C^/o^/^w-Körper  in  sagittaler 
Richtung  durchsetzen,  für  Bestimmungszwecke  aber  nicht  in  Be- 
tracht kommen. 

4.  Nur  ein  verhältnismäßig  kleiner  Teil  der  Cestoden  besitzt 
außerdem  auch  noch  Diagonalmuskeln,  welche  nach  außen  von  der 
Längsmuskulatur  gelegen  sich  gegenseitig  überkreuzend  in  einem 
Winkel  von  ungefähr  45  "  zur'  Längsachse  verlaufen. 

Der  von  den  Transversalmuskeln  oder  bei  schwacher  Ausbildung 
dieser  von  den  Längsmuskeln  umschlossene  Innenraum  der  Pro- 
glottitenkette  wird  als  .,M  ar ksch  i  cht",  der  von  der  Muskulatur 
selbst  eingenommene  und  oberflächlich  von  ihr  gelegene  Raum  als 
„Rinden Schicht'"  bezeichnet.  Bei  vielen  Cestoden  kann  man  außer- 
dem auch  noch  auf  Grund  der  topographischen  Anordnung  der 
inneren  Organe  zwei  den  beiden  Seitenrändern  der  Proglottiden 
benachbarte  „Seitenfelder'"  von  einem  beiderseits  der  Medianlinie 
sich  ausbreitenden  ,. Mittelfelde"  unterscheiden. 

Der  Exkretionsapi)arat  der  Cestoden  läßt  bei  typischer  Aus- 
bildung 4  die  ganze  Proglottidenkette  der  Länge  nach  durchziehende 
Kanäle"  erkennen,  von  denen  an  jedem  Seitenrando  2  verlaufen,  ein 
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weiterer  ventraler  mit  solir  dünner  Wandun«;-  und  ein  en,«erei'  dor- 
saler mit  dickerer  ^V.•l^dlln<^.  An  den  Hinterenden  der  Proglottiden 
sind  die  ventralen,  selten(M-  luicli  die  dorsalen  I.ängsgefäßo  dinrii 
eine  (^uenuiastoniose  miteinander  verbnnden  (vgl.  z.  B.  Fig.  2;}  u. 
133).  Diese  typisdie  Anordnung  kann  aher  dnrcli  sog.  ., Insel- 
bildung" mehr  oder  weniger  verwischt  werden,  indem  ein  (jefäli 
sich  an  irgend  einer  Stelle  gabelt  und  die  lieiden  so  entstandenen 
Äste  sich  dann  nach  längerem  oder  küiv.erem  Verlaufe  wieder  mit- 
einander vereinigen.  In  e.xtremen  I'Yilien  (/..  H.  bei  manchen  Pseudo- 
phylliiieeii)  kann  diese  Inselbildung  so  weit  gehen,  daß  das  Ex- 
kretionsgetaHsysteiii  ein  unrogelmäHiges  Masclienwcrk  bildet,  welches 
ohne  kenntlich  hervortretende  L:lngsstänuu(>  die  Markschicht  der 
l'roglottis  mehr  oder  weniger  vullkonniHMi  ums])innt. 

Das  Nervensvstem  der  Crsfodm  weist  in  der  l!egel  10  die 
Proglottidenkctte  dui-(,'liziehen(le  liängsstämuu»  auf.  von  welchen  der 
jederseits  in  der  Nälui  des  Seitenrandes  marginal  von  den  VVas^er- 
gefäßen  vei-laufcnde  I  lauptlängsnerv  oder  ..Markstrang'-  am'leichtesten 
erkennbar  ist.  In  den  unten  folgenden  .Viibildungen  von  J'i-oglot- 
tiden(]uerschnitt(>n  ist  er  stets  durch  schwar/e  l"'arbe  hervorgehoben 
worden  (vgl.  Fig.  ?>2,  '.VM>.  3H.  49^,  OBZ-,  91,  IP.S.  146).  Kine  starke 
Vermelirung  der  Liiiigsnerven  ist  für  die  L/i^u/niae  chai'akteristisch. 
Die  Längsnerven  sind  durch  Kommissuren  miteinander  verbunden. 
Besonders  kompliziert,  dabei  abei"  auch  bei  den  verschiedenen  Formen 
je  nach  der  vei-schiedenen  Ausbildung  der  1  laftoi'gaiie  sebr  ver- 
schieden ist  die  Anordnung  der  Xervenstämme  im  Scolex.  auf  die 
hier  des  näheren  nicht  eirigegangen  zu  Merden  braucht. 

Die  (i  e u  i  t a  1  orga  11  e  sind  nur  bei  sehr  wenigen  Cestoden  in 
der  Einzahl  vorbanden.  Alle  gegliederten  Bandwürmer  besitzen  in 
jeder  l'roglottis  wenigstens  einen  vollständigen  (ienitalapjjarat. 
manche  sogar  deren  zwei,  welche  dann  seitlich  nebeneinander  lieg(;ii. 
Nur  bei  Li\<>iila  fällt  die  innere  Segmentierung  der  (ienitalorgane 
nicht  mit  der  äulieren.  durch  sägezahnartige  Einschnüi'ungen  mar- 
kierten (Hiedei'ung  zusammen,  sind  vielmehr  auch  schon  im  ge- 
gliederten Vorderende  die  (leiiitalorgane  zahlreicher  wie  die  äußer- 
lich keinitlich(Mi  (iliediM'.  Andererseits  findet  sich  eine  derartige 
vielfache  W'iederliobiiig  der  (ienitalorgane  auch  bei  manchen  Formen, 
die  einer  äußei'en  (iliederung  ganz  oder  teilweise  entbebren  {Lityulo, 
TrincHophoms ,  Xenialolaenid ,  Finibriariii).  Die  Entw  icklung  dei" 
Genitalorgane  schreitet  von  vorn  nach  hinten  fort,  derart,  daß  die 
jüngsten  Proglottiden  in  der  liegel  noch  nicht  einmal  die  .\nlagen 
der  Genitalorgane  erkennen  lassen. 

Von  den  (ienitalöffnungen  lieut  die  Fterusmündung,  soweit  sie 
überliaupt  vorbanden  ist.  stets  flächenständig  und  zwar  mit  Aus- 
nahme eines  einzigen  mariiu^n  Cestoden  {Amp/inotyle)  ventral.  Die 
Mündung  der  Vagina  sowie  die  mäniilicbe  (iescblechtsöffnung  liegen 
dagegen  bald  flächenständig  (ventral  oder  dorsal),  bald  randständig: 
im  letzteren  l'alle  finden  sie  sich  bei  Arten  mit  do])])elten  (ienital- 
organen  in  jeder  Proglottis  auf  den  beiden  einander  gegenübei'- 
liegenden  Seitenrändern,  bei  Arten  mit  einfachen  Genitalorganen 
in  jeder  Proglottis  dagegen  entweder  durchweg  auf  derselben  Seite 
der  ganzen  Proglottidenkette  (,.einseitig"-,  die  bei  manchen  Arten 
rechtsseitige,  bei  anderen  linksseitige  Lage  wird  hierbei  natürlich 
ebenso  betirteilt,  wie  dies  oben  bereits  für  ventral  und  dorsal  an- 
gegeben wurde)  oder  abwechselnd  bald  auf  der  einen,  bald  auf  der 
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:iucU>ren  Soito  mul  dioser  Woclisel  wieder  kann  ein  streng  regehnäJiiuer 
(vi^l.  /,.  I).  Kin-.  105)  oder  ein  mehr  oder  weniger  nnregeliiiiiUi.uer 
sein.  Liegen  die  Genitalöffnungen  zwar  Jiic.ht  ganz  raiidständig, 
aber  doch  nur  wenig  vom  Seitenrande  der  I'roghittis  aus  auf  die 
Fläche  verschoben,  so  werden  sie  als  ..snlaiiarginal-'  bezeichnet 
(vgl.  l'"ig.  91).  Den  Seitenrand,  welcher  die  (ienitaloffnung  trägt 
bzw.  die  diesem  genäherten  Organe,  bezeichnen  wir  als  ..poral", 
»len  gegeniiberliegenden  Seitenrand  entsi)rechend  als  ..antii)oral'-. 

In  der  Regel  münden  Vagina  und  mitnnliche  Geschiechtsöffnnng 
unmittelbar  nebeneinander  am  (Irunde  eines  gemeinsamen  (ieiiital- 
atriums.  Nur  bei  wenigen  .Vrten  mündet  statt  dessen  die  \'agina 
zusammen  mit  dem  rterus  in  einen  besonderen  Vorhof.  der  sich 
dann  abei-  auch  in  nächster  Xälie  der  männlichen  (ienitalöffnung 
liefindet  {R/iyiicJiosto/iuda,  Caryopliylkuidaf.  Cyat/ioci'pJuiliinit'),  oder 
fehlt  (Mue  äuliere  Mündung  dei-  Vagina  vollständig,  um  eventuell 
durch  eine  von  der  männlichen  (ienitalöffnung  räumlich  getrennte 
sekundäre  weibliche  (ienitalöffnung  ersetzt  zn  werden  {AcoleiiUie, 
Antabiliidae^. 

Ein  Cirrusbeutel  i>t  stets  vorhanden  und  bei  manchen  Arten 
fällt  auch  ein  besonderer  lUickziehmuskel  des  Cirrusbeutels  in  die 
.Vugen.  Der  ausstülpbare  Cirrus  ist  bestachelt,  behaart  oder  nackt 
und  in  letzterem  Falle  ist  seine  Cuticuhi  unregelmäßig  zerklüftet 
oder  glatt;  auch  er  kann  einen  deutlich  hervortretenden  besonderen 
liückziehmuskel  besitzen,  der  dann  völlig  im  Innern  des  Cirrus- 
beutels liegt.  Kine  Pars  jtrostatica,  wie  sie  für  so  viele  Trcntaioden 
charakteristiscli  ist,  fehlt.  Dagegen  kann  eine  mehr  oder  weniger 
geräumige  innere  Samenblase"  in  dem  Cirrusbeutel  eingeschlossen 
sein.  Außerdem  kann  auch  das  Vas  deferens  voi-  seinem  p]iutritt 
in  den  Cin-usbeutel  zu  einer  ., äußeren  Samenblase"  erweitert  sein ; 
fehlt  eine  solche,  so  ist  anscheinend  stets  das  Vas  deferens  durch 
eine  sehr  starke  Schlängelung,  die  zu  förmlichen  Knäuelbildungen 
führen  kann,  ausgezeichnet  (vgl.  z.  fJ.  l"ig.  12 — 15,  108,  IHo). 

Die  Hoden  sind  in  sehr  wechselnder  Zahl  (ein  einzelner  bis 
viele  in  jedem  (renitala|)])arat)  vorhanden  und  diese  Zahl  ist,  nament- 
lich wenn  sie  nur  gering  ist,  für  die  Bestimmung  der  Arten  von 
großer  Wichtigkeit. 

Der  Keimstock  ist  meist  deutlich  zweiflügelig  und  häufig  ge- 
lai)|)t.  Der  Dotterstock  ist  (Mitweder  einheitlich  (bei  den  Cyclo- 
f>hy/lidea)  oder  er  wird  von  zahlreichen  Follikeln  gebildet  (bei  allen 
anderen  Crsfoden).  In  letzterem  Falle  ist  aucli  die  Anordnung 
dieser  Follikel  (in  der  Mark-  oder  in  der  Rindenschicht,  in  zwei 
Seitenfeldern  oder  in  völlig  inantelartiger  Anordnung  ohne  mediane^ 
rnterbrechung)  von  Wichtigkeit. 

Der  Uterus  ist  ein  häufig  in  sehr  charakteristischer  Weise  ge- 
wundener Kanal  oder  er  ist  sackförmig  erweitert  oder  (Midlich  er 
ist  in  bestimmter  Weise  verästelt.  Bei  manchen  Arten  besitzt  er 
ein  sogenanntes  „Parautei'inorgan"  (auch  ,,TJteruska))sel"  genannt), 
welclies  das  blinde  Ende  des  Uterus  einnimmt,  durch  eine  besonders 
derbe  Wandung  ausgezeichnet  ist  uml  am  Schluß  der  Entwicklung 
die  Eier  entweder  sämtlich  (bei  den  Mesocestoidmae)  oder  wenigstens 
zum  großen  Teil  (V>q\  Idiogenes)  aufnimmt  (vgl.  Fig.  2(n);  im  ersteren 
Falle  erfolgt  dann  eine  Rückbildung  des  ganzen  übrigen  Uterus. 
Bei  anderen  Arten  (z.  B.  Davainea.  Nematotaenin)  bleibt  der  Uterus 
nicht  einheitlich,  sondern  er  zerfällt  nach  seiner  P'üUnng  mit  Eiern 
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in  ziililreiclio  ein/oliio  abgfisclilossenc  Ilolilriuimo  (,.rarenHiyiii- 
I<ai)solir'),  deivn  j^ler  nur  ein  einzelnes  oder  wenif^e  Kier  enthält. 

Die  Kier  iUn-  CestcwhMi  sin<l  nur  in  wenigen  Fällen  gedeckelt. 
meist  ist  die  Eisdiale  völlig'  einheitlich  und  dann  sehr  dünn.  In 
ihrem  Inucni  werden  während  der  K)nhrvonalentwicklnn,Lf  liäufig 
noch  ein  oder  zwei  weit<>re  s(;halenai-ti.<>e  Hüllen  gehildet.  so  daß 
der  reife  Emhryo  von  '.'>  Miuhrvonalhüllen  unigohen  sein  kann. 
Dieser  Kmhryo  seihst  (die  ..()nc<ts])här(!")  hesitzt  hei  allen  typischen 
CestoiU-n  ()  i0iul)ryonnlhäk('hen.  welche  zu  :i  i'aaren  angeordnet  sind. 
Nur  hei  den  Ccsiodaria.  die  mit  den  Crstodes  s.  slr.  in  manchen 
Organisationseigentümlic]ikeit(>n,  voi- allem  in  dem  Fehlen  eines  Darmes 
üheroinstimmen.  ist  der  Kmhi-yo  (hier  ..I;yco])]iore''  genannt)  ganz 
ahweichend  gestiiltet  uiui  durch  den  Hesitz  von  10  Häkchen,  welche 
den  einen  l*ol  seiinis  eiförmigen  Körpers  umgürten,  ausgezeichnet. 
Ol)  diese  Ccstodand  den  C'slodcii  zugezählt  wtM'dtMi  dürfen  oder  nicht 
vielmehr  in  Ilücksiclit  auf  die  aliweichende  Iifirv(uifoi-m  und  das 
hehlen  eines  als  Scolex  aiizusprechendeu  Körperteiles  richtiger  als 
eine  selhstäiulige  K'hissc  parasitischer  l'lattwürmer  anzusjjrechen 
sind,  ist  noch  strittig.  Nicht  minder  zweifelhaft  ist  dann  al)er  auch 
die  systematiscli(>  Stellung  der  Rhynchoxloniidrit^  welche  im  völlig 
geschlechtsreifeu  Zustande  ühei'hanpt  noch  nicht  heohachtet  sind. 

W(Min  wir  von  den  in  der  Leiheshöhle  l)zw.  im  BlutgefäBsystem 
von  Mschen  schmfi.rotzend(>n  Cesfod<iiieni  und  Rhyiuhosloiiiiiicn  ah- 
sehen,  sind  alle  Ccstodcn  mit  einziger  Ausnahme  des  Archigetes, 
welcher  als  ueschlechtsreif  gewordene  Larve  l)etrncht('t  wird,  im  ge- 
schlechtsreifeu Zustande  llewohner  des  Dai'iukanales  von  Wirhtd- 
tiei'en  und  zwar  fast  ausschliePilich  des  Dünndarmes  (hzw.  hei  Hai- 
fischen des  S))iraldarmes).  Nur  vereinzelt  find(Mi  sich  Ccstodcn  auch 
in  den  Blinddärmen  von  \'ögeln.  und  nur  eine  mai'ine.  hier  ihi'er 
Larve  wegen  zu  i)erücksichtigende  Art  {Coriiniiiorp/ius  j^rossus)  be- 
wohnt im  geschleclitsreifen  Zustande  den  Magen  ilii-er  Wirte. 

Die  Crsfodcs  s.  str.  (d.  h.  die  darmlosen  parasitischen  l'latt- 
würmer nach  Ausschluii  der  hier  mit  herücksichtigten  Cestodarier 
und  Rhviuliostoiiiidoi)  werden  in  ä  Ordnungen  eingeteilt,  von  denen 
jedoch  eiiu'  (die  Dip/iy/I/dca)  als  ausschlielilich  marin  hier  niclit  in 
Betracht  kommt. 

Bestiinininigstal)elle  der  Oi'dninigen. 

L  Körper  ungegliedert,     (lenitalorgane  einfach.  („Monozootisdie 

Ccsfodcn^^.) 

a)  Vorderende  ohne  besondere  llaftorgane.  alxn-  mit  einer  kon- 
traktilen Papille,  auf  dei'  ein  kräftiger  Drüsenap])arat  aus- 
mündet. 

1.  OroHe,  in  dei-  Leihesluihh^  von  FiscluMi  schmarotzende 
Arten.  .Alännliche  Genitalöffnung  rand-  oder  endständig; 
Mündungen  von  Vagina  und  Utei-us  von  ihr  sowie  von- 
»unander  völlig  getrennt.  Costodaria  (S.  9). 

2.  Mikroskoi)isch  kleine,  im  Blntgefäßsystem  von  Fischen 
schmarotzende  Ai-ten.  Männliche  (ienitalöffnung  flächen- 
ständig neben  der  Öffnung  eines  weiblichen  Vorhofes,  in 
dessen  (irunde  Vagina  und  Uterus  münden. 

Rliyiu  liostoinida  (S.  10). 


l'ara.silisulu'  l'lallw  iii  iin-r. 


Im  \  unK-roiuli'  mit  l l.it'toruaiUMi,  v)liiit'  aut'tallijicii  Driisciiapparat. 
SflmiarotziM-  der  Leihesliöhl»'  von  ()//i;v,//f'rt('fi  oder  des  Daniies 
von  l'ischen.  K.nii.  ( 'aryopliyllaeida<'  (S.  14). 

11.  KitriHM'  meist  niclir  mlcr  welliger  dciitlicli  ü,egliLHi('rt ,  mit  je 
einem  vellst;indii>en  (ienitahippanit  in  jedem  (Jliede.  Hei  Arten 
mit  fehlender  äulierer  (iliediM-nii';'  sin(l  gleieliwolil  die  (ienital- 
organe  in  vielfacher  Wiederholnng  vorhanden,  (,.1'olyzootische 

\.  Scolex  mit  4  riu'kzi(4il)aren,  hestachelten  Kilsstdn  am  Scheitel- 
ende von  2  oder  4  Bothridien.       TrypaiiorhyiK'lia  (8.  :!4). 
I).  Scole.K  ohne  derartige  Hüsselhilduiigen. 

1.  Scolex  mit  2  meist  schwach  entwu'kelteit  fliicheiistäiuligen 
oder  mit  einem  scheitelständigen,  niemals  dagegen  mit 
4  Saugorganen.  llt.enismiind\ing  vorhanden.  AlK;  ge- 
schlechtsreifen  Protflof/nhn  eines  Tieres  auf  dem  gleicluMi 
Kntwicklungsstadiuni.  Psendophyllidea  (S.  11). 

2.  Scolex   mit  4  eckständigen   Sangorganen,  ausnahmsweise 
durch  einen  l'seudoscolex  ersetzt,    lltenismiindiing  iVhlt. 

Die  Kntwicklung  der  I'rog/otth/eii  schreitet  unter  Rück- 
hildung  der  (Teschlt^chtsdrüsen  gleichmäßig  his  zum  Hinter- 
ende des  'ri(M-es  fort. 

a)  Scolex  mit  Bothridien  oder  Saugnäpfen.  Dotterstiicke 
von  zahlreichen  Follikeln  gt4)ildet.  die  jederseits  in 
einer  randständigen  Läiigszone,  ausnahmsweise  auch  auf 
der  ganzen  Olterfläclie  der  Progloltis  angeordnet  sind. 

Tetiapliyilidea  (S.  28). 

h)  Scolex  stets  mit  Saiignäpfen  Dotterstock  einheitlich, 
unpaar,  in  der  Markscliicht.  meist  dicht  iiinter,  seltener 
vor  dem  Keimsto<'k.  (;y<'l(>pliy]lid<>Ji  (S.  38). 

A.  Cestodaria  Moiitic.  c  p.,  TJie. 

Mndoparasilische  l'lattwürmer  ohne  Wimiierkleid.  mit  cuticularer 
iv'örperhedeckung  und  einfachen  (ienitala|)paraten,  ohne  Darm,  deren 
rtenis  ein  geschlängidter  Kanal  und  nicht  hlind  geschlossen,  sondern 
mit  einer  eigenen  .Miinduiig  verseilen  ist  und  deren  ei-  his  spindel- 
förmig(>r  Emhryo  an  seinem  einen  Tole  lo  Häkchen  in  ringförmiger 
Anordnung  trägt.  Eine  dem  Sc(d<'x  der  Crstoi/m  verglei(diba.re 
Bildung  fehlt. 

Anscheinend  oiii«?  den  eigentlichen  Crstuiiin  und  den  'J'rfiiiuto(/cn 
gh'ichwertige  Klass(>  ))arasitisclier  l'lattwiirmer  hildend,  gelegmit- 
licli  aher  auch  ähnlich  dem  Airhivrl<'s  als  ges(;lileclitsreif  gewordene 
6ViW»'«- Larven  aufgefalU,  h(>i  denen  dann  freilich  im  Gegensatz 
zu  .lr,/i(or/fs  die  Scolexanlage  \ö\\\>r  unterdriickt  wäre. 

Nur  2  sichere  (iattiingeii,  von  denen  eine  in  der  Leiheshöhle 
von  Süliwasserfischen  schmarotzt.  Vielleicht  gehören  ahc^r  zu  den 
CestOiiariern  auch  noch  die  hier  im  Anschlul'i  an  sie  besprochenen, 
in  ihrer  Stellung  noch  unsudieren  Rhyiu  hostomidcn. 

Aiii|)]iiliiia  Wag. 

Körper  abgeflacht,  länglich-införmig  bis  blattförmig,  mit  etwas 
zugespitztem  Vordei'-  und   llinterende.     liiickenfläche  stärker  ge- 


10 


Max  Ijülie. 


wüllit  wie  dio  Iiaudifliiche.  Haut  iiiil)e«tacIiolt,  mit  einer  diircli 
regelinäliige.  ,ynib(;li(;iil'üi-iiiige  Vertief  Hilgen  liervorgerufoneii  netz- 
artigen Zeichnung.  Vorderende  nieist  in  Form  eines  (irül)cliens 
eingezogen,  welelies  je  nach  der  Kontraktion  mehr  oder  weniger 
tief  ist  und  aucli  in  Form  einer  l'apille  oder  eines  kleinen  eichel- 
förmigeu  Rüssels  vorgestülpt  weiden  kann;  auf  dieser  Papille  h/w. 
in  diesem  (irübclien  münden  zahlreiche,  stark  entwickelte,  einzelligi^ 
Drüsen  mit  außei-ordentlich  langen  Ausführungsgängen.  Zwischen 
Längs-  und  Transversalmuskulatur  noch  eine  Diagonalinuskelscliicht. 
Exkretionssj'slem  von  unregelmäliig  netzförmig  anastomosierenden 
Gefällen  gebildet,  mit  .\usmündung  am  hinteren  Kör])erende.  Hoden- 
bläschen zahlreich;  das  Vas  deferens  erweitert  sich  zu  einer  Sanien- 
blase  mit  sehr  kräftiger  Ringimiskulatur;  ein  echter  Cirrusbeutel 
fehlt;  männliche  Genitahiffnung  am  Hinterende.  Keimstock  nahe 
dem  Hinterende;  Dotterstöcke  in  Form  zweier  langgestreckter  Zell- 
strcifen  lateral  von  den  Längsnerven  die  ganze  Länge  des  Tieres 
einnehmend,  von  einem  zentralen  Längskanal  durchzogen.  Mün- 
dung der  Vagina  wenig  vor  dem  Hinterende,  marginal  oder  flächen- 
ständig. Uterus  ein  langer  N-förmiger  Kanal,  zunächst  nach  vorn 
verlaufend,  dort  wieder  nach  hinten  umbiegend,  nahe  dem  Hinter- 
(>nde  abermals  umbiegend  und  am  Vorderende  ausmündend.  Fiier 
innerhalb  des  Uterus  noch  erheblich  an  Größe  zunehmend. 

2  Arten  in  der  Leibesliöhle  von  Fischen,  darunter  eine  euro- 
päische. 

Anipli.  foliacoa  (Rud.). 

ö — -0  mm,  nur  ausnahmsweise  bis  00  mm  lang  und  2.25  bis 
1!)  mm  breit;  verhältnismäßig  dick  und  daher  sehr  undurchsichtig. 
Kalkkörperclien  vorhanden.  Hoden  im  vorderen  und  mittleren 
Drittel  des  Körpers  unregelmäßig  zerstreut,  und  im  Vorderende 
noch  eine  Anordnung  in  2  seitliche  Felder  erkennen  lassend.  Keim- 
stock in  der  Mitte  des  hinteren  Körperdrittels,  asymmetrisch  ge- 
lajipt.  Mündung  der  Vagina  randständig.  Eier  im  Anfang  des 
Uterus  0,09:0,046  mm,  im  Endabschnitt  desselben  0,12:0,072  mm. 

In  der  Leibesliöhle  von  Acipenser  sturio  L.  (in  der  Adria),  so- 
wie von  Acip.  olaber  Fitz,  und  Aap.  rii/hcnits  L.  (in  SüdruRlaiul 
und  Osterreich).  Gelegentliche  Funde  der  Art  in  Süddeutschland, 
wie  sie  mir  aus  Tübingen  und  München  bekannt  sind,  scheinen 
nur  in  aus  Österreich  eingeführten  Exem])laren  des  Sterlett  gemacht 
worden  zu  sein. 


B.  Rhynchostomida  M.  Plelin. 

Kaum  ]  —  mm  lange,  ungegliederte  Plattwürmer,  ohne  Winiper- 
kleid,  mit  cuticularer  Körperbedeckung  und  einfachen  Genitalajiiia- 
raten,  ohne  Darm,  mit  rüsselartig  verlängertem  Vorderende,  auf  dessen 
Spitze  der  lange  Ausführnngsgang  einer  etwas  vor  der  Körpermitte 
gelegenen.  4-  bis  51a])pigen  Drüse  ausmündet.  Vom  Nervensystem 
nur  2  Hauptlängsstämme  mit  einer  vorderen  Kommissur  bekannt. 
Exkretionsporus  am  llinterende ;  kurz  vor  ihm  tret(Mi  2  seitliche 
Kanäle  zu  einem  uniiaaren  Ausführungsgaiige  zusammen.  Genital- 
(il'fnungen  flächenständig,  ventral,  ungefähr"  an  der  Grenze  des  4. 
und  letzten  l'unftels  der  K(>r|)erlängel    Hoden  zahlreich,  im  niitt- 
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h'ivii  Kürpt'vti'ilt'  Ilm  das  ^'as  deferens  lierum  gruppiert,  welches 
/wisclien  ilinou  iiiediau  und  gestreckt  i\acli  hinten  verläuft  und  erst 
hinter  der  llodenregioii  ^icli  zu  wiiuleii  l»eginiit.  Keiiiistock  zwei- 
flügelig, hinter  den  Hoden;  Dotterstüfkc  von  sein-  zahlreichen  Fol- 
likeln gebildet,  weiche  sidi  uiuuittelltar  an  den  Keinistück  an- 
schliellen,  seitlich  von  und  vor  den  Hoden,  l'terus  ein  geschlängelter 
Kanal,  weicher  iii)er  die  äulleren  tienitalöffnungeii  nach  liinten 
hinauszieht  uml  zusammen  mit  der  Vagina  in  einen  sich  wieder 
nach  vorn  wendenden  geräumigen  ^'ol^aum  einmündet,  dei'  sich 
aber  von  dem  typischen  Genitalatrium  der  l'iattwürmer  duirli  das 
Fehlen  einer  Cuticula  unterscheidet. 

Die  Rhynchosloniidcn  schmarotzen  im  Hlut- 
gefäUsysteui  von  Fisclieri ,  sind  aiier  bislier  erst 
sehr  wenig  bekannt,  auch  in  völlig  geschlechts- 
reifem Zustande  noch  nicht  beoliachtet.  (ianz 
unbekannt  ist  daher  auch  noch  ihre  Entwicklung. 
Vermutet  wird,  dald  sie  ihre  Geschlechtsreife  erst 
in  einem  blutsaugenden  Parasiten  des  Fisches  er- 
reichen und  das  dann  durch  diesen  auch  wieder 
ihre  (Un'rtnmung  auf  den  Fisch  erfolgt.  Unter 
diesen  Uniständen  ist  auch  ihre  systematische 
Stellung  iu)ch  unsicher. 

Nur  eine  (»attung  bekainit. 

Saii^uiiiioola  M.  Plelm  [F\g.  1). 

In  den  Hlutgefäloen  von  Cvpriuitlen  scliiii.i- 
rotzend  und  im  entleerten  lUnte  trotz  ihrer  Klein- 
heit schon  mit  blol>em  .\uge  erkennbar  infolge 
der  lebhaften  l:5ewegnngen  des  durchsichtigen 
Körpers. 

Bisher  '_'  Arten  unterschieden. 

I.  S.  annata  M.  I'lelm. 

IJis  1..')  mm  lang.  .Federseits  am  Körperrande 
eine  einfache  Keihe  von  kleinen,  in  regelmäliigen  ^^^^^  .schoma 

Abständen  aufeinander  folgenden.  (Miifachen,  ".'lor  oixanisation.' 
schwach  gekrümmten  Häkchen. 

Im  Blute  von  'J'irua  tinca  (F.).  Selten  und  bisher  nur  in 
München  beobachtet. 

2.  S.  iiionnis  M.  IMelm. 

Kaum  1  mm  lang  und  ohne  Häkchen  am  Köipeirande. 

Im  Blute  von  Cvpi-imts  carpio  L.  In  Münciien  liäufiger  als 
die  voi'ige  Art.  —  Dieselbe  (oder  eine  ähnliche?)  .\rt  ist  in  Königs- 
berg einmal  in  Scard/nius  erythrophthahimx  (F.)  gefnnd«*i  worden. 

C.  Cestodes  s.  str. 
I.  Ordii.  PsiMidophylliMca  Carus. 

Polyzootische,  s<?ltener  monozootische  Crs/odrn  mit  meist  unbe- 
waffnetem, seltener  bewaffnetem  Scole.\  ohne  B.ostellnm  und  ohne 
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HüHselliilduii.ueii,  in  dt'r  Hegel  mit  2  schwaoli  entwifkelten  flächen- 
stiiiidigen  Saujjgrul)en ,  welche  in  einzelnen  Fällen  dnrch  starke 
Kntwickhnig  ihroi-  Wände  oder  durch  niehi-  oder  weniger  ausge- 
dt>hnt(!  \'erwachsnng  ihrer  liänder  ei'hehlich  modifiziert  werden,  so 
dal.')  sie  trichterförmig  oder  röhrenförmig  erscheinen  können,  welche 
aher  aucli  miteinander  mehr  oder  weniger  vollständig  zu  einem  iin- 
paaren  scheitelständigen  Saiigorgane  verschmelzen  können  oder 
rudimentär  werden  oder  gar  völlig  fehlen  können,  nm  dann  durch 
ein  ehenfalls  scheitelstäiidiges  Haftorgan  funktionell  ersetzt  zu 
werden.  Auch  Ausbildung  eines  Pseudoscolex  kommt  ausnahms- 
weise vor.  Kopfstiel  fehlt.  Äußere  Gliederung  hei  Vielzahl  der 
(ienitalorgane  mehr  oder  weniger  deutlich,  nur  selten  völlig  fehlend. 
Genitalien  in  jedem  Gliede  meist  einfach,  seltener  verdo])])elt;  ihre 
Entwicklung  schreitet  innerliall»  der  (einzelnen  Progiottidenkette  in 
der  Richtung  von  voi-n  nach  hinten  nur  in  deren  .Anfang  vor  und 
geht  nicht  bis  zu  einei-  Rückbildung  der  Geschlechtsdrüsen,  derart, 
daß  die  überwiegende  Mehrzahl  aller  Froglottiden,  auf  dem  gleichen 
Entwicklungsstadium  stehend,  die  (ieschlechtsi)rodukte  gleichzeitig 
zur  Reife  bringt,  sei  es.  daß  in  allen  diesen  Proglottiden  dauernd 
neue  Eier  gebildet  werden,  sei  es.  daß  die  Eiproduktion  vei-siegt 
und  sämtliche  Eier  des  gajizen  Tieres  auf  dem  gleichen  Stadium 
der  Embryonalentwicklung  stehen.  Eine  flächenständige  Mündung 
des  Uterus  ist  stets  vorhanden.  Hodenldäschen  zahlreich,  \'as  de- 
ferens  sehr  stark  gewunden .  ohne  echte  Samenblase.  Keinistock 
nahe  dem  llinterende  des  Tieres  bzw.  der  Proglottis,  bei  einfachen 
(ienitalorganen  meist  median,  seltener  dem  einen  Gliedrande  ge- 
nähert, welcher  dann  die  Genitalöffnung  trägt.  DotterstockfoUikel 
sehr  zahlreich,  meist  in  der  Rinden-,  seltener  in  der  Markschicht. 
Uterus  ein  mehr  oder  weniger  gewundener  Kanal,  dessen  einzelne 
Schlingen  häufig  nach  dem  Zentrum  der  Proglottis  etwas  konvergieren 
und  alsdann  die  sog.  „Rosettenform"  des  Uterus  bedingen;  bei 
anderen  Formen  erweitert  sich  der  Uterus  zu  einem  großen,  sack- 
förmigen Hohlraum,  der  sog.  ,. Uterushöhle",  von  welcher  der  kanal- 
förmige  Anfangsteil  des  Uterus  scharf  abgesetzt  ist.  Eier  gedeckelt 
oder  ungedeckelt,  machen  ilire  Embryonalentwicklung  häufig  erst 
nach  der  Ablage,  bei  anderen  .Vrten  aber  auch  schon  im  Uterus 
durch. 

Die  Entwicklung  der  Pseudop/ty///dt'eii  ist  erst  sein-  unvollkommen 
erforscht.  Man  kennt  nur  eine  Reihe  von  Larven,  die  auch  nur 
zum  Teil  direkt  bestimmbar  sind.  Die  Larven  von  CaryophyUaens 
(aus  7'ub/frx),  Ligida,  Si  /i/sfoccp/iahis  \\\\(\  7'riai-iiophortts  {aw^  Fischen), 
sowie  Cyaihocephahis  (aus  Gnmmarns)  sind  nach  den  nachstehenden 
Tabellen  und  den  weiter  unten  folgenden  näheren  vVngaben  zu  be- 
stimmen. Die  Larven  der  anderen  (gewöhnlich  als  ^.Bothriocephalm"- 
zusanimengefaPiten)  PsemiopliylUdeen  können  dagegen  direkt  nicht 
bestimmt,  d.  Ii.  als  zu  einzelnen,  im  geschlechtsreifen  Zustande  be- 
kannten ;\j-ten  gehörig  erkannt  werden.  Nur  für  eine  dieser  Larven- 
formen ist  durch  Fütterungsversuclie  die  Zugeluh-igkeit  zu  Diphvllo- 
hothriutn  Inlitm  (L.)  sichergestellt  worden.  Dieser  vornehmlich  in 
[-olta  Iota  (L.)  und  Esox  Inciiis  L.  schmarotzenden  Form  ähnelnde 
ßothriocephaIcn-\rAX\Q\\  von  zweifelhafter  Artzugehörigkeit 
sind  noch  gefunden  woi-den  in  Pn-ca  fluviatilis  L.  (subperitoneal 
und  in  der  Musktilatur),  Acerinn  crnma  (L.),  Salnio  lacnstris  L.. 
Sa/mo  salar  L.  (hier  anscheinend  sogar  mehrere  —  4—5?    Arten, 


l'jirasitisohe  l'lattwiiniier. 


(lio  in  iiiul  auf  der  Wandung  dos  Danntraktus,  /um  Teil  aucii  fici 
in  d(>r  Loihesliölilo  l»oi  lilioin-  und  Ostsei'lachson  vorkonmicn.  aber 
offenbar  recht  selten  sind),  in  Osinmis  rpt  r/ainis  {L.)  {ßothr/ocfpfuilus 
snieri  v.  Linst.,  5—1)  iiini  lang,  1  nun  breit,  lauzettlich,  hinten 
iiiinner  und  spitzer  endend  als  vorn,  durchsetzt  von  eiförmigen 
Kalkkörperchen ;  Sauggruben  U,(i  unu  lang;  im  Peritoneum  in  ovalen 
Cysten),  ferner  ebenfalls  subperitoneal  enzystiert  (Durchmesser  der 
Cysten  bis  zu  .')  mm,  Länge  der  Larve  4 — 10  mm)  in  einer  Reihe 
weiterer  Sah)ion/\h-ii :  Sr/////c  (tlpintis  L.,  Corcgonits  albtila  (Ii.),  Cor. 
lavaretns    (L.),    Cor.    niararna  und   rhyiiial/iis   Ihvinalliis  (L.), 

endlich  auch  noch  in  Gustrrosteus  aculeatits  L.  und  Gast,  piinoitius 
L.  (in  Leber  und  l.eibeshöhle,  1  — (!  mm  lang).  Ein  Teil  dieser 
liRrven  ist  auch  noch  auf  Diphyllohoihrium  latum  (Ii.),  andei'e  sind 
auf  Abothr/Hiii  crassii/ii  (Bloch)  bezogen  worden  —  ob  mit  Recht, 
ist  nicht  sicher  zu  entscheiden. 

4  Familien,  vcui  (lei\en  aber  eine  ausschließlich  marin  ist. 

Bestiiniiiuiigstabelie  doi'  Fiiinilien. 

L  Monozootische  Psemiophyllideen.     Caryopli yllaeidae  (8.  14). 
IL  Polyzootische  Psrntiophyllideen. 

1.  Heide  p'läclien  der  l'roglottiden,  von  den  Cenitalüffnuiigen 
abgesehen,  gleichgestaltet.    Cirrus  unbestaclielt. 

a)  Eier  dickschalig,  gedeokelt.  Mündung  von  Cirrus  und 
Vagina  auf  derselben  Fläche  wie  die  Uterusniündung 
und  vor  dieser,  oder  marginal. 

Diphyllohotliriidae  (S.  16). 

bi  Flier  dünnschalig,  ungedeckelt.  Mündung  von  Cirrus 
und  N'agina  dorsal,  gegenüber  der  ventralen  Uterus- 
mündung und  hinter  dieser,  oder  marginal. 

Ptychobothriidae  (S.  24). 

2.  Beide  l''hichen  der  Proglottiden  auffällig  verschieden; 
Rauchfläche  konkav.  Rückenfläclie  konvex.  Cirrus  he- 
stachelt  (marin).  Acaiithophallidao. 

Zur  Erleichterung  der  Bestimmung  gebe  ich  noch  eine 

])estiiiniiungstabelle  der  deutschen  Diphyllo- 
botJiriideii  unrl  Ptychobothriideti 

ohne  Rticksicht  auf  die  systematische  Verwandtschaft. 

L  Scolex  mit  1  dreizackigen  Haken  bewaffnet. 

Ti'iaoiiophonis  (S.  23). 

TL  Scolex  unbewaffnet. 

A.  Scolex  so  wenig  differenziert,  daß  er  sich  von  dem  fol- 
genden Körperabschnitt  so  gut  wie  gar  nicht  abhebt. 

Iii,«;^tilinae  (S.  17). 

B.  Scolex  als  solcher  deutlich  kenntlich. 

L  Xni-  ein  unpfxares  scheitelständiges  Saugorgan. 

(^yathocephalus  (S.  22). 
2.  2   flächenständige   Sauggrubon.     {Botlirionphnleii  der 
älteren  Autoi-ei\.) 
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a)  Mündun.f;-  von  Cirnis  und  Vagina  marginal. 

Aiiiphicotylinae  (8.  2b). 

b)  Münduuü    von    Cirrus  und   \  ayina  flMclionständiü' 
und  zwar 

a)  auf  derselben  J-'läclie  wie  die  l'terusniiindunsi- 
und  vor  dieser.  Dipliyllohotlii'ium  (S.  20). 

ß)  dorsal,  gegenüber  der  ventralen  Uterusniündung 
und  hinter  dieser.         B<>thriocei»haIus  (S.  24). 

1.  Fani.  Caryophyllaeidne  Leuck. 

Monozootische  Fseudopliyllideen  mit  unbewaffnetem  und  schwach 
ausgeprägte  Saugorgane  tragendem  Scolex,  der  von  dem  folgenden 
Körper  durch  eine  halsartige  Einschnürung  abgesetzt  sein  oder 
ohne  solche  direkt  in  denselben  übergehen  kann.  Ein  an  seinem 
Ilinterende  die  Oncos])härenliiVkrlien  tragender  Scliw anzanhang  kann 
auch  beim  geschleclitsreifen  Tier  noch  erhalten  sein,  (ienitalorgane 
nur  in  der  Einzahl  vorhanden.  Sänitliclie  Gesclilechtsöffnungen 
flächenständig,  ventral,  median,  dem  Ilinterende  genähert.  Cirrus 
unbestachelt,  vor  den  weiblichen  (jeschleclitsöffnungen ;  Vagina  und 
Uterus  münden  am  Grunde  eines  gemeinsamen  Vorraumes,  welcher 
in  seinem  histologischen  IJau  dem  (ienitalatriuni  ähnelt  und  sich 
unmittelbar  hinter  dem  ("irrus  in  ein  nur  schwach  ausgel)ildetes 
Genitalatrium  öffnet.  Keimstock  zweiflügelig,  direkt  hinter  den 
Genitalöffnungen.  Dotterstöcke  voi-  dem  Keimstock,  in  der  Mark- 
schicht, aber  ])eriplier  von  den  Hoden  und  diese  mantelartig  um- 
hüllend; eine  (Tiuppe  von  Dotterstocksfollikeln  auch  im  Ilinterende 
des  Kör])ers.  von  der  Hauptmasse  der  Dotterstöcke  durch  dcw  Keim- 
stock und  die  weiblichen  Genitalgänge  getrennt.  Hoden  zahlreich, 
ausschließlich  vor  dem  Keimstock  und  den  weibliclien  Genitalgängen. 
Uterus  ein  geschlängelter  Kanal,  ohne  sackartige  Anftreibnngen. 
Eier  gedeckelt. 

2  Gattungen,  deren  ,\rten  wenigstens  im  Larvenzustand  in  der 
Leibeshöhle  von  Oligochartm  schmarotzen  und  z.  T.  dort  auch  die 
(ieschlechtsreife  erreichen. 

Bestimniiingstahelle  der  (Jattungen. 

1.  Schwanzanhang  auch  noch  i)eim  geschleclitsreifen  Tier  voi-handen. 
Die  beiden  flächenständigen  Sauggruben  deutlich  ausgebildet. 
Geschlechtsreif  in  OUgochaeten.  Archi^cetes. 

2.  Schwanzanhang  nur  iiei  der  Larve  vorhanden.  Flächenständige 
Sauggruben  fehlen.    Geschlechtsreif  in  Cypriniden. 

Carvophyllaeus. 

I.  Arcliigetes  v.  Sieb. 

Kleine  Caryophillaciden,  welche  in  der  Leibeshöhle  von  Tubi- 
ficiden  schmarotzen  und  dort  auch  ihre  Geschlechtsreife  erlangen. 
Am  Vorderendo,  welches  von  dem  übrigen  Körper  mehr  oder  weniger 
deutlich  als  Scolex  abgesetzt  ist,  2  flächenständige  Sauggrui)en  wie 
l)ei  den  typischen  Bothr/ocfphalm.  Der  an  seinem  Hint^erende  die 
()  Embryonalhäkchen  tragende  Schwanzanhang  bleibt  zeitlebens  er- 
halten. 

Bisher  2  Arten  bekannt. 


l'arasitisrhe  tMattwiiniicr. 
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[{estiiiniiiiugstahelle  der  Arten. 

1.  (Josamtläni-o  2,5- :5  mm,  wovon  fast  die  Hälftt»  auf  den  Scliwauz- 
anlian«:  entfällt.  A.  appeiulicnlatns. 

2.  (it'samtlängo  5    i\  mm,  wovon  nur  otwa  '  ,.  — '  ^  auf  den  Scliwan/,- 
anhang  (Mittal It.  A.  brachvnnis. 


1.  A.  <ii)|)<MuUciilHtiis  (Üatzel)  (Fig.  2). 

KinschlielUicli  dos  Sdi wanzanliangos  nur  2,5  — ;>,»>  mm  lang. 
Scluvanzanhang,  wenn  iilterliauiit,  so  doch  nur  unerliehlich  kürzer 
wie  der  l{umpf.  Hinter  dem  die  beiden  wenig  kräftigen  Sauggniben 
tragenden  Vorderende  niemals  eine  halsartige  Einsehnürung,  son- 
dern ein  direkt  in  den  breiteren  Iviu-per  übergehender,  kragen- 
füi  •niig  vorspringender  llingwulst,  welrher  den  Anschein  erweckt, 
als  sei  das  \ord(M-ende  in  die  ihm 
foljjende  lüirperpartie  zurückziehbar. 
HodtMi  flächenhaft  ausgelu-eitet.  nicht 
in  n^gelmälligen  Reihen,  ca.  7 — !•  neben- 
einander, nach  vorn  die  Grenze  von 
1.  und  2.  Viertel  der  Hunii)flänge  nicht 
erreichend.  Enibryonalhäkchen  0,008 
bis  (1.014  mm  lang. 

In  der  (ienitalregion  von  IJmno- 
driliis  Hotfuteisten  Cla]).  und  l'ubifix 
hibi/ex  (Ö.  V.  Müll.),  häufig  zu  2— .'5 
Rxemplaren  in  einem  Wirtstier. 

2.  A.  brachyiirns  (.Mräzek) 

(Fig.  3). 

Auch  im  kontrahierten  Zustande 
noch  5 — (')  mm  lang  und  verhältnis- 
mäßig schlank,  trotz  seiner  wesentlich 
gn'ißeren  Länge  die  Maximali)reite  von 
. /.  apl>ftidictilatiis  noch  nicht  errei- 
chend. Das  die  Haftorgane  tragende 
N'orderende  infolge  des  Vorspringens 

der  Längsränder  der  Sauggruben  auf  beiden  Flächen  deutlich  sechs- 
kantig und  von  d(Mn  übrigen  K/irper  durch  eine  halsartige  Fiin- 
schnürung  sciiarf  abgesetzt.  Schwanzanliang  verhältnismäBig  sehr 
kurz.  Hoden  in  nur  4  Ijängsreihen  angeordnet,  2  ventralen  und 
2  dorsalen;  je  ca.  30 — 40  in  jeder  Reihe;  nach  vorn  bis  fast  in  die 
Halsregion  reichend. 

In  der  Genitalregion  von  Limnodrihis  Iloffmeisteri  Clap.  Seltener 
Art  und  anscheinend  nie  zu  mehreren  in  einem 
nur  in  der  Uir.,t,'ebung  von  Prag 


2.  Arrhi- 
f^efes  nppendicii- 
Infiis.  Vor<;r.  ca. 

•20:  r. 


Archi^cfes 
hrai  hyuriis. 
Voigr. 
cii.  12  :  I. 


die  von 
\  irt.  Bisher 


gefunden. 


II.  Caryophyllaeiis  0.  F.  MttlL 

.Mittelgro[k>  Caryopliyllaeiden.  welche  nur  als  Larven  in  der 
1  .('ibeshöhle  von  'l'iibificüli'n  schmarotzen  und  erst  im  Darmkanal 
Min  l"'ischen  yCvpnniiien\  geschleclitsreif  wei-den.  Vorderende  ohne 
riächenständige   Sauggrnben.   infolge  seiner 


starken  Kontraktilität 
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uzen  als  Uaftorgaii  fiiiiktioiiiereiul.     (iosclilpclitsreifc  Kxeni- 
plare  ohne  Scliwan/,anlian,i>-.  der  nur  l)ei  der  l^arve  vorhanden  ist. 
:\  enr()i)äische  Arten,  dnnmter  eim^  dentsrlie. 


C.  lati<'«'ps  (Fall.)  (=  C.  tmitnhilh  lind.)  (Fig.  1). 

Bis  2,  gelegentlich  sogar  Iiis  3  cni  lang  nnd  0.5—2,0  mm  hreit. 
Das  dureh  eint^  lialsartige  Verjüngung  vom  linmpfe  ahgesetzte 
Vorderende  verhreitei-t  und  sehr  heweglicli,  mit  wellig  l»egrenztem, 

häufig  auch  halskrausenartig  gefälteltem 
Vorderrande.    Eier  0,0()6  mm  lang. 

Nicht  selten  in  mitteleuropäischen 
Cyprinidcn : 

Cyprimis  carp/o  h.,  C  arais/iis  caras- 
s/us  (L.j,  Barbus  barbus  (L.),  Gobio 
gobio  (Ij.).  7»/(Y?  tinca  (L.),  Rhodens 
oiiiarus  ( Bloch  I.  Abramis  brama  (L.). 
Abr.  viniba  (L.).  Abr.  bcillerus  (L.).  Abr. 
björkna  (!>.).  I'ficcns  cuUratiis  ( i..),  Albnr- 
jius  albiirtins  (L.),  Aib.  bipiuictotus 
(Bloch  j.  Scordimus  crythrophthahnits 
(L.),  Leiicisrus  idiis  (L.),  Leji,  .  riitihis 
(L.),  Leuc.  .]/r/diiiger/  Heck..  Li'Uf.  cepha- 
his  (Ij.),  l.etic.  leticisciis  (L.),  Chondro- 
stoDia  nasiis  (L.),  forner  auch  in  Nema- 
cliilus  barbatitla  (L.)  und  Cobitis  faenia  L. 

Die  in  der  Leiheslnihle  nnd  zwar 
in  der  Region  der  (ireschlechtsorgaiie 
(oh  ;uich  im  hinterou  K("»rperteil.  ist 
fraglich)  von  Tubife.x  spec.  schmarot- 
zende Larve  wird  5  (his  7V)  mni  lang 
nnd  hat  schon  ähnliche  Kür])erform  wie  das  geschlechtsi-eife  Tier; 
nur  sind  die  Verhreiternng  des  Vonhivendes  nnd  die  lialsartige 
Einschnürung  hinter  demselben  noch  woniger  ausgejirägt  und  ferner 
ist  am  Ilinterende  ein  knrzer  Schwanzanhang  vorhanden,  der  an 
seinem  Ende  die  (i  EiiduTonalhäkchen  trägt.  C^enitalorgani-  schon 
vollständig  angelegt,  aber  noch  nicht  funktionierend.  Hoden  nnd 
Dotterstöcke  in  5  deutlichen  Längsreihen  angeordnet,  welche  durch 
charakteristische  Zellstränge  voneinander  geschieden  sind.  —  Trotz 
der  angegebenen  Grolle  der  Larve  sind  im  Darm  von  Cyprinidert 
auch  schon  wesentlich  kleinere,  nnr  I  —  1  .M  mm  lange  Exemplai'e 
der  Art  zu  finden. 


Fig.  4.    Caryophyllneits  iniita- 
hilis.  a  Larvo  ans  Ttibifr.v  ^yw. 
h  Gosclilochtsreif  au.s  dom  Parin 
oiiies  Cy/<ritiiden . 


2.  Faul.  Diphyllohothriid.ie. 

Vo\yzooih(!\\Q  Pse7idophylltdfen  mit  unbewaffnetem  oder  (seltener  i 
bewaffnetem  Scolex.  Flächenständige  Sanggrnhen  verschieden  ent- 
wickelt, können  durch  \'erwachsung  der  fi'eien  lländer  sich  zu  Sany- 
röhren  mit  vorderer  nnd  hinterer  Öffnung  umwandeln.  Ein  nni)aares 
scheitelständiges  Saugorgan  kann  zum  funktionellen  Ersatz  der  rudi- 
mentären Sauggruhen  dienen  oder  aus  der  mehr  oder  weniger  voll- 
kommenen Verschmelzung  der  beiden  Sauggruben  hervorgehen.  Der 
ganze  Scolex  kann  beim  geschlechtsreifen  Exem])lar  durch  einen 
l'seudoscolex  ersetzt  sein.    Hals  vorhanden  oder  fehlend.  Äußere 
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Cilieiioruii<r  meist  vorhiuulen,  seltener  t'elileiul.  Genitalorgaue  zaiil- 
reicli,  in  jetler  Profrlottis  nieist  einfaeli,  seiteuer  verdoppelt,  (,'irrns 
unhestachelt.  mit  zerkliitteter  ("ntic,\ila.  Mündnnj^  von  Cirins  und 
Vagina  fläclienstandiji'  oder  randständiy,  in  ersteicm  l'alle  stets  auf 
derselben  l-  läche  wie  die  rternsnnindun,i>'  und  vor  dieser  sowie  stets 
in  der  .Medianebene  des  zn.u:eli(iri<jen  (ienitalkoniplexes,  bei  einfachen 
( ienitaloryanen  also  in  der  Medianebene  der  l'ronlottis.  Die  beiden 
l'lächen  der  I'roolotlidenkette.  abi>-eselien  von  den  ( ienitalöffnunfren. 
uleichgestaltet.  Keoeptacnhnii  seniinis  gebildet  von  einer  lokalen 
Krweiternni>-  der  Vau-ina  nahe  deren  innerem  Mnde.  welche  in  der 
Ueirel  gegen  den  Samengang  (Kndabschnitt  dei-  \  agina)  scharf  ab- 
gegrenzt ist.  Icterus  ein  langer,  mehr  odei'  weniger  stark  gewim- 
dener  Kanal,  hänfig  in  dei-  durch  nu'diane  l  berkrenzung  dei'  an- 
nähernd (juer  verlaufenden  Schlingen  entstehenden  sog.  Rosetteuf(U'm, 
kann  lokal  nudir  oder  weniger  stark  erweitert  sein,  bildet  jedoch 
uienuds  eine  eiidieitliche.  den  gn'ilUen  TimI  des  (j)uerschnittes  reifer 
l'roglottiden  einntdimeude  rternshöhle.  Kii'r  dickschalig,  mit  Deckel; 
ihre  Uildung  fiiuiet  in  volleniwickelten  l'roglottidt'u  andauernd  statt; 
Knibrytuialentwitdvlung  nu'ist  erst  im  Freien,  stdtener  bereits  im 
Uterus,  in  dem  man  dann  alier  stets  alle  Entwicklungsstadieu  neben- 
einander findet. 

L'arasiten  von  NN'irlxdtieren. 

4  Cuterfamilien. 

lies  t  hu  lim  II  gsta  helle  der  U  iiterfumilieu. 

I.  Mündung  von  ('irrns  und  Vagina  flächeuständig. 

1.  (tenitahiffnnngen  durchweg  auf  derselben  Fläche  des 
Wurmes. 

a.  Scolex  sehr  kurz,  direkt  in  die  I'roglottideukette  oder, 
falls  eine  äuBere  (iiiederung  fehlt,  in  den  gleichförmig 
ungegliederten  K()r])er  übiM-geluMid.   liig'iilinnc  (S.  17). 

Ii.  Scolex  mehr  oder  weniger  langgestreckt,  von  der 
Proglottidenkette  durch  einen  ungegliederten  Hals 
oder,  wo  ein  solcher  fehlt,  durcii  eine  scharfe  Ab- 
grenzung gesondert.  Dipliyllobotliriiiiae  (S.  20). 

2.  ( ienitalöffnuugeu  der  verschiedenen  (ienitalsegmente  nicht 
auf  derselben,  sondern  unregelmällig  abwechselnd  bald 
auf  der  einen,  bald  auf  der  anderen  l'  läche  des  Wurmes. 

Cyatliocephalinae  (S.  22). 

II.  Mündung  von  Cirrus  und  Vagina  raiulständig. 

Ti'iaenoplioi'iiiae  (S.  22). 

1.  Uiiteifam.  Ligulinae. 

Scolex  unbewaffnet,  sehr  kurz,  nahezu  drei(Md<ig.  mit  je  nach 
dem  Kontraktionszustaud  mehr  oder  weniger  s|)itz  ausgezogenem 
Yorderende  hinten  direkt  in  die  Proglottidenkette  bzw.  den  gleich- 
förmig ungegliederten  Körper  übergehend;  flächenständige  Saug- 
graben klein,  schwach  entwicktdt;  Hals  fehlt;  Proglottidenbildung 
vollkommen  oder  auf  das  Vorderende  beschränkt  bzw.  (bei  jungen 
Tieren)  fehlend.  Hintereude  abger\indet.  Nervensystem  durch  eine 
XVoRe  Zahl  von  ])lexusbildenden  Längsnerven  neben  den  beiden 
Marksträngen    ausgezeichnet,     dlenitalorgane  bei  geschleclitsreifeu 
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Exeiii])lar(Mi  sclum  diclit  hinter  (lein  Scolex  vollständig  entwickelt, 
(ienitnlöffnungen  flächenständig,  ventral,  hinler-  oder  neheneinander 
gelegen,  anniilH^rnd  median;  Hoden  in  einfacher  dorsaler  Schicht 
\n  den  Seitenfeltl<'rn  des  Mark|iarencliynis,  großenteils  later;d\värts 
von  den  Marksträngen ;  Keinistock  nnd  Schaleiulrüse  median,  ersterer 
ventral,  letztere  dorsal;  Dotterstocksfollikel  mantelförmig  in  den 
Seitenfeldern  der  Hindenschicht.  Vas  defei-ens  vor  Eintritt  in  den 
(ürrusheutel  einen  muskulösen  Bulhns  durchsetzend;  Receptaculum 
seminis  groß,  gegen  den  kurzen  und  engen  Sainengang  scharf  ab- 
gesetzt. 

Geschleclitsreif  im  Darm  von  Wasservogeln;  als  Larve  in  der 
Leiliesliöhle  von  Knochenfischen  und  hier  hei-eits  ganz  auswachsend 
und  die  Anlagen  der  Geschlechtsorgane  bildend,  gelegentlich  auch 
frei  im  Wasser  iieobachtet  und  dann  offenbar  durch  Ruptur  dei' 
stark  gedehnten  Leibeswand  des  Z wischen wirtes  frei  geworden. 

2  Gattungen. 

Bestimm ungstal)elle  für  die  (xattungen. 

a.  Gliederung  auf  das  Vorderende  beschränkt  oder  ganz  fehlend. 

b.  Gliederung  vollständig,  auch  bereits  bei  der  Larve. 

Schistoceplialus. 

I.  Ligula  Bloch. 

Sauggruben  sowohl  wie  äußere  Gliederung  fehlen  der  Larve 
noch  vollständig,  beide  entwickeln  sich  erst  gleichzeitig  mit  der 
T'eifung  der  Geschlechtsoi'gane  im  definitiven  Wirt,  und  auch  dann 
bleibt  die  äußere  (Gliederung,  welche  mit  der  inneren  Segmentierung 
der  Cienitalorgane  sich  nicht  deckt,  auf  das  Vorderende  beschränkt. 
Longitudinal-  und  Transversalmuskeln  sich  im  Vorderendc»  unregel- 
mäßig durchflechtend,  nach  hinten  zu  in  eine  nach  innen  li(\gende 
Transversal-  und  eine  nach  außen  folgende  Längsmuskelschicht 
sich  sondernd. 

Nur  eine  Art: 

Lig-uia  intestinalis  (L.). 

Eine  Länge  von  ca.  100—400  nnn  nicht  häufig  überschreitend 
gelegentlich  aber  bis  nahezu  I  m  lang  werdend,  bei  einer  größten 
üreite  von  ca.  ,5  bis  höchstens  If)  mm. 

Geschlechtsreif  im  Darm  zahlreicher  euro[)äischer  W'asservögel,  dar- 
unter besonders  häufig  bei  Tauchern :  Urinator  ariinis  (L.).  Ur.  stellatvi 
rünn.),  Colymbus  cristattis  L. ,  Col.  aiwitus  L. ,  Col.  gn'se/s^rnn 
Hodd.,  Larus  ridibundns  L.,  Latus  cnnus  L.,  Rixsa  tridactvla  (L.), 
Stercorarms  parasiticus  (L.),  Stcrna  hirimdo  L..  Hydrochelidon  nigra 
(L.),  Mergus  merganser  Ii.,  Mergiis  scrrator  L.,  Mergus  albclhis  \,., 
Anas  boschas  L.,  Totanus  glottis  (L.),  Ciconia  ciconia  (L.).  Ciconia 
nigra  (L.),  Herodias  alba  (L.),  Nycticorax  nycticorax  (L.),  Haliactus 
albicilln  (L.),  Aqiiila  chrysartns  (L.).  gelegentlich  anch  in  Corviis 
rorni.\  L. 

Als  J  varve  in  der  Leibeshölile  von  Eischen,  vor  allem  Cyprinidrn, 
wo  sie  zu  Verwachsungen  führende  Pei'itonitis  herbeiführt,  zumal 
durch  sie  der  Kfu-pei-  des  Wirtes  unter  starker  Dehnung  der  Rauch- 


riirasitisclio  I'lnttwüniipr. 


wüluluiig  gau/  unföniiif'  aufgotriolKMi  werden  kann,  liislier  beol)- 
achtot  l»ei:  c'itross///s  ran/ss/i/s  (L.).  (rob/o  oohio  (L.).  Sianiiniux 
rrythroplit/ialimis  (I,.).  /.eini.SiUS  rtiti/iis  (L.),  /.eiu'.  liiicisriis  (\,.). 
.Ihxini/s  hr, 1111,1  (Ii.)  liier  besonders  groH  und  feist  werdend,  bis 
/n  ca.  7,"»  cm  hänge  und  1.')  nnii  Breite  — ,  Al>r,iiiiis  björkna  (L.), 
.Uhiuniis  a/hiirims  (L.).  Cob/tis  taciiin  L.,  Saliiio  stihu/iiiiis  L.,  Core- 
i;onits  Wart  tun  Hill  (Hb)cii).  Esox  /uciiis  L..  Pma  ßuviatilis  L.  und 
Liiciopena  hn-io(>erca  (L.).  In  den  zuletzt  angefniirten  li^inbfischen 
wobl  nur  verirrt  ((di  wirklich  auch  bei  ihnen  in  dei-  Leibesliöhle 
und  nicht  etwa  in\  Darme  gefunden?).  Voll  entwickelte  Larven 
(M-reichen  nach  l'berführung  in  einen  geeigneten  Vogel  die  ( iesrhlerhts- 
reif(>  im  Laufe  von  L— 2  Tagen. 


II.  Schistocepliahis!  CrepL 

Sauggrubcn  und  änlU're  (iliederung  s<'h(ui  bei  der  Larve  a\is- 
gebildet.  Der  Scheitel  des  Scolex  retraktil.  (ilitMlening  vollständig 
und  dem  inneren  iJau  des  Tieres  ents])re<'hend.  Längs-  und  Quer- 
mnskeln  in  mehreren  abwechselnden  Schichten  angeordnet  (;>  je 
eine  Längsmuskelschicht  zwischen  sich  fassend»^  Trausversnlmuskel- 
la^ren). 

Nur  eine  .\rt: 


tatus  L., 
pa  ras  if  ICHS 
niinutii  L. 
inrnransrr 
nlbelhis  1 . 


S<'hist.  «iasterostei  (Fabr.)  (=  .Sc//,  tfimorphus  Cre|)L)  (Fig.  5). 

Zirka  80—3(30  mm  lang.  Die  größte  Breite  von  ca.  ?,  bis 
höchstens  1>  mm  meist  vor  der  Mitte  der  Längenausdehnung,  wie 
überhaupt  die  hintere  Körpeiliälfte  des  geschlechtsreifen  Tieres 
merklich  schmäler  und  flaclier  ist  als  die  vordere.  Durchschnitt- 
liche Länge  der  einzelnen  Troglottiden  0,5  mm:  nur  die  letzten 
l'roglottiden  können  eine  Länge  von  bis  zu  1  mm  erreichen. 

Die  im  Norden   Deutschlands  sehr  häufige,  im  Süden  dagegen 
seltene  Art  lebt  geschlechtsreif  im  Darm  zahlreicher  Wasservögel, 
namentlich  bei  Tauchern.  Sägern  und  Möwen: 
Uriftator  arctiais  Ur.  ituber  ({'nmw.).  l'r. 

stt'Uat7is  (Brünn.),  Colymbits  cristntiis  \... 
Col.  <yrisri^ena  Bodd..  Uria  grylle  (L.).  Urin 
troile  (L.),  Lanis  ridibundiis  L..  Larus  argen- 
Lariis  vtarimis  L..  Sf/'/iorar  ins 
(L.),  St  Cyna  h/rnndo  L.,  Sterna 
Steina  iiiacriira  Xaum..  .\fcrgus 
L..  Afcigiis  scrrator  L..  Afergns 
Nvroca  mai  ila  (L.),  Nyr.  hyeiiin- 
!is  (L,),  7'olaiius  ca/idris  (L.),  Reciirvirostra 
,ivocetta  L.,  Haeiiiaioptts  ostrcalegus  L.,  Pulica  atra  \,..  Ciconia  ci- 
:  onia  (L.),  Cic.  nigra  (L.).  Ardca  cinerea  L..  Botaiirus  stcllaris  (L.), 
Lielegentlich  auch  in  Corvus  cornix  L.  und  Corvns  corax  Ii.  Außer 
nu  Dünndarm  nicht  allzuselten  auch  im  Blinddarm  zu  finden. 

Die  Larve,  welche  sich  äullerlich  nur  durch  geringere  Streckung 
des  Hinterendes  unterscheidet,  lebt  in  der  Leibeshölde  von  (instcro- 
stens  aculcatns  Ii.  und  Gast,  pungitins  L..  ist  aber  gelegentlich  auch 
nicht  nur  frei  im  Wasser  oder  im  Schlund  und  Magen  von  Raidi- 
fischen  (namentlich  Sahno  salar  L.),  sondern  auch  im  Dünndarm 
\on  Rana  escnicnta  L.  gefunden  worden. 

2* 


Fig.  •").  Schistucephaliis 
f^nsferoxtei  (Fabr.).  Vnr- 
(lon>nd<>  oincs  {{oschlochts- 
ri"if<'n  Tiovos  (()ri£^.  i. 
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2.  Unterfani.  Diphyllobothriinae  Llie. 

Scolex  unbewaffnet,  mehr  oder  weniger  langgestreckt,  l)ei  fehlen- 
dem Halse  scharf  von  der  Pi-oglottidenkette  abgegrenzt.  Sangorgane 
verschieden  ausgebildet;  Mals  vorhanden  oder  fehlend;  Gliederung 
vollkommen.  Genitalorgane  in  jeder  Proglottis  einfach  oder  doppelt, 
(ienitalöffnungen  flächenständig,  ventral,  hintereinander  (in  der 
Reihenfolge:  Cirrus,  Vagina.  Uterus).  Keimstock  und  Schalondrüse 
bei  den  Arten  mit  einfachen  Genitalorganen  in  jeder  Proglottis 
median,  ersterer  ventral,  letztere  dorsal;  Dotterstocksfollikel  in  der 
Rindenschiclit.  Hoden  in  der  Markschicht,  zum  großen  Teil  lateral- 
wärts  von  den  Marksträngen;  Vas  deferens  vor  Eintritt  in  den 
f^irrusbeutel  einen  muskulösen  Bulbus  durchsetzend;  Receptacnlum 
seminis  groß,  gegen  den  kurzen  und  engen  Samengang  scharf  ab- 
gesetzt. 

Erwachsen  im  Dann  von  Reptilien,  Vögeln  und  Säugern;  Larven- 
zustände  meist  unbekannt,  jedenfalls  aber  im  Gegensatz  zu  den 
J.igulinne  erst  im  Darm  des  definitiven  Wirtes  hei-anwachsend. 

In  Mitteleuropa  nur  eine  Gattung: 


Diphyllobothriuin  Cobb.  (=  Dibothriocephahis  Lhe). 

Scolex  mehr  oder  weniger  länglich-eiförmig;  flächenständige 
Sauggruben  längsgestreckt,  mäßig  stark  entwickelt.  Genitalorganc 
in  jeder  Proglottis  einfach.  Hoden  und  Dotterstöcke  in  zwei  Seiten- 
feldern, können  jedoch  am  Hinter-  und  Vorderende  der  Proglottis 
auch  in  das  Mittelfeld  hineinreichen,  eventuell  bis  zur  Vereinigung 
in  der  Medianlinie.  Uterus  ein  langer,  im  Zickzack  nach  vorn 
verlaufender  Kanal,  dessen  Schlingen  häufig  eine  Rosette  bilden. 

Erwachsen  im  Darm  von  Wasservögeln,  Ilaubtieren,  Seehunden. 
Zahnwalen  sowie  des  Menschen;  Larven,  soweit  bekannt,  in  Fischen, 
besonders  in  deren  Muskulatur  und  Subserosa. 

Aus  deutschen  Wasservögeln  sind  diei 
1  Arten  beschrieben.    Eine  weitere  deutsche 

Art  gehört  der  Süßwasserfauna  nui-  im  Lar- 
ven zu  stand  an. 

1.  Diph.  tlitreniiiin  (Crepl.)  (Fig.  6). 

Bis  ca.  13  mm  lang  und  2,")  mni  breit. 
Scolex  flach-eiförmig  und  etwa  1.2  mm  lang, 
1,0  mm  breit  und  0,.ö  mm  dick.  Zahl  der 
Proglottiden  bis  zu  ca.  110.  Zahl  der  Hoden 
ca.  380—390,  Durchm.  derselben  0,101  mm; 
ca.  24  Hoden  auch  noch  im  Mittelfeld  in 
dem  etwa  -/;;  der  ganzen  Proglottidenlänge 
einnehmenden  Raum  zwischen  Cirrusbeutel 
und  vorhergehender  Proglottis.  Cirrusbeutel 
ca.  0,282  mm  lang  und  0,164  mm  dick. 
Zahl  der  längsovalen  Dotterstocksfollikel 
ca.  3000,  Durchmesser  derselben  ca.  0,0!)  : 
0,054  mm;  sie  finden  sich  nicht  nur  in  den 
Seltenfeldern,  sondern  am  Vorder-  und  Hinterende  der  Proglottis 
auch  im  Mittelfelde.   Jederseits  bis  zu  7  deutliche  Uterusschlingen 


Fig.  ().    ICiiic  reife 
Proglotlis  von  Diphyllo- 
hothriiirit  ditremmn. 
Vor.Kr.  6:1.  (OriR.). 


Para s i ti sch e  l'l  attw  ürni e r . 
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Hauptwirte  sind  norddeutsche  Tuucher  und  Säger:  UruuUor 
arciicus  (L.),  Ur.  Stella  Ins  (Bi-iinn),  Metgus  merganser  L.  und  Merg. 
scrrator  L.  Außerdem  soll  die  Art  einmal  auch  in  Lams  argen- 
latus  (Brünn.)  gefunden  worden  sein. 

2.  Diph.  deiidriticutn  (Nitzsch). 

« 

I)is  ca.  4i?  mm  lang  und  his  7  mm  hreit.  Soll  sich  von  der 
vorstehenden  Art  außer  durch  die  heträchtlichere  Größe  vor  allem 
noch  d\irch  stärkere  Schlingenhildung  des  ,.eine  schöne  dendritische 
Figur-  Itildenden  Uterus  unterscheiden.  Zahl  der  Proglottiden  his 
x.u  über  :500.  Zahl  der  Hoden  ca.  470,  Durchmesser  derselben 
0.0945  mm;  ca.  HO  Hoden  auch  noch  im  Mittelfeld  in  dem  meist 
nur  '/.  der  ganzen  Proglottidenlänge  einnehmenden  Kaum  zwischen 
Cirrusbeutel  und  vorhergehender  l'roglottis;  Cirrusbeutel  ca.  0,409  mm 
lang  und  0.:527  inni  dick.  Zahl  der  Dotterstocksfollikel  ca.  2200, 
(iröße  und  .\nordH\ing  derselben  wie  bei  D.  ditremum.  Jederseits 
8 — 9  deutlich  wahrnehmbare  Uterusschlingen. 

Im  Darm  von  norddeutschen  Möwenarten:  Latus  rtdlbutuius  L.. 
Latus  catius  L.,  Rissa  tridactyla  (L.),  vielleicht  auch  Lafus  argeti- 
tatiis  Brünn. 

H.  Üiph.  fissioeps  (Crepl.). 

80 — 150  mm  lang  und  bis  ca.  5  mm  breit.  Scolex  langgestreckt, 
Hüls  fehlt,  die  anfangs  kurzen  und  breiten  Proglottiden  strecken 
sich  Mllmählich  so  stark,  daß  sie  schließlich  viermal  so  lang  wie 
iueit  werden. 

Die  Selbständigkeit  der  nur  einmal  vor  bald  100  Jahren  in 
Greifswald  im  Darm  von  Stemn  hirundo  L.  gefundenen  Art  ist 
sehr  zweifelhaft. 

4.  Dipli.  latuin  (L  ). 

Geschlechtsreif  im  Darme  des  Menschen,  sowie  gelegentlich  auch 
des  Hundes  und  der  Katze.  Zur  Süßwasserfauna  ge- 
hört nur  die  Larve,  welche  im  kurischen  Haff  und 
seinen  Zuflüssen  in  Lotta  Iota  (L.)  und  Esox  hicius  L. 
sehr  häufig  ist  (subperitoneal  und  in  der  Muskulatur) 
und  im  Genfer  See  außer  in  Lotta  Iota  (L.)  auch  in 
Salmo  salvelimis  L.  gefunden  ist.  Sie  ist  1  —  3  cm 
lang  und  2—3  mm  breit,  bei  stärkerer  Kontraktion 
jdumper  und  gedrungener,  infolge  des  Gehaltes  an 
zahlreichen  Kalkkorperchen  undurchsichtig  weiß  und 
oberflächlich  mehr  oder  weniger  (piergerunzelt;  das  die 
noch  sehr  seichten  Sauggruben  tragende  Vorderende 
ist  meist  eingestülpt,  so  daß  der  Wurm  dann  vorn 
verbreitert  und  (luci-  abgestutzt  endet  mit  spaltförmiger  J^-l^^ ,]/], 
Einstttlpungsöffnung;  nac'>  Überführung  in  Kochsalz-  hothrüan 
lösung  oder  dgl.  tritt  aber  der  mehr  oder  weniger  latutn  (l-.i. 
keulen-  oder  eichelf(>rmige  Scolex  gewöhnlich  hervor;  L!uvc(i>ieiu- 
das  Hinterende  ist  verjüngt  und  die  Hinterleibsspitze  '^'^IoT/I^mT 
kann  ähnlich  dem  Vorderende  eingestülpt  werden.  (L.) 

Inwieweit  außer  den  voi-stehend  genannten  Fischen,      Vcrgi-.  2; 
die  durch  Fütterungsversuche  als  Zwischen  wirte  des  Diph. 
hitum  sichergestellt  sind,  auch  noch  andere  Fischarten  als  solche  Zwi- 
schenwirte in  Betracht  kommen,  ist  noch  nicht  ganz  sicher  (vgl.  S.  12). 
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8.  Unterfaiii.  Cyathocephalinae  Llie. 

Scolex  unbewaffnet,  niclit  länger  als  l»reit,  mit  zwei  mehr  odci- 
woniger  miteinander  verwachsenen,  fläclienständigen  oder  einer 
s('heit«lständigen  Sauggrnhe  von  sangiia|)fälinlicher  (iestalt.  Außere 
(iliederung  wenig  ausges))r(icheii  oder  ganz  fehlend,  (ienitalorgane 
in  jedem  Segment  einfach*.  (Jenitalöffmnigen  fliirhenständig.  median: 
Vagina  und  l'terus  münden  —  und  zwar  wenigstens  in  jungen  Pro- 
■^■lottiden  nel)enein;wider  —  in  einen  gemeinsamen,  hinter  der  männ- 
lichen (ienitalöffnung  gelegenen,  dem  (ienitalatrium  anderer  Ces- 
todcn  ähneliuhMi  Vorhof.  welcher  von  t'iner  spliinkterartigen  Mus- 
kulatur uiiisi)annt  wird.  Die  (jenitalöffnungen  der  verschiedenen 
Segmente  münden  nicht  sämtlich  auf  derselben  Fläche  des  Wurmes, 
sondern  unregelmäliig  ai)wecliselnd  bald  auf  der  einen,  bald  auf  der 
anderen. 

Geschleclitsreif  im  Dai-m  von  Kisclieii. 
In  Deutschland  nur  eine  (jattung: 

Cyathoc'ei>lialus  Kessler. 

Scolex  ein  einziges,  einheitliches,  scheitelständiges  Saugorgan 
bildend,  welches  in  s(uner  Form  und  Struklui-  eine  Entstehung  aus 
zwei  verschmolzenen  flächenständigen  Sauggruben  nicht  mehr  er- 
kennen läßt. 

Nur  eine  Art: 

(.'yath<>cei>lialus  ti'uiu'atns  (Pall.). 

Meist  12 — 20.  im  Extrem  (3 — 40  mm  lang  bei  einer 
größten  Breite  von  l,5~l  mm.  Der  trichterförmige 
Scolex  0,5  mm  lang  und  1,14  mm  breit.  Zahl  der 
äußerlich  meist  nicht  voneinander  abgesonderten  Geni- 
talsegmentc  15-.H4.  Eiei-  0,044  -0,0.")]  : 0,0:53-0,036  mm. 

(ies('hlechtsreif  in  den  .^ppendices  ))yloricae  von 
Salmoniden :  Sahiio  fnrio  F..  Sa/nio  tritt la  Ji.,  Siil/no 
salvtlhuis  Ij.,  CoiTi^onns  fern  .lur.,  Coi  fsj^ouiis  W'idegreni 
Malmg. ;  außerdem  aber  auch  in  Lotta  Iota  (F.).  Esox 
lucius  F.,  Perca  fliiviatilis  F.  und  Lucioperca  lucioperca 
(F.)  gefunden.    Im  allgemeinen  nicht  häufig. 

Die  bis  zu  14  mm  lang  werdende  Farve  schmarotzt 
in  (r'anmiarus  pulrx  F.  und  enthält  bei  einer  Länge 
von  10  mm  und  darüber  bereits  die  deutliche  Anlage 
aller  (ienitaloi-gani!.  .\n  ihi-em  Minterende  ein  kleiner 
birnförmiger  Schwanzaiüiang.  auf  welchem  die  Ex- 
kretionsgefäße  ausmünden,  der  aber  im  (Gegensatz  zu 
anderen  6V.?W(7/- Larven  keine  Kmbryonalhäkchen  mehr 
zu  tragen  scheint. 

4.  Unteifam.  Triaenophorinae  *Lhe. 

Scolex  bewaffnet  oder  unbewaffnet,  stets  mit  zwei  ty])ischen, 
nicht  sehr  tiefen  Sauggruben,  vor  denen  der  abgeflachte  Scheitel 
des  Scolex  mehr  oder  weniger  deutlich  ringförmig  vorspringt. 
Außere  Gliederung  vorhanden  oder  fehlend,  in  erstereni  Falle  fehlt 


Kig.  s. 
Cyatho- 
cephaltis 
truncatus 
(Pall.). 
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ein  uiijiOf>lieilerter  Hals.  ^lüiulung  von  Cirrus  und  Vagina  marginal, 
unrogelniäHig  al)W('cliselnd ;  VtiM-usnulndung  fläolionständig,  ventral, 
vor  der  marginalen  (ienitalöffnung.  (ienitalapparat  stets  einfach  in 
jeder  Troglottis.  Ein  muskulöser  Bulbus  am  inneren  Ende  des 
Cirrusbeutels  fehlt.  HeceiUaculum  seminis  verhältnismäliig  klein, 
rterus  ein  vielfach  geschlängelter  Kanal,  der  jedoch  nie  eine  Rosette 
l>ildet,  vor  seiner  Mündung  meist  etwas  erweitert. 

(ieschleclitsreif  im  Darm  von  Fischen  und  Seeschildkröten; 
l.arvenzustände  meist  unbekannt. 

In  deutschen  Süßwasserfischen  nur  eine  (iattung  mit  einer  Art. 


T  ri  ae  n  o  p  h  o  ru  s  R  n  d . 

Scolex  mit  4  dreispitzigen  Haken  bewaffnet.  .Vulk'ie  (iliede- 
rung  fehlt.  Hoden  zwischen  den  in  der  Nähe  des  Seitenrandes 
verlaufenden  Marksträngen  die  ganze  Markschicht  erfüllend,  soweit 
dieselbe  nicht  von  anderen  Organen  eingenommen  wird.  Dotter- 
stöcke in  zusammenhängender,  nur  au  den  Uenitalöffnungen  unter- 
brochener Lage  in  der  Hindenscliicht.  Kcnrnstock  und  Schalendrüse 
dem  die  Genitalöffnung  tragenden  (Tliedrande  genähert;  Uterus- 
(»ffnuiig  in  der  Regel  ei)enfalls  nicht  median,  s(nidern  von  dem  die 
(ienitalöffnung  tragenden  Oliedrande  etwas  abgewandt. 

(tesdUechtsreiif  im  Darm,  als  Larve  in  Muskulatur  oder  Sub- 
serosa  von  Knochenfischen. 

Eine  sichere  und  eine  unsichere  Art. 


1.  Triaeiiopluu'us  nodiilosus  (Fall.)  (Fig.  !>)• 

Iiis  etwa  30C)  mm  lang  und  4  mm  breit,  mit  sehr  schlankem 
Vorderende  und  gegen  den  Hals  nicht  abzugrenzendem  Scolex. 

Iin  Darme  von  Esox  lucius  L.  nicht  selten,  ge- 
U'gentlich  auch  in  dem  von  Perca  ßtiviatilis  L.,  Lucio- 
pcrca  liicioperca  (L.),  Salnio  fario  L.,  Salino  hucho  L., 
7'hvma litis  thymallus  (L.)  und  Anguilla  angtiilla  (L.) 
gefunden. 

Als  Larve  in  sub])eritonealeu  Cysten,  namentlich 
in  der  Leber,  bei  Esox  hirius  L.  und  Perca  fltiviatilis 
J;.,  gelegentlich  auch  bei  Acerina  cemua  (L.),  Cottas 
gobio  L.,  Gasterostetis  aculealtis  L.,  Gast,  ptmgititcs  L., 
Sahno  hticho  L.,  Sahno  fario  L.,  Sahno  triäta  L-, 
Sahno  salvelititis  L..  Coregontis  lavaretus  L.,  Thymallus 
thymallus  (L.)  und  Lotta  Iota  (L.). 

2.  TriaeiioplHU'us  robustus  Olss. 

].-)0  mm  lang,  3,5  mm  l)reit.  Soll  sich  von  der 
vorstehenden  Art  durch  etwas  plumiiere  Haken,  sowie 
durch  etwas  dickereu,  gegen  den  Hals  schärfer  ab- 
gesetzten Scolex  iintersclaeiden. 

Geschlechtsreif  im  Darme  von  Esox  huius  F.;  als  Larve  in 
Coregonus  albtcla  L.  und  Coregontis  lavaretus  L..  nicht  subperitoneal, 
sondern  in  der  Muskulatur  encystiert.  Bisher  nur  vereinzelt  in 
Schweden  beobachtet. 


Fig.  9. 
Scolex  vdii 
Triaenoplip- 
rus  nudii- 
losiis  mit 
(ireispitzigwi 
Haken. 
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Fani.  Ptycliobothriidae  Llie. 

Scülex  uiibowaffnet  oder  (seltener)  bewaffnet  und  stets  mit  zwei 
getrennten,  nieiir  oder  weniger  stark  entwickelten  Sanggrnbeii;  kann 
ausnahmsweise  durch  einen  l'seudoscolex  eisetzt  werden.  Hals 
fehlt.  Äußere  (iliederung  niemals  fehlend,  aber  häufig  unvoll- 
kommen oder  durch  sekundäre  Faltenbildungen  verwischt.  Genital- 
organe zahlreich,  aber  in  jeder  Proglottis  n\ir  einfach.  Die  beiden 
Flächen  der  Froglottidenkette.  abgesehen  von  den  (ienitalöffnungen; 
gleichgestaltet.  Cirrus  unbestachelt  mit  zei'klüfteter  Cuticula.  Mün- 
dung von  Cirrus  und  Vagina  hinter  der  lUernsmündung.  flächen- 
ständig oder  randständig,  in  ersterem  Falle  auf  der  entgegx^n- 
gesetzten  Fläche  wie  die  Uterusniündung  und  annähernd  median. 
Ein  muskulöser  Bulbus  am  inneren  Ende  des  Cirrusbeutels  fehlt, 
ebenso  in  der  Rege!  ein  Receptaculum  seminis,  welches,  wenn  vor- 
ha)iden,  die  Form  eines  kleinen,  am  inneren  Ende  der  Vagina  ge- 
legenen Blindsäckchons  hat.  Keimstock  und  Schalendi'üse  median; 
Hoden  in  zwei  seitlichen  Feldern.  Uterus  nie  Bosettenform  an- 
nehmend, wohl  aber  in  der  Regel  eine  geräumige  einheitliclje 
Uterushühle  bildend.  Eier  dünnschalig,  ohne  Deckel;  Embryonal- 
entwicklung im  Uterus  und  zwar  infolge  vei'siegender  (wenigstens 
bei  manchen  Arten  von  der  Jahreszeit  abhängiger)  Ei])roduktion 
derart,  daß  sämtliche  Eier  des  ganzen  Bandwurms  auf  dem  gleichen 
Entwicklungsstadium  stehen. 

Geschlechtsreif  im  Darm  von  Fischen;  J^arvenzustände  unbekannt. 

2  Unterfamilien. 

Bestininuingstabelle  der  Unterfamilieii. 

1.  ]\Hindung  von  Cirrus  und  Vagiiui  flächenständig. 

Ptychobothriiiiae  (S.  i34). 

2.  Mündung  von  Cirrus  und  Vagina  i'andständig. 

Aniphicotylinae  (S.  25). 

1.  Unterfani.  Ptychobothriinae  Lhe. 

Scolex  unbewaffnet  oder  (seltener)  i)ewaffnet.  Mündung  von 
Cirrus  und  Vagina  flächenständig,  dorsal.  Dotterstocksfollikel  in 
zwei  Seitenfeldern,  in  Rinden-  oder  Markschicht.  Hoden  zum  Teil 
auch  noch  marginal  von  den  Marksträngen. 

In  Deutschland  nur  eine  Gattung. 

Bothrioceplialns  End.  e  ]).,  Llie.  (Fig.  10). 

Scolex  unbewaffnet,  langgestreckt,  mit  zwei  nur  schwach  ent- 
wickelten Sauggruben.  Hals  fehlt.  Außere  Gliederung  unvoll- 
kommen ,  indem  zwischen  zwei  aufeinander  folgenden  Genital- 
segmenten zwar  stets  eine  sägezahnartige  Einkerbung  des  Seiten - 
randes  vorhanden  ist,  eine  entsprechende  Querfurche  auf  den  beiden 
Flächen  aber  nu^hr  oder  weniger  häufig  fehlt.  Dotterstöcke  in  der 
Rindenschicht.  Keimstock  median,  lleceptaculum  seminis  fehlt. 
Aufangsteil  des  Uterus  ein  gewundener  Kanal  (Uteringang),  welcher 
in  einen  größereu,  nahezu  kugeligen  Hohlraum  (Uterushöhle  oder 
Uterus  s.  Str.)  einmündet.  Uterusmündung  annähernd  median, 
ebenso  die  dorsale  (ienitalöffnung. 


Panisitischc  Plattwüi-mor. 
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'2  deutsclic  Arton. 
I.  Sclir  fladu'  raiasitoii  vi.u  IMattfisclien,  bei  denen  die  UterusliöliU 
nur  einen  kleinen  Hrucliteil  der  IVofrlottidenbreite  einnimmt. 

B.  hipuiietatus. 

-.  Tarabiten  des  Aales  von  ovalem  <^)nersi-linitt.  bei 
denen  die  Uternsbölih»  — '  der  Proglottiden- 
breite  einnimmt.  B.  clavicops. 


1.  Bothr.  bipiinctatus  (Zed.) 
/>>.  piuntatrts  Und.). 

Zirka  llR^)  — ;}(X>  nun  lang  bei  einer  größten  lireite 
von  ca.  2— :>  mm.  sehr  stark  abgeflacht.  .VuBere 
(iliedernng  sehr  unvollkommen,  in  der  Richtung  von 
vorn  nach  hinlen  sich  allmählich  rückbildend;  in  reifen 
(^iliedstreckon  liegen  zwischen  zwei  völlig  durchgehen- 
den, abei-  auch  nur  wenig  hervortretenden  oberfläch- 
lichen (Juerfnrchen  in  der  IJegel  K)  sehr  kurze  ( ienital- 
segmente.  die  äullerlich  voneinander  nur  durch  Zacken- 
biidungen  des  Seitenrandes  geschieden  sind.  Die 
einzelnen  (iliedei-  sehr  viel  breiter  wie  lang.  Uterus 
klein,  auf  ein  schmales  Mittelfeld  beschränkt:  der  Durchmesser  der 
IJterushöhle  nur  einen  kleinen  Bruchteil  der  ganzen  Proglottiden- 
breite  einmdimend  und  die  Uternshöhle  selbst  nicht  immer  median, 
sondern  nuMst  etwas  seitlich  veilagert.  Zahl  der  llodenbläschen 
ca.  7t).  Durchmesser  derselben  ca.  0.0-1  mm.  Cirrusbeutel  0,1  mm 
lang  und  0.05  mm  dick.  Zahl  der  Dotterstocksfollikel  ca.  490, 
Durchmesser  derselben  ca.  0.03—0,04  mm.    Eier  0,057:0.039  mm. 

Im  Darm  von  Plattfischen  und  anderen  Meeresfischen,  be- 
sonders häufig  bei  R/io/nInts  »toxin/iis  (L.),  aber  auch  in  Platessa 
flcsiis  (L.)  nicht  allzu  selten  und  deshalb  hier  angeführt,  obwohl 
für  das  Sültwasser  noch  nicht  nachyewiesen. 


Fig.  10. 
.*^col('.\  \oii 
Jiofh/'io- 
cephalus 
claviceps. 
V\>i  f;r.  30  :  I . 


2.  Bothr.  elavi(ei>s  (Gze.). 

KK) — 200  nun  lang  und  ca.  2  mm  breit,  von  ovalem  Querschnitt. 
Zwei  aufeinanderf(dgeiide  Genitalsegmente  äußei'lich  häufig  nur  nn- 
vollkoninuin  geschieden,  indessen  fehlen  durchgehende  (^)uerfurcheu 
auf  den  l<'lächen  nie  auf  so  weite  Strecken  wie  hei  B.  bipiinctatus. 
Die  letzten  Proglottiden  imhezu  (piadratisch  oder  sogar  länger  wie 
breit.  Uterushöhle  median.  '  .,  — '  .,  der  Proglottidenhreite  einnelimend. 
Zahl  dei"  Hodenbläschen  ca.  .36.  Durchmesser  derselben  0.03ö  bis 
0,047  mm.  Cirrusbeutel  0,1  mm  lang  und  0,06  mm  dick.  Zahl  der 
Dottei-stocksfollikel  ca.  462.    Eier  0,056  nnii  lang. 

Im  Dai'm  von  Angitilla  ons^uillo  (Ii.)  und  zwar  bereits  im  Süli- 
wasser. 


2.  Untüifaiii,  Aniphicotyiinae  Llie. 

Scolex  unbewaffnet.  Mündung  von  Cirrus  nnd  ^'agina  marginal, 
unregelmäßig  abwechselnd,  mit  mehr  oder  weniger  stark  ausge- 
sprocliener  Tendenz  zur  Einseitigkeit;  Vas  deferens  mit  starker 
Knäuelbildung.    Uterusmündung  median,  Uternshöhle  groß. 

Im  Darm  von  Fischen. 

Im  Süßwasser  2  Gattungen. 
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Bestiiiniiungstabelle  der  (iattiiii,«(^ii. 

1.  Dotterstocksfollikel  zahlreich,  unregelmäßig  gestaltet,  in  lofkenn- 
Anordnung  und  wenigstens  zum  Teil  zwischen  den  Hündeln  dov 
Längsniusiiulatur.  Abotbriniii  (S.  26). 

2.  Dotterstocksfollikel  in  geringer  Anzahl  jedei-seits  dicht  zusammen- 
gedrängt am  Seitenrande  der  Markschiciit  zwischen  dem  Hau]»t- 
iängsnerven  und  d(;r  Muskulatui-.  Hathyhothriuin  (S.  27). 


1.  Abothriuin  v.  Bened.,  Llie. 

Scolex  unhewaffnet,  niclit  auffällig  langgestreckt,  mit  zwei 
kräftigen,  aber  nicht  besonders  tiefen  Sauggruben.  Gliederung  an 
älteren  Gliedstrecken  meist  infolge  oberflächlicher  Runzelung  der 
einzelnen  Proglottiden  undeutlich;  auch  i-eife  Glieder  noch  wesentlich 
breiter  wie  lang.  Markstränge  in  der  Nähe  des  Seitenrandes,  dorsal 
von  Cirrusbeutel  und  Vagina.  1  lodenbläschen  ausschließlich  zwischen 
den  beiden  Mai'ksträngen,  in  zwei  seitlichen  Feldern.  Dotterstöcke 
von  sehr  unregelmäßiger  Gestalt,  ebenfalls  in  zwei  breiten  seitlichen 
l'eldern,  wenigstens  zum  Teil  zwischen  den  Bündeln  der  Längs- 
inuskulatur;  die  Dotterstöcke  der  einzelnen  Proglottiden  nicht  deut- 
lich voneinander  gesondert.  Keiinstock  kaum  gelappt,  mehr  oder 
weniger  höhnen-  bis  nierenförmig,  median  und  ebenso  wie  die 
Uterusmündung  ventral.  Schalendrüse  dorsal  vom  K(umstock.  Uterus- 
höhle in  reifen  Proglottiden  als  einheitlicher  Sack  fast  die  ganze 
Markschicht  erfüllend.  Den  Mündungen  der  Uteri  ents])richt  eine 
mehr  oder  weniger  deutlich  hervortretende  mediane  Längsfurche  der 
Proglottidenkette. 

3  Arten. 


Bestimmuligstabell e  der  Arten. 

1.  Dotterstöcke  zum  Teil  noch  nach  innen  von  der  Längsmuskulatiir. 
Parasiten  von  Gadiden.  A.  rmrosiini. 

2.  Dotterstöcke  ausschließlich  zwischen  den  Längsmuskeln.  Para- 
siten von  Salmoniden.  A.  crassuni. 

.).  Dotterstöcke  zum  Teil  noch  nacli  außen  von  der  Längsmuskulatur. 
Parasiten  von  Clupea  finta  (Cuv.).  ^  A.  fragile. 


1.  Ab.  i'iigoisuiii  ((ize.). 

Länge  bis  ca.  -400  mm.  nach  einzelnen  Angaben  sogai-  bis 
nahezu  1  m.  Breite  2—5  mm.  Die  Dicke  reifer  Gliedstrecken  kann 
nahezu  die  Hälfte  ihrer  Bi'eite  ei-reicheu.  Dotterstöcke  zum  Teil 
noch  nach  innen  von  den  Längsmnskeln.  Uterushöhle  schon  in 
verhältnismäßig  jungen  l'rogloltiden  beid(M-s(>its  abgerundet  Eier 
0,059:0,043  mm. 

Im  Darm  von  Lotla  Iota  (L.)  und  marinen  Gad/d^iK  nicht  selten. 
Hei  Parasiten  der  letzteren  kann  anscheinend  ein  Psoudoscolex  ge- 
bildet werden;  bei  Parasiten  von  Loita  ist  dies  jedoch  no(;h  nie 
beoliachtet.  —  Junge  Eiei-  finden  sicli  in  der  Uterushöhle  vom 
Dezember  oder  .Januar  an;  vollendet  ist  deren  Kmbryonalentwick- 
iung  im  .luni  bis  .lull. 


rarasitisclie  l'lattwüriiu'r. 
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2.  Ab.  craSSMin  (Hlocli)         Hothrioci-f>h,iliis  ni/nmühiili/oniiis  Und.). 

l-än<ie  bis  ca.  .'U)0  iiiiii,  Breite  ca.  1,.")  -ü,,')  nun.  Troglottiden 
M'lir  kurz  und  vciliältnismäliifi-  dick.  I)(ttt(>rstöcke  ausscldießlicli 
/.wisclit'u  den  Läi.«>snuiskcil)iindi'lii.  rtcriisiiöldt'  bcidorseits  spitz 
ausgezogen;  audi  Ix'i  stärkerer  l-iilhing  verschwinden  diese  Spitzen 
nicht  ganz.    Kier  0.054  :  0.041  nun. 

Im  Darm  von  SttZ/na/zn/rn .  meist  in  den  Apjiendices  i)yioricae 
fi.xieit  und  lteson(h'rs  zahlreich  bei  Sa/mo  salar  L..  aber  aucli  in 
Saline  triitta  L.,  Sahiio  /acustris  1,.,  Sahiio  fario  Saliiio  saiveliniis 
L.,  Sd/nio  olpiinis  Ij..  Sa/nio  hiiiho  L.,  Thyniallus  thvniaUus  (Ii.), 
Osmcriis  eperlanits  (L.|,  Coregonus  fera  ,lnr.,  Corei^-.  oxyrhyiu  hiis  (L.) 
und  Coreg.  inoratna  (Bloch). 

Als  Larven  dieser  .\rt  sind  iiei  verschiedenen  Fischen  (i(>s 
(lenfer  Sees  gefundene  /yothriih  t-pJiti/fn -\jAy\g\\  gedeutet  worden 
(vgl.  S.  12);  neuerding-s  hat  auch  ein  junger  Hothriocephale,  welcher 
in  Finland  im  Dann  von  Cluptu  lnuengns  nieinbias  gefunden  wurde, 
dieselbe  Deutung  erfahren,  obwohl  er  ebensogut  odei-  vielleicht  sogar 
richtiger  zu  Abothrhini  f'ragi/r  gerechnet  werden  kiinnte. 

AI).  Irii^ile  (llud.). 

Länge  bis  zu  20(.t  mm.  Reife  l'i'oglottiden  etwa  2j\\b  nun  breit, 
0,3:1  mm  dick  und  0,23  mm  lang.  Cirrusbeutel  0,22  inni  Ifing  und 
O.OÜ  nun  dick;  Durchmesser  der  Hodenbläschen  0,07  nini.  Dottei'- 
stöcke  nur  zum  Teil  zwischen  den  Längsnuiskeln,  zum  Teil  nach 
außen  von  diesen,  l'terushöhle  beiderseits  abgerundet.  Eier  0,0-10 
v.w  0.028  nun. 

Im  Darm  von  C/npen  linla  (Cnv.).  selten. 

IL  Ralliyhotlu'iuin  Lhe. 

Scole.x  unbewaffnet,  nicht  auffällig  langgestreckt,  mitunter  sogar 
fast  kugelig,  mit  2  kräftigen,  verhältnismäßig  tiefen  Sauggruben. 
Keife  (ilieder  nahezu  (luadratisch.  llauptlängsnerven  am  Seiten- 
rande der  Markschicht,  eingekeilt  zwischen  die  marginalen  Längs- 
musk(>lbiindel  und  die  Dottersrocksfollikel.  welche  in  verhältnismäßig 
geringer  Anzahl  uiul  dicht  «jedrängt  gleichfalls  am  Seitenrande  der 
Markschicht  median,  dorsal  und  ventral  vom  Nerven  liegen.  Iloden- 
bläschen  in  2  seitlichen  Feldern  zwischen  den  Dofterstocksfollikeln 
und  dem  nu'dian  gelegenen,  schwach  gelappten  und  die  ganze  Dicke 
tler  Markschicht  einnehmenden  Keimstock.  Schalendrüse  poral  neben 
dem  Keimstock,  nn'hr  ventral  wie  dorsal,  rternshöhle  in  reifen 
l'roylottiden  zwar  fast  die  ganze  Markscliicht  erfüllend,  aber  kein 
einheitlicher  Sack,  soiulern  mit  unregelmäßigen  fläclienständigen 
.Vusbuchtungen  versehen,  welche  bei  schwacher  Füllung  der  ganzen 
Uterusliöhle  ein  sternförmiges  Aussehen  geben  können. 

Nnr  eine  Art: 

Batliyb.  rectaiiguluin  (Bloch). 

Bis  ca.  50  nun  lang  bei  einer  größten  Breite  von  1,5  nun. 
(iiiederung  wenig  ausgesprochen  und  wwv  durch  einfache  leichte 
Einschnürungen  angedeutet.  Muskulatur  wenig  kräftig.  Zahl  der 
Hodenbläschen  ca.  60;  sowohl  die  Ilodenbläschen  wie  die  Dotter- 
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Stöcke  der  einzelnen  Proglottiden  diircli  eine  «chnuile  J'arenchym- 
zone  vuneinander  gesondert.  Cirrusl)eutel  0,2  mm  lang,  sdilank 
hiniförmig.    Eier  0,07  :  0,02  mm. 

Im  Darm  von  Bnrlms  hnrbus  (L.). 

2.  Ol  (In.  Tetraphyllidea  Carus. 

Pülyzootisclie  Cestodcn  mit  l)(y\vaffnetem  oder  unbewaffnetem 
Scolex  ohne  Rüs8ell)ildiingC]i ,  mit  4  Saugorganen  in  Form  kleiner 
Saugnäpfe  oder  sehr  beweglicher,  gestielter  odei'  ungestielter  Bothri- 
die]\.  Zwischen  ihnen  kann  nocii  ein  kleiiiei-es  scheitelständiges 
Saugorgan  vorhanden  sein.  Auch  Ausbildung  eines  Pseudoscolex 
kommt  ausnahmsweise  vor.  Koi)fstiel  fehlt.  Äußere  Gliederung 
meist  deutlich,  obwohl  das  Hinterende  der  einzelnen  Proglottiden 
fast  niemals  winklig  vorspringt.  Genitalorgane  in  jedem  Cliede 
einfach;  ihre  Entwicklung  schreitet  innerhalb  der  einzelnen  Pro- 
glottidenkette  in  der  Richtung  von  voi-n  nach  hinten  bis  zu  deren 
Hinterende  vor  und  führt  während  der  Ausbildung  des  Uterus  zu 
einer  Rückbildung  der  Geschlechtsdrüsen;  vielfach  (jedoch  nur  bei 
marinen  Arten)  lösen  sich  freilich  die  Glieder  noch  während  der 
Entwicklung  der  Genitalorgane  von  der  Kette  ab.  um  einzeln  im 
Darm  ihres  Wirtes  weiter  zu  leben  und  sich  weiter  zu  entwickeln. 
Rine  präformierte  Mündung  des  Uterus  fehlt;  dieser  öffnet  sich  in 
der  ventralen  Mittellinie  durch  Bei'sten  seiner  Wandung,  welches 
sehr  leicht  auf  äußere  Reizung  hin  erfolgt  (z.  B.  fast  augenblicklich 
nach  tlberführung  des  W^irmes  in  physiologische  Kochsalzlösung). 
Ilodenbläschen  zahlreich;  Vas  deferens  gewunden,  häufig  stellen- 
weise völlig  aufgeknäuelt.  Keimstock  nahe  dem  Hinterende  dei" 
Proglottis,  median,  meist  deutlich  zweiflügelig.  Dotterstocksfollikel 
zahlreich,  meist  in  2  seitlichen  Feldern  bzw.  randständigen  Längs- 
streifen, seltener  in  mantelförmiger  Anordnung  unter  der  ganzen 
Oberfläche  der  Proglottis.  Uterus  meist  mit  einem  medianen  Längs- 
stamm und  seitlichen  Aussackungen  oder  Abzweigungen.  Eier 
dünnschalig,  ohne  Deckel,  mit  Eni!)ryonalentwicklung  im  Uterus. 

Zahlreiche,  in  3  Familien  zusammengefaßte  Gattungen  im  Darm 
k  al  tb  1  ü  tiger  W  i rb el  tiere . 

Bestimmungstabelle  der  P^amilieii. 

1.  Scolex  mit  4  übers  Kreuz  gestellten  gestielten  oder  unge- 
stielten Bothridien. 

a.  Scolex  mit  Haken  am  Scheitelende  der  Bothridien. 

Oiicliobothi'iidae. 

b.  Scolex  unbewaffnet.  Phyllobothriidac. 

2.  Scolex  mit  4  übers  Kreuz  gestellten  kleinen  Saugnäpfen. 

Ichtliyotaeniidae. 

1.  und  2.  Faiii.  Onchobotliriidae  M.  Bin.  und 
Plnilobothriidae  M.  Bin. 

< 

Marine  Cestodcn,  im  geschleclitsreifen  Zustande  ausschließlich 
im  Si)iraldarm  von  Plagiostomen  schmarotzend.  Ins  deutsche  Süß- 
wasser gelangt  nur  eine  Art  im  Larvenzustand.  welche  zu  den 
Onrhohothriiden  gehört,  im  .1  ugeudzuKtand  vor  Ausbildung  der  Haken 
aber  für  eine  Phyllobothrüdc  gehalten  werden  könnte. 


Parasitische  Plattwüiiiicr. 
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Scolex  pleuronectis  ().  K.  Müll.       S,:  polymorphits  llud.)  (Fig.  11). 

üio  sohr  lebhaft  hewogliche  Larve  wird  Iiis  zu  8  iniu  laug 
Nur  im  .higeudzustau»!  uoch  iinhewaffiun ;  hei  älteren  Larven  findet 
sich  am  Scheitelende  jedes  Bothritliums  ein  I'aar  gabelförmiger 
Haken  mit  einem  kurzen  Wurzelfortsatz  und  zwei  längeren  un- 
synunetrischen  Hakenfoitsätzen.  Die  Hothridien.  bei  ganz  Jungen 
Larven  noch  saugnai)fähnlich,  strecken  sich  bald  in  die  Länge, 
werden  elliptisch  und  zerfallen  schließlich  durch  drei 
nacheinander  entstehende  ((>uersei)ten  in  4  hinter-  'iCK 
eiimuder  gelegene  Ciruben  (..Areolen"),  von  denen  die 
beiden  mittleren  wesentlich  größer  sind  wie  die  vor-  \ 
derstt»  und  die  hinterste.  Zwischen  den  Bothridien 
auf  dem  Scheitel  des  Scolex  ein  verhältnismäßig 
kräftiger  ,. Scheitelsaugnapf''.  Zwischen  den  Hinter- 
enden der  Hothridien  2  rote  Flecken.  Im  Parenchyni 
zahlreiche  Kalkkörperchen. 

Unter  dem  Peritoneum,  in  der  Muskulatur  und 
in  anderen  Organen  sehr  zahlreicher  umriner  Fische, 
namentlich  solcher,  die  den  Grund  des  Meeres  be- 
wohnen. 

Ins  Süßwasser   nur  mit  Wanderfischen   hinein-      ^  ^7^'  1}' 

1  1        1  •      i>i    •     •     -,.  ,       1   N       !•      1  Scolex  plen- 

gelangend  und  im  Khein  in  Initta  sa/ar  {L.)  geiunden.  ,-oneciis  o. 
(ielegentlicli  auch  im  Dann  von  Raubfischen  beob-  P-  Müller, 
achtet  (einmal  in  l''rnnkreich  in  Esox  Indus  L.,  ein- 
mal in  Xordwestdeutsclilaiid  in  Petromyzon  fluviatilis  L.).  —  Der 
zugehörige  geschlechtsreife  Handwurm.  Calliobothrium.  filicolle  Zsch., 
h^bt  im  Dann  verschiedener  Selachier,  namentlich  Raja-  und  Torpeifn- 
.\rten,  des  .\tlantisclien  Ozeans  und  .Mittelmeeres. 


/ 

/ 


/ 


Fam.  Iclithvotaciiiidae  Ariola. 

Tetraphillideeii  mit  •kleinem,  4  Saugnäpfe  tragendem  Scolex. 
Genitalöffnnngen  randständig,  unregelmäßig  abwechselnd.  Proglot- 
tiden  ziemlich  regelmäßig  rechteckig,  ohne  vorsy)ringenden  Hinter- 
rand. Eine  Ablösung  reifer  Proglottiden  scheint  nicht  vorzukommen. 
Eine  Samenblase  felilt  stets,  und  stets  ist  das  V'as  deferens  vor 
seinem  Eintritt  in  den  Cirrusbeutel  zu  einem  voluminösen,  mehr 
oder  weniger  rundlichen,  seltener  in  querer  Richtung  gestreckten 
Knäuel  aufgOMickelt.  Iveimstock  am  Hinterende  der  Proglpttis, 
deutlich  zweiflügelig;  Dotterstöcke  auf  zwei  schmale  Händer  an  den 
Seiten  der  Proglottis  beschränkt.  Uterus  mit  einem  medianen 
Längsstamm  und  seitlichen  Ausbuchtungen. 

Zahlreiche  .Vrten  im  Darm  kaltblütiger  Wirbeltiere  (Süßwasser- 
fische, .\.m})hibien,  Schlangen).  Von  den  bisher  angenommenen 
;!  Gattungen  ist  in  Deutschland  nur  eine  vertreten. 


Ichtliyotaenia  L  ö  n  n  b  g. 

frhtlivotaeniiden  mit  sehr  kleinem  Scolex,  der  nicht  oder  kaum 
dicker  ist  als  der  sich  anschlieJiende  ungegliedortf»  Hals  und  daher 
von  diesem  kaum  abzugrenzen  ist.  Die  4  kleinen  Saugnäpfe  mit 
regelmäßig  rundem  oder  ovalem  Umriß,  ohne  Einbiegung  des  Außen- 
randes.   \\'eit(M-e,  durch  hippige  .\nswüclise  des  Scolex  gebildete 
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Haftorgaiie  tVlileii,  dajfOfieii  kann  am  Sclieitel  ein  hesoiultTOs  iiiiis- 
kulöses  Organ  von  nocli  /.weifelliafter  Kedeutiuig  vorhanden  sein, 
welrhes  liäiifig  als  ein  „5.  Saugnapf"-  hezcirlinet  wird;  sein  Durrh- 
uiesser  ist  stets  geringer  wie  der  der  wirklichen  4  Sangnäpfe;  in 
der  Regel  ist  es  unbewaffnet,  nur  i)ei  einer  Art  sind  inehrfafh  noeh 
kleine  Häkchen  gefunden  worden.  Kalkkörperclien  meist  nur  spär- 
li<'li  odei-  auch  ganz  fehlend. 

Die  in  deutschen  Sü  Ii  wasserfischen  schmarotzenden  A-;*'///i'o/fff«/'<'v/ 
sind  zum  größten  Teil  nicht  besonders  häufig  und  daher  auch  zum 
Teil  erst  sehr  ungenügend  bekannt.  Ihre  Geschlechtsreife  erreichen 
sie  anscheinend  durchweg  im  Sommer;  ii;i  Winter  sind  stets  nur 
Junge,  geschlechtlicli  unentwickelte  Exemplare  gefunden  worden. 

Ihre  Entwicklung  ist  w(MUg  bekannt.  Die  l^arven  sind  P/ero- 
cercoiiü  (mit  parenchymatösem  Körper  und  eingestülptem  Scolex); 
die  Beziehung  derselben  auf  bestimmte  Arten  ist  aber  noch  durch- 
aus h)-pothetiscli.  .\nßer  in  den  bei  den  einzelnen  Arten  angeführten 
Zwischenwirten  sind  hlilhyot(irnien-\M'Si^w  einmal  auch  in  Dendro- 
(0.  V.  Müll.)  gefunden  worden.  Vielleicht  gehört 
auch  eine  einmal  in  England  in  Xeniachihis  harbatiila  (L.)  in  senf- 
korngroßen  Cysten  an  der  OlxM'fläche  von  Ijober  und  Darm  ge- 
fundene C>.?Wc;/- Larve  liierher. 

Besti m III  11  iigstabelle  der  besser  bekannten 

Arten. 

A.  Cirrusbeutel  kurz,  kaum  über  die  i)oralen  Dotterstöcke  hinaiis- 
reichend. 

1.  Hoden  sehr  zahlreich,  ein  hodenfreies  Mittelfeld  fehlt;  das 
Knäuel  des  Vas  deferens  quergestreckt,  vom  Cirrusbeutel  bis 
zur  Medianlinie  reichend.  Uterus  Jederseits  mit  6 — 8  schlanken, 
etwas  verzweigten  Seitenästen.    Im  Darm  von  Silur hs. 

I.  osciilatÄ. 

2.  Nur  ca.  25,  auf  2  seitliche  Felder  beschränkte  Hodenbläschen. 
Knäuel  des  Vas  deferens  rundlich,  im  Zentrum  dei-  Proglottis. 
Uterus  jederseits  mit  H  geräumigen  .Vusbuchtungen.  Tni  Darm 
von  Salmoniden.  I.  longicollis. 

1).  Cirrusbeutel  groß,  die  Dotterstöcke  wesentlich  überragend. 

L  Iteife  Proglottiden  wesentlich  breiter  wie  lang.  Uterus  mit 
8 — 4  Blindsäcken  jederseits.  L  torulosa. 

2.  Reife  Proglottiden  länger  wie  breit.  Icterus  mit  mehr  wie 
4  Hlindsäcken  jederseits*). 

a)  Genitalöffnung  in  der, Mitte  d(>s  (iliedrandes.  Kalkkörper- 
chen  spärlich.  I.  percae. 

b)  Genitalöffnung  an  der  Grenze  von  2.  und  3.  Fünftel  der 
Proglottidenlänge.    Kalkkörperclien  zahlreich. 

\.  salnionis  nmblae. 

\.  Ichth.  osculata  (Gze.)  (Fig.  12). 

Zirka  r)0  cm  bis  ]  m  lang,  bei  einer  größten  Breite  von  ca. 
:i  mm.    Scolex  mit  einem  kleinen  scheitelständigen  ..Saugnaiif',  der 


*)  Hierher  gehört  offenbar  auch  uocli  die  iingeiii'i.u<Mi(l  bekannte  /.  sa^i/in  aus 
Nrtnarhihis  barbaiula . 


I'iuiisitisolio  IMattwünner. 


mit  zuhlreicheii.  sohr  liiiifälligeii  Häkolit'ii  von  0,Ui)7  iiiiii  Länge 
liesetzt  ist.  Proglottidoii  mit  entwickelten  Geschlechtsdrüsen  sowie 
luu'h  soh'he  mit  Uterns  juiniilieriul  (inailratisch.  (ienitalCtffnniig  in 
der  Mitte  des  (iliedraiides.  Cirrusiientel  kU>in,  kaum  über  den 
Dotterstock  nadi  innen  hinansnigend ;  das  Kniiuel  des  Vas  defereiis 


stark  ([nergestreckt.  vom  Cirrusbeutel  bis  an  die  Medianlinie  reichend. 
Ilodenhläschen  sehr  zahlreich,  das  ganze  Mittelfeld  der  Proglottis 
einnehiiunid.  Vagina  ohne  Spliincter.  Uterus  jederseits  mit  etwa 
C) — 8  schlanken,  sich  etwas  verzweigenden  Seitenästen.  Kalkkörper- 
chen  anscheinend  spärlich. 

Im  Darm  von  Si7iinis  g/ams  L. 


Bis  ca.  200  mm  lang  und  1 — 2  mm  hreit.  Durchmesser  des 
Scolex  0,4H  nnn.  der  runden  Saugnäpfe  0,12 — 0,19  mm;  ein  scheitel- 
ständiger Saugnapf"  hat  nur  den  halben  Durchmesser  der  4  wirk- 
lichen Saugnäj)fe.  Hals  sehr  Jang,  bis  zu  '/^  der  ganzen  Länge  des 
Tieres  einnehmend.  Zahl  der  l'roglottiden  bis  zu  350  (bei  einem 
Exemplar  von  40  mm  Länge  63):  dieselben  sind  bei  voller  Ent- 
wicklung der  Geschlechtsdrüsen  noch  etwas  breiter  als  lang  bis 
quadratisch,  bei  voller  Entwicklung  des  Uterus  aber  etwas  länger  bis 
ilop|)elt  so  lang  wie  breit,  (ienitalöffnung  ungefähr  an  der  Grenze 
vom  \.  und  2.  Viertel  der  Proglottidenlänge.  Cirrusbeutel  nur 
wenig  über  die  Dotterstöcke  nach  innen  hinausreichend.  Die  Hoden- 
bläschen, etwa  25  an  Zahl  und  bis  0,09  mm  im  Durchmesser,  auf 
2  seitliche  Felder  beschränkt,  zwischen  denen  das  umfangreiche, 
nahezu  kugelige  Knäuel  des  Vas  deferens  liegt.  Uterus. jederseits 
mit  3  geräumigen  Ausbuchtungen.    Kalkkörperchen  sollen  fehlen. 

Im  Darm  von  Salmoniden:  Solmo  tnttta  L..  S.  fario  L..  .S'. 
lacustris  L.,  S.  salvelimis  L.,  Coregonns  maraemi  (Bloch),  Cor.  albiila 
(ii.),  Cor.  Wartmanni  (Bloch),  Cor,  fera  Jur.,  ThymaUus  thymallus 
(I^.)  und  Osnierus  eperlanus  (L.) ;  scheint  selten  zu  sein. 

Als  Larve  dieser  Art  ist  eine  in  der  Leber  verschiedener  .Snlmo- 
Arten  encystierte  Crstoden-hfwxf  betrachtet  worden,  welche  in  einem 
P'alle  (bei  Salmo  salvelinvs  L.)  1,5  mm  lang  und  ungegliedert,  in 
anderen  Fällen  aber  schon  gegliedert,  wenngleich  noch  geschlechts- 
los gefunden  wurde. 


Fi«;.    12.     Ichthyotaetiia  osriilata. 
Pnitfloltis  mit.  ciitwicki'lttMi  (ioiiital- 
(Irüson.    (Oritr.  1 


Fi^.  l;!.  Irkthyofaenid  longicollis. 
Pmjfloitis  inil  outwickolton  (i(>i>i- 
taldriiscii. 


2.  Ichlli.  iongicollis  (Hud.)  (Fig.  U3). 
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k-htli.  tonilofsa  (Balscli)  (Fig.  14). 

Zirka  5U-3;50  (oder  gar  ÜÜOV)  mm  lang  niid  1.2—2,25  mm 
breit  Scolex  groß,  stnmpf  abirerundet,  olmo  \  ertiefung  oder  saugiiapt- 
iihnliohe  Bildung  am  Scheitel.  Hals  von  mittlerer  Länge  l'ro- 
.rlottiden  viel  breiter  als  lang  niid  verhältnismäßig  sehr  dick;  auch 
bei  reifen  Progiottiden  von  über  2  mm  IJreite  gebt  die  Länge  nicht 
über  1  mm  liiuans.  ( lenitalöffnung  etwas  vor  der  Mitte  des  (Tlied- 
raiides;  Cirrusbeutel  grol5.  i)is  etwa  zur  Grenze  von  seitlicherii  und 
mittlerem  Drittel  der  Proglottidenbreite  reichend;  das  annähernd 
kut^elige  Knäuel  des  Vas  defcrens  nahezu  in  der  Mitte  der  l'ro- 
gloUis.  Die  Hodenbläschen  nehmen  in  H—i  Schichten  übereinander 
das  ganze  Mittelfeld  der  Proglottis  ein.  Vagina  ohne  Sphincter. 
Uterus  jederseits  mit  4  Blindsäcken.  Kalkknri)erchen  klein, 
ohne  konzentrische  Schichtung,  am 
zahlreichsten  im  Hals  und  in  jungen 
bis  mittleren  Progiottiden. 

Im  Darm  von  Cypriniden:  Abra- 
mis brania  (L.),  Leucisciis  /eiccisais  (  Ij.). 
/,.  idus  (Ii.),  Albiirnus  albrirnns  (L.). 
Alb.  hipunctatus  (Bloch),  Asfiriis  oxpitis 
(Ii.),  sowie  auch   für  Lotto  Iota  (L.) 


Fig.  14.    Ichthyotaenia  torulosa. 
Proglottis  mit  cntwickplton  Oeiii- 
taldriisen. 


Fig.    15.  Ichthyotaenia 
prvcnr.      Proglottis  iiiil 
Olli  wickelten  (ioniuil- 
(Iriiscn . 


und  Coregonus  fcia  .Tur.  angegeben.    Anscheinend  sehr  selten. 

Die  zugehörige  .Tugendform  ist  vielleicht  eine  in  Cyclops  stremms 
Fisch,  und  Cyclops  serrulatics  PMsch.  schmarotzende  Cestoden-\i^x\(^. 
die  im  Bodensee  und  in  l^öhmen  gefunden  wurde  (vgl.  Fig.  150). 

■4.  Ichtli.  percae  (0.  F.  Müll.)  (=  Taenm  oceUntn  Rud.) 

(Fig.  l.ö). 

:50— 100  mm  lang  und  bis  2  mm  breit.  Scolex  klein.  0,114  mm 
im  Durchmesser,  von  dem  kurzen  Halse  nicht  scharf  abgesetzt;  ein 
kleiner  scbeitelständiger  ., Saugnapf"  vorbanden.  Zahl  der  Pro- 
giottiden 50 — 120;  sclion  die  jüngsten  Progiottiden  sind  länger  als 
breit,  dann  nimmt  anfänglich  die  Breite  rascher  zu  wie  die  Länge, 
Progiottiden  mit  vollentwickelteii  CJenitaldrüsen  sind  jedoch  wieder 
1'/., — 2  mal  und  reife  Progiottiden  sogar  bis  ;^  mal  so  lang  wie  breit. 
Genitalöffnung  in  der  Mitte  des  Gliedrandes.  Girrusbeutel  fast  bis 
zur  Mittellinie  reichend;  das  kugelige  Knäuel  des  Vas  deferens 
liegt  in  der  Mitte  der  Proglottis.  Die  Hodenbläschen,  etwa  27  —  30 
an  Zahl  und  0,057  im  Durchmesser,  nehmen  das  ganze  Mittelfeld 
der  Proglottis  ein.  Vagina  mit  Sphincter.  Uterus  jederseits  mit 
G — 8  Blindsäcken;  seine  Entwicklung  bedingt  ein  halbdurcbscbei- 
iiendes,  stärkekleisterähnliches  Aussehen  reifer  Progiottiden.  Kalk- 


l';u-asitis('lu'  l'liittwiinner. 

l<ör})en'lieu  /leiiilicli  nioi;  (0,00^-  0,00.')  nmi).  gesrliichtct.  si>iiili(  li 
niul  fast  nur  in  i'citVn  l'roinlottidcii  vorhanden. 

Im  Darm  vorsrliiodener  Uaiihfisclio:  Perca  ßuviatilis  L.,  Acerina 
ifiiiita  (Ii.),  (r'astnosteus  nni/faiits  L..  (/ast.  aciilcatits  var.  sfyiiinnriis 
(Ctiv.),  (iast.  pungitiiis  L.,  /.oita  hta  (L.),  Sahno  salvelimis  L., 
{'oref^OHiis  feia  .l\ir.  und  Esox  litiiiis  L. 

Als  zuiivliörigc  Larve  ist  eine  in  der  lieher  von  /Vrndtn  (Mi- 
(•vstit>i-t  «xefundene  Cfstoden-X/M-M)  Ix'traclitet  worden  (?). 

5.  Ichtli.  saliiionis  iiuiblae  Zscli. 

;-{0— 50  cm  ianj;,  1—2  n\m  hreit.  Am  Sclieitel  eine  leichte 
sau,uiiai)fähnlicho  Vertiefun«;-.  rroulottiden  läni{er  als  hreit.  ca. 
his  l.')Ö  an  Zahl.  1  lodenhläschen  zahlreich;  ein  hodenfreies  Mittel- 
feld scheint  zu  fehlen.  Cirrusheutel  his  fast  zur  .Mittellinie  reichend ; 
( ienital()ffnnn'>-  nnucfähr  an  der  (irenze  von  2.  und  H.  Fünftel  der 
l'roylottidenlänne.  Ttorus  uut  „zahlreichen"  (ca.  UV)  Blindsiicken 
jcderseits.  Kalkki'irperchen  sehr  zahlreich,  hesouders  in  Seolex  und 
llah. 

Im  Dann  von  Sa/wo  saliri/niis  L.;  hisher  nur  aus  dem  (ienfer 
See  hekannt. 

().  Ichth.  sa^i-i(la  ((i  riui  in). 

His  4.")  mm  lanji'  uiul  1  miu  hreit.  Sau^qnäpfe  kräftig,  ([ueroval; 
Hals  lang,  .limgere  l'roglottiden  nahezu  (|u;ulratisch,  ältere  länger 
als  hreit.  Cirrusheutel  groli,  kolhenfiirmig.  Seitliche  Blindsäcke 
des  Uterus  ..unregeluiäliig  gehog(Mi  und  zum  Teil  sich  auch  ver- 
zweigend". 

Im  Darm  von  Xfinachi/its  barhaliilfi  (L.);  sehr  selten  heohachtet. 

7.  Ic'litli.  ainl)i<>-iia  (Duj.). 

6 — )}()  mm  lang.  0..")  —  1  mm  hreit.  Soolex  klein.  0,18  mm  lang 
uiul  0.17 — O.2.")  mm  hreit;  Durchm.  der  Sangnäpfe  0,0") — 0,07  mm. 
Hals  lang,  l'roglottiden  hreiter  als  lang;  das  vorletzte  Glied  eines 
11..')  mm  langen  Wurmes  war  0.4J^  mm  lang  und  0.")  mm  hreit. 
währeiul  Proglottiden  aus  der  Mitte  dosseihen  Wurmes  (mit  funk- 
tionierenden (ienitaldrüsen  V)  nur  11,20  mm  lang  waren.  Muskulatur 
schwach  entwickelt.  Durchmesser  der  äußeren  Emhryonalhülle 
0,053 — 0,0.")8  mm.  der  inneren  Kmhryonalhülle  (»,034  mm,  der  Onco- 
sphäre  0,026  mm;  Länge  der  Emhrvonalhäkch(ui  0.0095  mm. 

In  „Gastrrnsii'iis  loci'iY-  und  Gast.  acnJratiis  L.;  selten;  hisher 
nur  in  l'Vankreich  (Henin's)  und  RuHland  (St.  Petershnrg)  heohachtet. 

S.  Ichth.  cyclops  (v.  Linst.). 

Hei  einer  Länge  von  25  mm  und  einer  Breite  von  0,27  mm 
noch  nicht  geschleclitsreif.  Saugnäpfe  längsoval,  0,15  :  0,10  mm ;  ein 
5.  scheitelständiger  Saugna])f  hat  0,0(19  mm  im  Durchmesser.  Kalk- 
kruperchen  zahlreich  aher  klein,  ohin^  konzentrische  Schichtung. 

Im  Darm  von  Corroonus  maraena  (Bloch)  aus  dem  Schallsee 
einmal  gefunden. 

9.  U'lith.  niaci'oeepliala  (Cre])l.).  • 

His  ca.  220  mm  lang  und  his  ca.  mm  hreit.  Scolex  länglich, 
etwa  0,3;1— 0.4S  tum  lang;  Durchmesser  der  Saugnäpfe  etwa  nj  uim. 

.Si'ißwiis.sorfiiuiia  von  ncutscliland.    Heft  is.  •» 
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Max  Jii'ilio. 


Hals  kurz,  gegen  den  S('t»le.\  nicht  abgesetzt.  Proglottiden  größten- 
teils breiter  als  lang,  die  letzten  jedoch  (jnadratiscb  oder  gar  ein 
wenig  länger  als  breit.    Cirrus  kurz  und  schlank. 

Im  Dnrm  von  An^i<illn  anguilla  (L.);  anscheinend  selten;  bis- 
her in  Ureifswald  sowie  außerhalb  Deutschlands  in  Rennes  gefunden. 


o.  Ordn.  Trypanorlmicha. 

Cestoden,  deren  Scolex  sich  meist  in  einen  Kopfstiel  fortsetzt 
und  2  oder  4  Bothridien  besitzt,  an  deren  Scheitelende  4  bewaff- 
nete, vor-  und  rückstülpbare  Rüssel  stehen;  bei  ihrer  Einstülpung 
werden  die  Rüssel  nnter  Mitwirkung  eines  sie  im  Innern  durch- 
ziehenden und  an  ihrem  Vorderende  inserierenden  Retractors  in  je 
eine  Rüsselscheide  zurückgezogen,  welche  in  Dicke  und  Länge  mit 
dem  Rüssel  selbst  übereinstimmt  und  dessen  direkte  Fortsetzung 
in  das  Innere  des  Scolex  und  Kopfstiels  hinein  darstellt;  an  ihrem 
inneren  Ende  geht  die  Rüsselscheide  direkt  in  den  wesentlich 
dickeren,  scharf  abgesetzten,  eiförmigen  bis  wurstförmigen .  sehr 
musknlösen  „Rüsselkolhen"  über,  dessen  Kontraktion  die  Ausstülpung 
der  Rüssel  bewirkt.  Äußere  Gliederung  vollkommen.  Bau  der  Pro- 
glottiden  wie  bei  den  Tetraphyllidea. 

Geschlechtsreif  im  Magen  oder  Spiraldarm  von  Sr/achiem,  als 
Larven  in  den  verschiedensten  Meerestieren  schmarotzend. 

Im  Süßwasser  kommen  nur  wenige  Arten  im  La i'ven zustand  als 
Parasiten  von  Knochenfischen  vor  und  zwar  auffallenderwcise  nicht 
nur  in  Wanderfischen. 

Näheres  über  die  Entwicklung  der  Larven  ist  nicht  bekannt. 

2  Familien.  ^ 


Bestimmungstabelle  der  Familien. 

L  Larven  encystiert;  Rüssel  lang,  schlank  zylindrisch;  dei'  «anzc^ 
Körper  nicht  besonders  massig  und  wenig  muskulös. 

Tetiailiyiicliidae  (S.  M). 

2.  Liirven  frei,  nicht  encystiert;  Küssel  kurz,  fast  halbkugelig  oder 
kui'z-keulenförinig;  der  g;nize  Körper  sehr  robust  und  äußerst 
muskulös.  ('oenoniovplndao  (S.  '57). 

1.  Farn.  TetrarhyiK'hidae  (Löniihm.). 

Scolex  mit  langen,  schlank  zylindrischen,  lebluift  beweglichen, 
auch  zur  Ortsbewegung  benutzten  Rüsseln  und  2  odei-  4  sehr  b(^- 
weglichen,  sich  mehr  oder  weniger  blattförmig  abliel)enden  Bothri- 
dien. Kopfstiel  vorhanden.  Proglottidenkette  schlank,  wenig  muskulös, 
meist  mehr  oder  weniger  durchsichtig;  die  einzelnen  Proglottiden 
im  reifen  Zustande  länger  als  breit,  sich  leicht  ablösend.  In  jeder 
Proglottis  nur  ein  einfacher  Genitalap])arat.  Uterus  anscheinend 
ohne  präformierte  Ausniüiuiung;  die  reifen  Eier  werden  wie  bei  den 
'J'eirn'phyllidecn  durch  Platzen  der  Proglottis  entleert. 

Weschlechtsreif  im  S])iraldarm  von  Selaclücm ;  die  Larven,  nieist 
encystiert,  in  Seeschildkröten.  Knochenfischen,  Cephalopodm  und 
Derapodcii. 


l'nrasitiscilo  IMattwüiiiior 


Die  Sysleiiiatik  der  /'etnir/ivin/iidt?!  ist  iiocli  woiiii;-  iioklärt. 
Dio  hier  allein  in  Hetraclit  konunenden  liarvonl'oniion  wordou  in 
tlor  l!(>t;(»l  siinitlicli  nntor  (l(Mn  ( iatlnnifsiianuMi 


trofiihrt. 


Totrarlivnclius  \{  nd 


Bestiminungstabelle  der  Arten. 

Mit  4  paai'woiso  aiif  den  Flächen  <los  Scolex  stoli(Midon  Hotlii'idien ; 

IlinliMvndc  der  Lai'vi>  mit  rinziehhareni  Seliwanxaniiang. 

ai  Die  im  rmrill  hohnenförmij'en  Hothridien  Jodes  Taares  he- 
riilirei\  oinandei-  mit  ihren  lüindern  nur  nahe  ihrem  Ilinter- 
ende,  um  sioii  auch  nur  mit  den  \'ordereiul(Mi  wieder  stark 
zu  nähern.  T.  palo.nous. 

h)  Die  sehr  laui-ji-estreckten  Hethi-idien  horühren  einander  mit 
ihren  medianen  üäudern  in  ganzer  Ausdohnnng. 

T.  (iiiadi'irosti'is. 

Mit  2  flächenständiuen  Hetliridieu:  HintenMide  /.u  einer  gmllen 
Schwanzldase  anfgetrielten.  in  widche  der  Scolex  zurückgezogen 
werden  kann. 

a)  Kussel  mit  zweierlei  verschieih'UtMi  Ilaken;  die  Hothridien 
lassen  tiurch  eine  uuMliane  Längsfui'clie  mit  leicht  gewnisteten 
Händern  ihre  Entstehung  durch  Vorsclunelzung  je  eines  Paares 
noch  deutlich  erk(Minen;  Schwanzhlase  ohne  auffälligen  DrüsiMi- 
apparat.  T.  oriiia<'eus. 

h)  Sämtliche  Itüsselhaken  gleichartig;  Hothridien  einheitlich,  mit 
nur  leicht  eingekerbtem  llinterrand;  Schwanzhlase  mit  auf- 
fälligem T)rüsenap))arat.  T.  spec. 


1.  Tetrarli.  i»aleaeous  Und.?.  Zsch.  (l'ig.  16). 

mm  hreit,  lehhaft  beweg- 
auf  den   Flächen  des 


Als  Larve  2—1  mm  lang  und  1 — 2 


licii.  Mit  4  Hothridien,  welche  paarweise 
Scolex  stehen;  die  Hothridien  jedes  Paares 
herühren  einaiuler  mit  ihren  stark  aufge- 
wulsteten  Häudeni  nah(>  ihrem  1  linterende, 
nähern  sich  auch  ziemlich  stark  mit  ihren 
N'orderenden,  hleihi'ii  aber  im  ülirige]i  durch 
einen  langelliptischen  Zw  ischeiu'aum  von- 
einander getrennt.  I linterende  mit  einzieh- 
harem  Schwanzanhang.  In  der  ("nticula  zahl- 
reiche, kleine  unregelmäßige  Ilartgehilde. 
welche  jedoch  im  Hereicli  der  Hothridien 
fehlen  und  hei  zunehmendem  Alter  der 
Larven  an  Zahl  abzunehmen  scheinen.  Die 
l'üsselkolben  kurz,  eiförmig. 

In  Sa/iiio  solar  L..  an  und  in  der  Daiin- 
wand,  im  Peritoneum  und  in  der  Leber  eiu- 
uekapselt,  in   ziemlich   resistenten,  runden 

ider  ovalen   Cysten   von  2 — 0  mm  i^änge. 
Im  Rhein  die  häufigste  Tetrarhym/n'ii-Vovxn, 
lioi  Hasel  unter  129  Lachsen  17  mal  gefunden, 
his  zu  20  Stück   in  einem  Wirt;  hei  Lachsen 
noch   nie   heobaclitet.   —  Die  zugehörige  Geschlechtsfonu  scheint 

lamentlich  in  .SV-r///;/;;;  stel/arr  zu  l(>ben. 


H).  Tftrnrhyiicltii^ 
fin/eticetts  Und.  Zscli. 
l.aiM'  ;iiis  Sa/>iii>  sn/nr  I,. 


des  Ostseegehietes 
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2.  Tetrarli.  quadrirostris  ((;ze.)  (=  T.  appe>idfni/ot7,s  \\\h\.  '/'■ 

iiKurobothrius  v.  Sieb,  e  )).). 

Als  Larve  ca.  6—7  mm  lang  und  nicht  ganz  2  mm  breit.  Mit 
4  sehr  langgestreckten  Bothridien ,  die  paarweise  auf  deii  h'läclien 
des  Scolex  stehen  und  sich  mit  ihren  medianen  liändern  in  ganzer 
Ausdehnung  berühren.  Die  liüssel  mit  17  (^uerreihen  von  je  sechs 
Haken.  Körper  nach  hinten  konisch  verjüngt  und  am  Hniterende 
in  einen  einziehbaren  Schwanzanhang  auslaufend. 

Eingekapselt  in  Darmwand.  Leber.  Ovarium  und  Muskulatur 
sowie  auch  frei  in  der  Leibeshöhle  von  Salmo  salor  L.  und  mit 
diesem  ins  Süßwasser  gelangend.  Zugehörige  (ieschlechtsform  un- 
bekannt. Die  im  IS.  .Tahrhundort  in  Mitteldeutschland  entdeckte 
und  auch  in  Irland  wiedergefundene  Art  ist  im  Rhein  bei  Hasel 
nicht  selten  (bei  129  Lachsen  1 1  mal  gefunden),  bei  Lachsen  des 
Ostseegehietes  aber  noch  nie  beobachtet. 

3.  Tetrarli.  erinaceus  v.  Ren  ed.  (Fig.  17). 

Als  Larve  bis  zu  7  mm  lang.  Mit  2  flächen - 
ständigen  Rotliridien,  welche  aber  durch  eine 
mediane  Längsfurche  mit  leicht  gewulsteten 
Rändern  noch  ihre  Entst(>hung  durch  Ver- 
schmelzung je  eines  Paares  erkennen  lassen. 
Die  4  Rüssel  mit  2  verschiedenen  Haken - 
formen:  großen  in  einer  regelmäßigen  Spirale 
angeordneten  Haken  (je  8  auf  eine  Um- 
drehung der  Spirale)  und  kleinen  unregel- 
mäßiger angeordneten  Haken.  Rüsselkolben 
länglich  wurstförmig.  Der  Scolex  kann  in 
eine  große  Schwanzbhise  völlig  zurückgezogen 
werden. 

Die    vornehmlich    in    marinen  Cadus- 
Arten,  aber  auch  in  Tngia  und  Scomher  in 
peritonealen  Cysten  schmarotzende  Larve  ist 
m  Belgien  und  einmal  im  (ienfer  See  (!)  auch 
■  ''\!'"'Jy''{'"''  in  (L.)  Gefunden  worden.  —  Die  zu- 

naceus  v.  Hoiica.    Larve  .  ^  ,  ,     ,  i  i      •      „    .  i 

aus  l.oftn  Iota  (L.).       geluirige  (Teschlechtstorm  lel)t  in  Raja-XvWw. 


4.  Tetrarh.  spec. 

Scolex  mit  2  Bothridien,  deren  Hinterrand  nur  seicht  eingekerbt 
ist;  nach  vorn  konvergieren  beide  Bothridien.  so  daß  ihre  Vorder- 
ränder auf  dem  Scheitel  des  Scolex  auf  eine  kurze  Strecke  ver- 
wachsen; im  übrigen  sind  ihre  Ränder  frei;  die  Länge  der  Bothridien 
übertrifft  ihre  Breite  nur  unbeträchtlich.  Die  4  langen  schlanken 
Rüssel  mit  relativ  wenig  zahlreichen,  aber  kräftigen,  stark  gebogenen 
Haken,  die  sämtlich  dieselbe  Gestalt  und  (iröße  haben.  Rüssel- 
kolben länglich-ellii)tisch,  ungefähr  4 mal  so  lang  wie  dick.  Auf 
den  Scolex  folgt  ein  nach  hinten  allmählich  dicker  werdender  Hals, 
der  den  Scolex  etwas  an  Länge  übertrifft  und  die  Rüsselscheiden 
und  Rüsselkolben  umschließt.  Der  Schwanzteil  der  Larve  ist  vom 
Halse  deutlich  als  langeiförmig  ausgezogene  Blase  abgesetzt,  deren 
Länge  die  eigene  Breite  und  die  Halslänge  um  das  doppelte  über- 
trifft.   .\m   Hinterende   der  Scbwanzblase  di(>  ^lündung  der  Ex- 


l'arasi tische  Fliittwürmer 


kivtioiisl»la>so.  Hesoiulors  charaktenstiscli  sind  zahlroiclio,  das  j;anze 
lmuM-t>  iler  Schwaiizblase  einnoluuende,  gowiindone,  iiior  und  da 
plumi)  verzweigte  Dniseiiseliläiiolie.  welche  von  liiiiten  nach  vorn 
verhiufen  nnd  nacii  vorn  zn  immer  zahlreicher  werden,  so  daß  be- 
sonders die  vorderen  Abschnitte  der  Schwanzblase  von  einem  dichten 
Driisenkomplex  eingenommen  sind;  die  hinteren  freien  Enden  der 
Driisenschläuche  oft  etwas  anfgetrieben ;  an  dein  in  der  Nähe  der 
(irenze  von  Hals  und  Schwanzblase  gelegenen  Hinterende  der 
Hüsselkolben  gehen  die  Drüsenschläuche  in  langgezogene.  äuHerst 
feine  Ansfiihrnngsgänge  über,  welche  sich  rechts  und  links  zu  je 
einem  dichtgedrängten  Bündel  zusammenschliellen  nnd  als  solches 
lateral  von  den  Rüsselkolben  und  Hüsselscheiden  durch  den  ganzen 
Hals  hindurch  bis  in  den  hinteren  Teil  des  Scolex  verfolgen  lassen; 
im  hinteren  Scolexabschnitt  scheinen  die  Drüsengänge  in  das  Lumen 
der  Itüsselscheiden  zu  münden. 

Kinmal  in  einem  einzigen  Exemplar  in  einem  S/7/trus  i;/afi/s  L. 
aus  dem  Dieler  See  in  der  Schweiz  im  Peritoneum,  der  Danuwand 
aufsitzend,  gefunden.    Zugehörige  (ieschlechtsforni  unbekannt. 

2.  Faiii.  CoeiUMDorphidae  (liönnbg.). 

Scoliw  sehr  robust,  mit  kurzen  und  dicken,  fast  halbkugeligen 
oder  kui"z-k(Milenförmigen  IJüsseln  und  2  einfachen,  gruben-  oder 
spaltenförniig  in  den  Scolex  eingesenkten  Sauggruben  mit  wenig 
voi-sjjringenden  Uändern.  Ko])fstiel  fehlt,  l'roglottidenkette  gleich- 
falls sehr  robust,  äulierst  muskulös,  bis  4  mm  dick  und  daher  völlig 
undurchsichtig;  die  einzelnen  l'roglottulen  auch  im  reifen  Zustande 
sehr  kurz,  vi(>l  länger  als  breit,  sich  nicht  abb'isend.  In  jeder  I^ro- 
glottis  2  vollständige  (Jesclilechtsa|»])arate.  Uterus  mit  besonderem, 
ventral  ausmündendem,  mit  eigener  Muskulatur  versehenem  .\us- 
führungsgang. 

( ieschlechtsreif  im  Magen  von  Haifischen,  als  Larve  frei,  nicht 
cncystiei-t.  in  Knochenfischen. 
Nur  eine  (iattung. 

Coenoiiiorplius  T^öDiibg. 
mit  nur  einei-  sicheren  Art. 

('.  grosXUS  (Hlld.)  (=  Tilraihynchus  soLidns  Drumm.  —  Tctr.  Lin- 

gjiati/la  V.  Bened.). 

Schon  als  Larve  bis  50  mm  lang  und  6  mm  breit  werdend. 
S(>hr  dick  und  muskulös,  mit  unregelmäßiger  oberflächlicher  Runze- 
lung.  Scolex  dicker  wie  breit;  die  Rüssel  stehen  paarweise  derart, 
(lall  die  IxMden  vt^ntralen  und  die  beiden  dorsalen  einander  stark 
genähert  .siiul,  während  das  ventrale  Paar  vom  dorsalen  ziemlich 
weit  entfernt  ist. 

Als  Larve  in  verschiedeiUMi  mariiu-n  Knochenfisch(>n,  frei,  ohne 
("yste  irgend welch(M-  Ai-f  in  die  Leibeshöhle  hineinrageiul;  unter 
anderem  in  Salmo  sa/ar  L..  in  welchem  die  Art  außer  in  Irland 
,iuch;4nial  in  einzelnen  Jv\emi)laren  im  Rhein  bei  Basel  gefunden 
wurde.  —  Geschlechtsreif  in  Lanina  coriiiiO/cn  (L.)  und  (nach  einer 
noch  nicht  ))ublizierten  Beobachtung  aus  Dalmatien)  in  Canharias 
-pec. 


Max  Lühe, 


4.  Onlii.  Cy('l<)pliylli<lea  v.  Ben  ed. 

l'olyzoütisclie  Ct-shn/.it  mit  Ix'Wjiffiietcm  uder  uiibewaffiiettMii 
Scolex,  dtM-  stets  -4  Saugiiiipfc  besitzt  mid  dessen  Haken hewaffiuuig. 
wenn  vorlianden,  auf  einem  sclieitelstündigen,  mehr  oder  weniger 
weit  vorsti-eckl)aren  Rostellnm  sich  befindet;  selten  sind  aiu-h  die 
Saugnäpfe  nocii  n)it  khiineren  Haken  besetzt.  Ausliiidung  eines 
l'sendoscolex  kommt  ausnalimsweise  vor.  Kopfstiel  fehlt.  Außere 
(iliederung  meist  deutlich,  (ienitalorgane  in  Jedem  (iliede  einfach 
oder  doppelt;  iiire  Entwicklung  schreitet  iniKM'halb  der  einzelnen 
Proglottidenkette  in  der  Ilichtung  von  vorn  nach  hinten  bis  zu 
deren  llinterende  vor  und  führt  während  der  iVusbildung  des  lUerus 
zu  völliger  liückbildung  der  (ienitaldrüsen.  EiiH3  Ablösung  einzelner 
(ilieder  erfolgt  erst  nach  lieendigung  der  Llternsentwickliing.  doch 
können  die  freigewoi'denen  Einzelglieder  ausnahmsweise  noch  eine 
Zeitlang  weiterleben  (nur  bei  .Vr/un/o/t/m/a).  Eine  Uterusmündung 
fehlt;  die  Entleerung  der  reifen  Eier  seitens  des  Wirtes  ei-folgt 
noch  im  Innern  der  abgelösten  Proglottiden,  soweit  diese  nicht  etwa 
im  Darnu'  iln-es  Wirtes  der  ^Mazeration  verfallen.  Zahl  der  Hoden- 
bläsclien  sehi'  wechselnd  (von  1  bis  zahlreich).  Keimstock  meist 
deutlich  zweiflügelig.  Dotterstock  unpaar,  einheitlich,  (;benso  wie 
die  übrigen  (ieschlechtsorgane  in  der  Markschicht  gelegen,  meist 
hinter  dem  Keimstock,  seltener  vor  diesem.  Uterus  sehi-  verschieden 
gestaltet,  meist  sackförmig  oder  verzweigt,  bei  manchen  Formen 
auch  in  eine  mehr  odei-  weniger  große  Anzahl  isolierter  Uarenchym- 
kapseln  zerfallend.  Eier  ohne  Deckel,  mit  Embryonalentwicklung 
im  Uterus;  reife  Embryonen  mit  2  oder  H  Hüllen. 

Noch  bis  vor  kurzem  konnte  die  überwiegende  Mehrzahl  der 
von  alters  her  meist  als  ^.Taenieir-  /usammengefaßten  Cyclophylli- 
(ier/i  nur  nach  Zahl  und  l^'oi-m  der  Ilaken  des  Itostellnms  bestimmt 
werden  und  erst  in  neuerer  Zeit  ist  auch  der  IJan  der  Proglottiden 
bei  einer  hini'eicliend  großen  Zahl  von  Arten  so  weit  bekannt  ge- 
worden, daß  (M-  für  die  Systematik  und  für  Bestimn)ungszweck-e  vei'- 
wertet  werden  kann.  Nur  bei  einei-  sehr  geringen  Zahl  von  .Vrten 
ist  man  auch  heute  lujch  so  uut  wie  ausschließlich  auf  Zahl  und 
P'orm  der  Haken  angewiesen,  wenn  man  die  betreffenden  Arten 
wieder  erkennen  will.  Abei-  auch  bei  jungen  Individuen  mit  noch 
unentwickelten  Genitalorganen  bieten  sehr  häufig  die  Haken  des 
Kostellums  das  einzige  für  Hestimmungszwecke  verwertbare  Merk- 
mal. In  solchen  J<allen  werden  die  nachfolgenden  Bestimuiungs- 
tabellen.  welche  in  erster  Linie  auf  die  (Tenitainrgane  basiert  werden 
mußten,  nicht  ausreichen;  dafür  wird  dann  aber  die  Bestimmung 
der  betreffeiulen  Formen  durch  eine  nach  den  Wirten  geordnete 
llelminthenliste  erleichtert  werden,  welclu»  im  Anschluß  an  die 
Bearbeitung  der  Äcanthocrphalvn  in  Heft  IG  dieses  Werkes  er- 
scheinen soll.  Die  Haken  des  Uostellums  stehen  in  einfachem 
(vgl.  Fig.  96)  oder  dopi)eltem  (vgl.  Fig.  102)  Kranze;  nur  bei  den 
\m  Süßwasser  nicht  vertretenen  Dipylidhdac  sind  8,  I  odei-  zahl- 
reiche Hakenkränze  vorhanden.  Bei  dopi)eltem  Hakenkranze  sind 
die  Haken  der  hinteren  Reihe  meist  merklich  kleiner  und  auch 
anders  gestaltet  wie  die  der  vorderen;  doch  können  diese  Unter- 
schiede*geleo-outlich  auch  äußerst  gerin-r  sein  fvi-l.  z  B  Fio-  «iS 
und  99).  V         .    .     ,v.  . 
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Be^liiumun.i;stal)elle  der  Familien  und  isolierten 

(iattungen. 

A.  Der  liaiuiwiiniikörpor  zeigt  eine  der  iuiiereii  Segiiieiitieniiig  eiit- 
spreeiieiide  tleutlicho  uiul  r(>gel mäßige  äußere  {Jliederiiiig. 
I.  Scolex  unbewiiffnet.     Saugnäpfe  vorn  \in(l   l.-iteral   mit  öiir- 
rhenförmigen  Anhängen.    DottcM-stock  vor  (UMn  iveimstock. 

Teti-abothiiidae  (S.  40). 
II.  Siuignäple  olme  seitliche  .\nhänge.    Dotterstock   hinter  dorn 
Keimstock  oder  in  dersellxMi  C^hierschnittsehene. 
A.V.  (uMÜtalöft'nnngen   flächenständig,  median.     Scolex  un- 
hewaftnet.  Mesocestoididao  (S.  4:)). 

1>1>.  Männliche  ( ienitaiöffnnugen  marginal  oder  sul)marginal. 
1.  Vagina  vorhanden  und  nehen  dem  Cirrus  ausmündend, 
a)  (Jterus  mit  medianem  Längsstamm,   der  seitliche 
Aste  entsendet. 

aa)  Weihliche  (ieiütaldrüsen  am  llinterende  dei- 
Proglottis.  Scolex  meist  mit  kissenförmigem 
i\()st<'llum  und  doppeltem  Ilakenkran/,  selten 
mit  riulimentärem  unhewaffnetem  Rostellum. 

Taeiüidae  (S.  45). 
lil)i  Weihliciie  Cienitaldrüsen  vor  den  Hoden.  Scolex 
ohne  Rostellum.  Cateiiotaenia  (S.  48). 

Ii)  l'terus  ohne  medianen   Längsstamm,  seine  erste 
Anlage  in  der  Kegel  (piergestreckt. 
!Ui)  (lenitalorgane  in  jeder  l'roglottis  einfach  oder 
liei  doppelten  ( ;enitalöffnung(Mi  auch  dieGeni- 
taldrüsei\  verdoppelt. 
X  Scolex  mit  B  his  zahlreichen  Reihen  von 
Haken  hewaffnet.  Dipylidiidae  *). 

XX  Scolex   mit  1 — 2  Heihen  von  Ilaken  be- 
waffnet oder  unbewaffnet. 
n)  Rostellum  kissenförmig  mit  sein-  zahl- 
reichen, in  (lopi)eltei'  Reihe  stehenden, 
kleinen  Haken.     Davaineidae  (S.  49). 
/>')  liostcllnm  sackförmig  odei'  fehlend. 
(m\  Nur  1-  -l  Hoden  in  jeder  l'roglottis. 
Rostellum  eiji  dopjielter  Muskelsack 
mit  einfachem  Ilakenkranze,  selten 
rudimentär  und  unbewaffnet. 

HynuMioIepididae  (S.  5:5). 
ßß)  Wenigstens  (>  Hoden  in  jeder  l'ro- 
glottis. 

O  Rostellum  vorhanden,  jnitl  oder 
2  Reihen  von  Haken,  nur  aus- 
nahmsweise rudimentär  und  un- 
bewaffnet. Dilepididae  (S. 
OO  Rostellum  völlig  fehhMid.  Der 
unbewnffnete  Scolex  sehr  mus- 
kulös, mit  verhältnismäßig  gro- 
llen Saugnäpfen. 


*)  In  der  Öüliwassorfauiia  iiiciil  vorüoioii. 
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-|-  Saiigiiäpfe  ohne  vorstüliciuh». 
treiii(n\egliclieR;in(lei'. 
Anoplocephalidae  (S.  II) 
-H-  Saiigna])fe  mit  voi'jstelieiKJcii, 
frei   beweg!  ic-lien  I^ändeni. 
TiUMiia  tetiab<>tlii'ioi<les 
(8.  125). 

1)1))  (ienitaldiiisoii  einfach  hei  dDppelten 
raiidständiffoii  (ioiiitnlöffmin,<;en. 

Diploposthe  (S.  1  1')). 
2.  Eine  neben  dem  ('in  iis  ansmnndende  weibliche  (ienital- 
öffnnng  fehlt. 

a)  Die  I'roglottidcii  ohne  seitliche  Anhänge.  Melii-ere 
mit  Länjusmuskeln  ahwecliselnde  Schichten  von 
'rransversalmnskelii.  Eine  \\<Mbliche  Genitalöffnunj; 
f(^hlt  stets  vollkommen.  Acoleidae  (S.  116). 

b)  Die  Seitenteile  der  l'i-oglottiden  /.n  blättchen- 
förmigen  oder  fingerf(")i-mii>en  .\nhiingen  verlängert. 
Nur  eine  scbwacli  entwickelte  Transversalnmskel- 
schicht  nach  ii\nen  von  der  Längsmusknlatnr.  Weib- 
liche (Tenitnlöffniing,  wenn  überlianpt  vorhanden, 
getrennt  von  der  i-andständigen  männlichen  (ienital- 
öffiuing.  entweder  anf  dem  dieser  gegenüberliegen- 
den Rande  oder  median  anf  der  Fläche  der  I'ro- 
glottiden.  Aiiiabiliidae  (S.  II!)). 

II.  Eine  der  Segmentierung  der  (renitalorgane  entsprechende  äußere 
(iliederung  des  Bandwurmkörpers  fehlt. 

1.  Audi  die  innere  Segmentierung  ist  \indeutlich,  indem  die 
Oenitalorgane  so  zahlreicli  und  dicht  aufeinanderfolgen,  dal! 
die  (ienitahiffnungen  an  beiden  Rändern  des  abgeflacliten 
runzeligen  Handwui'mk()r])ers  oline  erkennbare  Oi'dnung  dicht 
zusamnunigedrängt  sind.  Scolex  in  der  .lugend  mit  sack- 
ftirmigem  Rostellum  und  einfachem  Ilakenkranze,  aber  früh- 
zeitiir  durch  einen  liamnu^rförmiü'en  Psendosi-olex  ersetzt. 

Fimbi-iaiiidae  (S.  122). 

2.  Innere  Segnn^iitiening  der  ( ienitalorgane  deutlich  erkennbai'. 
aher  der  drehruud(>  Randw  urmkiu'per  zum  größten  Teil  un- 
gegliedert; •  nur  am  Hinterende  wei-den  einzelne  Proglottiden 
kenntlich,  die  wesentlich  länger  als  breit  sind  und  sich  bald 
ablösen,  um  in)ch  einzeln  weitei-  zu  leben.  Der  kleine  Scolex 
unbewaffnet.  Neinatotaeniidao  (S.  124). 

1.  Faiii.  IVtrabotliriidac  (M.  Wvn.)  Fiilinii. 

Kurzgliedrige  Taenien  mit  kräftiger  .Muskulatur  und  unbewaff- 
netem Scolex,  ohne  Rostellum.  Saugnäpfe  rund  bis  länglichoval, 
mit  (Muem  von  ihrem  Vorderende  in  lateraler  Richtung  abgehenden 
muskulösen  Anhang,  der  Saugnapfstruktur  besitzt  (vgl.  Fig.  18) 
und  dem  Scolex  einen  charakteristisch(>n  viereckigen  Umril.  ver- 
leiht. Die  einztdnen  Proglottiden  mit  wesentlich  verbreit(>tem,  winkelig' 
vorspringendem  Hinterend(>.  Das  Wassergefäbsystem  am  Hintei-ende 
jeder  Proglottis  häufig  mit  2  (^.utii'komniissuren,  einer  venti'alen  und 
einer  (bei  (unigen  Arten  fehlenden)  dorsal<>n.  Genitalöffnungeii 
randständig;  (4(>nitalatnum  von  einer  komplizierten  ^Muskulatur  um- 


l'arasi tische  l'lattwiniiici- 
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üclicii.  die  saii,üiiai)fiilmlicli  angeordnet  sein  kann.  l)erl<l(>ine  Dotter- 
siucU  liejrt  stet>  vor  dem  greßcn  Keimstoek.  lieite  Eier  mit;!  Hüllen. 
I  'innenstadien  unbekannt,  zum  jjröBten  Teil  walirselieinlicli  in  marinen 
l'isclien  zu  suchen. 

Nur  eine  (iattniiii': 

Tetfabotlii'ius  Riul. 

rngi'gliederter  Hals  vorhanden,  aber  k)irz.  Die  KinschniirnnfiCMi 
zwisciien  den  aufeinander  folfiendeu  l'ro<>lottideii  verhältnismiiliiu- 
tief  und  die  (iliedcruii'i  infol^H'dessen  sehr  scharf  ausyeprii.i-t ;  die 
l'ro^iottiden  selbst  fast  durcliweg  breiter  als  hing,  nur  (lie  letzten 
reifen  Proglottiden  können  ((uadratische  form  (M'reichen.  (ienital- 
tiffnuiiuen  streui;  einseitii;  (links).  Der  kleine,  fast  kugelige  Cii'rus- 
bcutel  mündet  nie  direkt  in  das  (ienitalatrium,  sondern  ist  immer 
verhältnismäßig  weit  nach  innen  verlagert  und  steht  mit  dem  (ienital- 
atrium durch  N'ermittlnng  eines  ei\g(Mi,  sehr  muskulösen  Ivanales 
in  N'erbindung. 

Zahlreiche  .Vrteu  im  Darm  von  W'avsservögelu  und  Zahnwalen. 
In  Deutschland  sind  l)isher  2  Arten  gefunden  worden  und  könnten 
außerdem  2  weitere  sichere  und  2  unsichere  .\rten  vorkommen. 

Bestiiniiiiiiii'>tal)elle  der  Arten. 

1.  Im  Darm  von  Möwen  und  Seeschw albcn. 

ii.  Saugnapfanhänge  nur  schwach  entwickelt.  22  llod(>n- 
bläschen.  Durchmesser  des  Cirruslunitols  0,04  — 0.048  mm. 
.Männliche  und  weibliche  ( ienitalöffnung  nebeneinander 
auf  einer  Papille.  T.  cyliiidi-accus. 

b.  Sauguai)fanhäng('  ziemlich  stark  entwickelt.  .'50 — i!2  lloden- 
bläscheii.  Durchmesser  des  Cirrusbcutels  O.0(j  mm.  Männ- 
liche und  weibliche  (ienitalöffnung  voneinander  getrennt 
und  nur  die  crstere  auf  einor  Papille.  T.  ei'ostris. 

2.  Im  Darm  v(»n  Tauchern.  Saugnaitfanliänge  stai'k  entwickelt. 
Ktwa  3")  — 40  Hodenbläschen.  Durchmesser  des  (Jirrusbeutels 
O,!)".")  mm.  Die  beiden  (ienitalöffnungen  voneinander  ge- 
trennt und  nui-  die  männliche  auf  einer  Pa|)ille. 

T.  inacr<»c«4»lialus. 

.!.  Im  Darm  der  Kiderente.  T.  urcticiis. 

4.  Im  Darm  des  .Nachtreihers.  T.  |)<)rrigeiis  sj).  incpi. 

.').  Im  Darm  von   Totaiuis  glareohi.  T.  spec.  inc. 

1.  Tetrab.  cyliiKlraceu.x  (liud.). 

2()— l'.»0  mm  lang  bei  einer  größten  Breite  viui  0,8 — 2,0  mm. 
Scolex  (»,25— 0,:i4  mm  lang  und  0,24  — (»,28  mm  breit.  Saugnä])fe 
lüngiichoval,  so  lang  wie  der  Scolex  und  halb  so  breit  wie  derselbe, 
mit  nur  schwach  entwickelten  vorderen  .Vnhängen.  Bündel  der 
inneren  Längsmnskulatur  mit  je  ca.  30.  die  der  äußeren  mit  3  bis 
I  Fasern.  2  Wassergefäßkommissuren  am  Hinterend<»  jeder  Pro- 
Lilottis.  22  Hodenbläschen.  (Jirrusbeutel  l».04 — 0.018  mm  im  Durch- 
messer, männliche  und  weibliche  (ienitalöffnung  nebeneinandei-  auf 
■iner  in  das  tienitalatrium  hineinragenden  i)a])illenartig<'n  Vorwfiibung. 

Im  Dai'Ui  VOM  f.nrus  o-/auriis  Brünn..  I.aiii.<  arsrnitiihis  Brünn.. 
I.arus  rni/hii Iiiiiis  \..,  I.ariis  tniiiis  L.,  /.niiis  fiisciis  L.,  /.<iriis  iiiariniis 
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L.,  Lanis  iiKhinoccfihaliis  Natll..  Lartis  ntriiilla  L..  Lanis  Hrniprichi 
(ik'clist.).  X,)Hii  Snbinei  (Sali.),  AVv.w  /rn/ac/vla  (L.)  Mild  Slcrmi 
iiiaxinia  \\w\y\.  In  Deiitsclilaiid  nur  im  iS'onien  heoltaditet  und 
auch  dort  nicht  hcsonders  liäufi^-. 

2.  Tetrah.  erostris  (L  ini  ii 

Zirka  SO  nun  lang  l)ei  einer  größten  lircite  v(tn  :>  iniii.  Scolc.x 
0,45  mm  lang  uiul  ehenso  iireit.  Saugna))fanliänge  als  /.ieinlicli 
stark  entwickelte  Lapiten  ausgebildet.  Hiindel  der  inneren  Längs- 
muskeln mit  bis  zu  66,  die  der  äußeren  mit  — S  l''asern.  2  Wassei'- 
gefäßkommissuren  arn  llint<'i-ende  jeder  Proglottis,  diejenige  zwischen 
den  Dorsalg(>fäl')en  aber  vi(>l  enger  als  die  zwischen  d(Mi  Ventral- 
gefäßen und  deutlich  muskulös.  ;50— 32  Hodenhläschen,  Cii-rus- 
beutel  0,06  mm  im  Durclnuesser.  die  beiden  (jenitalöffnungen  inner- 
halb des  ( ienitalatriums  voneinandci"  getrennt:  männlicho  (ieiiital- 
öffnung  auf  eiiuM'  Papille,  weihliche  dagegen  verhältnismäßig  weit 
ventralwärts  von  der  ersteren  entfernt.    Eidurchmesser  0,027  mm. 

Tm  Darm  von  Lanis  marimts  L.,  Latus,  caims  L.,  Lanis  fuscits 
Ii.,  Lanis  argentatits  Brünn.,  Rissa  tridactyla  (L.),  Sterna  Ji/rumio  L., 
Stcrna  mocruro  "Naum.,  Hydrochflidon  spec.  Bisher  nur  für  Schweden 
sicher  naclig«>wiesen,  aber  wohl  auch  in  Xorddeutschland  zu  er- 
warten, zumal  neuerdings  als  Wirt  außer  den  genannten  Arten  auch 
noch  die  südliche  Sterna  Berg/i  Licht,  angeführt  wird. 

Totrab.  inacroeeplialus  (Pud.)  (Fig.  IS). 

80 — 310  mm  lang,  bei  einer  größt(M>  Breite  von  1,8-  i!  mm. 
Scolex  0.57—0.95  mm  lang  und  0.76—1,24  mm  breit.  Seitliche  Saug- 

napfanliänge  als  besonders  starke  Lappen 
entwickelt.  Bündel  der  inneren  Längs- 
muskulatur mit  21—28,  die  der  äul)(>ren 
mit  bis  zu  10  Fasern.  Zirka  35—40  lloden- 
bläschen,  (■irrusbeutel  0,074  nun  im  Durch- 
messer, männliche  Genitalöffnung  auf  einer 
wenig  entwickelten  Papille,  an  deren  Basis 
die  stark  muskulöse  \'agina  in  das  (ienital- 
atrium  mündet.  Durchmesser  der  Eier 
0,063  mm.  der  beiden  inneren  Eihüllen 
0,048  bzw.  0.036  mm. 

Im  Darm  von  Urinator  iinber  ((lunn.l, 
l'-ig.  18.  Scolex  von  Tetra-       Urinator  üetlatus  (Brünn.),  UrimHor  arcticus 
hothrius  macrocephnlus.        ( L.).  Colymbus  cristafiis  L.,   Colvmbiis  aiir/- 

tiis  L.,    Colymbus  nigricollis  (Breinii)  und 
Uria  troile  L.    In  Nordeuropa  und  Norddeutschland  nicht  selten. 

4.  Totiab.  arcticus  v.  Linst. 

260  mm  lang.  Scolex  0,47  mm  lang  und  1.2()  mm  breit.  Saug- 
näpfe groß,  (»inander  berührend,  hinten  verbi-eitert.  mit  gut  ent- 
wickelten, abgerundeten  Anhängen  am  \'oi-der(>nde.  Die  Glieder- 
kette verschmälert  sich  liinter  dem  Scolex  bald  auf  0,63  mm  Breite, 
um  am  Hinterende  wieder  eine  Breite  von  1,58  mm  zu  erreichen. 
Länge  der  voi-deren  Proglottiden  0,24  mm.  der  letzten  Proglottiden 
0,91)  nun;  die  letzten  l'roglottiden  in  der  Mitte  bauchig  verdickt. 


l'arasi  t  i  8t'l  i  (>  1 M  ;it  t  w  iii'i  n  er. 
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I>if  IJiiiulcl  ih>i-  imitTcii  Liiiigsiimskulatiir  su  dicht  j;f(lr!iiif»t.  ilali 
iliit>  Tiviiiiuiio-  nicht  ovhiu»-.    Ktwa  20  ilodoiililäschi'U  in  jcdviii  (iiicdc. 

Im   Dann  Soiiia/fr/d  iito/lissima  (L.):  l)isher  i'fst  oiiunal 

auf  Sititzlicrucii  iii'fiindcii. 

ö.  Tetrab.  porngviis  (iMol.)  spec.  intiu. 
18  nun  hing.  1  mm  hivit.    Si-olex  klein,  tiuadratiisch. 

Im  Darm  von  Xrct/corti.v  nycticoia.x  [{,.).  Hishei-  nur  t-innial 
in  Vene/ion  gefunden. 

t-i.  Teti'alM)thrius  sj)oc.  V 

Die  .Vugabe  l'ohbolds,  daß  7'.  macroiepha/us  au»  Ii  in  /'oiuiins 
glanold  schmarotze,  ist  jedenfalls  iirtümlich  und  zweifelhaft  ideibl 
sogar,  ob  die  andere  .^rt.  um  die  es  sich  bei  dieser  .Vngabe  ge- 
liandelt  hat,  iiberiiaupt  zur  Ciattung  Tetroboihriits  gehöit. 

2.  Kam.  MesocestoididiU'  (Stoss.). 

Taenien  mit  unbewaffnetem  Scolex  ohne  KosteUum  und  mit 
fläfhenständigem,  median  gelegenem  (.ienitalatriuui.  in  weiches  die 
\'agina  dicht  vor  oder  neben  dem  Cirrus  ausmündet.  Dotterstock 
Iiinter  dem  Keimstock  gelegen. 

Nur  eine  (iattnng: 

Mesoccstoides  N  aill. 

7'ai-iiitii  mit  unl)ewaffnetem  Scolex  ohne  Rostelluni.  mit  flächen- 
stäiuligen.  median  gelegenen  Genitalöffnungen.  Dotterstock  gleich 
dem  Keimstock  zweiflügelig,  am  llinterende  dei'  Proglottis.  Hoden 
zahlreich  in  zwei  seitlichen  l'eldern  vor  dem  Keimstock.  Uterus 
ein  median  gelegener,  gewundener  Schlauch,  der  aber  schließlich 
wieder  entleert  und  rückgebildet  wird,  indem  die  Eier  sich  in 
einer  kugeligen,  hinter  dem  l'terus  sich  entwickelnden  und  schon 
makroskopisch  als  kleine,  unduichsichtige.  weißglänzcnde  Perle 
dnrchschininiernden  ..rternskapsel"  mit  sehr  derber  Wandung  an- 
sammeln.   Finnenstiidium.  soweit  bekannt,  ein  PIcroccrcoid. 

(irößtenteils  im  Darm  von  Itaubtieren,  nur  eine  hier  anzu- 
führende .Vit  in  dem  von  Tagraubvögeln. 

>r.  porlatii.s  ((izc  ). 

ICX.) — ci.')0  mm  lang  und  bis  O.ü  mm  breit.  Durcliiiies.^er  des 
Scolex  ü,t)  mm.  der  Sangnä])fe  0,2y— 0,3  mm.  Der  düniu'.  unge- 
gliederte Hals  bis  fast  4  mm  lang.  Länge  der  Proglottiden  rascher 
zunehmend  wie  die  Hreite,  aber  gleichwohl  nur  ungefähr  die  Hälfte 
der  Hreite  erreichend. 

Im    Darm    von    Circus   acruginosus    (L.),    Milviis  niilvus 
Mi'lvus  Korsclnin  Gm.  und  zahlreichen  anderen  iiiitteleuro])äisclien 
Tagraubvögeln. 

Die  unter  dem  Namen  Dithvridimu  laci'rtnf  Valeuc.  beschriebene 
Larve  entwickelt  sich  in  y^r/(r/7f/-,\rten. 
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.).  Fani.  Aiioploceplwilidae  (R.  P)l.). 

Tu  bewaffnete  'l'aenien  oliiie  liostelluiii.  mit  iiiiiskelkräftigeiii. 
seltener  {festrecktem  Srolex  luul  verliältnisiiiäBig  großen  Sau^>näpfen. 
l'ruglottiden  meist  (häufig  sogar  sehr  erhelilich)  bi-eiter  wie  lang, 
ohne  seitliche  Anhänge.  Genitalorgane  in  Jeder  l'roglotlis  einfach 
oder  doppelt,  (ienitalöffnnngen  randständig.  Uterus  (juer  gelagert, 
sackförmig,  mit  mehr  odei-  weniger  stark  ausgebildeten  ta.s{'hen- 
förmigen  Aussackungen  oder  Verzweigungen,  bei  einzelnen  (Jattungen 
in  raren(;h)'mkai)seln  zerfallend.  Oncosphäien  mit  ;>  Embryonal - 
hüllen,  deren  innerste  häufig  einen  sog.  ,.birnförmigen  Apparat" 
besitzt  in  Gestalt  zweier  langer,  nebeneinander  von  dem  einen  Pole 
diese)-  Hülle  ausgehender,  gestrecktei-  oder  geki-ümmter,  schlank 
zugespitzter  P'ortsätze  (vgl.  l'ig.  Ii)). 

Im  deutschen  Süßwasser  nur  eine  Gattung. 


Paranoplocepliula  Lhe  (n.  g.). 

Vielgliedrige  AnopLoccphalidev  mit  einfachen  Genitalorganen  in 
jeder  I'roglottis  und  unregelmäßig  abwechselnden  Genitalöffnungen. 

Proglottiden   breiter  wie  lang,  jedoch  ohne  hlatt- 
artige  Verbreiterung  des  freien   Randes   und  am 
Ende  der  Kette  sicli  stärker  streckend  und  mehr 
oder  weniger  der  (^uadratform  nähernd,  ausnahms- 
weise sogar  länger  wie  breit  werdend.     Die  Ge- 
schlechtswege ziehen  dorsal  an  den  Wassergefäßen 
und    dem    Markstrang    vorüber.     Die  weiblichen 
Genitaldrüsen  poral.  die  zalilreichen  Hoden  anti- 
|)oral  von  der  Mittellinie.    Uterus  sackförmig,  (juer- 
gestreckt,  mit  taschenartigen  Ausbuchtungen.  Die 
innerste  Embryonalhülle    mit  wohl  (>ntwickeltem 
.Vpparat";    die   mittlere   Embryonalhüllc   ist  dünn, 
die  äußerste  verhältnismäßig  dick. 
Bisher  nur  eine  Art  bekannt: 


Flg.    l'.l.  l!l■ile^ 
VA   vim  l'arniui- 
/tloccphala  otii- 
phalodes. 


..bimförmigen 
l(>icht  gefaltet 


P.  uinplialodes  (Herm.)  (l-'ig.  19  u.  20). 

120—215  mm  lang  bei  einer  größten  Jireite  von  3,4  ä  mm. 
Scolex  1,5—2,5  mm,  Sangnäpfe  0,35  mm  im  Durchmesser.  Zahl 


der 


1,0- 

Glieder 


2.50—300.    rrogl(»ttiden  mit  funktionierenden  Genital- 


Kif,'.  20.     ndraiioplocephala  omphalodrs.     a    rMiiclioiiaiisicht    eiiior  l^rouliiM js  mil 
volloiitwicki'llcn  (ioiiilaldiiisoii.    /)  Dos},'!.  oiiior  roifoii  Proglottis  mit  Vtonis. 

drüsen  etwa  fünfmal  so  breit  wie  lang;  reife  Proglottiden  gestreckter, 
etwa  doppelt  so  breit  wie  lang  bis  nahezu  (piadratisch,  nur  aus- 
nahmsweise noch  breiter  oder  auch  umgekehrt  länger  wie  breit. 


Parasit isclio  l'lrtttwünucr 
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Cirnisl)t>utel  (>.'2I  iiim  lang.  DotüM-stock  dovi^al  neben  der  Sclialen- 
(Irüse.  Hie  kuirelij»:*'  äiiüerste  Eniltryonalhülle  (>.(V>  nun  im  Dnroli- 
niesser. 

im  Darm  von  Micr,>1iis  {Arvicola)  iuiiphihins  (Jj.)  und  Mirrntus 
[Afir>-otiis)  nrvii/is  (L.).    /wisolienwirt  niibekannt. 

4.  Kam.  Taeiiiidae  Pen-. 

Tarnien  mit  kräftigem,  von  einem  scharf  begrenzten,  paren- 
tliynüosen  Mnskelkissen  und  mehreren  hinter  diesem  sciialenartig 
angeordneten  Mnskelsohirhien  gebihh'teni,  einen  do])i)elten  Ilaken- 
kran/ tragendem  Hostellnm  (die  Sjjitzen  der  Flakeii  bei  znrüok- 
ge/.ogoneni  Ilostelhim  nacli  vorn  gewandlU  nur  ausnaiimsweise  mit 
rudimentärem  nnlxnvaffnetem  Rosteiluni.  l'rogh)ttiden  ohne  seit- 
liclu'  Anhänge;  soU-iie  mit  entwickelten  («enitaldrüsen  meist  an- 
nähernd ([uailratisch ;  solche  mit  ausuel)ildetem  Tterus  meist  länger 
als  breit,  seltener  ((uadratisch.  (ienitalöffnungeii  unregelmäßig  ab- 
wechselnd. Uodenbläschen  zahlreich,  neben  und  vor  den  im  Ilinter- 
ende  der  rroglottiden  gelegenen  weibliclu'u  Genitaldrüsen.  Keim- 
stock zweiflügelig,  gelai)])t;  Dotterstock  hinter  dem  Keimstock, 
rterus  mit  medianem  Längsstamm,  von  dem  beiderseits  mehr  oder 
weniger  zahlreiche  Seitenäste  hervorsprossen.  Eier  rund,  mit  zwei 
Müllen:  einer  dünnen  Eischale  und  einer  sehr  viel  dickeren  inneren 
Embryonalschale,  welche  eine  sehr  tleutliche  radiäre  Streifung  er- 
kennen läßt.  Finnenstadium  durch  den  Besitz  einer  hohlen,  mit 
wässeriger  Flüssigkeit  erfüllten  Schwanzbiase  ausgezeichnet,  inner- 
halb deren  sich  zunächst  eine  zapfenartige  Einstülpung  (der  Kopf- 
zapfen i  entwickelt,  an  deren  (irunde  der  meist  dauernd  eingestüli>t 
bleibende  Scolex  entsteht:  nur  i)ei  einer  .\rt  tritt  die  Gliederung 
schon  bei  der  Finne  auf. 

Zahln^iche,  meist  zu  der  (»inen  (Gattung 

Taeni.1  L. 

zusammengefaßte  Arten,  die  geschlec.htsreif  im  Darm  des  Menschen 
und  der  Raubtiere,  als  Fini\e  in  verschiedenen  herbivoren  Säuge- 
tieren schuuirotzen.  (Von  der  nachstehenden  (iattung  CladotaenKi 
im  geschlechtsreifen  Zustande  vor  allem  durch  das  l"'ehlen  eines 
hodenfreien  Mittelfeldes,  sowie  dadurch,  daß  der  Uterus  bis  zum 
\'orderende  der  l'roglottis  reicht.  unterschiecbMi.) 

Der  deutschen  Süßwasserfauna  gehören  nur  2  Arten  im  Finnen- 
zustand  an. 

Bestinimungstahelle  dei'  Arten. 

1.  Finnen  unter-  der  Haut  kleiner  Säugetiere,  klein,  sich  durch 
Troliferation  ungeschlechtlich  vermehrend  und  daher  in  großer 
Zahl  in  einem  «'inheitlichen  Rindegewebssack  beisammen,  mit 
eingestülptem  Scolex.  T.  cnissiceps. 

2.  Finnen  einzeln  in  der  Eeber  von  Muriden,  sehr  groß,  mit 
freiem  Scolex.  der  von  der  kleinen  Schwanzblase  durch  einen 
langen,  bei  älteren  Exemplaren  gegliederten  Körper  ge- 
trennt ist.  T.  cmssieollis. 


Mnx  Liilio. 


I.  Taoiiia  crassicollis  Ifud.  (Fig.  21). 

Scolex  sohl-  f-Toli.  bis  nun  im  Durcliniesser;  Duirlmiessor 
der  Saugniipfc  0.46  mm,  des  IJostollums  (>.7S  mm;  letzteres  mit  M 
bis  48  sehr  kräftigen  Ihiken.  von  denen  die  größeren  0,89  mm,  die 
kleineren  O.IG  mm  lang  sind.  Hals  fehlt.  Die  Mildnng  der  T'ro- 
glottiden  erfolgt  bereits  im  Zwischenwirt. 

Geschlechtsreif  (HO— 40  cm  lang)  im  Darm  von  /'>/«  niavin<latn 
domestica. 

Die  Larve  {Cysticercus  fasciolnr ix  Pall.)  in  der  Leber  von  Mus 
(Epimys)  norregiciis  Erxl.  und  .Uns  (Mus)  inusculus  L.,  meist  in 
der  Einzahl,  seltener  in  (b-r  Mehrzahl  (bis  zu     Stück  beobachtet). 


Fif;.  21.     Hakon   vnn  'l'aeiiia  t  rnssji.o/lis.  Wi'fjr. 

von  allen*)  anderen  Tacniidcn  durch  die  im  Zwischenvvirt  erreich- 
bare Länge  (bis  zu  29  cm  beobachtet),  den  bei  älteren  Exemplaren 
stets  ausgestülpten  Scolex  und  die  Proglottidenbildung  unterschieden. 
Ältere  Finnen  liegen  ganz  zusammengekrümmt  in  einer  nahezu 
kugeligen  Bindegewebskapsel.  Die  Schwanzblase  ist  verhältnismäßig 
klein,  nur  bei  jungen  Finnen  kugelig,  s])äter  birnförmig.  Der 
Körper  ist  bei  Finnen  von  ca.  2  cm  Länge  noch  zylindrisch,  un- 
gegliedert. unregelmälUg  quergerunzelt,  bei  älteren  Finnen  dagegen 
abgeplattet  und  gegliedert,  wobei  die  hinteren  (ilieder  länger  und 
schmäler  sind  als  die  vorderen. 

2.  Taenia  crassiceps  (Zed.)  (Fig.  22). 

Scolex  0,7.0  mm  breit.  0.9  mm  lang,  mit  82 — 34  schlanken 
Ilaken.  von  denen  die  größeren  0,186  mm.  die  kleineren  0,18;")  mm 
lang  sind.  Durchmesser  des  Rostellums  und  der  Saugnäpfe  je 
0.2H  mm. 

(ireschlechtsi-eif  (12—22  cm  lang)  im  Darm  von  Cnnis  vulpes  L. 

Die  Larve  {Cysticercus  longiccdlis  llud.)  unter  der  Haut  des 
Thorax  (besonders  häufig  in  der  Achselgiube)  von  Microtus  {Arvi- 
co/a)  amphihius  (L.),  Micr.  {Microtus)  orvalis  (L.),  Spernwphihis 
citillus  I>.  und  'J'alpa  ruropaea  L.  in  einem  bindegewebigen,  innen 
glattwandigen  Sack,  welcher  mehrere  Hundert,  durch  Proliferation 
von  einer  einzigen  Finne  aus  entstandene  und  auf  verschiedenen 
Entwicklungsstufen  stehende  Cysticerken  frei  in  einer  geringen 
Menge  heller   Flüssigkeit   enthalten   kann:    neben  kleinen,  etwa 


•)  Nur  in  der  Form  dor  Schwaiizbhise  und  lU-ion  Yciiiaitnis  zum  Kiu-pcr 
gleicht  der  T.  rrassicoUis  die  südainerikanischc  Taenia  nincrocvs/is  (Dies.). 
(<ieschlechtsix>if  in  Galirfis  und  vorschiodonen  ]-'elidfu,  als  T.avve  \x\  Lepiis  brosi- 
/iftiais. ) 


rariisiliM'lic  l'lattwiiriiu'i-. 
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liirsekornfiKolkMi  Kxeiiiplaicii.  die  ikicIi  IvoiiuMi  Kopf/aiifoii  oi-keiiiieii 
lassen.  <>rör>(M-o  mit  Anlage  des  Koijf/apfeiis  und  andere  mit  aus- 
üebildetem  Scolex.  Letztere  lialien  eine  sclilanke.  meist  nur  etwa 
:i  nun  langt>  Sciiwan/lilase,  deren  vordeiv  Hälfte  von  dem  zurüok- 
jre/()j;eneu  Koi)t'zai)fen  ausffefi'illt 
wird;  im  ausgestüliiten  Zustande 
hat  der  Ko|it"zai)fen  etwa  die  Länge 
der  Schw  anzldase.  Die  Vormelirung 
der  Cysticerken  erfolgt  durch  Knos- 
puMg  an  dem  (h'iu  Kopfza])fen  gegen- 
üherliegen(UMi  liinteren  l'oie  der 
Schw  anzhiase.  Nicht  selten  findet  man  Fi-. -jl».  Haken  v.m  raenin  rrassi- 
zweiköpfige  Exemphire,  häufig  he-  Vf^sir.  iTä:!. 

reits  mit  Eiuscluiürung  der  Schwanz- 
hiase in  der  Mitte  zw  ischen  den  beiden  einander  gegenüber  gelegenen 
Scoleces;  weniger  häufig  sind  Exemplare,  welche  an  ihrem  Ilinter- 
ende  einen  kleinen  blasigen  .Vnhang  oder  deren  mehrere  tragen, 
oder  gar  solche,  welche  eine  ganze  Traube  von  kleineren  und 
größeren  ('vsticerk(>n.  uu'ist  noch  oliiu»  Kopfzapfen,  führen;  am 
seltensten  endlich  solche,  welclu*  3  oder  noch  melir  ausgebildete 
Scoleces  besitzen.  —  (ielegentlich  siiul  eine  gröliere  Anzahl  solcher 
verschieden  weit  entwickelten  Cysticerken  auch  frei  in  der  Hi'ust- 
höhle  gefunden  worden. 

Zu  d(Mi   Tamiidoi  geluirt  vielleicht  auch  die  (lattung 
Cladotaenia  (■olni,  nec  Fuhrni. 

Vielgliedrige  '/'ofiiicn  mit  doppeltem  Kranze  kleiner  Haken  auf 
kleiiu'm  Kostellum  und  mit  in  die  Länge  gestreckten  Gliedern, 
(ienitalöffnungen  randständig,  unregelmällig  abwechselnd.  Keim- 
stock und  hinter  diesem  gelegener  Dotterstock  nahe  dem  llinter- 
eiule  der  l'roglottis.  Zahlreiche  Hoden  in  zwei  seitlichen,  außen 
direkt  an  die  Wassergefäße  grenzenden  und  durch  hodenfreies 
l'arencliym  voneinander  getrennten  liängsreiheii,  die  sich  nach 
hinten  verbreitern  und  hinter  dem  Dotterstock  miteinander  in  Ver- 
bindung treten.  Lterus  (Miilieitlich  bleibend,  mit  einem  medianen 
Längsstamm  und  sjiäter  hervorsprossenden  Seitenästen,  das  V'order- 
ende  der  l'roglottis  freilassend.  Lier  oval,  mit  2  Hüllen  :  eiii(>r 
dünnen  Kiscliale  und  einer  dickeren  Kmbryonalschale.  l*"innen- 
stadium  unbekannt. 

Im  Darm  von  'l'agranbvögeln.    Bisher  nur  eine  Art  bekannt. 

Cladot.  oyliudraceH  (Bloch)  (  =  '/'arnta  ^/uö/fera  Batsch)  (l''ig.  2?,). 

8U— !")(.)  iniii  lang  und  bis  3  mni  breit.  Durchmesser  des 
Scolex  0,25  mm.  der  Sauguäpfo  0.06  mm,  des  Hostelluiiis  0,045  mm. 
llakenzalil  46;  Länge  der  Haken  in  beiden  IJeihen  (),n:!25  -0,0.S5 
bzw  .  0,02—0,0275  mm.  Ein  kurzer  ungegliederter  Hals  vorhanden, 
dünner  als  der  Scolex.  Ältere  Proglottiden  bis  doppelt  so  lang  als 
breit.  Die  b»Mden  llodenfelder  sich  nach  vorn  zuspitzend,  so  daß 
meist  ein  Hoden  die  Spitze  bildet,  während  weiter  hinten  ;i— 4  in 
der  (^hitn-achse  nebeneinander  liegen;  in  dorsoventraler  Richtung  nie 
mehr  als  2  Hoden  übereinander.    Keimstock  zweiflügelig,  0.2  mm 
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lant(  und  O.lf)  iiini  Itroit.  mit  zalilroiclieii  kurzen  ScIiUur'Im'ii.  Kisdinlc 
0.04.") -0,052  mm  laii<>,  <>iic()si)liilre  (MUS -O.lFO  :  0,()2  l^(MiL'<  mm. 


l''it;.  '2:i.    l'lniloineinn  lyliiidraira.    ti  Proglottis  mit  onlwicki'lton  (ioiiilaldiiison. 

/i  lioifo  Troplottis  niif  Tlonis. 

In  Milvus  mih'iis  (L.),  Afihn/s  Ko7Schiin  Gm.,  Hnliaetiis  albinlUi 
(L.),  Circus  ai-rni^inosus  (\..\  \md  zalilroiclicii  aiideron  Tajjraiil)vöffo]n 
Mittel-  lind  Siideuropas. 

Nur  in  der  Form  des  Uterus  liat  mit  den  Tai-nudf>i  eine  olicr- 
fläcliliclie  Ähnlichkeit  die  in  ihrer  systematischen  Stellunj»-  noch 
nicht  sicher  fixierte  (Gattung: 

Catenotaenia  Jan.  (=  Cladotarnia  Fnhrm.,  iiec  Cohn). 

Vielgliedrige  Taenicn^  deren  ältere  Glieder  iiedeutend  länger 
als  hreit  sind,  mit  unbewaffnetem  Scolex.  ohne  I'ostellum.  (ienital- 
pori  randständig,  unregelmällig  abwechselnd.  Keimstock  und  hinter 
diesem  gelegener  Dotterstock  in  der  vorderen,  zahlreiche  Hoden  in 
der  hinteren  Gliedhälfte.  Uterus  einheitlich  bleibend,  mit  einem 
medianen  Längsstamm  und  seitlichen  Zweigen.  Eier  mit  2  Hüllen, 
indem  innerhalb  der  dünnen  ovalen  Eischale  noch  eine  elienfalls 
ovale,  aber  bedeutend  dickere  P^mbryoualschale  vorhanden  ist,  die 
keine  radiäre  Streifung  erkennen  läßt.     P'innenstadien  unl)ekaiint. 

Im  Dann  von  Nagern.  Von  den  bisher  bekannten  2  Arten 
kommt  hier  nur  eine  in  Betracht. 

('.  pusilla  (Gze.)  (l'ig.  24). 

60—80  mm  lang.  Durchmesser  des  Scolex  0,:?0  mm.  der  Saug- 
näpfe 0,088  mm.  Hals  vorhanden,  vom  Scolex  fast  gar  nicht  ab- 
gesetzt. Die  Proglottiden  mit  funktionierenden  (ieschlechtsdrüseii 
annähernd  quadratisch,  diejenigen  mit  vollentwickeltem  Uterus 
ri— 4mal  so  laug  wie  breit.  Hodenbläschen  in  der  Gesamtzahl  von 
ca.  70  die  Markschicht  des  hinteren  Teiles  der  I'roglottis  gleich- 
mäßig anfüllend,  dorsoventral  zu  2— H  übereinander.  Keimstock 
groß,  nicht  deutlich  zweiflügelig,  mit  plumpen  Schläuchen.  Dotter- 
stock groß,  nicht  median,  sondern  ganz  auf  die  porale  Seite  ver- 
schoben.   Eischale  0,029  mm  lang. 


rariisitischi'  I'lnttw  i'h  uhm-. 
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l>it'  in  Miiiiscn  liiiiitinr  Art  ist  gclegontlicii  :uich  in  Afii.s  i  /■:/>i,nys> 
iior'.;-o-niis  I'lrxl.  (      .1/.  <i,Yiu)i(nuts)  i>efmulon  wordon. 


T).  Fani.  DiivaiiuMdao  Fiilii  iii. 


von 


Tiiriiif)!   mit   eiiiiMii   einfaclicii   Uissoiifcinnigeii  Kostelliiiii 
meist  <M-!u'l)li('li  gi-öllcror  Hicite  wie  l,iiiii>e.  welolios  in  der  Ücgol 
Sil  gilt  wie  iuissciilieliiicli  von  in  der  Längsrichtung  des  Scolex  vei'- 
la\it'enden,  in  verliiiltnismällig  reicliliclu's  l'arencliym  eingelagerten 
Muskelfasern  gebildet  Mird  und  nur  bei 
wenigen    Arten     mit  verliältiiismäliig 
groHem    Scolex    (wie    /hrr.  slrtif/iioitis 
aus   dem   Strauli)   etwas  komjtliziei-ter 
gf>bautist;  auf  dem  iiandedes  Hosteliuuis 
stets  ein  doppelter  Kranz  sehr  kleiner 
und    äußerst    zahlreichei-    (cji.   00  bis 
mehrere  Tausend,  uu-ist  ca.  I.3O— 300) 


i'aienotiieiiiii  piisilla.  a  Vrn^\^^X\\<.  mit  i-nt wickelten  ( ieiiilalili  i'iscn. 
Vevs;r.  '.'!):  1.    /)  üoife  Pruglollls  mit  l  t<'nis.    \'(>rtri-.  'J2  :  l. 


Ilaken  mit  verhältnismäßig  langem  hinteren  Wiirzelfortsatz.  der 
dem  ganzen  Haken  infolge  der  Kürze  von  vorderem  \\'urzelf()rtsatz 
und  Hakenfortsatz  ein  haunuerähnliches  .Aussehen  verleiht  (vgl. 
Fig.  2(5c/).  Auch  die  Saugnapfräntb'r  häufig  mit  kleineren  Häkchen 
besetzt,  l'roglottiden  ohne  seitliciie  ,\niiäiige.  ( ieuitalorgaiu'  in  Jeder 
l'roglottis  meist  einfach,  seltener  verdoppelt;  Cirriis  und  N'agina 
münden  nebent^inander  in  ein  marginal  gelegenes  (Jeiiitalatriiim. 
llodenidäschen  zahlreich,  l'terus  meist  in  Pareiichymkapselii  zei- 
failend.  seltener  111  Sackform  erhalten  bleibend  oder  mit  l'iirauterin- 
organ.    Oneosphänm  anscheinend  mit  2  (lüunen  Hüllen. 

Geschlechtsreif  im  Darm  von  Säugetieren  und  Vfigeln.  p]nt- 
wicklung  unbekannt. 

Anscheinend  zahlreiche,  bisher  erst  zum  Teil  gesonderte^  Gat- 
tungen, von  denen  in  der  deutschen  Süliwasserfauna  aber  nur  .'5 
vortreten  sind.  (Im  ganzen  werden  zurzeit  0  (iattungen  unter- 
schieden; von  diesen  wird  aber  eine.  Davainea  autt..  bei  besserer 
Kenntnis  ihrer  Arten  in  eine  größere  Zahl  kleinerer  (iattungen 
/erlegt  werden  müssen,  von  welchen  bisher  nur  die  hier  mit  ab- 
gehandelte (Jattuiig  Dnvaitn'd  W.  Bl.  e  p.,  Cohn  scharf  umgrenzt  ist.) 

Süßwasserfauna  von  Deutschland.    Heft  IS.  4 
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Bestimiiiiiiigstabelle  der  (iattuiigen. 

1.  Uterus  nicht  in  gesonderte  l'arench3'nikapHeln  zerfallend. 

a)  Uterus  sarkföriiiig,  ohne  Pai'auteriiiorgan.  Rostelluni  sehr 
flach  und  breit,  mit  mehreren  Tausend  Häkchen.  Saug- 
näpfe bewaffnet.  Ophryocotyle. 

h)  Uterus  gewunden,  mit  im  Vorderende  der  Proglot.tis  ge- 
legenem Parauterinorgan.  Rostellum  klein,  mit  höchstens 
wenigen  Hundert  Häkchen.  Idiogenes. 

2.  Uterus  in  zahlreiche  gesonderte  Parenchynikapseln  zerfallend. 
Proglottiden  wenig  ziililreich.  Genitalöffnungen  regelmäßig 
abwechselnd.  Rostellum  klein,  mit  hrichstens  wenigen  Plündert 
Häkchen.  Davainea. 


I.  Ophryocotyle  Friis. 

Weniggliederige  Davaiiwidcn  mit  einem  Rostellum  in  Form 
eines  breiten,  den  ganzen  Scheitel  des  vorn  verbreiterten  Scolex 
einnehmenden,  dabei  aber  sehr  wenig  tiefen,  fast  plattenföriuigen 
Kissens,  welches  anscheinend  stets  infolge  ungleichmäßiger  Kon- 
traktion der  das  Kissen  der  Dicke  nach  durchsetzenden  Äluskel- 
fasern  auf  seiner  Scheitelfläche  einige  mehr  oder  weniger  rinnen - 
förmige  Vertiefungen  von  wechselnder  Gestalt  erkennen  läßt  und 
an  seinem  Rande  einen  doppelten  Kranz  sehr  zahlreicher  kleiner 
Häkchen  trägt.  Auch  die  4  Saugnäpfe  am  Vorderrande  mit  einigen 
Querreihen  kleiner  Häkchen  bewaffnet.  Genitalöffnungen  rand- 
ständig, unregelmäßig  abwechselnd.  Uterus  sack- 
förmig, sich  nicht  in  Parenchynikapseln  auf- 
lösend und  ohne  Parauterinorgan.  leicht  gelapi)t. 

?>  Arten  im  Darm  verschiedener  \'ögel. 
darunter  eine  in  mitteleuropäischen  Süßwasser- 
vögeln. 

Ophi'.  protens  Friis  (Fig.  25). 

In  der  Regel  nur  ß  mm.  ausnahmsweise 
Fig.  25.  Scolex  von  20—25  mm  lang  bei  einer  größten  Breite  von 
Ophriorofyle Proteus.  ca.  0,6  mui.  Haken  des  Rostellums  ca.  0,004  mm 
lang,  mit  kurzem  vorderem  und  langem  hinterem 
Wurzelfortsatz,  mehrere  1000  an  Zahl.  Die  Haken  der  Saugnäpfe, 
ca.  60—70  auf  jedem  Saugnapf,  0,008  mm  lang,  mit  einfacher  kegel- 
förmig verdickter  Basis.  Von  den  Embryonalhäkchen  sind  die  des 
mittleren  Paares  0.019  mm,  die  der  beiden  seitlichen  l'aare  0.012  mm 
lang. 

Im  Darm  von  Tringa  alpina  L.  und  Charadrius  hiaiicvla  (L.); 
nach  einer  isolierten  Angabe  auch  in  dem  von  Larus  camis  F.  (ob 
etwa  eine  andere  Art?  oder  nur  verirrte  Exemplare?). 


II.  Idiogenes  Krabbe. 

Vielgliedrige  Davainnden  mit  kleinem,  kissenförmigem  Rostellum. 
dessen  Durchmesser  weit  hinter  dem  des  ganzen  Scolex  zurückbleibt" 
Dieser  selbst  klein  und  sehr  leicht  der  Mazeration  verfallend.  Un- 
gegliederter Hals  vorhanden,  aber  sehr  kurz.  Genitalöffnungen 
randständig,  einseitig;  Cirrusbeutel  sehr  groß,  in  gerader  Ridituno- 


P;ii;i-iiti'^('li(>  l'l;ilt\viii-iiit'r. 
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srhräfj,  uarli  vdiii  gewimdt;  Ciniis  lang,  bostaohelt.  AuIhtc  und 
innere  SanuMihlasc  fohlen,  eisetzt  durch  sehr  starke  SchUingeluug 
des  Vas  deferens  vor  und  nach  Kintritt  in  den  Cirrusheutel.  Hoden 
am  llinterende  der  l'roglottis.  Der  /.weiflügelige  Keinistock  und 
der  liinter  diesen»  golegene  kleine  Dotterstock  zwisciien  Cirrusheutel 
und  Hoden,  dem  poralcn  Rande  t'in  wenig  genähert.  Uterus  mehr 
oder  weniger  gtnvunden,  zui\;iclist  /um  hinteren  (iliedrande.  dann 
wieder  nach  vorn  verlaufend  und  in  eiiu'  das  \'(U'derende  der  l'ro- 
glottis  einnehmende,  hirnförmige,  derltwandige  ,,l'teruskai)sel"  üher- 
gehend,  in  welclier  sich  ein  großer  Teil  der  Eier  ansanunelt,  während 
andere  Hier,  anscheinend  ohne  in  ihrer  Kntwicklungsfähigkeit  Rin- 
huHe  zu  erleiden,  im  dünnwandigen  hinleren  Teile  des  Uterus 
zurückbleiben. 

;i  .Vrten,  darunter  eine,  welche  im  Sinne  dieses  \\'erkes  zur 
deutschen  Süßwasserfauna  gehört. 

Id.  fla^elllim  (tize.)  (--  Taciiia  mastigophord  Krabbe  -  Daiuiinea 
lo)igiiirrhosa  Fuhrui.)  I  l''ig.  2f)). 

ßis  ca.  .')0  mm  lang  hei  einer  größten  Breite  von  nur  (),ü  mm. 
iturchmesser  d<>s  Scolex  0,1  nnu.  des  Kosteilums  (^0")  mm;  die  in 
doi)j)elter  Weihe  angeordneten  ca.  ir)()(?i  IlaktMi  0,01  uiiii 
lang.  (ienitahiffnung  in  der  .Mitte  des  (iliedrandes; 
der  voluniin()se  Cirrusheutel  zieht  in  Proglottiden  mit 
funktionierenden  Cenitaldi'üseii  schräg  zur  gegenüber- 
liegenden vorderen  Ecke  der  l'roglottis  und  ist  so 
lang  oder  ein   wenig  länger  wie   die   Proglottis  breit 


b 

V'\\l  2(i.  /li'iofienes  /la^i^ll um .  <i  Haken  vdin  Uostclluiii.  /'  l'roglottis  iriil  voll- 
.-nt  Wirkol  ton  <  ionitWldrüson.  <:  K.-ifo  l'roKlol.tis  mit  t,^tenis.  iSchcniatisch. )  Ch 
Ciinisboiitol.  Ci  f'imi.s.  /)n  Dotterstock.  //  llorlon,  Or  Keiiiisiock.  />  l  teiiiskapsol 
{  Parautoriiiorgaii).  r  Itctraktor  (ios'.Cirnis  i  innoiliall)  dos  (  iinislxMitcls).  A'  Üotrakior 
(los  (  iiTiisbonlels,  L't  Tlorns.         Vas  dcforons.  l'g  Vapinn. 

lin  einer  0.2:5  mm  breiten  l'roglottis  0.21  mm  lang,  in  älteren 
Proglottiden   0.1   mm  lang  bei  einem  Dnrchiiiess(ir  von  0.()<)  mm); 
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je  mehr  der  Uterus  sich  entwickelt,  um  so  melir  wendet  sicli 
der  Cirrusbeutel  direkt  nach  vorn;  Cirrus  sehr  lang,  bis  auf 
0,8  mm  Ijänge  hei  einer  Dicke  von  nur  0,02  mm  ausstül|)l)ar; 
sowohl  der  Cirrus  wie  auch  der  ganze  Cirrusbeutel  mit  kräftigem 
Retraktor.  Zahl  der  Hodenbläschen  etwa  10—12.  Der  zwei- 
flügelige, leicht  gelappte  Keimstock  etwa  0.12  mm  breit.  Ähnlich 
dem  Cirrus  ist  auch  der  Endabschnitt  der  ^'agina  fein  bestachelt. 
Oncosphären  sehr  groß,  0,0.56  mm  im  Durchmesser;  Länge  der 
Embryonalhäkchen  0.016  mm. 

Im  Darm  von  Milvus  viilvus  (L. )  und  Mihus  Korschvn  (Gmel.); 
in  Mitteldeutschland,  der  Schweiz,  Turkestan  und  Nordafrika  je 
einmal  gefunden. 

III.  Davainea  R.  Bl.  e  p.,  Cohn. 

Weniggliedrige  Dava/Heuie?!  mit  kleinem,  kissenförmigem  liostel- 
lum,  dessen  Durchmesser  weit  hinter  dem  Durchmesser  des  ganzen 
Scolex  zui-ückbleibt.  Dieser  selbst  im  Verhältnis  zur  geringen 
Größe  des  ganzen  Tieres  sehr  groß.  Die  in  doppelter  Reihe 
stehenden  Haken  des  Rostelluins  sehr  klein  und  zahlreich.  Ein 
ungegliederter  Hals  fehlt.  Ältere  l'roglottiden  länger  als  breit. 
Genitalöffnungen  randständig,  regelmäßig  abwechselnd,  (iesehlechts- 
organe  sich  sehr  rasch  entwickelnd.  Uterus  sich  in  l'arenchym- 
kapseln  auflösend. 

Bisher  nur  2  Arten  bekannt,  davon  eine  in  einem  deutschen 
Süßwasservogel.  (Die  andere  Art  ist  D.  pi-oglottina  (Dav.)  aus 
französischen  und  italienischen  Haushühnern,  deren  Larve  in  Limax- 
Arten  schmarotzt.) 

Dav.  minuta  Cohn. 

Anscheinend  etwas  über  1  mm  lang  und  ca.  0.4  mm  breit. 
Durchmesser  des  Scolex  0,2!  mm.  Länge  desselben  0,  i:*)  mm: 
Durchmesser  des  Rosteilums  0,055  mm;  Länge  der  Hak(>n  des 
Rosteilums  0,009  mm;  Durchmesser  der  anscheinend  unbewaffneten 
Saugnäpfe  0,05  mm.  Zahl  der  Hoden  etwa  10—12;  Durchmesser 
derselben  0,045  mm;  Cirrusbeutel  0,16  mm  lang  und  0,03 ^nm  dick. 

Im  Darm  von  Totanus  totanus  (L.) ;  bisher  nur  einmal  (in 
Königsberg)  in  noch  nicht  reifen  Exemplaren  gefunden.  Das  größte 
derselben  war  0.85  mm  lang  bei  0,36  unn  größter  Breite  und  hatte 
8  Proglottiden,  von  denen  die  letzte,  mit  vollentwickelten  männ- 
lichen Genitalorganen,  0,22  mm  breit  und  0,26  mm  lang  war.  Erste 
Anlage  der  Genitalorgane  in  der  3.,  Differenzierung  des  Ciri-us- 
beutels  in  der  5..  der  Hoden  in  der  (i.  I'roglottis. 

Unsicher  innerhalb  der  Familie  der  Davahieidoi  ist  noch  die 
Stellung  von 

Davainea  aiiatiiia  Fuhrm.  (Fig.  27). 

Durchmesser  des  Scolex  0,4—0,5  mm,  der  Saugnäpfe  0,04  mm, 
des  Rosteilums  0,16—0,2  mm;  letzteres  trägt  ca.  .300  Haken  von 
0,014- 0,016  mm  Länge.  Genitalöffnungen  randständig,  abwechselnd 
und  zwar  nicht  ganz,  aber  nahezu  regelmällig  abwechselnd. 


Psimsitische  l'lattwünner. 
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Scolox  von  Davainea  anatiiia. 


Im  Darm  von  Anas  boschas  doniestica\  bisIuT  nur  einmal  in 
Italien  in  jungen  Exemplaren  mit  noch  unentwickelten  tieschlechts- 
Drganen  gefunden,  die  15  mm  lang 
und  1  mm  breit  wjiren  und  die 
(ÜMiitalöffnungen  in  25  I'roglottiden 
erkennen  ließen  (hierbei  nur  drei- 
mal eine  Abweichung  vom  regel- 
mäßigen Wechsel). 

(k  Farn.  HytnoiioiepididiU' 

Fii  h  im. 

'/'(lenü-ii  mit  einfachem  Kranze 
von  8— 4(i  (meist  10)  ihre  Spitzen 
in  der  Ruhe  nach  hinten  wendenden 
Haken  auf  mehr  oder  weniger 
schlankem,  aus  2  ineinander  ge- 
schachtelten Muskelsäcken  gebil- 
detem Fiostellum,  seltener  mit  rudi- 
mentärem, unbewaffnetem  Rostel- 
lum.  Proglottiden  breiter  als  lang, 
meist  ohne  seitliche  Anhänge;  sind 
solche  vorhanden,  so  finden  sie 
sich  nur  auf  der  antiporalen  Seite 
in  P'orm  fingei-förmiger  l'ortsätze. 

Nach  außen  von  den  Längsmnskeln  häufig  noch  eine  Diagonal- 
niuskulatur.  Cirrus  und  Vagina  münden  nebeneinander  in  ein 
marginal  und  zwar  in  der  ganzen  Gliederkette  streng  einseitig  ge- 
legenes (ienitalatrium,  in  welches  sich  außerdem  nicht  allzu  selten 
noch  ein  „akzessorisches Säckchen"  öffnet; 
dieses  liegt  neben,  seltener  in  dem  Cirrus- 
beutel,  besitzt  Itei  typischer  Ausbildung 
eine  dicke,  von  radiäi«er  Muskulatur  ge- 
bildete Wandung  und  eine  innere  Stachel- 
auskleidung und  ist  von  zahlreichen,  in 
ihm  mündenden,  einzelligen  Drüsen  um- 
geben (vgl.  f'ig.  28).  Außere"  und  innere 
Sanienblase  stets  gut  aussrebildet,  Vas  defe- 
rens  verhältnismäßig  kurz,  (ieschlechts- 
von  den  Wassergofäßen 
Die  Hoden  in  der 
Zahl  von  l — 4  (nur  sehr  selten  in  ein- 
zelnen abnormen  I'roglottiden  auch  5). 
WeiblicheGeschlochtsdrüsen  meist  median, 
seltener  seitlich  verlagert.  Uterus  ohne 
medianen  Längsstamm.  han|)tsächlich  in 
((uerer  Richtung  entwickelt,  sackförmig, 
oft  mit  taschenförmigen  Ausbuchtungen, 
in  reifen  Proglottiden  die  ganze  Mark- 
schicht ausfüllend.  Oncosphären  mit  '5  Hüllen  (die  bisherigen  An- 
gaben über  das  Vorkommen  von  nur  2  Hüllen  bei  einzelneu  .\rten 
erscheinen  noch  zweifelhaft). 

(reschleclitsreif  im  Darm  von  Vögeln  und  SäugetifU'en. 


gänge  dorsal 
und  dem  Markstrang. 


Fig.  28.    Gciiitalatriniii  vim 

Echinocotyle  uUida  iiiil 
..akzossorischem  .Säckchen". 
ITntcn  flic  Miinflinig  der  Va- 
tiina ;  aus  dem  links  nur  z.  T. 
noch  dargestellten  (Mrnisboutel 
ist  der  Cirrus  weit  vorgestülpt. 
(Schema  nach  Clorc.) 
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Aiüsclieiiioml  zalili-eiclic  fl;ittuiigeii.  von  denen  zurzeit  hIht  erst 
.')  sielier  iiiugrenzt  isind,  wiilii-eiui  eine  sehr  uiiifangreiclic  sechste 
nocli  ihrer  weiteren  Zerlegung;-  liarrt. 

l)estiniiiiinigstal)elle  dei-  Gattungen. 

J.  In  jeder  l'roglottis  nur  ein  Hoden.  Aploparaksis  (S.  öJ). 
2.  In  jeder  Pi-oulottis  normalerweise  2  Hoden. 

Duurliis  (S.  58). 

o.  In  jeder  l'roglottis  normalerweise  ü   Hoden   (nur  gawA  aus- 
nahmsweise in  einzelnen  l'rogiottiden  2,  4  oder  5  Hoden |. 
a)  Proglottidenkette  breit  lanzettförmig.  Weihliche  Geschlechts- 
drüsen anti])oriil  ueiicn  den  Hoden. 

Drepaiiidotaenia  (S.  ,19). 
h)  l'roglottidenkett(i  fadenförmig    oder   schmal  bandförmig. 
Weibliche  Geschlechtsdrüsen  ventral  von  den  Hoden  oder 
zwischen  denselben. 

«)  Saugnäpfe  völlig  unbewaffnet  oder  höchstens  am  Rande 
bewaffnet.  Hymenolepis  (S.  (10). 

/)')  Saugnäpfe  nicht  nur  am  liande  bewaffnet,  sondei-n  auch 
noch  am  Gniud(>  mit  lJuigsreilien  von  Häkchen  besetzt. 

Echiuocotyh-  (S.  89|. 

4.  In  jeder  l'roglottis  n(U'ma!erw«Mse  4  Hoden  (nni-  eine  ameri- 
kanische Art).  01iji?oi'chis. 

I.  Aploparaksis  Clerc. 

Hyiiieiiolepididi'n  mit  uni)ewaffneten  Saugiiäpfen.  einem  mit  JO 
Haken  bewaffneten  Uostellum  und  einem  einzigen  Hoden  in 
jeder  Proglottis.  Außere  Sanienblase  stets  sehr  groß.  Weibliche  (ie- 
sclilechtsdrüsen  stets  nu^dian.  Zalil  der  inneren  Längsmuskelbündel 
wechselnd  (8  bis  ca.  BO). 

11  Arten  im  Darm  verschiedener  Vögel,  vtm  denen  alier  2  Arten 
• —  aus  Sontatcria  spir/abilis  (L.)  l)Z\v.  Stiir/iiis  7'///.§-a/-/'s  L.  —  für 
die  deutsche  Süßwassei'fauna  nicht  in  Betracht  kommen  und  auch 
noch  eine  weitere  Art  —  .///.  diminnens  \.  Linst,  aus  Phalaropiis 
fiilicariiis  (L.)  —  hier  nnberücksichtigt  bleii)en  kann,  da  sie  bisher 
nur  in  Nordasien  (Tajmyrhalbinsel)  gefunden  ist. 

Bestimmungstabelle  der  Arten. 

A.  8  innere  Längsmuskelbündel.   Haken  ().<J48 — 0.058  mm  lang. 

A.  furcijüjera. 

B.  Mehr  wie  8  innere  Längsmuskelbündel,  Ilakenlänge  höchstens 
0,044  mm. 

I.  Ciri'usbeutel  klein,  in  der  Länge  '/.,  der  Gliedbreite  nicht 
erreichend. 

1.  50—60  innere  Längsmuskelbündel.     Ilaken  0,04  mm 
lang.  A.  penetrans 

2.  24—30  innere  Längsmuskelbündel.    Haken  0.0:5:5  mm 
l'iiig-  A.  crassii'ostris. 

:5.  12—18  innere  Längsmuskelbündel.     Haken  0.017  bis 
0.019  mm  lang.  .  A.  pseiulofilum. 


l'iirasitisclic  IMattwüniior. 
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U.  CiiTusboutel  groß,  die  Mittellinie  nahezu  erreichend  oder 
überschreitend. 

1.  Cirrus  sehr  lang,  im  zurückgezogenen  Zustande  sehr 
stark  geschlängelt. 

a)  Haken  0.017-0,019  nini  lang.  A.  filum. 

h)  Haken  O.024  inn>  lang.  A.  eiiTosa. 

2.  (lirrus  verhältnismäßig  kurz,  nicht  autfällig  geschlängelt; 
seine  Länge  wesentlich  unter  0,1  mni. 

a)  Haken  0,017-  0.026  mm.  A.  brachvphallos. 

b)  Haken  0.037—0.044  mm.  A.'  hirsuta. 


I.  Apl.  fiiirijä:era  (Und.)  [=  7'.  rhomboUiea  Krabbe  —  V  7'.  tri- 

lineata  Katsch]  (Fig.  29). 

ll> — ■>;")  mm  lang  bei  einer  gröBten  Bi'eitc  von  0,5 — 1  mm. 
Durchmesser  des  Scolex  0,46—0.52  mm.  der  Saugnäpfe  0,18  mm; 
Hostellum  0.27  mm  lang  und  0,22  —0,25  mm 
im  Durchmesser,  mit  10  Haken  von  0,048 
Iiis  0,058  (nach  anderen  0.065—0.066)  mm 
Länge.  Proglottideu  trapezförmig,  länger 
als  breit  (bis  zum  doppelten  und  dreifachen 
der  Breite).  Genitalöffnungen  einseitig.  Cirrus 
0.(X)97  mm  im   Duri^hmesser.  unbestachelt.  .ji,  H'ikeii  von  Apio 

8  starke   innere  Länüsmuskelbündel.     Reife         />araksis  furcigera . 
Eier  0,(X}6  mm  im  Durclimesser,  Länge  der  ^'«f?»-  -WO:]. 

Kmbryonalhaken  0.014  mm.    Weiteres  über 

den  inneren  Bau,  sowie  Finnenstadium  unbekannt.  Im  Darm  von 
Amis  boschas  L.,  Anas  rrecca  L..  Nvroca  ferina  (L.)  und  vielleicht 
noch  anderen  Wildenten. 

2.  Apl.  peiietrans  Clerc  (Fig.  30). 

6—8  mm  lang  und  1,2 — 2,2  mm  breit,  Scolex  birnförmig  auf- 
getrielien  und  völlig  in  die  Darmwand  des  Wirtes  eingesenkt,  mit 
10  Haken  von  0.040  mm  Länge.  Innere  Längsmuskelschicht  mit 
50—60  Muskelbündeln  von  nur  geringem  Durch- 
messer, äußere  fast  nur  aus  isolierten  Muskel- 
fasern bestehend.  C'irrusbeutel  klein,  birnförmig; 
Cirnis  kurz,  im  zurückgezogenen  Zustand  wenig 
gewunden;  äußere  Samenblase  den  mittleren 
Teil  des  S-förmig  gekrümmten  Vas  deferens 
einnehmend.     Mittlere  Oncosphärenhülle  ohne      j,-;^,  .jq    j|.,kcii  von 

Verdickungen.  Aplnparaksis  pene- 

Im  Darm  von  J'nngtt  minitta  Lcisl.  und  frans.  Voipr.  liOO :  1. 
(iallinai^o  gallinago  (L.).    Bisher  nur  dreimal 

in  Kußland  und  (Miimal  in  (ializien  gefunden.  Infolge  des  tiefen 
Kindringens  des  Scole.x  in  die  Darmwandung  läßt  diese  schon  äußer- 
lich eine  knotenförmige  Verdickung  erkennen. 

3.  Apl.  crassirosti'is  (Krabbe)  (Fig.  31). 

5  cm  lang  und  0,7— LO  min  breit.  Scolex  0,22  mm  im  Durch- 
messer, riostellnm  bis  zu  0,12  mm  lang  und  ca.  0,08  mm  dick,  mit 
10  Haken  von  ca.  0.033  mm  Länge.  In  der  inneren  Längsmuskel- 
schicht 24— 30  Bündel  von  0,01 —0,013  mm  Durchmesser.  Trans- 


Milx  I;i'ilie. 


Fi;;.        Haken  von  Aplo 
fiarnksis  crassirusit'is. 
Verl,'!-.  i;i4  :  1. 


vcM>aliiiii!>kelii  an  den  l'ro^^lottitlengren/en  stark,  dafür  der  lletraktor 
des  CiiTUsbeiitels  nur  sehr  woiiig  entwickelt.  Cirrusheutel  klein, 
in  der  Uin^ie  '  .,  des  (^)nerdiii'cliniossers  der  I'roglottis  niclit  orreiclieiid. 
lind  mit  luir  O.OfiH  iiiiii  iangein,  im  /.uriickgezogenoii  Zust<uide  nicht 
gewundenen  Cirrus.     Äußei-e  Samenl)lase  in  gerader  ^'ol•l^ingerung 

des  ("irriisiieutels  gei(;geii.  ISIittlei-e  Onco- 
spliäreninille  ohne  \'erdickungen. 

Im  Darm  von  Chanulrius  hinticula  (L.); 
St/iia/arolu  squa/arold  (Ii.),  Plinlaropiis  lolmfiis 
([/.),  Tringa  'J'cvini iiichii  Leisl..  Tiinga  alpina 
L..  Tiingoidcs  hypoleiicos  (L.).  l'otnnus  stng- 
uatilis  Heclist.,  Totanus  piigna.x  (L.).  (la/li- 
iiiigi)  g(illi)i(7go  (L.)-  (ralihutgo  galliniila  (L.) 
lind  Scolopax  nisticoln  L. 

Die  zugehörige  Finne  (vgl.  Fig.  Iü9)  lebt 
frei  in  der  LeihesliTthle  von  Liimhriculus. 
l']s  ist  ein  kugeliges  iiiilchig-weilies  (iebilde.  mit  scheinl)ar  doppelter 
('y>^l<'  >•'»  eigentlichen  7f/<'///<'«-Scole.\,  indem  der  dem  Schwanz- 
anhang anderer  Cysticercoido  entsprechende  Teil  den  Körper  des 
Cysticercoids  cystenartig  uniwachsen  hat. 

4.  Apl.  psendofiluin  (Clerc)  (Fig.  32). 

A.  j'iluin  sehr  ähnlich,  aber  mnskelkräftiger  (Durchmesser  der 
inneren  Längsmuskelbündel  l)is  zu  0,04  mm),  mit  sehr  viel  kleinerem. 

nach  innen  die  Wassergefäße  kaum 
überschreitendem  Cirrusheutel  und 
ohne  die  scharfe  Abgrenzung  der 
polständigen  Verdickungen  an  der 
mittleren  Oncosphärenhülle. 

Im    Darm    derselben  'J'r/iiija-, 
Totanns-  und  Schnepfen- Arten  wie 
fihtni,  aber  bisher  anscheinend 
nur  in  IluHland  beobachtet  (wo  frei- 
lich A.  fihint  ebenfalls  vorkommt). 


Fig.  ;i2.   Aploparaksis  fiseitdvfiliilu. 
.Sclii'iiKUisclii'i-    (iucrsdinitt  (Inrcli 
i'inc  I^i-oglottis  mit  voll(>nl wickelten 
<  ienitalilri'isen.    Vergr.  ü'i  :  1 . 


.').  Apl.  filuin  ((ize.)  (Fig.  33). 

8 — 13  cm  lang  bei  einer  grüßten 
Breite  von  0,(5 — 1.0   mm.  Scolex 
0,12  mm  im  Durchmesser,  mit  10  Ilaken  von  ca.  O.Ol 7^0,01 85  mm 
Länge.   In  der  inneren  Läugsmuskelschicht  liegen  dorsal  wie  ventral 


a  h 

l''ig.  .'!;<.  A/>lohi'raksis  ßluiii.  <i  llak<'n  \<)ni  Jiostelluni.  N'ergr.  T5():l.  h  Sclicnia 
iler  niiiinilii'lii^n  ( iesclileclusorg.in«-  im  »ineisflmitt  iluicli  eine  Pi-oglottis.  Vergr.  ;!2  :  I. 

r)— 7  Muskelbündel  zwischen  und  jederseits  1—2  Muskelbündel 
lateral  von  den  Wassergefäßen,  jedes  von  ihnen  0.020—  0,03  nun 
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im  Diinliiiiessor;  ilußorc  häiij-siimskelhüiulcl  /ahlreiclier.  aber  im 
Diirclimesser  (t,lKK)  mm  kaum  ülxM'sclircitciul.  Transveisaliiuiskoln 
nur  Mliwacli  entwickelt.  CiniisixHitel  selir  grol),  die  Mittellinie 
übtM-selireitend.  ("irnis  selir  lany.  im  zurückgezogenen  Zustand 
stark  geschlängelt.  Die  reifen  Oucospliären  mit  M  Hüllen,  deren 
mittlere  die  dickste  ist  und  an  den  Tolen  sehr  charakteristische, 
ringförmig  abgegrenzte  Auftreibuugen  besitzt. 

Im  Darm  von  Arenaria  interfn:^  (L.).  Plialaropus  lolnitiis  (1^.), 
Irinsya  iniimla  Leisl.,  Trinija  a/pina  I...  'J'r/>iifoides  hvpoleiicos'  (L.l, 
Totanus  ochropiis  (L.l,  Totanns  calidris  (L.),  Totanus  piignax  (L.), 
Xuincnins  arqnatus  (1..),  S,o/opa.\  riislicohi  1...  Uallinaoo  t^allinago 
iL.).  Gallinamo  niajor  (Gmel.)  und  (üi///nai;o  oai/inii/a  (L.). 

n.  Apl.  cin^sa  (Krabbe)  (Kig.  34). 

His  zu  L")  cm  lang  werdend  bei  einer  Breite  von  0.5-  1  mm. 
Durchmesser  des  Scolex  O.2.")  min.  der  Saugniipfe  0,l;3inm.  Rostellum 
wenig  lang,  mit  10  Haken  von  0,024  luiu  Länge. 
Innere  Längsmuskel.scliicht  mit  ]S  l^ündein 

von  ca.  O.Ol  uim  Durchmesser,  äuliere  mit  wenigstens 
IfiO  Hiindeln  von  kaum  O.OOG— 0.(.X)7  mm  Diircli- 
messer. Cirnisbeutel  fast  so  groll  wie  bei  A.  hir- 
snta,  abei-  mit  0,42-  (1,4:')  mm  langem,  im  zurück-  .,,    ,.  .. 

,  ,  '  ,  Jrlg.  .M.    MilkOII  VOM 

gezogenen  /ustande  sehr  stark  geschlängeltem  Aplo/xiraksh  dr- 
Cirrus  von  O.Oo.i  uim  Durchmesser.  Äußere  Sa-  /wß.  Vmvr.  WKD:  l. 
menblase  dorsal  vom  (.'irnisbeutel.    Oncosjihäre  ? 

Im  Darm  von  l.ams  m/nntns  l'all..  L.  caniis  L.,  /..  rü/ibtindii.s 
L.  und  St  fr  na  hiriDuto  L. 

7.  .Xpl.  braeliypluillos  (Kraldie)   (=-  Diorchis  serpentata  v.  Liust. 
—  Skorik'owia  clausa  v.   Linst.)  (Fig.  85). 

27  —  70  mm  lang  b(>i  einer  grollten  Breite  von  0,o — (),5  mm. 
Scole.x    0.19 — O.2.")    mm.    Saugnäpfe    0,L)    mm    im  Durchmesser. 
Rosteilum  vom  0.1  Ü  mm  dick,  mit  10  Ilaken  von 
0,017  -0,01H    (nacli   anderer   Angabe  0.02H)  mm 
Länge,    (ienitalöffnungen  in  der  Mitte  des  (Jlied- 
randes.    ( 'irnisbeutel  nahezu  die  Medianlinie  er- 
reichend oder  gai'  noch   über  sie  hinausziehend;      |,.  j.£jj|,^.,, 
('irrn>    fein    bedortit.    0,oi9    (?)    mm    lang    und  IwiAplopnrlksL 
0,012   mm   dick.    Eiei'  leicht   Dval :  die  äußerste  brachyphailos. 
Lmbryonalhülle  0,OHii  :  0.OH4  mm.  die  dicke  mittlere  • 
0,02(i:  0,02 1—0.02:5  mm. 

Im  Darm  von  Clidrattriiis  h/aln  n/a  ( L.),  Tringa  aipina  L..  Tringa 
canuttis  L.  und  ArqiiatcUa  maritima  (Gmel.).  Außer  im  liohen 
Norden  ((irönland,  l"'ar(n-.  Tajnwr)  einmal  in  dem  zuerst  genannten 
Wirt  in  Schleswig  gefunden. 

■S.  A|)i.  Iiirsntn  (Krabbe). 

0  cm  lang  bei  einer  größten  Breite  von  1,2  mm.  Ilostellnm 
zylindrisch,  etwas  länger  als  bei  ./.  crassirostris,  mit  10  Haken  von 
0,037 — 0,044  mm  Länge.  In  der  inneren  Läiigsmuskelschicht  24 
bis  :30  Bündel  von  (^a.  0,035:0,015  mm  Durchmesser,  Transversal- 
mnskeln  scliwach.  Uetraktor  des  ( "irnisbeutels  kräftig,  ("irnisbeutel 
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sehr  groll,  fast  die  ,i;egeiiül)erliegeii(loii  Wassergefäße  erreiclieiid, 
siclit^lfüniiij;-  ueknuiiuit;  Cirnis  mir  O.UOT  nun  lang  hei  einer  Dicke 
von  0,014  nun.  mit  kräftigen  Stacheln.    Äußere  Sanienhlase  dorsal 

von  dem  Cirrusheutel  gelegen. 
Die  mittlere  Oncos])härenliiille 
ohne  A'erdickungen. 

Im  Darm  von  Tofanus  ochropifs 
(L.)  nnd  Lnillinago  major  (Gniel.); 
nach  einer  neueren  Angahe  auch 
in  (rallinago  irallimtia  ([>.);  ver- 
hältnismäßig selten. 


II.  DiorciiisClerc  (Fig.3H). 

Hymenolepididen  mit  unhewaff- 
neten  Saugnäpfen,  einem  mit 
10  Haken  beAvaffneten  Rostelliini 
und  '1  Hoden  in  jeder  J'roglottis.  Innere  Längsmuskelhündel  hei 
d(Mi  dai-aufhiii  uiitersuchten  .Vrten  in  der  8-Zahl.  Weihliche  Ge- 
schle("htsdrüi>en  stets  median. 

Bisher  nur  8  Arten  ans  Wasservögeln  bekannt. 


Fi>r.  ;it).  Scliciiiaiischor  Querschnitt  duifli 
eine  I'i'oglottis  von  Diorchis  inßala 
(Riul.).  (Nach  .Jacobi ;  der  (  iintsboutol 
ist  zu  kurz  und  v.w  ^ostrockt  irczcichncl . ) 


Bestimm  iingstabelle  dei-  Arten. 

1.  NOrderer  Wurzelfortsatz  dei-  Haken  länger  als  der  Haken- 
fortsatz, hinterer  Wurzelfortsatz  sein-  kurz.  Keimstock  nicht 
oder  wenig  gelappt. 

a)  Länge    des  gerade   gestreckten   s))indelf<)rmigen  Ciri'us- 
heutels  '/.,  der  l'roglottidenhreite  nur  wenig  überschreitend. 

D.  aoiiininata. 

h)  Der  schlank  zylindrische  und  verhältnismäßig  stark  gewun- 
dene Cirrusheutel  reicht  noch  über  die  ^Mittellinie  hinaus. 

D.  inflata. 

"1.  Vorderer  Wurzelfoi'tsatz  der  Haken  sehr  kurz,  der  hintere 
dagegen  ebenso  lang  wie  der  Hak(Mifortsatz.  Keimstock 
stark  gelajjpt,  rosettenförmig.  I>.  parviceps. 

1.  D,  acuniinnta  Clerc  (Kig.  37). 

Bis  80  mm  lang  und  1,3  mm  breit.  \'oll  entwickelte  und 
mäßig  kontrahierte  l'roglottiden  in  der  Regel  14  mal  so  breit  wie 
lang,  nur  ausnahmsweise  utid  bei  starker  Streckung  sinkt  die  Breite 
auf  das  fünffache  der  Länge.  Hoden  bereits  15—17  mm,  weib- 
liche Genitaldrüsen  25  mm  hinter  dem  Scole.x 
voll  entwickelt,  reife  Eier  beginnen  5 — 6  cm 
hinter  demselben  aufzutreten.  Der  0.23  bis 
0,32  im  Durchmesser  haltende  Scolex  trägt 
10  Haken  von  0,027-0,039  inm  Länge. 
^-^l'^.Sly^'v.^;:  »^nerkommisst^ren  der  Wassergefäße  sollen 
840:1.  fehlen.    Bündel  der  inneren  Längsnuiskeln 

in  der  8-Zahl,  die  der  äußeren  nur  '/^  — '  ., 
so  dick  wie  jene.  Cirrusheutel  bei  stärkster  Entwicklung  (in  l'ro- 
glottiden von  0,40—0.45  mm  Breite)  nur  0,15—0,16  mni  lang. 
s])indelförmiu-.  g(>rade  gesti-eckt  oder  nur  leicht  gekrümmt,  niemals 
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-it'\\uii(l(>ii.  Wcililichc  (ifiiilahlrüscii  das  iiiitticrt'  Dritlrl  der  l'ro- 
ui«itti(h'iil»n'itt>  tMiincliiiu'iul :  Kciiii^tocU  imyelappt,  liaiitelföniiiji, 
nuttcrstoik  kugelij'-.  Uterus  sacl< förmig',  (|uorgestreckt,  mit  über  die 
WassergefilHe  hinausreielien<leii  und  /.wischen  die  TJin.usmuskeln 
eindriniiendcn  l>reiten  Blindsäcken.    Eier  länglidi. 

Im  Darm  von  .hios  <rtcca  J...  .Inas  penclopc  L.,  ./.  slnpi-ra  \,. 
und  angeblicli  aucli  v(mi  Fuhca  atra  L.  Bisher  nur  in  IvuHland 
sjefunden. 


2.  1).  inflata  (l!ud.)  (Fig. 

lüs  RK)  mm  hing  und  ü  mm  breit.  iloth'H  erst  ca.  43  mm 
hinter  (h'm  Sciih'x  voll  entwickelt.  Scole.x  mit  kurzem  uiul  ki-at'tig(Mn 
liostellum.  welches  10  Haken  von  0,07.'!  mm  Länge  trägt.  Hals 
ianu.  Hei  einem  stark  gestreckten  E.xemplar  sind  die  l'roglottiden 
25  mm  hinter  dem  Scolex  0,289  mm 
breit  uiul  0,(»(:).s  mm  lang,  iSS  mm  hin- 
ter _  demselben  (t,r)12  mm  breit  und 
O,(th0  mm  lang,  IS  mm  hinter  dem- 
>tdl)en  0..j29  mm  breit  und  0,10  mm 
lang.  Bündel  der  inneren  Längs--  i-i«.  :!8.  iiak.-M  v,.n />»/<vc///:v /«- 
muskulatur  in  der  S-ZmIiI.  Der  schlank  rtata.    v.np.  4(iu :  i . 

zylindrische  ( 'irrusiieutel auffällig  laug. 

geschlängelt,  über  die  Mitte  der  Proglettis  hinausreiehend.  Ober- 
flächt>  des  jiusgestiilpteii  ("irrus  ghitt:  nur  eine  chai-akteristische 
.Vnscliwellung  an  seiner  Basis  leicht  bedornt.  Keimstock  wenig  ge- 
lappt. Oncosphäre  oval.  0.017  mm  lang:  Länge  der  Embryonal- 
luikchen  0,0002  mm;  größter  Durchmesser  der  äußeren  Embryonal- 
Iiiille,  wtdche  bei  yanz  reifen  Eiern  verhältnismäßig  lange  faden- 
förmig(>  .Vnhänge  besitzt,  11.037 — u.dH  mm. 
fm  Darm  von  Fitlim  atra  L. 


;!.  l).  parvieeps  (\.  Linst.)  (Fig.  39). 

Bei  einer  Länge  von  1 10  mm  noch  nicht  geschlechtsieif.  Scolex 
sehr  klein,  (pieroval,  (1,2-1  mm  breit  uiul  0,16  nun  lang,  mit  10  Haken 
von  0,012  mni   Länge.     Mittlere   Proglottiden  2,10  mm  breit  und 
0.16  mm  lang,  weiter  nach  hinten  sich  etwas  luelir  in  die  Länge 
streckeiul  und  noch  vor  Füllung  des  Fterus  mit  Eiern 
1.37  mm   breit   und  0,22  nnu  lang;   Dicke  der  l'ro- 
glottiden nur  etwa   '  ,„   von  ihrer  Breite  erreichend.  "^C^ 
(ienitalöffnungen  im  vorderen  Drittel  des  füiedrandes. 
Hoden  oval.  (),  13  mm  lang  und  (».Ovii  nun  bi-eit.  Länge 
des  Cirrusbeutels  einem  Viertel  der  I'roglottidenbreite  ^^Di^rMs 
entsprechend:  dtM'  bedornte  Cirrus  bis  ('.11  mm  weit  p,i>-;nte/>s. 
vorstreckbar  und  an   seinem   kolbig  verdickten  En(b- 
(M.)3l   mm  im   Durchmesser.     Keimstock  das  mittlere  Drittel  der 
Proglottidenbreite  einnelnnend.  sehr  stark  gelappt,  rosetteufönuig. 

Im  Darm  von  Affrsrus  serrator  L. ;  iiisliei'  nur  einmal  gefunden. 


IIL  I)repanid<>taenia  Rai  11. 

Hynienolepididen  mit  verhältnismäßig  breitem,  lanzettföi-migem 
K'iiiper.  Scolex  sehr  klein,  mit  S  Haken.  Hals  sehr  kurz,  fast 
fehlend.    Die  Bündel  der  Längsmuskulatur  sehr  zahlreich.  Weib- 
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liehe  (iesclileehtsdniseii   iiiitiiionil    liehen  den  in  einer  (^)ueiTeihe 
liefrenden  :i  Hoden.   Kein  akzessorisches  Siiekciien  im  Genitalatnuiii. 
Nur  eine  Art. 

Urep.  laiiceolata  (Blee Ii)  (Fig.  40). 

:}ü— 130  inni  lang  hei  einer  grölkeii  Breite  von  5—18  iiiui. 
Scülex  sehr  klein,  kugelig  mit  zylindrischem,  am  freien  Ende  etwas 
angeschwollenem  Rosteilum  und  einem  einfachen  Kranze  von  8  Haken 
von  31—35  /I  Länge.  IVoglottiden  ca.  20— 40mal  so  hreit  und  ca. 
li/^_2nial  so  dick  wie  lang.  Innere  und  äußere  Längsmuskulatur 
nicht  scharf  von  einander  gesondert,  die  inneren  Längsmuskel- 
hündel  sehr  zahlreich  (ca.  200)  und  wenig  stärker  als  die  ehenso 
zahlreichen  äußeren;  Transversalmuskelu  an  den  rroglottidengrenzcn 
stärker  entwickelt.  Die  (»Juerkommissuren  des  Wassergefäßsystems 
durch  starke  Inselhildung  in  ein  feines  Netzwerk  aufgelöst.  Genital- 
öffnungen einseitig,  rechts.  Keimstock  mit  2  fingerförmig  gelappten 
Flügeln,  Dotterstock  oviil  und  ventral   vom  Keimstock,  heide  weit 

links  von  der  Mittellinie.  Die  3  Hoden  in 
einer  Ileihe  nebeneinander,  annähernd  median 
oder  etwas  nach  rechts  verschoben.  Cirrus- 
heutel    langgestreckt   (0,8—1,2  mm),  sehr 


b 

l'ijj.  10.  Drepanidotaein'a  laiiceolata.  a  Haken  vom  Kostelluin.  VinijT.  li'.tO:!. 
b  SchematisclitT  ( Jiiorscliiiitt  «luivli  oino  Pvoglottis  mit  voUentAvickeUon  (joiiitaldi'i'iscn. 

muskulös;  Receptaculum  seminis  durch  eine  langgestreckte  schlauch- 
förmige Erweiterung  der  Vagina  ersetzt;  die  Vagina  selbst  an  ihrer 
Mündung  mit  kräftiger  Muskulatur.  ICier  mit  3  Hüllen:  die  eigent- 
liche Eischale  sehr  dünn,  oval.  0,050:0,035  mm;  die  mittlere  Hülle 
ziemlich  dick,  die  innerste  wieder  sehr  dünn.  Embryonalhaken 
0,008  mm  lang. 

Geschlechtsreif  im  Darm  von  Enten  und  Gänsen:  Anas  hoschas 
domestica,  Nyroia  nyroca  ((tüUI.).  Xvroca  nifhto  (Fall.),  Nyroat 
ferina  (L.),  Anser  nnser  dojmsticus  und  Cygnns  cygmis  (L.). 

Das  zugehörige  Finnenstadium  (vgl.  Fig.  153)  soll  in  ver- 
schiedenen nicht  einzeln  namhaft  geuiMchten  Cyclopiden  sowie  in 
Diaptomiis  spinosiis  Daday  vorkommen. 

IV-  Hyiiienolepis  WeinL 

Hynienolep/äiden  mit  schlankem,  fadenförmigem  oder  schmal 
bandförmigem  Körper  und  3  Hoden  in  jeder  Proglottis.  Nur  als 
seltene  Abnormität  kommen  in  einzelnen  Proglottiden  2,  4  oder 
5  Hoden  vor.  Rosteilum  wohl  ausgebildet  und  bewaffnet  oder  rudi- 
mentär. Saugnäpfe  unbewaffnet,  seltener  und  dann  nur  am  Rande 
bewaffnet.  Weibliche  Geschlechtsdrüsen  ventral  von  den  Hoden 
oder  zwischen  denselben. 
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I^iese  (iattuMu  umfallt  zur  Zeit  iiüj'yfälir  150.  ausist  in  Vögeln, 
zum  kleineren  Tt'il  in  Säugetieren  schmnrotzende  Arten,  von  denen 
hier  17  zu  berücksichtigen  sind.  Sie  kann  aber  als  natürlich  nicht 
anerkannt  werden,  ist  vielmehr  in  Zukunft  in  eine  größere  Anzahl 
kleinerer  (Gattungen  aufzulösen.  Die  bisherigen,  nach  dieser  Richtung 
unternommenen  Versuche  mußten  nur  deswegen  alle  scheitern,  weil 
sie  von  zu  einseitigen  (iesichtspunkten  ausgingen,  statt  die  ganze 
Organisation  der  Tiere  /.w  hei  iicksichtigeu.  Augenblickhch  ist  auch 
ein  zu  großer  Teil  der  Arten  noch  zu  unvollkommen  bekannt,  als 
daß  es  bereits  nuiglich  wäre,  eine  vollstiindige  Aufteilung  der  bis- 
herigen Uiesengattuug  vorzunehmen.  Nur  aiige<leutet  sei  deshalb 
hier,  daß  z.  B.  die  hier  berücksichtigten  aclithakigeu  Arten  (nach 
Ausschluß  der  ungenügend  bekannten  //rw.  muriara/tf/ios)  eine 
natürliche  Gattung  zu  bilden  scheinen  mul  daß  in  ähnlicher  Weise 
vielleicht  auch  die  vielhakigeu,  zum  Teil  freilich  erst  unzureichend 
bekannten  Enten))arasiteu  (Nr///.  (■'»/•()//«/(/,  simplrx,  inicramistrota 
und  fallax)  eine  natürliche  (iruppe  l)ilden,  während  andere  Arten, 
wie  Hym.  megalops.  srtii;era,  aniinfa.  tihorti-ra,  bisher  so  isoliert 
stehen,  daß  vermutlicli  für  jede  von  ihnen  die  Schaffung  einer  be- 
sonderen (iattung  notwendig  werden  wird.  Kin  wichtiges  Hilfs- 
mittel bei  der  Schaffung  wirklich  natürlicher  Gattungen  werden 
auch  die  Larven  (Cysticercoide)  zu  bilden  haben,  die  bisher  erst 
von  tMuei-  kleinen  Zahl  von  Arten  lickannt  sind. 

Bestimiiuingstabelle  der  Arten. 

\.  Ältere  l'roglottiden  mit  glockenförmig  verlängertem,  die  folgende 
l'roglottis  umfassendem  Hinterrande.  Scolex  verhältnismäßig 
sehr  groß,  breiter  wie  die  ganze  l'roglottidenkette,  mit  großen 
unbewaffneten  Saugnäpfen  und  kleinem  (unbewaffnetem?)  Rostel- 
luin.  H.  inegalops  (S.  66). 

1!.  l'roglottiden  nicht  ausgesprochen  glockenförmig. 
I.  Suugnäpfe  unbewaffnet. 
AA.  Rosteilum  bewaffnet. 

1.  Rostellum  mit  8  Haken. 

a)  Haken  etwas  über  '     mm  lang. 

H.  macracauthos  (S.  67). 

b)  Hakenlänge  wesentlich  unter  '  ,y  mm. 

aa)  Cirrnsbeutel  die  Medianlinie  kaum  erreicheiul. 
Haken  0.076— < »,082  mm.     H.  graoilis  (S.  67). 

bb)  Cirrnsbeutel  weit  iibei' die  .Medianlinie  liinaus- 
reichend.  Hakenlänge  0,06  nnn  nicht  über- 
schreitend. 

f<)  Die  beiden  anti[)oralen  Hoden  voreinander. 
Hakenlänge  unter  0,04  mm. 
aa)  Cirrnsbeutel  mit  einer  in  der  Trans- 
versalebene liegenden  Schleife.  Vagina 
nicht  Spiral  gewunden.    Haken  0,036 
bis  0,037  mm.     H.  oetacaiitha  (S.  68). 
ßß)  Cirrnsbeutel  geknickt.     V'agina  spiral 
gewunden.    Haken  0,032  —  0,034  mm. 

H.  oefacanthoides  (S.  68). 
{h  Alle  3  Hoden  nebeneinander.  Hakenläng(^ 
über  0,0,0  mni. 


M;ix  l.iilio, 


<(a)  CimisbeuUil  fast  doppelt  mi  l.in.u  "if 
die  I'roglottis  lireit  ist.  zylinclriscli  iiiul 
melir  oder  weniger  spirni  gewunden. 
Ihiken  (^,0.ö()-0.Ö.ö9  mm. 

H.  fi'caftilis  (S.  091. 

ßß)  Cirrusltentel  nur  wenig  länger  als  die 
Proglottis  lireit  ist  und  nni'  in  seinem 
iuißei-en  Absrlmitt  zylindriseli  nnd  ge- 
wunden, während  der  innere  .\l)srlinitt 
durch  die  große  SamenblaKe  kolhig  auf- 
iictrieiieii  ist.    Haken  0,057— O.iHlO  mm. 

H.  fasciata  (S.  fiO). 

2.  IJostellnni  mit  It»  Haken. 

a)  Die  einzelnen  Proglottiden  an  ihrem  anti])oralen 
i?ande  in  einen  verliältuismäliig  langen,  freien, 
fingerförmigen  Fortsatz  auslanfend.  Haken  0,014 
Iiis  O.Ol.')  mui.  mit  juiffällig  kurzem  Hakenfortsatz. 

H.  arcuata  |S.  lOj. 
h)  Proglottiden  ohne  Zi|)felltildung  am  anti])oralen 
Hände  *). 

aa)  WeihliciieGenitaldrüsen  dem  anli])oi'al(Mi Glied- 
rande  stärker  genähert  wie  dem  jiorahMi.  HaktMi 
0,0.35—0,044  mm. 

(O  Vielgliedriger,  Iiis  zu  200  mm  langer  H;md- 
wurm,  hei  dem  die  Entwicklung  der  (ieni- 
taldrüsen  erst  in  der  ca.  830.  Proglottis 
heginnt.  H.  setigera  (S.  71). 

ß)  Kleiner,  kaum  2  mm  lang  werdender  Band- 
wurm, mit   im  ganzen   nur  35 — 40  Pro- 
glottiden. H.  parvnia  (S.  71). 
lih)  Weililiche  Genitaldrüsen  median. 

a)  Weniggliedrige  Bandwürmer  mit  sehr  rascher 
Entwicklung  der  (ieschlechtsorgane  in  den 
letzten  5  (der  18  — 20)  Pi'oglottiden.  Haken 
0,03B8  mm  lang.         H.  abortiva  (S.  72). 
ß)  Vielgliedrige   Bandwürmer   mit  langsamer 
Entwicklung  der  tieschlechtsorgan(\ 
a^  Ein  Hoden  poral.  die  beiden  anderen 
mehr  oder  weniger  voreinander  oder  auch 
(durch  Keim-  und  Dotterstock  von  dem 
ersteren  getiennt)  nebeneinander  anti- 
poral. 


*)  Hierher  auch  noch  6  uiigcnügciul  lickamite  .Xi-tcii,  «tic  in  die  oliigc  Hf- 
stimimnigstatiollo  niclit  aufgenommen  wenlcJi  konnten  : 

1.  Haken  0,009-  0,012  mm  lang.    Im  Dann  von  Tauchern. 

H.  capillaris  (S.  S2). 

2.  Haken  0.015  -0.017  mm  laim.    Im  Harm  von  Möwen. 

H.  fusns  (S.  .S2). 
Ii.  Haken  0,0:^5— 0. (KS  mm  lanj;.    Tni  l)arni  von  Schwänen. 

H.  liophallos  (S.  9,2). 

4.  Haken  0,047  mm  lang.    Im  Darm  von  Ijiten. 

H.  pigniontata  (S.  S2). 

5.  Haken  0.11  mm  lan;;.    Im  Darm  von  Enten. 

H.  tonerriina  (S.  82). 
().  Haken  0,1<)  miu  lantr.    Im  Darm  von  AVasserhühiuMn. 

H.  poculifera  (S.  83). 


l'arasitisohe  Plattwiinner.  (^3 

+  Die  beiden  antiporaleii  Hoden  bei 
voller  Entwicklung  ganz  oder  fast 
ganz  nebeneinander. 

1 .  Der  porale  sowie  der  äußere  anti- 
porale  Hoden  marginal  von  den 
Wassergefäßen.  Haken 0,01  ;5  mni 
lang.  H.  mierocephala  (S.  72). 

2.  .Vllo  :!  Hoden  zwischen  den 
Wassergefällen. 

urt)  Keinistork  annähernd  sym- 
metrisch. Haken  0.0(1.')"  bis 
0.072  mm. 

H.  unntiim  (S.  73). 
f{ß]  Keimstock  asymmetrisch,mit 
viel    stärker  entwickeltem, 
antiporalem  Flügel.  Haken 
0.0.S2  mm. 
H.  tritesticulata  (S.  74). 
+  -}-  Die  beiden  antiporalen  Hoden  mehr 
vor-  wie  nebeneinander. 

1 .  Die  beiden  iiinteren  Hoden  durch 
die  dazwischen  gelagerten  weib- 
lichen Geschlechtsdrüsen  weit 
voneijiander  getrennt  und  der 
vordere  Hoden  etwas  mehr  me- 
dial wie  der  hintere  antiporale. 
Haken  0,034—0,040  mm. 

H.  rostellata  (S.  74). 

2.  Die  beiden  hinteren  Hoden  nahe 
beieinander  und  der  vordere 
meist  etwas  mehr  marginal  ge- 
lagert wie  der  hintere  antiporale. 
na)  Innere  Längsmuskelbündel 

zahlreich.  Haken  0.020  bis 
0,023  mm. 

H.  ampliitriclia  (S.  75). 
ßß)  Innere  Längsmuskelbündel 
nur  in  der  8-Zahl.  Haken- 
länge über  0,04  mm. 

O  Hoden  über  die  Hälfte 
des  Querdurchmessers 
der  Proglottis  einneh- 
mend.   Hajjen  unter 
0.065  mm. 
X    Cirrusbeutel  we- 
sentlich vor  der 
Mittellinie  en- 
dend; Genitalöff- 
nung in  der  Mitte 
des  Gliedrandes. 
Hakeu  0,048  bis 
0.052  mm. 
H.  multistriata 

(S.  :c>). 
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XX  ('irnisl)fiilcl  Iiis 
ungefiihr  zur  Mit- 
tellinie roichend ; 

Ge)iital(">ffnung 
nahe  dem  Vorder- 
ende des  Glied- 
randes.  Haken 
0.058  nun  iani;-. 
H.  Uli«  rosonisi 
(S.  71) I. 

XXX  Cirrusltentel  die 
Mittellinie  über- 
schreitend ;  Geni- 
talöffnung vor  der 
Mitte  des  Glied- 
randcK.  Haken 
o.Oöi  — O.OHl  iiini. 
H.  collai'is 
(S.  77). 

OO  Hoden  in  Kieeblatt- 
fonu  in  einem  schma- 
len Mittelfelde  zusam- 
mengedrängt. Haken 
0.067—0,070  mm. 
H.trifolium  (S.  77). 

Hoden  in  einer  Reihe  dicht  nebeneinander. 

dorsal  von  den  weiblichen  Genitaldrüsen. 
+  Wassergefälie  weit  nach  innen 
verlagert,  so  daß  das  von  ihnen 
begrenzte  und  die  Genitaldrüsen 
bergende  Mittelfeld  noch  nicht  die 
Hälfte  dei-  Gliedbreite  erreicht. 

1.  Mittelfeld  ungefähr  '  3  der  gan- 
zen, nur  0,'M2  mm  betragenden 
(itliedbreite  einnehmend.  Haken 
0,042—0,0-1(1  mm. 

H.  podicipiiiii  (8.  78). 

2.  Mittelfeld  beinahe  die  Hälfte 
der  ganzen.  0,7  mm  betragenden 
Gliedbreite  einnehmend.  Haken 
().02tl— 0,03;')  mm. 

H.  fnreifora  (S.  78). 

-| — |-  Wassergefäße  nicht  auffällig  weit 
vom  Beitenrande  entfernt. 

O  Haken  gedrungen;  ihr  vor- 
dei'er  Wurzelfortsatz  kürzer, 
hinterer  Wurzelfortsatz  fast 
ebenso  lang  wie  der  Haken- 
fortsatz. 
X    MehrwieS  innere  Längs- 
muskelbündel.  Haken 
0,027-0,082  mm. 
H.  aeqnnbilis  (S.  78.) 


Parasitische  IMattwiiriuer. 


XX  Nur  S  iimei-e  Liuigs- 
inuslvelbüiulol.  1  iakeu 
0,021    0,024  niiM. 

H.  Crepliui  (S.  79). 
OO  ll'^k*^'i>  solilank;  iiir  vorderen' 
Wurzolfortsat/.  liiiiiior.  hinte- 
rer W'iirzelt'ortsatz  sehr  viel 
kürzer  wie  der  Ilakenfortsntz. 
aa)  Cirrusbeutel  die  Mittellinie 
nicht  erreichend  oder  doch 
wenigstens  nicht  merklich 
überschreitend. 
X    Haken  0,020—0,023  mm 
lang. 

H.  tenuiiostis  (S.  79). 
XX  Haken  0,044  nun  lang. 

H.  paclivcephnia 

(S.  80). 

XXX  Haken  0,054—0,059  mm 
lang. 

0  Hakenfortsatz  und 
vorderer  Wurzel - 
fortsatz  nahezu 
gleichlang. 

H.  tMunpressa 
(S.  80). 
00  Hakenforts,  kaum 
halb  so  lang  wie 
der  vordere  Wur- 
zelfortsatz. 
H.  brachycephala 
(S.  81). 

ßß)  Cirrusbeutel  %  so  lang,  wie 
die  l'roglottis  breit  ist,  und 
fast  über  alle  3  Hoden  hin- 
wegziehend. Haken  0,045 
mm  lang. 

H.  rectacantha  (S.  81). 
.3.  Rostellum  mit  mehr  wie  10  kleinen  Haken. 

a)  Weibliche  Genitaldrüsen  deui  ])oralon  Gliedrande 
stark  genähert.   15  Haken.    H.  teresoides  (S.  83). 
h)  Weibliche  Genitaldrüsen  ganz  oder  nahezu  median. 
18—30  Haken. 

aa)  Parasiten  von  Anseriformes. 

Q  18—26  (meist-  20)  Haken. 

a)  Cirrusbeutel  die  Mittellinie  der  J'ro- 
glottis  nicht  erreichend.  1 8— 2(>  Haken 
von  0,0128—0.0176  mm  Länge. 

H.  coronnla  (S.  84). 
ß)  Cirrusbeutel  die  Mittellinie  der  Pro- 
glottis weit  überragend. 
aa)  Cirrusbeutel  sehr  groß,  birnförmig. 
20  Haken  von  0,012  mm  ijänge. 

H.  Simplex  (S.  84). 

Stißw:issorf:iiin:i  von  I)out.sclil:iitt1.   Heft  18.  •) 
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ßß)  Cirrusbeutel  schlank  zylindrisch. 
20  Haken  von  0,010  mm  Länge. 
H.  niicrancistrota  (S.  85). 
OO  28—30  Haken   von   0,009—0,011  mm 
Länge.  H.  fallax  (S.  85). 

1)1»)  Parasiten  von  Nagetieren. 

a)  Kleine,  höchstens  5  cm  lang  und  1  mm 
breit  werdende  Bandwürmer  mit  20 — 30 
Haken  von  0,014—0,018  mm  Länge. 

H.  nana  (S.  85). 
ß)  Bis  16  cm  lang  und  2  mm  breit  werdende 
Bandwürmer  mit  30  Haken  von  0,011  mm 
Länge.  H.  microstonia  (S.  86). 

BB.  Rostellnm  rudimentär  und  unbewaffnet.    Parasiten  von 
Nagetieren. 

1.  Reife  Eier  kugelig,  desgleichen  auch  die  innerste 
Embryonalhülle. 

a)  Proglottiden  10 —20 mal  so  breit  wie  lang. 

H,  diniinnta  (S.  86). 

b)  Proglottiden  40 — 80 mal  so  breit  wie  lang. 

H.  relicta  (S.  S7). 

2.  Reife  Eier  oval;  innerste  Embryonalhülle  mit  melir 
oder  weniger  spitz  ausgezogenen  Polen. 

a)  Weibliche  Geschlechtsdrüsen  median.  Reife  Eier 
0,048  mm  lang;  innerste  Embryonalhülle  s])indel- 
förmig.    Parasiten  der  Wasserratte. 

H.  procera  (S.  88). 

b)  Weibliche  Geschlechtsdrüsen  antij)oral  verschoben. 
Reife  Eier  0,068:0,034  mm;  innerste  Embryonal- 
hülle mit  angelhakenartig  gebogenen  Ausläufern 
an  den  beiden  Polen.   Parasiten  der  Wanderratte. 

H.  hon  ida  (S.  88l. 

II.  Saugnäpfe  am  Rande  mit  kleinen  Häkchen  bewaffnet.  Rosteilum 
mit  Haken  von  0,03  mm  Länge.      H.  eoliinoeotyle,  (S.  89 ,i. 


1.  Hym.  megalops  (Crepl.)  (Fig.  41). 

35—54 


Fig.  41.  Hy7nenolepis  megalops.  Schoniatisehcr 
Fläch(>nscliiiiU  durch  eine  Proglottis  mit  den 
männliclicn  (ioschlochtsorgaiioii.    Vcrgi-.  90:1. 


mm  lang,  bei 
einer  größten  Breite  der 
Proglottidenlcette  von  ca. 
0,75  nun.  Seolex  auf- 
fällig grol5.  ausgesprochen 
viereckig,  1  mm  lang  und 
1,1—4,4  mm  breit, 
hinton  plötzlich  zu 
ersten  Proglottiden 
Hals  fehlt)  von  0,1 
0,55    mm  Breite 


sich 
den 
(ein 
bis 
ver- 


sclimächtigend ; 
der  groiöen. 


schräg 


verhältnismäßig  klei  n 
Die  Proglottiden  (mit 


Hakenbewaffnung 
Ausnahme  der  jüngsten) 


Durchm. 
nach 

vorn  gerichteten  Saugnäpfe 
0,4—0,6  mm;  Rostellnm 
unbekannt   (fehlend  ?). 
glockenförmio-,  mit 


Parnsitisdu'  Platt wünner. 
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stark  vei-läiiuertein .  die  nächstfolffeiulc  rros>k)ttis  uinfasstMuleiii 
lliiitonaiuU':  dio  ca.  175.  rrogiottis  i>;t  am  Vordereiulo  0,41  luni. 
am  die  froi«^  Kaiito  der  glockonförmigeii  VerUin<>ernn<i'  bildenden 
Hinterende  0,72  mm  lireit  und  entsprechend  (\21  l>/.\v.  0,28  mm 
dick  bei  einer  Länge  des  Mittelteiles  (ohne  den  verlängerten  freien 
llinterrand)  von  0,29  mni  und  (Mner  (iesamtlänge  (einschließlich 
der  glockentVu-migen  \'erlängernng)  von  0.4!)  mni.  (ienitalöt'f'nnngen 
eii\seitig,  rechts,  anf  der  AuikMii'läche  der  glockenförmigen  Ver- 
längerungen fast  genau  im  Niveau  des  Yorderendes  der  nächst- 
folgenden Proglottis.  Längsmuskelhi'indel  zahlreich.  Wassergefäß- 
anastomose  am  Ilintereiule  der  Proglottis  vorhanden.  Hoden  in 
der  ca.  ItjO, — 170.  Proglottis  auf  der  litihe  ihrer  Entwicklung.  Die 
beiden  antiporaleu  Hoden  mehr  vor-  wie  nel>eneinander,  derart, 
daß  alle  1}  Hoden  miteinander  einen  nach  vorn  und  poralwärts 
offenen  stumpfen  Winkel  bilden.  Cirrusbeutel  sehr  groß,  ca. 
0,;!  mm  lang  und  0.(J()  mm  dick,  in  schräger  Ilichtung  bis  fast  zum 
N'ordereude  der  Proglottis  aufsteigeiul.  Weibliche  (ie>ichlechtsdrüsen 
nuMlian;  Keimstock  ungelapi)t  und  ohne  deutliche  Zweiteilung. 
Helfe  Eier  ruml,  O,047()  mm  im  Durchmesser;  Durchmesser  der 
Ocnosphäre  0,0.'>2  mm;  Längt'  der  Eiubr3-onalliäkchen  0,015  mm. 

Im  Darm  von  ^-Iftns  bosthas  ifoniestica^  Anas  crecca  L.,  Attas 
acuta  L..  Xyroca  iiiarila  (L.).  Xyroca  ftil/jfii/a  (L.).  Nyroca  nyroca 
((jüld  ),  sowie  von  Anas  brasilicnsis  (imel.  und  Erisniatura  lenco- 
cephala  (Sco]). );  nach  einer  neueren  Angabe  auch  in  dem  von  Cygmis 
rvi^inis  (L.).  Auller  in  Europa  auch  in  Xordanu'rika  und  Brasilien 
gefunden,  aber  anscheinend  selten. 

2.  Hym.  maeracanthos  (v.  Linst.)  (Fig.  42). 

Scole.x  groß,  scharf  abgesetzt,  mit  8  Haken  von  0,108  mm 
Länge. 

Im  Darm  von  Xyroca  c/ans^^i/a  (L.).  Bisher  nur  einmal  in 
noch  unreifen  Exemplai-en  gefunden,  falls  nicht  etwa  mit  Taenia 
i^racilis  forum  tadoruar  Lönnbg.  (vgl.  S.  68)  identisch. 


Fiir.  t'J.    lliikon  von  Hymetio- 

le/>is    -inarracanthos.      Vi-rirr.  Fi«,    tii.    ITiikon  von  Hynieiinlcßis 

:iOO:l.  grartlis.    Vorgr.  400  :  1. 


.'5.  Hym.  j^raoilis  (Zed.?,  Krabbe)  (Fig.  4:]). 

120—270  mm  lang  bei  einer  gnißten  Breite  von  1,5—2,0  mm. 
Durchmesser  des  Scolex  0.18  mm.  der  Saugnä|)fe  0,08(5  mm.  Uostellutn 
über  mm  lang  und  0,04  mm  breit  mit  S  Haken  von  0.07(1  bis 
0,082  mm  Länge.  ILals  sehr  kurz,  l'roglottiden  größtenteils  breiter 
als  lang,  reife  Proglottiden  eventuell  (|uadratisch.  8  innere  Längs- 
muskelbiindel.  Wassergefäßkommissuren  nicht  beobachtet,  (ienital- 
(iffnungen  einseitig,  links.  \\'eibliche  (4eschlechtsdrüsen  median, 
der  zweiflügelige  Keinistock  hinter  dem  Beceptaculum  seminis  und 
vor  dem  Dotterstock.  Von  den  3  Hoden  liegt  einer  links  hinter 
dem  Cirrusbeutel,  die  beiden  anderen  in  der  rechten  Gliedhälfte 
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(vor  einander ?).  Cirriisheutel  groß,  keulenförmig,  etwa  0,5  mm 
lang  und  0,1  mm  dick;  Cirrus  mit  feinen  Borsten  besetzt.  Dorsal 
vom  Cirnisheutel  öffnet  sich  in  das  Genitalatrium  ein  bestacheltes 
akzessorisches  Säckchen  von  0,14:0,05  mm  Dnrclimesser  (Stachel- 
länge 0,016  mm,  Dicke  der  Muskehvandung  0,052  mm),  in  welchem 
einzellige  Drüsen  ausmünden. 

Im  Darm  von  verschiedenen  Anseriformes:  Anas  boschas  L., 
Anas  boschas  dotnesttca ,  Auas  crecca  L.,  Anas  penclopc  L.,  Anas 
strepera  L.,  Nyroca  inar/la  (L.),  Spatula  clypeata  (L.),  Tadorna 
tadorna  (L).,  Anser  atiser  doniesü'ciis,  iMergiis  scrrator  L.  und  Alergits 
merganser  L.  Eine  äußerlich  ähnliche,  aber  anatomisch  nicht  unter- 
suchte Tactiie  mit  größeren,  0,090 — 0,103  mm  langen  Haken  (^Taenia 
gracilis  forma  tadomae  Lönnbg.)  ist  im  südlichen  Skandinavien  je 
einmal  in  Tadortm  tadorna  (L.)  und  Mergns  scrrator  L.  gefunden 
worden. 

Das  zugehörige  FinnensUidium  (vgl.  Fig.  159)  ist  in  Ostracoden 
{Candona  rostrata  Br.  u.  N.,  Cypria  ophthabnica  ,Iur.),  sowie  in 
Cyclops  und  Diaptomus  gefunden  worden. 

4.  Hym.  octacantha  (Krabbe)  (Fig.  44). 

60  mm  lang  und  2  mm  breit.  Die  8  Haken  des  Rostellums 
0,036 — 0,037  mm  lang.  Weibliche  Geschlechtsdrüsen  median,  schwach 
gelappt;  Keimstock  deutlich  zweiflügelig.  Die  beidiMi  antiporalen 
Hoden  völlig  voreinander  gelegen.  Cirrusbeutel  sehr  groß;  bis  zum 
antiporalen  Wassergefäß  reichend  und  vor  dem  ])oralen  Hoden  eine 
vollständige,  in  der  Transversalebene  verlaufende  Schlinge  bildend; 


Gi)0  :  1.     b  Progloltis  mit  cnt- 

wickolien  üenitaldriiscii.  b 

der  Cirrus  selbst  kräftig  (Durchmesser  0,028  mm)  und  bestachelt; 
eine  geräumige  äußere  Samenblase  vorhanden.  \'agin;i  oime  Spiral- 
windungen. Ein  bestacheltes  akzessorisches  Säckclieii  im  Genital- 
atrium vorhaiiden. 

Im  Darm  verschiedener  Entenarten:  Anas  boschas  L..  Anas 
strepera  L.,  Anas  acuta  L.,  Anas  crecca  L.  und  Spatn/a  clypeata  (L.) 

5.  Hym.  octacaiitlioides  Fuhrm.  (=  ^7".  octacantha  Cohn 
nec  Krabbej  (Fig.  45). 

Bis  70  mm  und  darüber  lang.  Scolex  0,2  mm  lang,  0,15  mm 
breit.  Die  8  Haken  des  Rostellums  von  derselben  Form  wie  bei 
//.  octacantha,  aber  nur  0,032—0,034  mm  lang.  Saugnäpfe  oval, 
0,07  :  0,09  mm  im  Durchmesser.    Hals  fehlt.    Troglottiden  mit  voll 


Parasitische  Plattwünner. 
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{oiiiinissurcii  niclit  beobachtet. 
Weibliche  Geschlechtsdrüsen 


entwickelten  Cieii^taldrüsen  0,6  mm  breit  und  0,3  mm  lang.  Musku- 
latur wenia;  entwickelt.  Wasserge 
Genitalöffnungen   einseitig,  rechts 
median,  der  kleine  Dotterstock 
dicht  hinter  dem  nicht  deutlich 
zweilappigen    Keimstock.  Die 
Hoden  verhältnismäßig  sehr  groß 
und  die  beulen  antiporalen  Hoden 
völlig  voreinander  gelegen.  Cir- 
rusbeutel  sehr  groß,  bis  zum  anti- 
poralen Wassergefäß  verlaufend 
und  vor  dem  poralen  Hoden  einen 
nach   vorn    offenen  winkeligen 
Knick  bildend.   Eine  äußere  Sa- 
menblase scheint  zu  fehlen.  Vagina 

von  ihrer  Mündung  aus  anfangs  in  geradem  Verlaufe  nach  innen 
ziehend,  nach  der  ungefähr  in  der  Medianlinie  erfolgenden  Kreuzung 
des  ('irruslieutels  aber  in  einer  langen,  engen  und  ganz  regelmäßig 
gewundenen  Spirale  weiter  verlaufend.  Ein  l)estacheltes  akzessorisches 
Säckchen  im  Genitalatrium  vorbanden. 

Im  Darm  von  Larus  riiiibmuhis  L. ;  bisher  nur  einmal  in  Tunis 
gefunden. 


FiK-  Iii- 
Fuhnii. 


Hyinenolepis  octacaiitlioiJes 
Pro^lottis    mit  eiitwiukoltoii 
(ioiiitaldrüson. 


(i.  Hyni.  fragilis  (Krabbe)  (Fig.  46). 

40  mm  lang,  1,3  mm  breit.  Rostellum  mit  8  Haken 
bis  0,059  mm  Länge.  Keimstock  median,  sein  poraler 
doch  kleiner  wie  der  antiporale 
und  infolgedessen  der  kleine, 
schwach  gelappte  Dotterstock  ein 
wenig  poralwärts  verlagert.  Die 
3  Hoden  in  einer  Reihe  neben- 
einander am  Hinterende  der  Pro- 


Do  H 


von  0,056 


a  b 

Fifl.  4().    Hymenvlepis  fragilis.    a  Haken  vom  I{ostelliim.    Vergi'.  4(>0  :  1.    /'  l'in- 
i;lo(tis  mir  öiitwickeltcn  Gcnitaldrüscn.   r^V  Cirrusbcutol,  ö»?  Uottorstock,  //  1  roden, 
■  Ov  Keimstock.  Se  akzossori.<ches  Säckchen,  Vg  Vagina. 

glottis.  Cirrusbeutel  fast  do])pelt  so  lang  wie  die  Proglottis  breit 
ist,  zylindrisch  und  stark  geschlängelt  in  mehr  oder  weniger  deut- 
licher Spirale;  der  Cirrus  selbst  dicht  behaart,  die  innere  Samen- 
blase langgestreckt.  Ein  von  feinen  Borsten  ausgekleidetes  akzes- 
sorisches Säckchen  vorhanden. 

Im  Darm  von  Anas  crecca  L.  einmal  auf  der  Insel  Föhr  ge- 
funden; neuerdings  aber  auch  für  Anas  strepera  L.  angegeben. 

7.  Hyiii.  fasciata  (Rud.)  (Fig.  47). 

5()_160  mm  lang  bei  iMiu^r  größten  Breite  von  1—2  mm. 
Scolex  0,35  mm  bi-eit  und  0,25  mm  lang.  Saugnapfdurchmesser 
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0  14  0  13  nun.  Kostelluni  laiigi-estreckt  zyliiidrisöfe.  0,2()  mm  lan-r 
und  0.05  mm  bi'eit,  mit  8  Ilaken  von  0,057-0,000  mm  Liin.j^o. 
Ungegliederter  Hals  lang.  Proglottiden  breiter  als  lang  (;> :  1  )is 
3:1)  und  verhältnismiifSig  dick  (0,25  mm).  Die  erst  im  100.  bis 
120.  Glicde  auftretenden  Hoden  liegen  fast  nebeneinander  nahe 
dem  Hinterrande  der  Proglottis,  fast  deren  ganze  Breite  einnehmend, 
(l(>r  mittlere  anscheinend  ein  wenig  weiter  nach  hinten  wie  die 

beiden  seitlichen.  Cirrusbeutel  sehr  lang, 
keulenförmig,  fast  den  gegenüberliegenden 


s  Gliedrand  erreichend;    innere   und  äußere 

Samenljhise  stark  entwickelt.    Kein  akzes- 


Kig.  47.   iiakcn  von        sorisches  Säckclieii    im  Genitalatnum  (V). 
Hymenolcpis  fasctata.       Weibliche  Keimdrüsen  im  ca.  145.  Gliede 
Verf,T.  G20:  1.  auftretend,  Keimstock  fast  die  ganze  Glied- 

breite einnehmend,  Dotterstock  median  am 
llinterende  des  Gliedes.    Keceptacnluin  seminis  groß. 

Im  Darm  von  Amts  penclopc  L.,  Ansfr  anser  (L.),  Anser  onser 
iioincsticus  und  Anser  albifrons  (Scoi).),  als  Larve  in  Cyclops  und 
Diaptoinns  (vgl.  Fig.  154). 

8.  Hyni.  arcuata  Kow.  (Fig.  48). 
Bis  30  mm  lang  bei  einer  größten  Breite  von  1.5  mm.  Durch- 
messer des  Scolex  0,12  inni.  der  leicht  ovalen  Saugnäpfe  0,048  mm. 
Kosteilum  etwa  0,16  mm  lang,  mit  10  Haken  von  0,014— 0,015  nun 
Länge.  Hals  kurz.  Proglottiden  sehr  kurz,  an  ihrem  in  einen 
charakteristischen.  '  -  der  ganzen  Proglottidenbreite  einnehnienden 
freien  Zipfel  auslaufenden  antii)oralen  Bande  etwas  länger  wie 
an  dem  poralen.  so  daß  die  ganze  Proglottidenkette  ])üralwärts  ge- 
bogen erscheint.    Länge  einer  Proglottis  in  der  Mitte  der  Kette  im 


Fig.  48.    Hymenolcpis  arcuata  Kow.    a  Haken.    Vor^r.  1412:  1.    b  Pruglottis  mit 
entAvickclten  üenitaldrüseii.    Vcrgr.  87:1. 


Durchschnitt  0,06  mm,  am  jioralen  Rande  aber  nur  0,035  mm,  wo- 
gegen am  antiporalen  Rande  0,077  mm;  Breite  derselben  Proglottis 
1,15  mm,  wovon  0,22  mm  auf  den  freien  Zipfel  der  antijioralen 
Seite  entfallen.  Die  letzten  Proglottiden  strecken  sich  etwas  mehr 
in  die  Länge.  Anfänge  des  Cirrusbeutels  0,5  mm,  der  Hoden 
2,5  mm,  der  weiblichen  Geschlechtsdrüsen  4  mni  hinter  dem  Halse 
erkennbar.  Muskulatur  schwach  entwickelt,  innere  Längsmuskel- 
bündel  in  der  8-Zahl.  Weibliche  Geschlechtsdrüsen  median;  Keim- 
stock ventral  von  den  Hoden  und  die  ganze  Breite  des  Hoden- 
feldes einnehmend,  Dotterstock  den  jjoralen  und  die  beiden  anti- 
poralen Hoden  voneinander  trennend.  Der  am  weitesten  antijioral 
gelegene  Hoden  etwas  nach  vorn  verschoben,  so  daß  die  3  Hoden 
miteinander  einen  stumpfen  Winkel  l)ilden.  Außere  Samenblase 
sehr  groß.  Oncosphären  oval.  0,0265  mm  lang:  Embryonalhaken 
0,0088  mm  lang. 


l'iirasitische  l'lattwürmer. 
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Im  Darm  vuii  .Wyviv/  iiiarila  (L.);  bisher  nur  oinmal  in  Galizion 
ut'funclcn. 

i).  Hym.  setig-mi  (Frölicli)  (l-'i<r-  49). 
2(K^  mm  lanu;  bei  einer  größten  Breite  von  1—3  mm.  Scolex 
c.L*  1  mm  lani>-  und  0,28—0,33  mm  breit.  Sangnäpfe  grol),  elliittiscb. 
IJostclIum  schlank,  mit  10  Haken  von  0,o:!5  -0,044  mm  Länge. 
Ungegliederter  Hals  vorhanden,  aber  kurz,  l'roglottiden  sehr  kurz, 
etwa  lOmal  so  breit  wie  lang.  Innere  Längsmuskelbündel  zahl- 
reich (ca.  44).  aber  gleichwohl  deutlich  stärker  wie  die  nur  wenig 
zahlreicheren  äußeren.  Genitalötfnungen  einseitig,  nahe  dem  Yor- 
derende  der  Proglnttiden.  Weibliche  Genitaldrü.><en  ganz  nach  der 
der  Genitalöf Fnnng  abgewandten  Gliedseite  verlagert,  verliältnis- 
mäliig  klein.  Keimstock  zweiflügelig,  mit  kurzen  birnförmigen 
Schläuchen,  der  Dotterstock   maulbeerförmig  gelappt,  etwas  mehr 


Fi;;,  l'.t.    Hynienolepis  setiget  a  (Fröl.).    a  Haken.    Verjfl'.  690 :  1.    h  (iiiorsclmiU 
durch  i'iiio  Pn>f;lottis  mit  entwiekeliiMi  (uMiitaldriison.    Vcrgr.  21  :  1. 


ventral  und  zugleich  hinter  dem  Keimstock  gelegen.  Die  3  Hoden 
in  einer  Reihe  nebeneinander,  der  der  Genitalöffnung  am  meisten 
abgewandte  dorsal  vom  Keimstock.  Cirrusbeutel  groß,  birnföi'mig, 
0,35  nun  lang;  Cirrus  bestachelt.  Akzessorisches  Säckchen  im 
Genitalatrium  fehlt.  Vagina  mit  kräftigem  Sphincter.  Die  Ent- 
wicklung der  Genitaldrüsen  beginnt  erst  sehr  spät,  etwa  in  der  830. 
Proglottis.  Reife  Eier  finden  sich  etwa  von  der  1500.  Proglottis  an. 
Durchmesser  der  Oncosphären  0,019  min,  Länge  der  Embryonal- 
haken  0,0079  mm. 

Im  Darm  von  Xyrocu  ferina  (L.),  Anser  anser  (L.),  Anser  anser 
lionirsticits  (?),  Ansrr  alhifro7is  (Scop.),  Anser  faba Iis  (Latr.),  Branta 
Icucopsis  (Beeilst.),  Cygnus  olor  domesticiis  und  Cygnus  cygtius  (L.j. 
—  P'innenstadium  in  Cyclops  und  Diaptomus  (vgl.  Fig.  157). 


10.  Hym.  parvuUi  Kow.  (Fig.  50). 

mm  lang  und  0,25  mm  breit.  Scole.x 


Xur  bis  zu  1,7  mm  lang  und  0,25  mm  breit.  Scole.x  0,1(5  bis 
(t,2  mm  lang  und  0,13—0,15  mm  breit;  Saugnäpfe  leicht  oval  mit 
einem  größeren  Durchmesser  von  0,15  mm;  Rosteilum  verhältnis- 
mäßig dick,  0,25-0,3  mm  lang,  mit  10  Haken  von  0,038—0,039  mm 
Länge.  Hals  fehlt;  35—40  Proglottiden, 
von  denen  bereits  die  ersten  die  Anlagen 
der  Geschlechtsorgane  erkennen  lassen,  die 
11. — 13.  deutlich  entwickelte  Hoden  und 
die  3 — 8  letzten  reife  Oncosphären  ent- 
halten. Muskulatur  kräftig  entwickelt, 
namentlich  die  8  inneren  Längsnuiskel- 

(ienitalöffnungen  einseitig,  rechts,  dicht  am 


Fi«.  ÖO. 

nolepis 


llaktMi  von  Hyme- 
pari'ii/a.  Vorgr. 
645  :  1. 


i)un(lel 


der 


'roglottis. 


Cirrusbeutel  sehr 


lang 


(0,1G  mm 


lang 


Vorderende 
bei  einem 
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Dmrlu.iesser  v..n  0.024  nun)  in  leicht  S-förn.iger  Krüinmuim'  l.is 
fast  an  den  f^eifenüberlies-endon  Gliedrand  reichend;  er  unihcliluM.t 
neben  der  Mündung  des  Cirnis  ein  0,Ui  mm  langes,  walzonlormiges 


uPhestacheltos  akzessorisches  Säckchen  ohne  eigene  Mnskulatui-. 
Va<rina  mit  öphincter.  Weibliche  Geschlechtsdrüsen  etwas  antiporal 
veHagert.  Oncosphäre  oval,  0,02  mm  lang;  Embryonalhaken  0,012  mm 
lanir. 


Im  Dai'm  von 
Galizien  gefunden. 


A/ias  bosr/ias  doiiicstini  \  bisher  nur  einmal  in 


2,7  nnii  1; 


U.088  mm 
Länge. 
Hegel 


Hyin.  abortiva  (v.  Linst.)  (Fig.  51). 

aiig.     Durchmesser  des  Scolex  0,20  mm;  Rostelluiii 
;•  und  0,0001  mm  dick,  mit  10  Haken  von  0.0338  mm 
Zahl  tler  l'roglottiden  18—20,  meist  19,  von  denen  in  dei- 
die  letzten  5  Geschlechtsorgane  entwickelt  haben 


Breite 
Breite 


Länge 


i-asch 
groß, 
l'ro- 
lang. 


dicht  hinter  dem  Scolex  0,087  mm 
der  letzten  Proglottis  0,20  mm, 
derselben  0,31  inm.  Genitalöffnungen 
im  vorderen  Vieilel  des  Gliedrandes.  Ent- 
wicklung der  (ienitalorgane  sehr 
fortschreitend.  Cirrusbeutel  sehr 
fast  -  .,  des  (Juerdui-chmessers  der 
glottis  erreichend;  Cirrus  0.023  mm 
0,0052  mm  dick,  fein  bedoriit;  äußere 
Samenblase  sehr  groß;  von  den  3  Hoden 
liegt  der  mittlere  etwas  weiter  nach  hinten 
wie  die  beiden  seitlichen.  Keimstock 
im  hinteren  Drittel  der  Proglottis,  von 
2  rundlichen,  durch  eine  schmale  Brücke 
verbundenen  Mügeln  gebildet.  Dotter- 
stock kugelig,  etwa  '/g  der  Gliedbreite 
im  Durchmesser,  in  der  Mitte  hinter  dem 
Keimstock.  Uterus  hufeisenförmig  ge- 
krünnnt,  mit  nach  vorn  gerichteten  Schen- 
keln, enthält  auch  in  der  letzten  Pro- 
glottis nur  unreife  Eier;  er  wird  dann  frei,  indem  er  sich  zu  einem 
1,12  mm  langen,  0,12  mm  dicken,  an  beiden  Enden  abgerundeten, 
krötenlaichartigen  Schlauche  streckt,  in  welchem  die  Eier  in  2  bis 
3  Reihen  nebeneinander  liegen;  in  diesen  Eischnüren  reifen  die 
Eier  unter  Schwund  der  umgebenden  Substanz  heran;  bei  reifen 
Eiern  ist  die  äußerste  Hülle  polygonal  al)geplattet,  etwa  0,047  bis 
0,052  mm  lang;  Oncosphäre  oval,  0,047:0,040  mm. 

Im  Darm  von  .Inas  boschas  L.  bei  Heidelberg  und  Göttingen 
je  einmal  gefunden,  die  Göttinger  Exemplare  auffallenderweise 
nicht  im  Dünndarm,  sondern  im  hinteren  dickwandigen  und  eng- 
lumigen  Di'ittel  der  Coeca,  welche  von  v.  Li  n  stow  als  der  normale 
Wohnsitz  des  Wurmes  angesehen  werden. 


Kig.  51. 


Hymenolepis  abor- 
tiv a. 


12.  Hvin.  inicrocepliala  (Und.)  {=  'J'aenia  »lu/ti/orinn  Crepl.) 

(Fig.  52). 

Wohl  bis  300  mm  lang  und  bis  zu  2  mm  breit.  Scolex 
0,2  mm  breit  und  0,23  mm  lang;  Rostellum  0,27  mm  lang,  mit 
10  Haken  von  0,013  mm  Länge.    Hals  lang,    .Vuch  die  reifsten 


Punisitische  l'lattw  ünner 
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(ilicdor  viol  l)reitoi-  als  laiijn';  das  \(M-liältnis  von  Läii,i>e  und  IJroitc 
uvlit  nu'lit  iibor  1:10  lünaus.  Innore  Längsnuiskelitiuidel  in  der 
S-/alil.  WasseiffofällkonunissnrtMl  vorhanden.  Cirrnsbeutel  sehr 
lanu  und  dünn,  bis  an  die  Mittellinie  heranreichend.  Weibliche 
(iesehlechtsdrüsen  median,  der  Keinistock  jedoch  asynunetrisch  ans- 
iiebildet  mit  einem  schmalen,  langgestreckten,  poralen  und  2  ge- 
drungeneren antiporaleu  Lapjjon,  Dotterstock  unrogelmiUlig  gestaltet. 
Hoden  in  einer  Reihe  nebeneinander,  mit  weiter  Lücke  zwischen 
dem  poralen  und  den  beiden  antiporalen  Hoden  und  jederseits  ein 
Hoden  nach  auBen  von  den  WassergefäBen  gelegen.  Der  Uterus 
liegt  vor  dem  Keimstock  als  (luervcrlaufender  Kanal,  treibt  aber 
ilanu   nach  der  dorsalen  Fläche  zu  2  Äste,  von  denen  der  eine 


Fij,'.  52.    Hymi-nolepis  microcephala.     ti  Haken  vom  Hostolliiin.    Verirr.  '.rJü  : 
/'  Fläc'hoiiansicht  oiiiiT  Pro-'lotti»  mit  vollontwickoltoii  (ioiiitaklriiscii. 


zwisclien  die  beiden  antijjoralen  Hoden,  der  andere  entspreclieiul 
zwischen  den  poralen  Hoden  und  das  Heceptaculum  seminis  hin- 
durchwächst; im  Eiulresnltat  beisteht  der  Utei'us  aus  einem  mittleren 
(|uei'verlaufeiulen  Stamm  und  2  nicht  ganz  geschlossenen  seitlichen 
Hingen,  die  je  einen  Hoden  hufeisenförmig  umgreifen.  Die  Unter- 
brecliung  des  Ringes  liegt  auf  der  poralen  Seite  marginal  von  dem 
Hoden,  auf  der  antiporalen  Seite  dagegen  dorsal,  da  hier  das  Ende 
des  Uterus  marginal  um  den  äu Heren  antiporalen  Hoden  herumge- 
wachseii  und  dafür  der  zwischen  die  beiden  antij)ora,len  Hoden 
vorgewachsene  dorsale  Uterusast  entsprechend  kürzer  geblieben  ist, 
als  der  der  anderen  Seite,  welcher  dorsal  vom  poralen  Hoden  noch 
wieder  dem  Seitenrande  zustrebt. 

Im    Darm   von   Cicoma   ckonia    (!-<.).   Ardea  cinerea   L.,  Ardca 
ptirpurea  L.,  Nycticora.x  nycticorax  (L.)  und  Ibis  falcinellus  L. 


Ui.  Hyiii.  Hiiatina  (Krabbe)  (Fig.  5H). 

His  zu  2(.)0— 300  mm  lang,  bei  einer  gröliten  Breite  von  2  bis 
;>  mm.    Zahl  dei-  rrogiottiden  anscheinend  bis  zu  2000  (tiöO  bei 
Exemplaren  von  nur  70  nun   Länge).    Scolex  mit  10  Haken  von 
O.OHö — 0.072  mm  Länge.  Ungegliederter 
Hals    lang.      Proglottiden  wesentlich 
breiter  als  lang  niul  etwa  halb  so  dick 
wie  breit.    Diagonalmuskeln  vorhanden, 
S  innere  Längsmnskelbündel,  von  denen 
die  beiden  seitlichen  Paare  im  (iegen- 
satz  zu  anderen  Arten  auberhalb  der 
Wassei'gefäße  liegen.  Transversalmus- 
keln  nur  an   der  Rroglottidengrenze 
(luerkommissuren  nicht  nachgewiesen. 

rechts.  Keinistock  und  Dotterstock  median,  ersterer  zweilappig  mit 
breiter  V'erbindnngsbrücke,  letzterer  komi)akt,  dorsal  vor  und  hinter 


l'"ig.  5;-?.  Hakoii 
lepii  a Itatill a. 


von  Hviiieno- 
VoruT.  '4(10  :  1. 


nachweisbar.  Wasserg(daß- 
Genital()ffnungen  einseitig. 
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dem  Keinistück.  Ein  Hoden  zwischen  Keinistock  und  Cimisbcutel, 
die  beiden  anderen  auf  der  ento-egenj?esetztcn  Seite  des  Keinistocks 
nebenoinandcr.  Cirrnsbeutel  schhvuchförniig-,  sehr  muskuhis;  neben 
der  Münduii,u-  des  Cirrus  lieot  im  Cirrnsbeutel  ein  bestacheltes 
akzessorisches  Säckdien.  Receptacnlum  seininis  groß.  Uterus  sack- 
förmig-, mit  lai)pigen  Ausbuchtungen,  welclie  zwischen  die  Längs- 
muskeln eindringen  und  seitlich  über  die  Wassergefäße  hinaus- 
reichen. Eier  oval,  0,125—0,175:0.090  mm.  mit  3  Hüllen,  deren 
äuliorste  dünn  und  durchsichtig,  deren  innerste  stark  siiindelförmig 
gestreckt  ist.  Durchmesser  der  Oncos])häre  0,050  —  0,000  mm. 
Länge  der  p]mbryonalhaken  0,010- 0,011  mm. 

Im  Darm  von  Anns  bosrfias  L.,  Anas  boschas  doincstica,  Anas 
anda  L.,  Anas  strepcra  L.,  Spatula  clypeata  (L.),  Cygmis  olor 
domesticiis  und  FuHca  atra  L. ;  als  Larve  in  Ostracoden :  Cypria 
ophthalmica  Jur.,  Cvpris  incons;rvens  Ramd.  und  „C.  ovata''  (vgl. 
Fig.  162). 

14.  Hym.  tritesticulata  Fuhrm.  (Fig.  54). 

25  cm  lang  und  1,5  mm  breit.  Durchmesser  des  Scolex  0,17  mm, 
Länge  der  10  Haken  0,032  mm.  Bis  7  cm  hinter  dem  Scolex 
sind  nur  die  männlichen  Geschlechtsorgane  entwickelt,  dann  erfolgt 
die  Entwicklung  der  weiblichen  Organe  aber  verhältnismäßig  rasch, 
so  daß  schon  11  cm  hinter  dem  Scolex  der  Uterus  sich  mit  Eiern 
zu  füllen  beginnt.  Die  3  Hoden  (Durchmesser  0,12—0,14  mm) 
liegen  fast  in  einer  Linie,  immerhin  ist  der  am  weitesten  antiporal 


Fig.  54.    Hymetioleph  tritesticulata.    a  Hakoii  vom  Rostelliiin.   b  Keinistock  und 

Dotterstock. 

gelegene  deutlich  etwas  nach  vorn  verschoben.  Cirrnsbeutel  0,28  mm 
lang,  mit  sehr  großer  innerer  Samenblase,  umschließt  neben  der 
Mündung  des  Cirrus  (ähnlich  wie  bei  I/yiu.  miatina)  ein  vorstülp- 
bares akzessorisches  Säckchen;  Cirrus  dicht  bedornt,  äußere  Samen- 
blase deutlich  entwickelt.  Weibliche  Geschlechtsdrüsen  median, 
aber  der  Keimstock  asymmetrisch  ausgebildet,  indem  sein  anti- 
poraler  l'lügel  größer  und  viel  stärker  gelaiipt  ist  als  der  porale; 
Breite  des  Keimstocks  0,34  mm,  des  Dotterstocks  0,11  mm  bei 
einer  Proglottidenbreite  von  1  mm.  Oncosphären  kugelig,  0.018  mm 
im  Durchmesser;  Dui-chmesser  ihrer  (im  Gegensatz  zu  Ilyin.  tcnni- 
rostris)  ebenfalls  kugeligen  Hüllen  0,034  bzw.  0,045  mm. 

Ln  Dai"m  von  Mergits  incrganscr  L. ;  bisher  erst  einmal  ge- 
funden (l''undort  nicht  angegeben). 

15.  Hym,  rostellata  (A  b  il  dg.)  (=  Taenia  capitellata  Rud.)  (Fig.  55). 

80 — 19()  mm  lang  bei  einer  größten  Breite  von  2  mm.  Scolex 
0,37—0,56   mm  breit;  Saugnäpfe  oval,   0,2:0,14   mm;  Rostellum 
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o.:54 — 0.40  iiiiM  laiijr  lioi  oiner  Dicke  von  O.OöO— 0,051  iiini.  an 
soineiu  Voiderciulo  zu  einoni  Kolben  von  0,1  nun  Diiirliniesser 
verdickt,  mit  10  Haken  von  0,048— 0,0r>2  nun  Länge.  Hals  kurz. 
IxMvits  ],7  iniii  liint(>r  (Umm  Scolex  zeigt  sich  deutlicho  (Uiederung. 
.lüngste  l*rogl()tti(lei\  0,1  nnu  breit  und  0,017  mm  lang,  solclio  mit 
Anlage  der  llenit«Idriisen  0,22  mm  lang  und  am  Vorderende 
0.27  mm,  am  Hintereiule  0,4.")  mm  breit,  solche  mit  vollentwickelten 
(ienitaldrilsen  t).!).")  mm  breit  und  0,3-1  mm  lang,  solche  endlich 
mit  reifen  Eiern  1,96  mm  breit  und  0,48  mm  lang.  Muskulatur 
stai"k  entwickelt;  die  Bündel  der  inneren  Längsmusknlatur  zahl- 
reich, aber  wenig  de\itlich  von  den  äulleren  Längsmuskeln  ge- 
sondert, deren  einzelne  Bündel  meist  nicht  scharf  voneinander  alt- 
gesotzt  sind.  WassergefälUcommissuren  nicht  nachgewiesen.  Weib- 
liche Geschlechtsdrüsen  median.  Von  den  großen  Hoden  (Durcli- 
messer  0,12  mm)  liegen  2  zu  beiden  Seiten  der  weiblichen  (Jenital- 
drüsen,  der  dritte  antiporal  vor  und  ein  wenig  median  von  dem 
entsprechenden  hinteren  Hoden.  Cirrusbeutel  sehr  groll,  genule  ge- 
streckt, fast  bis  zum  antiporalen •Wassergefäß  reichend.  .Vußere 


Fig.  llymenolcpis   rostfllala.     a    Haken    voni    Hosti'lliiiii.      Vor^r.    4(iO  :  1. 

h  Flächeuansicht  einer  Proglottis  mit  vulientwickelten  (ienitalilrliseii. 

Samenblase  groß,  langgestreckt.  Reife  Eier  0,027  mm  im  Durch- 
messer. 

\\\\  Darm  von  Urinator  arctkus  (L.).  Ur.  imber  (Gunn.)  und 
Ur.  Stella tus  (Brünn.) 


16.  Hym.  ainpliitrieha  (Hud  )  (Fig.  56). 

70 — lÜO  mm  lang  hei  einer  größten  Bi-eite  von  2 — 2.5  mm. 
Das  Bostellum  mit  10  Haken  von  0,020—0,02:]  mm  Länge.  Hals 
kurz,  aber  deutlit^h .  an  gestreckten  E.xemplaren 
sich  nach  hinten  allmählich  verjüngend  und  hier- 
durch  dem   Scolex   ein  spindeUVirmiges  .Vussehen 
verleiheiul,    wenn    das    lange    Rostelhim  ausge- 
streckt ist.  Die  ersten  rroglottideii  glockenförmig, 
diejenigen   mit  entwickelten   Genitalortranen  stets      Fi«.  .')(;.  Hakcn 
luviter'  wie  lang.    Innei-e  Längsmuskelschicht  von  '""„^///VrÄ" 
ca.  30  Bündeln  gebildet,  Transversalmuskeln  gut       Vcrpr.  7(56  :  l . 
entwickelt.    Die  beiden  antiporalen  Hoden  liegen 
voi-einander,  in  älteren  Pi-oglottiden  mit  bereits  entwickelten  weih- 
lichen Genitaldrüsen  rückt  jedoch  der  vordere  Hod<'n  mehr  nach 
der  Seite,  so  daß  alle  3  Hoden  miteinander  einen  stum])fen  Winkel 
bilden.    Keimstock  mit  breitei'  ^'erbin(lungsbl•ücke  und  wenig  zahl- 
reichen La])pen  vor  den  Hoden  gelegen.  Uterus  mit  seinen  Blind- 
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Säcken  mii-  snlteii  ülier  die  Wasserg-ofäße  liinausroicheiul  und  nicht 
weit  zwischen  die  Länusniuskeln  vordrinüend. 

Im   Darm  von    fringa  alpina   L.,    Tringa    'J'fiitniiiickn  Leisl., 
Trinira  maritima  (imel.  und  Totamis  calidris  (L.). 

O 

17.  Hym.  multistriata  (Rud.)  (Fig.  Ö7). 

]]is  120  mm  lang  hei  einer  größten  Breite  von  wenig  üher  1  mm. 
Scolex  kurz,  0,18  mm  lang  hei  einem  größten  Durchmesser  von 

0,28  mm;  Rosteilum   sehr  kräftig,  0,1  nun 
im  Durchmesser,  mit  10  Haken  von  0,048 
his  0,052  mm  Länge;  Saugnäpfe  0,07  mm  im 
Durchmesser.     Hals  0,12  mm   lang.  Pro- 
glottiden  sehr  kurz  und  auch  nach  hinten  zu 
Fig.  57.  Haken  von  Hy-     nur  wenig  an  Länge  zunehmend;  solche  mit 
iiieitolepii  multisfn'afa.     volleutwickelten  mäiuiliclien  (ienital Organen 
Vorgr.  460:  i.  0,075  mm  lang  hei  einer  Breite  von 

0,6  mm.t  Die  inneren  Längsmuskeln  in  8 
sehr  kräftigen  Bündeln  von  0,028—0,035  mm  Durchmesser.  Trans- 
versalmuskeln gut  entwickelt,  an  der  Proglottidengrenze  sogar  recht 
kräftig.  Die  beiden  anti])oralen  Hoden  etwas  vor  einander  und 
zwar  der  vo)-dere  mehr  marginal  gelegen.  Cirrusbeutel  sehr  schlank, 
his  0,275  mm  lang  hei  einer  größten  Dicke  von  0,045  mm  und 
his  fast  zum  2.  inneren  Längsmuskelbündel  (vom  ])oralen  Rande 
aus  gerechnet)  reichend,  also  merklich  vor  der  Medianebene  endend; 
Cirrus  stark  bestachelt,  bis  0,15  mm  lang  bei  einer  Dicke  von 
0,015  mm.    Die  Genitahiffnung  in  der  Mitte  des  Seiteni-andes. 

Im  Darm  von  Colymbus  nigrica^is  Scop.,  C.  griseigena  Bodd.  und 
C.  nigricollis  (Brehm). 

18.  Hym.  microsoma  (Crepl.)  (Fig.  58). 

-10  mm  lang  bei  einer  größten  Breite  von  0,5  mm.  Scolex  rundlich, 
0,14  mni  lang  bei  einem  Durchmesser  von  0,22  mm;  Saugnäpfe 

0,13  mm  im  Durchmesser;  Rostellum  lang, 
mit  10  Haken  von  0,058  (0,035—0,061  '>)  mm 
Länge.  Dorsales  Wassergefäß  sehr  eng.  Diago- 
nalmuskeln  vorhanden,  Trans versalmuskeln 
Fig.  .'')8.  Haken  von  //j-      schwach;  innere  Längsmuskelbündel  in  der 
liienölepis  microsoma.       8-Zahl.  aber  uur  wetiig  kräftig  (Durchmesser 
Vei-KT.  690:1.  0,006—0,012   nnii).   Keimstock   breit  zwei- 

flügelig, mit  fingei'förmig  ausstrahlenden 
Lappen  und  breiter  Yerbindungshrücke,  fast  die  ganze  ventrale 
Fläche  bedeckend;  vor  ihm  das  Receptaculum  seminis,  hinter  ihm 
der  verhältnismäßig  kleine  Dotterstock.  Die  3  Hoden  dicht  an- 
einandergedrängt,  einander  gegenseitig  abjjlattend  und  sich  auch 
noch  zwischen  die  4  dorsalen  Bündel  dei-  inneren  Längsmuskulatur 
einkeilend,  dabei  fast  der  Gliedbreite  einnehmend  und  mit 
einander  einen  nach  vorn  offenen  Winkel  bildend,  indem  der  am 
weitesten  antiporal  gelegene  Hoden  weiter  nach  vorne  liegt,  als  die 
beiden  anderen.  In  älteren  Proglottiden  werden  die  Hoden,  welche 
lange-[erhalten  bleiben,  durch  die  Entwicklung  des  einfach  sack- 
förmigen Uterus  mehr  nach  vorne  gedrängt  und  ihre  ty])ische  Lagerung 
dadurch  verwischt.  Cii-rusbeutel  sehr  muskulös,  his  zur  Mitte  der 
Proglottis  reichend,  nach  innen  stark  kolbig  verdickt  und  fast  halb 
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so  dick  wie  huii;  (Läni>;0  Ü,205  imii,  {rröUte  Dicke  U,082  nun,  wovon 
jotlersoits  0.027  nun  auf  die  nuiskiilöso  Wandunji-  entfallon).  (ionital- 
öffnnn,!»-  naho  dem  Vorderende  der  Proglottis. 

Im  Darm  von  Kntenarten :  Sontaterid  mollissimn  (L.),  A'vroca 
marila  (1,.),  Nyr.  hycmalis  (L.),  Oidemia  fusca  (L.),  Oid.  nigra  (L.). 
—  Das  außerdem  Ix^liauptete  Vorkommen  in  f.arus  glmuus  L.  ist 
sehr  zweifelhaft,  ebenso  die  Auffassuuii'  zweier  verschiedener  in 
I.ymnaea  peregra  (0.  !'.  Müll.)  bzw.  in  Cyclops  sernilatns  Kisch. 
uefundenen  Cysticercoide  als  Larven  der  Ifyni.  microsoma. 

l!t.  Hyni.  collai'is  iBatsch)  (=  Taenia  s/nttosa  Zed.)  (Fig-  59). 

50 — 100  mm  lang  und  ! — 2  mm  Itreit.  Scole.K  fast  kugelitr; 
Rost(>llum  mit  10  Haken  von  0,051— O.OGl  mm  liänge;  Hals  seiir 
lang,  (ienitah'tffnungen  ungefähr  an  der  (»renze  vom  1.  und  mitt- 
leren Drittel  des  (Tliedrandes.  Der  porale  Hoden  grölier  als  die 
IxMden  antiporalen,  welche  voreinaiuler  liegen.  Cirrns  überaus  lang 
und  dünn,  bestachelt;  Cirrusbeutel  übei- 
die  Mittelliiiio  hinausrageiul ;  neben  ihm 
und  der  N'agina  mündet  in  das  Genital- 
atrium ein  akzessorisches  Säckchen  mit 

kräfti<T(>r  Radiär- niul  schwächenM- Rinsj-   ...    -o    ir  i  u        i  j.- 

,■  ,  ,        1    •      1  l'ig.  o9.   Ilakon  \on  Hymenolepis 

muskulatui'.  welches  schon  bei  s(;liwa-         collarh.   Vorp-.  fil3:  i. 

eher  Vergrölierung  durch  seine  Undurch- 

sichtigkeit  auffällt  und  innen  mit  langen,  scharf  auslaufenden 
Stacheln  ausgekleidet  ist.  Auberc  SanuMiblase  groli,  dicht  vor  dem 
Keimstock  gelegen.  Letzterer  zweiflüglig.  gelappt,  in  der  Mitte  der 
l'i-oglottis  im  Niveau  des  Vorderrandes  der  beiden  hinteren  Hoden; 
hinter  ihm,  eb(>nfalls  median,  der  kleine  rundliche  Dotterstock. 
Durchmesser  der  äußersten  der  drei  EmbryonalhüUen  0,042  bis 
0.044  mm;  Länge  der  Embry<malhäkclien  0.007—0,008  nim. 

Im  Darm  von  Nyroca  fuligula  (L.),  Xyr.  fcrina  (L.),  Anas 
boschas  L..  Anas  boschas  domestica,  Ands  penelope  Ij.,  Anas  acuta  Jj., 
Ansrr  aiisrr  (L.)  und  Anscr  ansrr  doviesticiis. 

Als  zugehörige  Larve  sind  in  Gammarus  pulex  (L.),  Cyclaps 
viridis  l'isch.,  C.  serrulatus  Fisch.,  C.  vernalis  Fisch,  und  Diapto- 
iinis  spec.  gefundene  gescliwänzte  Cysticercoide  betrachtet  worden 
(vgl.  Fiii-.  ÜiO  und  IGl). 

20.  Hyni.  trifoliiini  v.  Linst.  (Fig.  ÜO). 

H(M  einer  Ijänge  von  12 — 16  mm  noch  ohne  reife  Eier.  Scolex 
0,0H0  mm  lang  und  0,()H5  mm  im  Durchmesser,  mit  10  Haken  von 
0.0()7 — 0,070  mm  Länge.  Vordere  Proglot- 
tiden  0,018  mm  lang  bei  0,44  mm  Breite, 
l'roglottiden  mit  entwickelten  (ienitaldrüsen 
0,035  mm  laug  bei  0,;U  mm  Rreite,  ältere 
rro<jlottiden  0,070  mm  lang  bei  0.15  mm  Fi^.  (iO.  ilakm  von //v- 
i]re'ite.  Kalkkörpeirlien  fehlen.  Wassel--  '-enoi.p,s  fr,fohum. 
gefalle  ungefähr  an  der  (Jrenze  von  mitt- 
lerem und  seitlichem  Drittel  der  Rroglottidenbreite.  Cirrus])eutel 
bis  zur  Mittellinie  reichend.  Genitaldrüsen  auf  das  schmale  Mitt(<l- 
feld  zwischen  den  Wassergefäßen  beschränkt;  die  '.\  Hoden  in  kl<>e- 
blattai-tiger  Anordnung;  Keimstock  und  Dotterstock  median. 

Im  Darm  von  Anas  boschas  L.;  bisher  erst  eiinnal   (bei  (iiit- 
tiuffen)  in  noch  nicht  reifen  Exem])lnren  gefunden. 
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21.  Hyin.  podiciiHna  Szyin.  (Fia;.  <)1). 

Srolox  0,20«)  iiiiii  Inuii  und  0,372  mm  breit;  RostcUmii  selir 
kurz  1111(1  difk,  0,08()  mm  hing  und  0.1.')  mm  dick,  mit  10  Ilakoii 
von  0,042  —  0,040  mm  Länge;  Saugiiiipfdurclimesser  0,1  lö  mm.  Hals 
mäßig  lang,  l^roglottidon  äulUM-st  kurz,  l)ei  Erreiclning  der  männ- 
lichen lieife  0,011  iiiiii  lang  und  0.:i6  mm  breit,  hei  völliger  Ent- 
wicklung der  Oncosphären  0,019  mm  lang  und  0,048  mm  breit. 
Innere  Längsiiiiiskelbündel  in  der  8-Zahl,  die  marginalen  Bündel 
nach   auilcMi   von   den   WassergefäHen    gelegen,  deren  Entfernung 
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Scheiiialischo  Flik-hciiaiisicl)!  ciiKT  ProRlonis  mit  flcii  W:iss<>)-<;(>fiißiMi.  doii  Morien 
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voneinander  nicht  oder  wenigstens  nicht  wesentlich  gi'ößer  ist  wie 
ihre  Entfernung  von  den  Seitenrändern  der  Proglottidenkette.  Die 
Hoden  auf  ein  schmales  Mittelfeld  zwischen  den  Wassergefällen 
beschränkt.  Cirrusbeutel  sehr  lang,  schlank-zylindrisch,  fast  bis 
zur  Medianebene  reichend;  Cirrns  lang,  fadenförmig  (ausgestülpt 
0,0Ü9  mm  lang  hei  einem  Durchmesser  von  0,004  mm),  fein  be- 
stachelt. 

Im  Darm  von  Colymbns  avritns  L.,  bisher  nur  einmal  in 
(ializien  gefunden. 

22.  Hyni.  fnroifera  (Krabbe)  (Fig.  62). 

280  mm  lang  und  0,7  mm  breit.  Scoiex  0,18  mm  lang  und 
0,10  mm  breit;  Durchmesser  der  Saugnäjife  (>,005  luni;  l{ostelluin 
mit  10  Haken  von  0,020 — 0,033  mm  Länge, 
l'roglottiden  trotz  der  haarförmigen  Dünne  des 
Kör])ers  wesentlich  kürzer  wie  lireit  (3.Ö  mm 
hinter  dem  Scoiex  nur  0,020  mm  lang  bei  einer 
Fi".  G2.  Hakon  von  Breite  von  0,48  mm).  Innere  Längsmuskel- 
Hymenolepü  furci-  büiulel  in  der  8-/aiil.  Die  Wassergefäße  etwa 
fera.  Vorp-.  (590 :  i.     3,^^  (jes  Querdurcliuiessers  der  Proglottis  vom 

Gliedrande  entfernt  und  ebenso  wie  der  Mark- 
strang dorsal  (?)  von  den  (ieschlechtsgängen  gelegen.  Hoden  in 
einer  Reihe  nebeneinander,  dorsal  von  den  median  gelegenen  weib- 
liclien  Geschlechtsdrüsen.    Länge  der  Embryonalhäkchen  0,009  mm. 

Im  Darm  von  Colymbns  cristatiis  L.,  Col.  aiiritiis  L.,  Col.  griseigcna 
i^odd.,  Col.  m'gricollis  (Brehm)  und  Col.  nigricans  Scop. 

23.  Hym.  aeqiiabilis  (Hud.)  (Fig.  03). 

Bis  150  mm  lang  bei  einer  größten  Breite  von  3,2 — 4,0  mm 
Scoiex  mit  10  Haken  von  0,027—0,032  mm  Länge.  Ungegliedertei 
Hals  kurz.  Proglottiden  wesentlich  breiter  als  lang.  Diagonal- 
iinisk(>ln  vorhanden.  Innei-e  Längsmnskelhündel  wenig  zahlreich, 
aber  mehr  wie  8.  besonders  stark  im  mittleren  Teil  von  Bauch-  und 
Bücken  fläche.     Wassergefäßipierkommissuren    nicht  nachgewiesen. 
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KtMinstook  zweiflüseli.u  mit  kurzen  Schliuiclicu,  DottorstocU  etwas 
molu-  nach  hinton  gelegen,  beide  median;  die  ii  Hoden  in  einer 
Üeiho  nebeneinander  dorsal  von  den  weiblichen  (ieschleelitsdriison 
und  dit^  ganze  Breite  zwisehen  den   Wassergefilßen  einnelnnend. 


(1 


Kifi.  Ilymeniilepis  aeqvabilis     a    II:ik(Mi    vom    Udslolliiin.     V(M-nr.  WiO:l. 

/'  «iiioiscliiiin  (luich  oino  PioglDiiis  mit  volU-nlwickolUMi  (icsclileclilsdiüsoii. 
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Cirrusbeutel  wenig  über  das  Wassergefäß  naeli  innen  liinausreichend. 
Ilecei)taonhim  seminis  groll.  Kum-  elliptisch,  l'"innenstadium  un- 
bekannt. 

Im  Darm  von  Cygims  lygmis  (Ij.),  Cvgniis  olor  (Gmel.)  und 
Cygnus  olor  dornest iciis\  nach  einer  neueren  Angabe  auch  in  Nyroca 
iiiarila  (Ii.). 

24.  Hym.  Crepliiii  (Krabl)e)  (Fig.  04. ) 

Bis  120  mm  lany  bei  einer  grölUen  Breite  von  4  mm  bzw.  bis 
150  mm  lang  bei  (Muer  gröllten  Breite  von  3  nun.  Scolex  verhält- 
nismiißig  grolK  0,2()  mm  lang  bei  einem  größten  Durcluuesser  von 
0,22  mm;  Durchmesser  der  ovalen  Saugnäj)fe  0,12:0,09  mm;  Rostei- 
lum kräftig,  an  seinem  Vorderende  0,11  mm  im  Durchmesser,  mit 
10  Haken  von  0,021 — 0,024  mm  Länge.  Ungegliederter  Hals  vor- 
handen, die  l'roglottiden  wesentlich  breiter  wie  lang.  Wassergefäße 
mit  Querkommissuren  am  Hinterende  der  Proglottiden,  das  dorsale 
Wassergefäß  nur  wenig  engei'  wie  das  ventrale.  Längs- 
muskulatur sehr  kräftig,  mit  auffällig  dicken  Mus- 
kelfasern; innere  Längsmuskelbündid  in  der  8-Zahl. 
Transversalmuskeln  sehr  schwach.  Die  3  Hoden  in 
einer  Reihe  nebcneinamler,  etwa  %  der  Breite  zwi-  i  (u.  Haken 
sehen  den  jeders(>itigen  Wassergefäßen  einnehnuMid.  •  ^rw/i^'^ö/^/i/V 
Keinistock  ventral  von  den  Hoden  als  mächtige,  einen  ' ''/^'^^j'^- ^Voiur. 
sehr  großen  Teil  der  Proglottidenbreite  einnehmende 
Blatte;  Dotterstock  nu^dian,  hinter  der  Mitte  des  Keimstockes  am 
llinterende  der  l'roglottis  gelegen  uiul  oval,  0,24:0,10  mm.  Cirrus- 
beutel bis  dicht  an  den  poralen  Hoden  heranreichend,  0,28  mm 
lang  und  im  inneren,  die  Samenblase  enthaltenden  Abschnitt  0,00, 
mehr  poralwärts  nur  0,04  mm  dick;  seine  Mündung  wenig  vor  der 
Mitte  des  linken  Seitenrandes;  der  Cirrus  ist  nur  kurz. 

Im  Darm  von  Cygnus  cygnus  ( Ij.),  C.  olor  (timel.),  An.wr  nnser 
(L.)  uiul  A.  aibifrons  (Scop.). 

25.  Hyni.  tenuirostris  (Rud.)  (Fig.  05). 

100— 125  mm  laug  bei  eiiUM-  größten  Breite  von  1  —  3  mm. 
Scole.x  fast  kugelig.    Rosteilum  schlank,  mit  einfachem  Kranze  von 
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lU  Haken  von  Dro])aiiidüt;ieiii('iiforiii   iiiul  U,02U— O.O^iJ  iiiiii  Liiiigc. 
Jlals  kurz,   l'roglottidpu  breiter  als  lang.    8  dicke  innere  Längs- 
niuskolliündel.  (ienitalöffnuiigeii  einseitig.  3  Hoden  nebeneinander 
in  einer  Linie.    Eier  länglicli,   fast  zylindrisch. 

^  *^085  mm  hing.    Embryonalliaken  0,007  mm  lang. 

'^c^  Details  des  inneren  Bau(>s  noch  nicht  bekannt. 

Im    Darm   von    Anser   aiiscr  doniesticiis.  Anas 
IM),'.  Gö.  llakoii  von   boschas  domes/ica,  Nvroca  marila  (L.),  A^yroca  fuii- 
HymenoUpis  ^  >  So»iati'rm  'nwllissima  ( L.).  Oidcmia  ßtsca  (L. ), 

<)20:1.  Mergiis  viergan.wr  L.,  Mergiis  xcrrator  Vj.  WW^xiyJer- 

gus  a/bdlush.,  angeblich  auch  in  R/xsa  /n'dactyla(L.). 
Finnenstadinni   in  Cyrhps   sernilatus  Fisch,    und  bicvspidatus 
Claus  (vgl.  Fig.  15(ij,  viellcMcht  auch  in  Gcuiintarits  pulc.x  (L.). 

Taenia  Krabbei  Kow.  (aus  Anser  anser  dojiicstictis),  welche  neuer- 
dings von  Fuhrmann  ohne  nähere  Angab(M)  zur  (Gattung  Taenia 
s.  Str.  gerechnet  wird,  ist  nach  der  bisherigen  Charakterisierung  von 
Nym.  temurostris  kaum  zu  unterscheiden,  da  die  allein  bekannten 
Haken  mich  Zahl  und  Form  mit  dieser  iibereinstimnn^n,  wenn  auch 
ihre  Länge  auf  0.028  nun  angegeben  wird. 

2t5.  Hyin.  pachyrepliala  (v.  Linst.)  (Fig.  66). 

10 — 17  nnu  lang  bei  einer  gi-öllten  Bi-eite  von  0,36—0,5  mm. 
Scolex  stark  verlireitert .  0,28  nnu  laug  und  0,20  mm   bi-eit,  mit 
auffallend  großen  Saugnäjjfen  (Durchmesser  0,  IH 

 — "Z:^^      nim)  und  sehr   lang  vorstreckbarem  Rosteil nm, 

— nuf  welchem   10   Ilaken  von   0,044—0,049  mm 
Länoe   sitzen.     Die    letzten   Proglottiden  nur 
FiK.  66.  liako.i  v.,n  ^  ,         (ienitalüffnuiigeu  ganz  vorn  am 

Hymenoh-pts  pachy-      '  .    ,  f,.  i  S     n -lA  n 

cephala.  (jliedrandc.    Cirrns  sein-  lang  (0,LS— 0,20  nun), 

kolbenförmig,  beborstet;  Cirrusbeutel  groß,  bis 
zur  Mittellinie  reichend,  spindelffirmig.  Die  3  Hoden  dicht  bei 
einander,  0,031  mm  im  Durchmesser.  Keimstock  hantelförniig. 
'/a  —  Vi  (jtliedbreite  einnehmend;  ventral  von  ihm  der  kleine 
ovale  Dotterstock,    Eier  noch  unbekannt. 

Im  Darm  von  Anas  histrionica  L. ;  bisher  nur  einmal  in  noch 
nicht  völlig  reifen  Exemplaren  gefunden  (bei  Ratzeburg). 

27.  Hyin.  cönipressa  (Lint. V)  Kow.  (Fig.  67). 

Soll  in  2  Formen  auftreten,  einei-  tirößei'en  von  27  nun  Länge 
mit  270  Troglottiden  und  einer  kleineren  von  6  nnu  Länge  mit 
IIÜ  Proglottiden;  beide  Formen  sollen  sich  auch  in  ihrem  inneren 

Bau  etwas  unterscheiden  (ob  nicht  etwa  2 
verschiedene  Arten?).    Hais  kurz.  Innere 
Längsuiuskelbündel  in  der  8-Zahl.  Diagonal- 
muskeln  gut    entwickelt.     Weibliche  Ge- 
Fig.  G7.    Ilakoii  von  Hy-  *^<'l>'echtsdrüsen  median;   der  Keimstock  die 
nienolepis  compr-essd ,       3  fast  geradlinig  nebeneinander  liegenden 
Vorpr.  444:1.  Hoden  und  zum  Teil  auch  noch  den  Cirrus- 

beutel ventral  überlagernd.  Letzterer  0,110 
mm  lang,  sehr  dick,  gedrungen  oval,  in  Form  und  Größe  den  Hoden 
ähnelnd;  innere  Samenblase  klein,  äußere  groß.  Vagina  mit  S))hincter. 
Uterus  reicht  marginal  über  die  P^xkretionsgefäRe  hinaus.  Länge 
der  Embi-yonalhäkchen  0,028  mm.    Im  übrigen  wird  von  Maßen 
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au>!:eü;('li(M» ;  üi-iilltc  r.rcitc  der  urtilHTcn  l-  onii  1.1  iiiiii  (der  k Icincicii 
Komi  (),;")  imn).  Länirc  des  Scolox  0,1M  (bzw.  0,14)  iiiiii,  Dinrhmessor 
tU'ssollxMi  (V-1  (.li/.w.  0.18)  111111,  l)urcliiii('ss<>r  der  ovaltMi  SauanäptV 
0,14:0.1(1  dt/W.  0,11  :(.M)1))  iiiiii.  l.äiiiic  des  i!ostt41unis  0,14  (bzw. 
0,i:^)  iiiiii,  Durcluiu'ssor  desselben  0,048  (bzw.  0.044)  nun,  Länge 
der  10  Ilaken  0,058  (bzw.  (),0.')i))  iimi;  die  Moden  wenhMi  deutlich 
sichtbar  in  der  löS).  (bzw.  80.),  die  weiblichen  < it>schleclitsdrüsen  in 
der  ]94.  (bzw.  8t).),  der  Uterus  füllt  sich  mit  Kiern  in  der  222.  (bzw.  98.). 
fertige  OncosphäriMi  finden  sich  in  der  25.').  (bzw.  110.)  I'roglottis. 
Im  Darm  von  .\'rro(<r  niarihi  (L.);  (iaüzien. 

28.  Hym.  bnu-liyccphala  (('re])l.)  (l-'ig.  (18). 

Iiis  80  mm  lang  und  1,7  mm  breit.  Scolex  relativ  klein, 
0,2  mm  lang  bei  einer  gröllten  Breite  von  (i,17  mm.  Saiignäj)fe 
kreisrund,  0,085  mm  im  l)urchmesser.  Der  änHer(>  Mnskelsack  des 
ilostellnms  0,12  mm  lang,  der  ]iervorstr<H'kbare  'l'eil  des  Hostelliims 
nur  klein,  mit  10  Haken  von  0,054- -0.057  mm  Ijänge.  Hals  kurz, 
etwa  0,2  mm  lang  und  0,1  mm  breit.  Die  letzten  Proglottiden  bis 
zu  0,;5  mm  lang.  Innere  Längsmuskeln  in  20 — IJO  lUindeln.  Trans- 
versalmuskeln schwach  entwickelt,  nur  an  der  l'i-oglotiidengrenze 
nachweisbar.  Die  .>  Hoden  unregelmäßig  geformt,  manchmal  direkt 
gelaiipt,  (V'^>  ii"  Durchmesser,  nahezu  in  einei-  Reihe  neben- 
einander, der  mittlcrt'  jedoch  meist  ein  wenig  weiter  hinten  wie 
die  lieiden  seitlichen;  im  (iegensatz  zu 
anderen  Arten  liegen  aber  meist  2  Ho- 
den ])oral  nnd  nur  einer  antiponil  von 
dem  inneren  Knde  der  \agina.  doch 
ist  dieses  Lageverhiiltnis  innerhalb  der  j..^^,  s.n  Hw.enoleph 

l'roglottideiikettc  nicht  konstant,  aus-  bracitycrpiuiia.  Vi>rgi-.  öi.t  :  l. 
nalniisweise  können  sogar  alle  3  Hoden 

l)oral  von  der  N'agina  liegen.  Die  äußere  Saiiienblase  nahezu  median 
und  fast  kugelig,  <>.17  (*.20  mm  im  Durchmesser.  Mehr  als  zwei 
Drittel  des  Cirvusbeutels  von  einer  fast  ebenso  mächtigen  inneren 
Samenblase  (0,15  :  0,075  lum)  eingenommen;  der  Oirrns  selbst  dagegen 
nur  kurz,  0.05  —  0,054  mm.  Im  (ieiiitalatrium  eiiu»  feine  dichte 
Bestacheluiig.  Keimstock  zweiflügelig,  jeder  Flügel  mit  finger- 
förmig auseinander  strahlenden  Schläuchen,  welche  seitlich  über 
die  Wassergefäße  hinaus  und  bis  au  die  marginalen  liingsmuskel- 
bündel  hinanreichen.  Dotterstock  das  Verbiiulnngsstück  der  beiden 
Keinistockflügel  von  hinten  her  U-tVirmig  umgnnfend.  Uterus  als 
einheitlicher  Sack  die  .uanze  Markschicht  (M'füllend.  Durchmesser 
der  äußersten  Embryonalhülle  0,025  mm,  der  Oncospliäre  0,012  mm. 
Länge  der  Embryonalhäkcheii  0,i)05~0.0o6  mm. 

Im  Darm  von  Totanus  ptignax  (U.),  für  Pommern,  Schleswig, 
Holland  und  Ägy|)teii  nachgewiesen. 

Die  Finne  in  Cyilo/>s  fiiiibruitus  l-'is<'h. 

29.  Hyui.  rectacantha  F  uhrm.  (Fig.  <19). 

Kostellum  0,2  mm  lang,  mit  10  Haken  von  0,045  mm  Länge. 
Cirrusbeutel  in  (iiiedern  von  0,12  mm  Breite  und  0,024  mm  Länge 
(1  cm  hinter  dem  Scolex)  0,8  mm  lang  nnd  fast  über  alle  :!  Hoden 
hinwegzieheiid.  Die  Hoden  selbst  liegen  in  einer  Beihe  und  messen 
t).02  mm  im  Durchmesser. 

Slißwassorfamia  von  Dciitselilaiid.    lieft  b 
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Im  Dann  von  Charadrins  hfatiada  (L.) ;  bislier  nur  einmal  in 
einem  Exemplar  mit  noch  unentwickelten  weiblichen  Geschlechts- 
organen gefunden  (in  Württemberg?). 


Fig.  70.  Haken 
von  Hynienolepis 
Fig.  09.  Ilaken  von  Hvmeno-  capillaris. 
lepis  recfacantha.  Vcrf,T.  920:  1. 

30.  Hym.  capillaris  (Rud.)  (Fig.  70). 

70  mm  lang  und  0,5  mm  breit.  Rosteilum  mit  anscheinend 
10  Ilaken  von  0,009-0,012  mm  Länge.  Im  übrigen  nur  noch  die 
Lange  des  Cirrus  (0,038  mm)  bekannt. 

Im  Darm  von  Urhintor  arcticus  (L.)  in  Deutschland  und  auf 
Island  je  einmal  gefunden;  neuerdings  auch  für  Urinator  imher 
(Gunn.),  Ur.  stellatus  (Gmcl.),  Colymbtis  cristatvs  L.,  Co/,  avrittis 
L.,  Col.  griseigena  Rodd.  und   Col.  nigricoUis  (Brehm)  angegeben. 

3L  Hym.  Insus  (Krabbe)  (Fig.  71). 

Bis  250  mm  lang  bei  einer  größten  Breite  von  1  mm.  Rostellum 
mit  10  Haken  von  0,015—0,017  mm  Länge. 

Im  Darm  von  Larus  ridibundus  L.  (bei  München). 

32.  Hym.  liophallos  (Krabbe)  (Fig.  72). 

12  mm  lang.  0,8  mm  breit.  Scolex  mit  10  Haken  von  0,035 
bis  0,038  mm  Länge.  Vorgestreckter  Cirrus  0,05  mm  lang  und 
0,013  mm  dick. 


Fig.  71.  Haken 

von  Hynienolepis  Fig.  72.    Haken  von  Hy-  Fig.  78.    Haken  von 

fiism.       Verg)'.  menolrpis  liophallos. '^ax^-.  Hymenolepis  pig- 

690:1.                                   G90:l.  vientata. 

Im  Darm  von  Cygnus  atratus  Lath..  einmal  (in  Deutschland  ?) 
gefunden,  neuerdings  für  Cygnus  (ygnus  L.  angegeben  (ob  etwa  nur 
irrtümlich  ?). 

33.  Hym.  pigmentata  (v.  Ii  in  st.)  (Fig.  73). 

Bis  250  mm  lang  und  1  mm  breit.  .,Dei'  innere  Rand  dei- 
Saugnäpfe  ist  mit  schwarzem  Pigment  versehen."  Rostellum  an  der 
Spitze  knopfförmig  angeschwollen,  mit  10  Haken  von  0,047  mm 
Länge. 

Im  Darm  von  Ayroca  marila  (L.),  bisher  nur  einmal  gefunden 
(bei  Ratzeburg). 

34.  Hym.  tenerrima  (v.  Linst.)  (Fig.  74). 

Durchmesser  des  Scolex  0,36  mm,  der  Saugnäpfe  0,16  mm. 
Rostellum   mit  (angeblich  0,  in  Wirklichkeit  aber  jedenfalls  10) 
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llaUoii  von  (1.11  MIHI  Längo.  Hals  tclilt.  l'roiilottulcii  liiiiycr  uiu 
Itrt'it.  UrtMti»  der  l'roirlottitlciikcttc  am  Aiit'anf>-  0,11  iiiiii.  bei  ont- 
wickeltcn  mäniiliclHMi  ( Icsciilcolitsoi-gancii  (*,,''  niiti.  Vorsjestrocktor 
riiTus  (),09t)  mm  lang  und  0.U07  mm  dick. 

im  Darm  von  AV/()<f/  marila  (L.).  imr  einmal  in  einem  un- 
reifen Exemplar  gefunden  (Hameln). 

Die  Art  erinnert  etwas  an  lühimnoty/c  nitida  (Krabbe)  und 
gt^liört  dalier  vielleicht  zur  gleichen  (iattung  und  nicht  zu  /Ivninio- 

^:?\ 

Fifi.  7").   linken  von  Hy>iieii,>- 
lepis  pociilifera. 

!''pis,  obwohl  iib(M'  eine  Saugnapfbestachehing  bisher  noch  nichts 
bekannt  ist. 

:?").  Ilyni.  iHK-ulifera  (v.  Linst.)  (Fig.  75). 

70  mm  lang,  2  mm  breit.  Scolex  mit  10  Haken  von  (Uli  mm 
Länge.  Cirnis  mit  trichterförmiger  Öffnung''.  Vaginalmündung 
,.von  f)  ('hitinstäben  gestützt"  und  „fein  bedornf. 

Im  Darm  von  Fii/ica  atra  L.,  bisher  nur  einmal  gefumlen  (bei 
Hameln). 

3(1.  Hyiii.  teresoides  l''uhrm.  (l<'ig.  76). 

Bei  einer  fJinge  von  4  cm  und  einer  Breite  von  1,7  mm  noch 
nicht  gesehlechtsreif.  Durchmesser  des  Scolex  0,5  mm,  der  Sang- 
näpfe 0,19  mm,  des  zurückgezogenen  Rostellums  0.23  mm.  Letz- 
teres mit  15  (I)  Haken  von  0.09  mm  Länge,  deren  Form  völlig 
derjenigen  der  Haken  von  Lateripoms  teres  (Krabbe)  gleicht  (vgl. 
Fig.  90).  Cirriisbeutel  keu- 
lenförmig, eben  noch  über 
die  poralen  Wassergefäße 
hinausreicliend.  Hoden 
jederseits  von  ilen  weib- 
lichen Geschlechtsdrüsen, 
die  beiden  antiporalen  in 
jungen  Proglottiden  schräg 
voreinander  (der  laterale 
etwas  mehr  nach  vorn),  in 
älteren  ri-oglottideii  vidlig 
nebeneinander. 

Weibliche  Geschlechtsdrüsen  dem  poralen  Glied- 
rande genähert;  bei  einer  l'roglottidenbreite  von  L7  mm  li(^t 
die  Mitte  des  Keimstocks  nur  0,6  mm  vom  poralen  Gliedrande  ent- 
fernt. Keimstock  und  Dotterstock,  ohne  jede  Iia])])<Mibil(lung.  bis 
O.;]  bzw.  0.08  mm  breit.  A'agina  geradlinig  zum  Genitalatrium  ver- 
laufend, ohne  deutlich  abgegrenztes  Keceptaculum  seminis. 

Im  Darm  von  Anax  strepera  L. ;  bisher  erst  einmal  gefunden, 
Fundort  unbekannt  (in  Wüi'ttemberg  ?). 

6* 


Fii;.  74.    Haken  von  Hymeim- 
Irpis  tenen-ima . 


Kis;.  7<').  I'oialc  Iliilfti'  einin-  Prof^lotlis  vim 
Hymeiiolepis  tereanides.  Von  (Ion  b<M(t(M)  anti- 
poralen HofliMi  ist  nnr  nocli  clor  median  f;e- 
Ic'uene  durch  einen  Teil  seiner  Konlnr  dar- 
Koslcllt. 
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37.  Hyni.  coronula  (Duj.).  (l^'ig-  77). 
120—190  inni  lang  und  bis  zu  3  mni  breit.    Durrlnnesser  des 
Scolex  0,198-0,22  nun,  der  Saugnäpfe  0,065—0,009  mm;  Rostellum 
kurz,  0,05—0,06  mm  über  den  Scheitel  des  Scolex  vorragend  l)ei 
einem  Durchmesser  von  0,08 — 0,09  mm.    Rostellum  mit  20  (oder 
18—26  ?)  Haken  von  0,0128—0,0176  mm  Länge.    Hals  0,14  mm 
breit.  Proglottiden  sehr  kurz.   Diagonalmuskeln  vorhanden,  ca.  120 
äußere  Längsmuskelbündel  in  kontinuierlichem  Mantel,  die  innere 
Längsmuskulatur  wird  auf  jeder  Fläche  gebildet  von  6  starken 
Bündeln,  welche  im  mittleren  Drittel  der  Proglottis  dicht  neben- 
einander liegen,  und  jederseits  1—2  weiteren,  welche  von  den  vor- 
genannten durch  einen  weiten  Zwischenraum  getrennt  dorsal  bzw. 
ventral  von  den  Wassergefäßen  liegen.    Queranastomosen  zwischen 
den  Wassergefäßen  sciieiiu>n  zu  fehlen.  Genitalöffnungen  einseitig, 
rechts.    Cirrusbeutel  0,3  mm  lang  und  0,08  mm  dick;  in  ihm  ein 
bestacheltes,  muskulöses  akzessorisches  Säckchen   von  0,036  mm 
Länge  und  0,014  nun  Breite,  welches  vermittelst  eines  nur  0,004  mm 
dicken  Ganges  neben  dem  bestachelten,  bis  0,12  mm 
langen   Cirrus   in  das  Genitalatrium  ausmündet. 
Anordnung  der  Hoden  unbekannt.   Weibliche  Ge- 
schlechtsdrüsen anscheinend  median,  sich  zum  Teil 
noch  zwischen  die  Längsmuskeln  eindrängend.  Der 
Uterus  ist  ein  quergelagerter,  etwas  gewundener 
Sack,   welcher  nach   vorn   und   hinten  senkrecht 
abgehende    Sprossen    treibt.  l^mbryonalhäkchen 
0,008  mm  lang. 

Im  Darm  von  Nyroca  marila  (L.),  Nyroca  clangula  (L.),  Anas 
boschas  L.,  Anas  hoschas  dornest ica,  Anas  penelope  L.,  Tadorna  ta- 
dorna  (L.)  und  Anser  ansei-  (L.) ;  außer  in  Deutschland  (Bayern 
und  Baden)  auch  in  Dänemark,  der  Schweiz  und  Frankreich  ge- 
funden, aber  anscheinend  selten. 

Als  Larve  dieser  Art  wird  ein  in  Böhmen,  Frankreich,  England 
und  China  in  Cypria  ophihalmica  Jur.,  Cypn's  ovjiiii  ,lur.,  Cvclo- 
cypris  globosa  (G.  0.  Sars)  Cychc.  laevis  (O'.  F.  Müll.)  und  Candona 
Candida  (0.  F.  Müll.)  gefundenes  Cysticercoid  betrachtet  von  0,1  10 

bis  0,190  mm  Durchmesser  mit  einem  Schwanzanhang,  der  .'l  .")nial 

so  lang  ist  wie  der  Körper  (vgl.  Fig.  158). 

88.  Hym.  siniplex  Fnhrm.  (Fig.  78 a  u.  b). 
Bei  einer  Länge  von  3  cm  und  einer  Breite  von  0,7  mm  noch 
nicht  reif.    Rostellum  mit  20  Haken  von  0,12  mm   Länge.  Dio 

Sv  Ci 


Fi«.  77.  Uakeii 
von  Hynienolepis 
corottula.  Vcrgr. 
7(j(;  :  1 . 


Do  ov 


Flg.  /8.    HymenoUpis  Simplex,    a  Hakoii  vom  Rostollum.   /;  Fläclienansiclit  einer 
Irofflottis  mit  .■ntwickclton  aonitaldrüsen.    Ci  Cirrusbeutel.  Dn  Dottorslock 
Keiiiisioi'k.  S',-  akzessorisclies  S.lekclien. 
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Kiit\vii'liliiii>>-  der  iiii'uinruiieii  (iciütaloi'<^aiio  beuiniit  dicht  liintor 
dem  Scolox;  Diirchinossoi-  der  reifen  Hoden  0,15  mm;  von  ihnen 
liet>t  einer  poral,  die  l)eideii  anderen  voreinander  antiporal  (also 
ähnlicli  wie  bei  Hym.  octacatUha,  vgl.  Fig.  44 1?»).  doch  sind  alle 
Hoden  einander  bis  zur  gegenseitigen  Herührung  genähert.  Cirrus- 
luMitel  sehr  groß;  birnförmig.  0,04  mm  lang  und  schon  in  ganz 
jungen  Gliedern  bis  fast  an  das  antiporale  Wassergefäß  heran- 
reichend, dabei  fast  ganz  von  der  sehr  großen,  inneren  Samenblase 
erfüllt.  Neben  dem  rirrushentel  mündet  in  das  (ienitalatrinm  ein 
verhältnismäßig  sehr  großes  akzessorisches  Säckchen,  welches  in 
einer  l'roglottis  von  0,2B  mm  Länge  einen  Durchmesser  von  0,12  mm 
hat,  sehr  kräftige,  radiäre  ^Insknlatnr  b(>sitzt  und  von  feinen  Dor- 
nen ausgekleidet  ist.  Weibliche  (ieschleclitsdrüsen  median;  Keim- 
stock stark  gelapi)t  und  0,35  mm  breit,  der  hinter  ihm  gelegene 
Dotterstock  fast  kompakt  und  0,07  mm  breit. 

Im  Darm  von  Tadoma  tadorna  (L.)  bisher  nur  einmal  gefun- 
den (in  Wien  V). 

'59.  Hj'iii.  micranciätrota  (Wedl)  (Fig.  79). 

70  mm  lang  und  bis  2  nnn  breit.  Scolex  kugelig,  0,19  mm  im 
Durchmesser;  Saugnäpfe  elliptisch  mit  einem  längeren  Durchmesser 
von  0,072  mm;  Rosteilum  mit  einfachem  Kranze  von 
20  kh'inen,  (),()10  mm  langen  Haken  und  mit  bis  in 
das  Hinterende  des  Scolex  reichendem  Muskelsack. 
Hals  fehlt.  I'roglottiden  w^esentlich  breiter  wie  lang.  pj„  uakon 
Cirriis  sehr  lang,  0,034  mm  dick,  hestachelt.  Cirrus-  vw  Hymenolepü 
beutel  beinahe  bis  an  den  antipolaren  (Tliedrand  rei-  inicrancish-ota. 
chend,  schlank,  zylindrisch.  Ver«,-.  920  :  i. 

Im  Darm  von  Cygnus  atratus  Latli.  einmal  gefunden  (bei  Wien); 
neuerdings  für  Cygnus  cygmis  (L.)  und  Oidemia  nigra  (L.)  angegeben. 

40.  Hym.  fallax  (Krabbe)  (Fig.  80). 

200  mm  hing,  3  mm  breit.  Scolex  mit  einem  ein- 
fachen Kranze  von  28—30  Haken  von  0,009— 0,011  nun 
[^änge.  Anatomisch  nicht  näher  untersucht. 

Im  Darm  von  Sontateria  mollissima  (L.)  und  Ny- 
roca  maiila(\,.\  nach  einer  neueren  Angabe  auch  von  ffymeno'/epü 
Anas  penelope  L.  und  Anas  qjirrquediila  L.  fallax.  Vorgr. 

Nordeuropa,  aber  auch  bereits  in  Ostpreußen         920 :l. 
ffefunden. 


41.  Hym.  nana  (v.  Sieb.)  (=  Taenia  murina  Duj.  nec  Gmel.)  (Fig.  81). 

5—45  nnn  lang,  0.5—0,9  mm  breit.  Scolex  kugelig,  0,25  bis 
0,32  mm  im  Durchmesser,  mit  20—30  Haken  von  0,0)4—0,018  mm 
Länge;  Durchmesser  der  Saugnäpfe  0,07-0,09  (— 0,lf)?)mm.  Hals 
kurz.  Zahl  der  kurzen  und  breiten  I'roglottiden  ca.  100—200. 
Kalkkih-perchiMi  sjiärlich  und  klein.  Cirrnsbeut(>l  klein,  ebenso  die 
äußere  und  die  innere  Samenblase.  \'on  den  3  Hoden  liegen  2  anti- 
poral und  einer  poral  von  der  Mittellinie,  doch  kann  sich  das  Lage- 
verhältnis in  einzelnen  I'roglottiden  auch  umkehren;  seltener  sind 
Abnormitäten  in  der  Zahl  der  Hoden  (2,  4  und  .)  Floden  gelegent- 
lich in  einzelnen  Proglottiden  beobachtet).  Weibliche  (ienitaldrüsen 
median,  ventral  von  den  Hoden.    Uterus  sackförmig.,  mit  taschen- 
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fr.nnigeii  Ausbuelitungen.  Die  reifen  Kier.  ca.  80-100  m  jeder 
l'i'oglottis,  leicht  oval,  seltener  rund;  anscheinend  nui-  2  i;-'"J'r'^'\*'r!']ö 
hüllen  vorhanden;  Durchmesser  der  äußeren  0,036— 0,0ob :  0,ai2 
bis  0,042  mm,  der  inneren  Emhryonalhülle  0,018—0,024:0,020  bis 
0,0:52  mm.  des  Embryos  selbst  0.016— 0,019  mm;  Länge  der  Embryo- 
nalhaken 0,001)— 0,014  mm. 

Im  Darm  des  Menschen,  sowie  dem  von  M.is  (Epimys)  iwrvegi- 
ciis  Erxl.,  I^Tiis  (Miciomvs)  vtimttiis  Fall,  und  Eliomys  qnercinns  (L.); 
in  Eurojia,  Asien  und' Nordamerika  verbreitet,  in  Deutschland  im 
Anfang-  des  Düiuidarms  von  Mus  norvcgi- 
cus  sehr  häufig.  Ob  freilich  wirklich  diese 
Taenia  mvrma  der  Wandei'ratte  mit  der 
Hyni.  nana  des  Menschen  identisch  ist, 
wird  gelegentlich  noch  angezweifelt,  ohne 
daß  es  doch  bisher  gelungen  ist,  durch-  y\y,.  gl.  iTaken  von  Hymeno- 
greifende  Unterschiede   zwischen    beiden  i^pi^  nana. 

aufzufinden. 

Ein  Zwischenwirt  fehlt.  Die  Hatten  infiziei'en  sich  direkt 
durch  die  Aufnahme  der  Oncos])hüren.  die  sich  in  den  Zotten  des 
Dünndarms  zu  einem  Cysticercoid  mit  einem  nur  noch  durch  einen 
kurzen  Stummel  angedeuteten  Schwanzanhang  entwickeln,  das 
später  frei  wird  um  zum  geschlechtsreifen  Bandwurm  anszuwachsen 
(vgl.  Fig.  108). 

42.  Hyiii.  niici'ostoiim  (Duj.) 

Bis  162  nun  lang  bei  einei'  größten  Breite  von  2.1  mm. 
Öcolex  nahezu  kugelig,  0,40  mm  im  Durchmesser;  Rosteilum  klein, 
mit  30  Haken  von  0,011  mm  Länge;  Durchmesser  der  Saugnäi)fe 
0,10  mm.  Reife  Eier  ellii)tiscb,  0.082  :  0,090  nun;  die  niittlere 
Embryonalhülle  0.077  mm,  die  innei'ste  0,041  mm,  der  Embryo 
selbst  0,032  mm.  die  Embryonalhäkchen  0,018  mm  lang. 

Mit  dieser  in  Frankreich  in  Mus  (Epimys)  rattus  (L.)  und 
Mus  (Mus)  nntsculns  (L.)  gefundenen  Art  könnte  die  einmal  in 
Wien  in  Mtis  (Epimys')  norvegicus  Erxl.  gefundene  Taenia  brachydera 
Dies.  (ca.  70 — 1 10  mm  lang,  mit  nahezu  kugeligem  Scolex  und  kleinem 
Rostellum;  außer  dem  allgemeinen  Habitus  nichts  bekannt)  iden- 
tisch sein. 

Die  Larve,  Cercorystis  ienehrionis  N'ilL,  schmarotzt  in  der  Larve 
von  Tenebrio  moUtor  Fabr. 

43.  Hym.  rtiininnta  (Rud.)  (Fig.  82). 

200 — 400,  gelegentlich  sogar  bis  (100  mm  lang,  bei  einer  gröliten 
Breite  von  2,5 — 4,0  mm.  Scolex  klein,  etwa  0.2.5 — 0.5  mm  im 
Durchmesser,  unbewaffnet,  al)er  mit  deutlichem,  i-udimentäreni  Rostel- 
lum in  Gestalt  eines  birnförniigen  bis  ovalen  Muskelsackes;  Saug- 
näpfe nahe  dem  Sclieitel  des  Scolex  gelegen  und  0,08—0,16  nun  im 
Durchmesser.  Hals  sehr  kurz,  etwa  0,5  min  lang  und  0,18  nun 
dick.  Die  Proglottiden ,  800—1300  an  Zahl,  sind  nur  ausnahms- 
weise weniger  wie  lOmal  so  breit  wie  lang;  in  der  Regel  sind  ge- 
schlechtsreife  Proglottiden  12—15,  jüngere  Proglottiden  sogar  20mal 
so  breit  wie  lang;  ihr  Ilinterende  ist  nur  sehr  wenig  breiter  wie 
ihr  Vorderende,  so  daß  die  Zähnelung  des  Seitenrandes  nur  sehr 
wenig  ausgeprägt  ist.    Kalkkörperchen  vorhanden,  namentlich  im 
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vttideren  Abschnitt  der  Haiulwurinkette.  Genitahiffnun»-  etwa  an 
der  (irenze  des  vorderen  und  mittleren  Drittels  des  linken  Seiten- 
randes. Die  beiden  antiporalen  nnd  der  porale  Hoden  durch  die 
weibliciien  (ienitaUirüsen  völli.o- voneinander  jretreiint;  nnr  ausnahms- 
weise liegen  in  einzelnen  l'roglotliden  2  Hoden  poral  und  nur  einer 
.intii)oral  uiul  noch  seltener  sind  Abnormitäten  in  der  Zahl  der 
Hoden  (2  oder  4  in  einzelnen  rroglottiden) ;  die  Hoden  aufeinander- 
t'olo-ender  l'roglottideu  liegen  (von  derartigen  Abnormitäten  abge- 
sehen) in  regelmäßigen  Längsreihen  hintereinander;  die  Form  der 
lh)den  ist  nahezu  kugelig.  Die  H  Vasa  efferentia  vereinigen  sich 
in  der  Nähe  der  Mittellinie  zum  Vas  deferens.  Äuliere  Sainenblase 
kaum  länger  wie  der  länglich-eiförmige  bis  keulenförmige  (-irrus- 
beutel.  Cirrus  unbestachelt.  ^^'eibIiche  (ienitaldnisfin  modimi. 
K  e  i  mstoc  k  z  w  e  i  f  l  üge  - 
lig.  jeder  Flügel  von 
einer  Anzahl  fächer- 
förmig zusammenstrah- 
lender Schläuche  ge- 
bildet. Dotterstock 
nierenförmig.  schwacli 
gelajjpt.  TJeife  Eier 
kugelig;  von  den  3 
Fmbryonalhüllen  ist 
die  äußerste  (Dui-ch- 
messer  0,06 — 0.08  mm) 
die  dickste  und  fein 
ladiär  gestreift;  dit> 
mittlen«  Embryonal - 
hülle  ist  leicht  gefältelt;  Fänge  der  Embryonalhaken  0,014  bis 
0,01(5  mm. 

Im  Dünndarm  von  Mjis  (Epimys)  norvegictis  Erxl.  nicht  selten; 
gelegentlich  auch  bei  anderen  Muriden  und  vereinzelt  beim  Men- 
schen beobachtet  (Europa.  Nord-  und  Südamerika). 

Als  Larve  im  l''ettkör|)er  verschiedener  Insekten.  Der  nahezu 
kosmo])olit.ische  Melilzünsler,  Fyralis  farinalis  (L.),  sowie  dessen 
Ivaupe  wei'den  als  die  wichtigsten  Zwi.schenwirte  betrachtet.  Außer- 
dem ist  die  Larve  aber  aucli  in  einem  südeuropäischen  Ohrwurm, 
Anisolabis  annulipes  Luc. .  sowie  in  den  Imagines  zweier  süd- 
europäiscber  Tenebrioniden ,  Acts  xpinosa  (L.)  und  Scaurus  striatus 
(Fabr.)  gefunden  worden. 

44.  Hyni.  relicta  (Zscb.)  (Fig.  83). 

25—40  mm  lang  bei  einer  größten  Breite  von  3  mm.  Scolex 
klein,  unbewaffnet,  aber  mit  sehr  deutlich  entwickeltem,  rudi- 
mentärem Hostellum  in  (iestalt  eines  birnförmigen  Muskelsackes. 
Hals  sehr  kurz.  Die  Proglottiden,  300—400  an  Zahl,  sehr  kurz, 
40 — BOmal  so  breit  wie  lang;  nur  die  letzten  Proglottiden  erreichen 
eine  Länge  von  nabezn  0,1  mm,  solche  mit  entwickelten  Genital - 
drüsen  sind  nur  0,03—0.04  mm  lang.  Die  beiden  antiporalen  und 
der  porale  Hoden  durch  die  weiblichen  Genitaldrüsen  völlig  von- 
einander getrennt;  die  Hoden  der  aufeinanderfolgenden  Proglottiden 
nicht  genau  hintereinander,  sondern  in  Quincunxstellung  gegenein- 
ander verschoben,  so  daß  die  ganze  Kette  auf  der  poralen  Seite  2, 
auf  der  antiporalen  4  Längsreihen  von  Hoden  zeigt;  die  einzelnen 


   "  


Kit;.  S'J.  Sflicma  (li"r  (i('nitalor<;:ino  von  Hynienolepis 
diminiita  (iiticli  'iuersclinittoii  <iurch  oiiio  I'roglolt.is). 


Fig.  SvJ.    !?clu'iiia  iKt  (ioiiilalorgaiie  von  Hyinenolepis 
relicta  (nacli  tjuorschnittcn  durch  eine  Proglottis). 
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lIodtMi  am  läiiiisteii  in  dorsoviMitraler  und  hei  weitem  am  kürzesten 
in  lonfiitudinaiei'  Hiclitunf>.  Vasa  efferentia  kurz,  nicht  nach  einem 
Punkte  zusanimenstrahlend.  Äudere  Samenhlase  sehr  hing.  Iiis  zum 
l)()ralen  Hoden  und  dessen  Vas  efferens  reichend;  C'irrusheutel 
gestreckt  Itirnförniig;  Cirrus  unhestachelt.  Weihliche  Conitaldrüsen 
nuidian;  Keinistock  zweiflügelig,  jeder  Flügel  von  einer  verhältnis- 
mäßig heschränkten  Zahl  (licker,  gegen  die  Dorsoveiitralachse  kon- 
vergierender Schläuche  gcltihlet.  Dotterstock  niei-enförmig,  schwach 
gehqipt.  Reife  Eier  kugelig;  von  den  3  Emhryonalhüllen  ist  die 
äulierste  die  dickste  und  die  mitth-re  durch  eine  leichte  Fältelung 
ausgezeichnet. 

Im  Darm  von  A///s  (Epirnys)  norvegn  iis  Erxl.;  anscheinend  sein- 
»elten. 

45.  Hym.  procera  Jan.  (Fig.  84). 

28—40  mm  lang  hei  einer  größten  Hreite  von  1,2 — 2  mm. 
Scolex  unhewaffnet,  0,31  mui  im  Durchmesser;  Hals  1,2  mm  lang. 
Länge  zu  Breite  hei  den  ehen  zur  Geschlechtstätigkeit  gelangten 
Gliedern  wie  1:  13,  hei  den  letzten  Gliedern  I  :5  his  I  :  3:  Hoden 
in  transversaler  Richtung  stark  gestreckt  (auf  0,18  mm),  in  Flächen- 
ansicht keilförmig.  Cirrusbeutel  0,13  mm  lang;  äußere  Samenhlase 
groß.    Weihliche  Geschlechtsdrüsen  median,  sj-mmetrisch ;  Keim- 


Fig.  84.  Hyiiwnolepis  proceni.  <i  Piugloltis  mit  voUciil  wickolli'ii  <  li"si'lilcclils- 
drüsen  in  Flächciiaiisicht.   Vcrsjr.  62:1.   b  Onei>sphiirc  mit  ihren  ;-5  llüllon.  V(>r}rr. 

4.00  :  1. 

stock  deutlich  zweiflügelig,  mit  wenigen.  ])lumj)en.  nicht  st^irk  di- 
vergiereiulen  Schläuchen.  Oncosi)hären  0,017  mm  lang,  mit  3  Hüllen, 
deren  innerste  spindelförmig  mit  mehr  oder  weniger  s])itz  ausge- 
zogenen Polen  ist.  während  die  mittlere  (die  dickste  von  allen  drei 
Hüllen)  an  den  Polen  warzenförmig  zusannnengezogen  erscheint 
hei  einer  Länge  von  0.03  mm  und  die  äußerste  einfach  oval  und 
0,048  mm  laug  ist. 

Im  Darm  von  Microtus  (Arvicola)  ainphibius  (1j.);  bisher  nur 
einmal  in  der  Lniigehung  von  Basel  gefunden. 

46.  Hyiu.  hori'ida  (v.  Linst.)  (Fig.  85). 
80  www  lang  hei  einer  größten  Breite  von  wenig  über  2  mm. 

Scolex  klein,  0,25 mm  breit,  unbewaffnet:  Rostellum 
soll  völlig  fehlen;  Saugnäpfe  0,12  mm  im  Durch- 
messer.   Junge  Proglottiden  0,17  mm  breit  und 
0,021  mm  hnii>-,  solche  in  der  Mitte  der  Kette 
1,54  mm  breit  und  0,18  mm  lang,  reife  Proglotti- 
Fig.  85.  Oncospbän«  •i®"  2) '4  mm  breit  und  0,26  uim  lang;  Verhältnis 
vmHymetioiepishor-  vou  Länge    7.\\  Breite  demnach   durchweg  1:8. 
mit ihron llüllon.   .Muskulatur  schwach.  Kalkkörperchen  fehlen.  Ge- 
schlechtsöffnungen   ganz    vorn    am  (rliedrande. 
(ürrusbeutel  klein;  Cirrus  schon  7,5  mm  hinter  dem  Scolex  ent- 
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wickelt.  0,078  mni  lang  und  0,010  iiim  dick,  bestachelt;  äußere 
SauuMihlase  jrroß.  Von  den  !5  (luerovalen  Hoden  (liingsdurclnuesser 
l>,088  Hiui,  (^hierdurcliiuesser  0,1(5  mm)  liegen  2  (nebeneinander V) 
in  der  :intiporalen  (iliedhälfte.  der  dritte  dem  poralen  Rande  stai-k 
genähert.  Weibliche  Gesohleciitsdrüsen  nicht  völlig  median,  sondern 
ein  wenig  antiporal  verschoben;  K(^imstock  deutlich  zweiflügelig, 
aber  wenig  gelaj)})!.  Reife  Eier  oval,  0,068:0,034  mm;  innere 
Embryonalhülle  mit  spitzen,  hakenförmig  gebogenen  Ausläufern  an 
beiden  Polen;  Oncosphäre  oval,  0.0 1. ")H : 0,0104  mm  mit  0,01  mm 
langen  Häkchen. 

Im  Darm  von  Mus  (Epimys)  norvei^iciis  Erxl.;  bisher  erst  ein- 
mal in  (iöttingen  gefunden. 


47.  Hyiii.  eehiiiocotyU'  Kuhrm.  (I'ig.  80). 

Zirka  cm  lang  und  0,5  mm  breit,  liostellum  mit  (wieviel?) 
Haken  von  0,03  mm  Länge.    Saugnäpfe  am  Rande  mit  8  Reihen 


n  h 

Kij^.  86.     Hyineiiolepis  echittoiotyU .    a  lliikt'ii  vom  Knstclliiin.    b  Oiicosiiliiin'  mit 

ilij-t'ii  Hülli'ii. 


feiner  Häkchen  bewaffnet.  Glieder  kurz.  Hoden  in  einer  Linie; 
nebeneinander.  Cirrusbeutel  0,16  mm  lang  und  0.012  mm  dick; 
Sacculus  accessorius  fehlt.  Keimstock  und  Dotterstock  breit  und 
nicht  gelapi)t.  Uterus  ein  nicht  über  die 
Wassergefäße  hinausgehender  (pier  verlaufen- 
der Sack.  Oncos])hären  längsoval  mit  innerer 
s])indelföi'niiger  und  änlierer  längsovaler  Hülle; 
Längsdurchmesser  der  Oncosphäre  0,027  mm, 
der  spindelförmigeTi  Hülle  0,07.^  mm,  der 
äußeren  längsovalen  Hülle  0.O99  mm. 

Im    Darm    von    Spatula   clypeatn  (L.). 
bisher  nur  einmal  in  Herliu  gefunden. 

V.  Echiiiocotyle  R.  Bl.  (Fiji-.  87). 

irvine)ioli-[>ididen  mit  3  Hod(Mi  in  jeder 
l'roglottis,  10  Haken  auf  dem  Rostellum 
und  großen,  längsovalen,  wenig  muskel- 
kräftigen Saugnäpfen,  die  auf  ihrem  Rande 
sowohl  wie  in  ihrem  (irnnde  mehrere  Reihen 
sehr  kleiner  Häkchen  ti-agen;  die  Häkchen- 
reihen im  Grunde  der  Saugnäpfe  in  der 
Längsrichtung  des  Scolex  verlaufend.  .Musku-  j.-j^,  ^^7,  scuicx  v.m  luhin,,- 
latur  schwach  entwickelt,  Bündel  der  inneren  cotyle  Rosseferi.  Vor^T. 
Längsmuskeln  in  der  8-ZahI.    Ein  musku-  300: 1. 

loses  und  bestjicheltes  akzessorisches  Säck- 
chen im  Genitalati-ium  neben  dem  Cirrusbeutel  stets  vorhanden  (vgl. 
l''ig.  28).    Eier  mit  3  Hüllen. 
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5  Arten  aus  AN'jisservö'reln,  von  denoii  eine  i-ussische  Art  au8 
zweifelhaftem  Wirt  {Eck.  tcnuis  Clere  mit  nur  (),(>-!  mm^  hinf^eii 
Haken  am  Kostellum)  liier  unberücksichtigt  frelassen  ist.  Vielleicht 
gehört  aber  auch  noch  Hymenolepis  tmernimr  \.  Linst.  [\"^\.  S.  82) 
hierher. 

Bestimmiingstabelle  der  Arten. 

L  Parasiten  von  Strandläufern. 

a)  Haken  des  liostellums  0,08—0,1!  mm  lan.u.    Keh.  nitida. 

b)  Haken  des  Rosteliiims  0,064— 0,0(i()  mm  lang. 

Eeh.  iiralensis. 

c)  Haken  des  Rostellums  0,054 — 0,057  mm  lang. 

Ech.  nitidulans. 

2.  Parasiten  von  Enten.  Haken  des  Rostellums  0,0)51 — 0,088  mm 
lang.  Ech.  Rosseteri. 

1.  Ech.  nitida  (Krabbe)  (Fig.  SB). 

20—35  mm  lang  und  (t.28— 0,30  mm  breit.  Scolex  groH,  0,Yi\ 
bis  0,1(5  mm  im  Durchmesser:  Rosteil  um  0,1  mm  lang,  an  seinem 
Ende  auf  einen  Durchmesser  von  O.Oö  mm  verdickt:  Länge  der 
Haken  des  Rostellums  0,08  mm  (bei  den  Exemplaren  aus  Tringa 
Diinuta)  bis  0,1 1  mm  (bei  den  Exem])lareii  aus  Arqtiatella  marilima). 
Saugnä])fe  0,108:0,00  mm;  auf  ihrem  Rande  stehen  in  radiären 
Reihen  an  den  Seiten  je  3—4,  vorn  und  hinten  je  2  oder  auch  nur 
1  Häkchen;  im  Grunde  der  Saugnäpfo  21  —  26  Häkchen  in  3  Längs- 


a  b 

Fig.  88.   Echinocotyle  nitida,   a  Hakon  vom   ItostoUuiii.    Vergr.  620:1.    b  llakoii 
vom  Saugnapf,  .sehr  viel  stärker  vergrößert  (2000  :  1  ?). 

riMhen;  die  Form  der  Häkchen  im  Grunde  und  auf  dem  Rande 
der  Saugnäpfe  ist  dieselbe.  Ungegliederter  Hals  fast  fehlend.  Die 
Zahl  der  Proglottiden  kaum  über  60  hinausgehend,  Uterus  bereits 
in  der  40.  Proglottis  mit  Eiern  gefüllt.  Die  3  Hoden  in  einer 
())uerlinie  gelagert,  der  antiporale  ist  der  größte,  der  porale  der 
kleinste.    Genitalöffnuiigen  einseitig,  links.     Cirrusbeutel  beinahe 

bis  zur  INledianlinie  reichend;  Cirrus 
bestachelt;  äußere  und  innere  Sanien- 
^^^^^      blase  vorhanden;  Keimstock  einfach, 
ungelajipt. 

Fig.  89.     Echimwohle    nitidulatn.    .       1"'  voil  Tringa  »iimita  L. 

Haken  vom  Rostelluni.  Vergr.  690:1.    iu  Rußland  Uiul  Arquatelüi  maritima 

(Ginel.)  auf  den  Faröern  je  einmal 
gefunden.  Neuerdings  auch  für  Tringn  alpina  L.  und  Tringa 
Tanminckii  Leisl.  angegeben. 

2.  Ech.  nitiduhins  (Krabbe)  (Fig.  89). 

Länge  dtM-  Haken  des  Rostellums  0,054—0,057  mm.  Weitere 
Speziesmerkmale  nicht  bekannt. 


rarnsitisclic  I'lattwi'ii-iiicr. 


Ol 


Im    Dann   von    /'////oa  alpiiio  Ij.   iiiid   Cliaradrius  liiaticula  L. 
ji'  iMiuiial  in  Sclilcswiii'  tj-ofundoii. 

3.  Ech.  Hosseten  lt.  lU.  (vgl.  Fi?.-.  87  auf  S.  89). 

Srolex  0.08")— 0,15")  imu  lang  und  0,075— 0,lOö  mm  dick.  Haken 
des  Rostellums  0,031—0,038  nun  lang,  in  ihrer  Form  an  diqienigo 
von  llvni.  setiiTtia  (vyl.  Fig.  49)  ennn(M-n(i.  jedoch  schlanker.  Saug- 
näpfe 0.067— (),()<)0:  0.027-0,032  mm.  mit  "3  Längsreihen  von  Häk- 
chen in  ihrem  (irunde;  im  ganzen  auf  jedem  Saugnai)f  UK)— 130 
Häkchen,  deren  Basis  0.007—0.008  mm  und  deren  Hakenfortsatz 
0.003—0,004  mm  lang  ist.  Hals  0,09(1—0,140  mm  lang  und  0.04.") 
l)is  0,070  mm  hreit.  Genitalöffnung  nahe  dorn  Vorderende  der 
l'roglottis.  C'irrusheutel  hereits  in  der  J3.— 17.  Proglottis  entwickelt, 
sehr  groll  und  üher  die  Medianlinie  hinausreichend.  0,140  — (1.144  mm 
lang  hei  einer  Froglottidenhreite  von  0,18  mn\. 

Tm  Darm  von  Anas  boschas  donK'stna;  die  Larve  (oval,  mit 
langem  Schwan/anhang)  in  Cvclocvpn's  ir/obosa  (G.  0.  Sars).  Bisher 
nur  einmal  bei  Canterhur}-  in  England  beobachtet  und  dorthin  viel- 
leicht mit  aus  Bengalen  eingeführten  Enten  (ungeschlepijt.  Die 
längsten  Exemplare  waren  1.5  nnu  lang,  l)esalien  20  Proglottiden 
und  hatten  nur  die  männliche  Reife  erreicht. 

4.  Ecli.  iiralensis  Clerc  (Fig.  90). 

Bis  42  mm  lang  und  1,2  mm  l)reit.  Scolex  ähnlich  dem  von 
Ech.  nitida,  mit  sehr  lai\gem,  am  Ende  verdicktem  Hostellum;  Länge 
der  Haken  des  Rosteilums  (),064  — 0,(:)()  mm.  Auf  dem  Rande  dm' 
Sauiiuäiife  stehen  in  radiären  Reihen  an  den  Seiten  je  5 — 6,  vorn 
und  hinten  je  2 — 3  Häkchen;  im  Grunde  der  Saugnäpfe  50 — 60 
Häkchen  in  5  Längsreihen;  Form  und  (iröße  dieser  Saugnapfhäk- 
chen wie  hei  Ech.  nitida.  L'ngegliederter  Hals  fast  fehlend.  Pro- 
glottiden mit  voll  entwickelten   Hoden  0,17 — 0,18  mm  lang  und 

0,49 — 0.52  nun  breit.  Von  den 
3  Hoden  liegt  der  mittlere  mehr 
nach  hinten  wie  die  beiden 
seitlichen.  Cirrusbeutel  klein. 
Keimstock  deutlich  zweiflügelig. 
Fiu.  HO.  lichiuucotyle  iiraltinis.  ilakfii  weniii'  ,nelai)])t.  Der  sackför- 
voiii  ito-^ii'lluin.   VriLT.  .")iH):i.  migo  l'terus  ist  in  der  rechten, 

antiporalen  Hälfte  der  Pro- 
glottis wesentlich  stärker  entwickelt,  so  daß  die  letzten  Proglottiden 
unregelmäßig  keilförmig  gestaltet  sind  und  das  Hinterendc  der  Kette 
sich  nach  links  biegt. 

Im  Darm  von  7'rins^oides  hypoleucns  (Ij.),  bisher  nui-  einmal  in 
liußland  üfefunden. 


i 


Fani.  Dilepididae  P'uhrni.  e  ]>.,  Llie.  enieiul. 


7'aenien,  deicn  von  2  ineinainier  geschachtelten  Muskelsäckcn 
gebildetes  Ilostellnm  mit  einfachem  oder  (lo])p(4tem  Kranze,  sel- 
tener mit  einer  gebrochenen  Zickzackreihe  von  Haken  bewaffnet, 
nur  ausnahmsweise  rudimentär  und  unbewaffnet  ist.  Spitzen  der 
Haken  in  der  Ruhe  nach  hinten  gewandt.  Saugnäpf(>  unlxnvaffnet. 
Proo'lottiden  ohiu'  seitliche  Anhänuc    Cirrus  und  Vagina  münden 
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nebeiieiiiaiuitT  in  ein  meist  iiiari>iiial,  seltener  sulnnarginal  f>elegencs 
(ieiiitalati-iuni.  Hodenbiäsclien  mehr  oder  weniger  zalilreich  (wenig- 
stens Uterus  olme  medianen  Läiigsstainm ,  hauptsächlich  in 
(juerer  Richtung  entwickelt,  kann  sich  in  zahli'eiche  rareiichym- 
ka])seln  aufh'isen.    Oncosphiiren  mit  3  Hüllen. 

Die  Familie  ist  hiei-  bei-eits  enger  gefaßt,  als  bisher,  ei-scheint 
aber  auch  so  noch  nicht  vollkommen  natüi-lich  und  wii-d  beim 
weiteren  Fortscbreiten  unserer  Kenntnisse  vermutlich  in  mehrere 
zerlegt  werden  müssen. 

Zahlreiche  Gattungen,  deren  Ai-ten  zum  weitaus  gröHten  Teile 
in  Vögeln,  nur  vereinzelt  in  Säugetieren  oder  Reptilien  schmarotzen. 

Bestimmungstabelle  der  Gattungen.. 

A.  Genitalöffnungen  submarginal,  dorsal.  Trichocephaloide.s(S.93). 

B.  Genitalöffnungen  randständig. 

I.  Genitalöffnungen  einseitig. 

a)  1  Hakenkranz  am  Rosteilum.        Lateripoi'us  (S.  94 j. 

b)  2  Hakenkränze  am  Rosteilum;  seltener  mit  rudimen- 
tärem, unbewaffnetem  Rostellnm. 

1.  Keine  Stacheln  an  der  Basis  des  Cirrus. 

a)  Hoden  hint(>r  den  weiblichen  Geschlechtsdrüsen. 

Dilepis  (R.  96). 

ß)  Hoden  voi-  den  weiblichen  (ieschlechtsdrüsen  (bis- 
her nur  eine  südamerikanische  Art).  Proorchida. 
Hoden  einen  Kranz  um  die  weiblichen  Geschlechts- 
drüsen bildend.  Cydorchida  (S.  98). 

2.  Cirrus  an  seinei-  Basis  mit  1  oder  2  Paar  in  beson- 
deren Taschen  liegender  mächtiger  Stacheln. 

Acantliocirriis  (S.  99). 
H.  Genitalöffnungen  regelmäßig  abwechselnd. 

a)  Nur  ein  Hakenkranz  am  Rostellnm;  Proglottidenkette 
sehr  kui'z,  Scolex  groß,  ohne  Hals. 

1.  Hoden  am  Hinterrande  der  Proglottis. 

Anioebotaenia  (S.  101). 

2.  Hoden  einseitig  in  einem  dem  poralen  Rande  ge- 
näheilen Seitenfelde  (bisher  nur  eine  mediterrane 
Art).  Leptotaenia. 

b)  Zwei  Ilakenkränze  am  Rostellnm. 

1.  Uterus  sackförmig. 

a)  Hoden  am  Hinterende  der  Proglottis. 

Fuhrmannia  (S.  101). 
ß)  Hoden  in  2  seitlichen  l-'eldern  (bisher  nur  eine 
südamerikanische  Art).  Laterotaenia. 

2.  Uterus  ringförmig  die  weiblichen  Genitablrüsen  um- 
greifend, mit  sekundären  Verzweigungen;  Hoden 
dorsal  im  ganzen  Markparenchj'm  verteilt. 

Cyclustera  (S.  102). 
HI.  (ienitalöffnungen  unregelmäßig  abwechselnd. 

a)  Haken  am  Rosteilum  in   einfachem   oder  doppeltem 
Kranze  angeordnet. 

1.  Hoden  in  zwei  seitlichen  Feldern;  Keimstock  und 
Dotterstock  zwischen  diesen,  aber  der  Genitalöffnung 
stärker  genähert  (bisher  nur  eine  südamei-ikanische 
-^i't)-  Parvirostrntii. 


l'arasitisclio  l'lattvvüniuM". 


2.  lIodtMi  in  zusiiiiiniciihiinfrendor  Zone  im  lliiitcnMulc 
der  l'roglottis,   soIümum-  auch   iiocJ»  aiiUordtMii  vor 
den  weiblichen  Geiiitaldrüseii. 
a)  Uterus  sarkf(")riiiif>-. 

*  Zwei  Hakenkräii/,e  am  Rostelluui. 

Anoinotaoiiia  (S.  KK)). 
**  Kill  1  lakeiikraiiz  am  Rosteilum. 

Pariu'hoanotaenia  (S.  109). 
ß)  Uterus  sich    stark  verzweigend   und    in  reifen 
l'rotflottideu  sich  in  zahlreiche  i'arenchymkajjseln 
auflösend. 

*  Ein  Hakenkranz  am  llostelluiu. 

Choanotaenia  (S.  112). 
**  Zwei  TIakenkränze  am  Rostellum. 

Monopylidiuiii  (S.  llo). 
b)  Haken  am  Rostellum   in  mehrfach  gebrochener  Zick- 
zacklinie angordnet.  An^'iilaria  (S.  11-1). 

I.  Trichocephaloides  Ssin.  (Fig.  91). 

Vielgliedrige  (' y  s t  o  i  (1 0 1 ä n  i  en  (cf.  p.  94  u.  90),  deren  kräftiges 
Rostellum  einen  einfachen  Ilakenkranz  tWigt.  Proglottiden  meist  breiter 
wie  lang,  (lenitalöffnungen  einseitig, 
aber  nicht  ganz  marginal,  sondern  et- 
was auf  die  Rückenfläche  verlagert. 
Cirrus  kurz  und  dick,  mit  langen  Bor- 
sten besetzt;  der  dorsal  (!)  vom  Cirrus- 
beutel  gelegene  Endabschnitt  der  Va- 
gina stark  erweitert,  sehr  muskulös 
und  ebenfalls  mit  langen  Borsten  aus- 
"•ekleidet.  AulSere  und  innere  Samen- 
blase  nicht  ausgebildet,  ersetzt  durch 
starke  Schlängelung  des  Vas  deferens 
vor  und  nach  Eintritt  in  den  ("irrus- 
beutel.  llodenbläschen  vornehmlich 
im  hinteren  Teile  der  Proglottis, 
wenig  zahlreich.  Uterus  sackförmig. 
Eier  in  reifen  Rroglottiden  wenig  gahlreicli. 

Bisher  nur  2  Arten  aus  Strandläuteni  bekannt. 

Bestimmiin gstahelle  der  Arten. 

1.  Rostellum  mit  20  Haken  von  ca.  0.08  nun  liänge;  Keimstock 
nicht  gelappt.  Tr.  niegalocephala. 

2.  Rostellum  mit  40  Haken  von  ca.  mm  Länge;  Keimstock 
deutlich  gelappt.  Tr.  birostrata. 

1.  Trich.  meg-aloccphala  (Krabbe)  (Fig.  91  u.  92). 

25—50  mm  lang  und  bis  0,6 — 1,0  mm  breit.  Das  mächtige 
Rostellum  mit  20  Haken  von  0,080 
bis  0,082  (0,073  bis  0,080?)  mm; 
Durchmesser  des  Scolex  0,24 — 0,3.^ 
mm,  der  Saugnäpfe  0.12  mm.  Rro- 
glottiden in  der  Regel  (reife  Pro-  n^,.  92.  nakon  von  7WfW///«^;V/« 
orlottiden   stets)   breiter    wie    lang.       mpsf^lncephala.   Wm-ki-.  4'iu :  1 . 


Fig.  IM.    (iiiorschnitl  diiicli  eine  I'ro- 
irlottis  mit  fiinklioiiioroiuliMi  (iciiiUil- 
(Iriison  von  Trichocephaloides  nirga/o- 
cephnln  (Kr;il)lK').    Vcrijr.  :50  :  1. 
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OiiTiisbcU'tol   O.LS  nun  (in  einer  nur  0.46  nun   brciti'n  l'ro- 

jiiottis),  die  Horsten  des  ('ii-i-ns  o.ci;!  nini  lanof.  no(lenl)l;isclicn  cn. 
18  an  Zniil,  0.()(j :  U.08  nun  im  Durclimesser.  Keinistook  einfach, 
klein.  Dotterstock  nicht  »jehipiit.  Durchmesser  der  i-eifen  Onco- 
sphäre  ().004mm;  Länge  der  Emlirvonalliäkchon  0.028  (iiacli  anderer 
Anjrahe  0.023— 0.025)  nun. 

Im  Darm    von    /'rt/i<^(i    ti/p/nn    \j.   und    lotamis    ra/idr/s  (L.). 


2.  Tric'h.  birostrata  (  lere  (Fig.  9:5). 

Bis  24  mm  lang  und  1,5  mm  breit.  Rosteilum  mit  40  Haken 
von  0,044  mm  Länge,  die  jedoch  nicht  in  ganz  gleichmäßigem 
Kranze  stehen,  sondern  in  2  Gruppen  gesondert  sein  sollen,  derart, 
daß  sie  ihre  Spitzen  der  ventralen  hzw.  dorsalen  Fläche  zuwenden. 

Durchmesser  des  Scole.x  0,25  mm, 
der  Saugnä])fe  0,12  mm,  des  Hostel - 
lums  0,07  mm.   l'i'oglottiden  meist 
lireitei'  wie  lang,  nur  die  letzten 
haben  die  Neigung,  ebenso  lang 
wie  breit  zu  werden.  (^Jirrusbeutel 
Zahl  der  Ilodenhläschen  ca.  20.    Keimstock  zwei- 
j^olappt,  die  ganze  Breite  zwischen  den  beider- 
Dotterstock  ebenfalls  gelappt. 


Fi}..  93. 


llaki'ii  V011  'rricho<  rphnloiJes 
hirostrnta . 


0,2  mm  lang, 
flügelig,  deutlich 

seitigen  Wassergefäßen  einnehmend. 

Durchmesser  der  ()ncos])häre  0.042  nun,  Länge  der  Embryonal- 
häkchen 0,02  mm,  Durchmesser  der  mittleren  Kmbrvonalhülle0,057  mm, 
äußerste  Embrj-onalhülle  spindelförmig. 

Im  Darm  von  Tr/noa  miuiita  Iveisl.;  bisher  mir  einmal  in  Ruß- 
land beobachtet. 


II.  Lateriporus  Fuhrin.  (Fig.  94). 

Vielgliedrige  CysioUlotnenien  mit  einem  einfachem  Kranze  von 
schlanken  Haken.    Proglottiden  breiter  wie  lang,  (ienitalöffnungen 

randständig,  einseitig; 
üenitalgänge  dorsal  von 
den  Wassergefäßen  und 
dem  Markstrang  vor- 
überziehend. Hoden- 
l)läsohen  am  Hinterende 
der  Proglottis,  zum  Teil 
auch  noch  seitlich  von  den 
weiblichen  Geschlechts- 
drüsen (vgl.  Fig.  94). 
Uterus  sackförmig. 
5  Arten  im  Darme  von  Vögeln,  davon  :>  bei  enrojjäischen 
Wasservögeln. 

Bestiniiiuingstabelle  der  Ai-ten. 

1.  Parasiten  von  Möwen  mit  Haken  von  0,20— 0.21    mm  Län<>e. 
Cirrusbeutel  bis  zur  INledianebene  reichend.     L.  cylimlriea. 

2.  Parasiten  von  Enten  mit  kurzem,  die  Medianebene  liei  weitem 
nicht  erreichendem  Cirrusbeutel. 

a)  Haken  0,15  —  0,17  mm  lang.     Genitalatrium   ohne  be- 
starhelte  Tasche.    LHerus  einfach.  L.  teros. 


Fi};.  94.  I.aieriporiis  biitieriii im.  FläcluMiansicliI 
«niicr  l'i'ojjloltis  mit  voliciilwickolton  ( ictiitaldiiisi'n. 


Piir;isitisolit>  IMattwüi'iiKMV 
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Ii)  Hakten  0.12  mm  lang,  (ienitalatriuin  mit  oiiuM'  hestadielteii 
Tasche  neben  der  Mündung  des  (Urrus.  rtenis  durcii 
eine  mediane  Kinsclmiirung  zweigeteilt.      I...  biutei'inus. 


1.  L.  cyliiuh'ica  (('lorc)  (—  Dilepis  cylindrica  Clerc)  (Fig.  95). 

Bis  etwa  25  mm  lang  und  1,5  nun  breit.  Durchmesser  des 
Scolex  0,51 — 0,5;5  mm,  der  Saugnäpfe  0.25  mm.  Rosteilum  0.42  nun 
lang  und  0,15  mm  dick  mit  16  Haken  von  0.20 — 0,2 Ki  mm  Länge. 
Hals  vorhanden,  aber  sehr  kurz.  Muskulatur  kräftig;  Zahl  der 
inneren  Längsmuskell)ündel  50 — 60.  der 
äußeren  100—120.  Cirrusbentel  sehr 
groß,  bis  zur  Mitte  der  l'roglottis  rei- 
chend; innere  uiul  äußere  Samenblase 
fehlen,  ersetzt  dureh  starke  Schlänge- 
hing  des  Vas  defer(Mis.  Etwa  15  Hoden- 
bläschen, nahezu  sämtlich  in  der  glei- 
chen (^uerschnittebeiu'  im  llinterende  der  l'roglottis  gelegen.  Keim- 
stock  sehr  stark  gelappt,  aus  ca.  10  gestreokt-birnförmigen  Schläuchen 
zusammengesetzt.  Dotterstock  unregelmäßig  gelappt.  Uterus  ein- 
heitlich sackförmit'-. 


'ij;.  ilf).    Hakoii  von  Lateriporus 
cylindrica.    VtTfir.  HO"  :  1. 


Im  Darm  von  Lanis 


C(7IIIIS 


Ii.:  bisher  erst  einmal  in  Hußland 


gefunden. 


2.  L.  teres  (Krabbe)  (Fig.  96). 


(Durchmesser  in 


42 — HO  mm  lang  und  1,5 — 3  mm  breit,  fast  drehrnnd,  mit  sehr 
kurzen  (iliedern  (bei  einer  Breite  von  1,9  mm  nur  0,15  mm  lang). 
Scolex  mit  12  -10  Haken  von  0,15 — 0.17  mm  Länge.  Ilinden- 
schicht  der  Proglottiden  sehr  stark  entwickelt 
reifen   Gliedern  0,45  mm    bei  einem 

Durchmesser  der  Markschicht  von 
0.6  mm).  Geschlechtsorgane  fast  ganz 
in  einer  Qnerschnittseben(>  entfaltet: 
ca.  30  Hodenbläschen,  zu  4 — 5  dorso- 
ventral  übereinander,  von  0,05  mm 
transversalem  und  0,1  mm  dorsoven- 
tralem  Durchmesser.  Vas  deferens  sehr 
stark  geschlängelt,  Cirrusbeutel  nach 
innen  kaum  über  die  Wassergefäße 
hinansreichend .  weder  innere  noch 
äußere  Samenblase  vorhanden,  (ienital- 
atrium  sehr  muskulös,  abei-  ohne  se- 
kundäre Taschenbildnng.  Keimstock 
sehr  tief  gelappt,  aber  nicht  erkenidiar 
zweiflügelig.    p]mbrvonalhäkchen  0.021 

Im  Darm  von  Somoteria  niollissinm  (L.)  und  Nyrocn  Jiycvialis 
(L.)  bisher  aber  nur  in  Nordeuro])a  (Finland,  l""aröei'.  Grönland) 
gefunden. 

B.  L.  hiutoriniis  Fuhrm.    (Fig.  94  u.  97.) 


Fig.  '.16.  Rostplhiiu  von  Lateri- 
porus trrrs.    Vorgr.  120:  1. 

-0,023  mm  lang. 


300  mm  lang  und  3.5  mm  breit.  Durchmesser  des  Scolex  0,45  mm, 
der  Saugnäpfe  0,17  mm.  Rosteilum  0,4  mm  lang,  mit  16  Haken 
von  0.12  mm  Fänge:  sein  äußerer  Muskvlsack  0,56  mm  lang  und 
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0,2  111111  im  DiirchiiK'ssor.  Cirnisheiitcl  0,2ö— O.iJü  iiiiji  lau,«,  m 
l'Voolottidoii  mit  fiinktioiiioiviKk'ii  (ionitaldnisen  (v,!>l.  Fig.  94)  mit 

seinem  blinden  Ende  dorsal  vom  poialeii 
Wassei-itefäll  .«relejjen,  in  ivifoii  l'roglottidoii 
vom  Wassei-gefäi:  ungefähr  in  der  Mitte 
seiner  Länge  niierkreuzt,  enthält  neben  der 
„  ,  ■    Mündung  desCirruseineO,01—0,028mm  tiefe 

'■''•'A  "tw;;"^:  bestaol.elte  Tasche,  weiche  offenbar  dem  ak- 
zessorischen Säckchen  der  Hymenolepididen 
entspricht.  Innere  und  äui^ere  Samenblase  vorliand(>n.  wenn  auch 
klein;  Vas  defereiis  gestreckt.  10—^18  Ilodenbläschen  von  0,0()8  mm 
Durchmesser,  /..  T.  neben.  /.  T.  hinter  den  weiblichen  (lenital- 
drüsen  gelegen;  ihre  Vasa  efferentia  vereinigen  sich  in  der  Mitte 
der  l'roglottis  zum  Vas  deferens.  Jveimstock  deutlich  zweiflügelig, 
aber  ungelappt,  0.57  mm  breit.  Dotterstock  0.1  mm  breit.  Uterus 
in  reifen  Proglottiden  aus  zwei  seitlichen  Teilen  bestehend,  die  nur 
durch  einen  engen  am  \'orderende  der  Proglottis  verlaufenden 
Kanal  miteinander  in  Verbindung  stehen.  Dncosiiliäre  0.024  mm 
im  Durchmesser,  mit  :}  Müllen,  deren  mittelste  die  dünnste  ist  und 
deren  äußerste  0,044  mm  im  Durchmesser  hat. 

Außer  für  süd-  und  mittelamerikanische  Rntenarten  auch  für 
Oednnia  fiisca  (L.)  angegeben. 

Zur  Gattung  Loteriporus  gehört  vielleicht  auch : 

Taenia  destituta  Lönnbg. 

17  mm  lang,  1  mm  breit.  Scolex  sehr  groß,  mit  kurzem, 
schlankem  Rostellum.  dessen  Hakenbewaffiiung  aber  noch  unbekannt 
ist.  Hals  fehlt.  Proglottid<Mi  breiter  wie  lang,  (ienitalöffnungen 
randständig,  einseitig;  Cirrus  lang,  dünn,  unbestachelt.  Keiiiistock 
am  Voiderend(»  zweiflügelig,  gelappt,  die  ganze  Proglottidenbreite 
einnehmend.  Dotterstock  kaum  gelajipt,  im  Zentrum  der  Proglottis. 
Hoden  nicht  sehr  zahlreich  (ß — 8  auf  einem  Flächenschnitt),  liint(M- 
den  weiblichen  (ienitaldrüsen.    Uterus  unbekannt. 

Im  Darm  von  7'adorna  tadornn  (L.l.  bisher  erst  einmal  im 
südlichen  SchMeden  gefunden. 

III.  Dilepis  Weinl.,  Cohn  em. 

Vielgliedrige  Cystoidotaenien,  deren  Rostellum  einen  doppelten 
Ilakenkranz  trägt  oder  ausnahmsweise  rudimentär  und  unbewaffnei 
ist.  Proglottiden  breiter  wie  lang.  Genitalöffiiungen  randstäiidig. 
einseitig;  Genitalgänge  dorsal  von  den  Wassergefäßen  und  dem 
Markstrang  vorüberziehend.  Außere  und  innere  Samenblase  fehlen, 
ersetzt  durch  starke  Schlängelung  der  Vas  deferens  vor  und 
schwächere  nach  seinem  Eintritt  in  den  Cirrusbeutel.  Hodenbläs- 
chen am  Hinterende  der  Proglottis.    Uterus  sackförmig. 

Zahlreiche  Arten  im  Darme  von  Vögeln,  davon  5  in  mittel- 
europäischen Süßwasservögeln. 

Bestimmungstabelle  der  Arten. 

I.  Rostellum  gut  entwickelt,  mit  doppeltem  Hakenkranze. 

1.  Die  Haken  in  beiden  Reihen  nicht  auffällig  vorschieden  lang 
Parasiten  von  Strandläufern. 


r.iiiiNitisciM'  l'hittw  iii-iii(M' 


;i)  Haken lilnuc  ( ).()7()~0,()79  imii.  I».  rclirosfris. 

Ii)  IlaUeiiliingo  (),().')()-  (t.OCi'i  iiiiii.  |>.  iiyinplinid^'s. 

'2.    Di.'  Ilakoii  in  liciden  Kcilicn  anffälliff  vcrscliietleii  lanj;. 
a)   llakenliinyo  (i.0i):5  Itzw.  (),(>•'> I   mm.     I'nrasiton  des  Kor- 
iiinnms.  I).  sndocina. 

Ii)  llakt'iilängo  (M>2l^- 0,021)  lizw.  O.0()7--0.lll  I   mm.  I'ara- 
sitcn  dos  rioihers.  I).  <  aniin  liincisti'ola.. 

II.  Uostollum  rndinientär  und  iiiilicwaffiict.  1)  rcciijda 

1.  i-ftirosti-is  (K  l  a  Ii  1) c)  (I''ii>.  US). 

2(t  Mim  l.wv^  und  0.7  mm  hivit.  Kostrlhiiii  mit  20—22  Haken, 
von  (Ionen  die  vorderen  l),07(>  -  0.07,')  mm.  die  liiiiterei\  0,07;i  Ids 
0.I>7Ü  mm  lanii  sind.    I.änire  lier  Kndirvonaliiidvclieii  ii,012  mm. 

Im   r>ai-m  von  Arrnunn  inter/>rrs  (I,.)  und    'fnnga  ii/p/'/ia  L. 


J^'i-i-ilB.  lii<'l)iM(l<  ii  Iluk.'M-  Kii;.  '.Kl.    Die  licidon  I lakriifm  incii 

foriiicii  von  Dilrpis  rcti-  von  />tU/>ts  nymjthoidrs.  \\^\-^\\: 

rnsfris.      Vi'iirr.    ;MI7  :  1.  'i'lh  \  1. 


2.  hil.  nyiui»li<»i<l«'s  (  lere  (I'iu.  1)!)). 

2.") — 38  mm  lanj^  hei  einer  grölUen  lireite  von  1,1  — 1,5  nun. 
Dureliniesser  des  Scolex  0.2  mm.  der  Saugnäpfe  0,H  :  0,085  nun. 
Kosteilum  0,10—0,14  mm  lan-j-.  mit  2o  Ilaken  von  0.0ö()  -0.062  mm 
Länge,  deren  Form  derjenigen  dei'  Ilaken  von  der  vorstehenden 
Art  ähnlich  ist,  doch  ist  der  grolle  voidere  \\'urzelfortsatz  etwas 
kürzer  als  der  ilakenfortsatz.  Hals  fehlt.  Ciriuslieutel  klein;  Zahl 
der  Hodenhläschen  ca.  20.  Keimstock  zweiflügelig,  mit  zahlreichen 
La])])en,  bei  voller  Entwicklung  die  ganze  Breite  zwischen  den 
Wassergefällen  einnehmend.    Dotterstock  rundlich. 

Im  Darm  von  Tringa  »iiniifn  Leisl.;  I)i>her  erst  einmal  in  zwei 
Kxeni])laren  in  HuCiIand  gefunden. 

:!.  Dil.  seolecina  (Und.)  (Fig.  100). 

7  mm  lang  und  0,:!  mm  breit.  IJostellum  mit  20  Haken,  die 
m  beiden  R(Mhen  sohl-  verschieden  groll  sind;   Läntre  der  grrillei-i'ii 


Fig.  IfK).    I>i<'  bi'iilon  H;ik<'Mfiirnii'n  von  Dilrfiis  scf/rriiin.  Vit;:!-.  :107:I. 

0.09.']  mm,  der  kleiner(>n  0.0(i4  mm.    Im  übrigen  wird  niu'  noch 
die  Dicke  des  vorgestülpten  Cirrus  (0,015  mm)  angegeben. 
Im  Dann  von  Phalmrocorax  carho  (Ij.)- 
Silßwa.sserfauna  von  T)(.'Utschlan<i.    Heft  is.  ( 
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4.  Dil.  campylaiicistrota  (Wedl)  (Fig.  101). 

(=  7'aenia  tinildtcralis  Krabl)e  liec  Rlld.) 

4_7  ,11111  lang  und  0,;j5 — O,;")  iiiiii  breit.  Durcliiiiessor  des  Scolex 
0,1  n  mm,  dor  Saiigiiäpfe  0,048  mm.  nostellmii  mit  20  Haken,  die 
in  beiden  Reihen  selir  verschieden  groß  sind;  I^änge  der  größeren 
0.022  —0.02!)  mm.  der  kleineren  0,007  — 0,0]2  (iiarli  anderer  Angabe 

(1.014)  mm.  l'roglottiden  mit  funktionierenden 
Geschleclithidrüsen  sehr  kurz,  aucli  wenn  die 
jüngsten  l'roglottiden  stark  gestreckt  erschei- 
nen: nur  bei  den  letzten  l'roglottiden  nimmt 
^^^^^^^^ — .  die  Ijänge  wieder  etwas  zu,  ohne  jedoch  die 

Breite  zu  erreichen.    Ilodenbläschen  etwa  10 
rig    101.     Die  beiden  j^,     verhältnismäßig  groß.  Keimstock 

rampyiancistyota.  Versjr.   z wei 1 1  ugcl lg.  gela|)pt,  die  gaiizo  Breite  zwischen 
920:1.  den  beidei'seitigeii  Wassergefäßen  einnehmend. 

Oncos])liären  (,1,0.'U  mm  im  Durchmesser. 
Im  Darm  von  Anira  cinerea  L. 

Als  Larve  dieser  Art  scheint  auf  (iriind  der  Hakenform  ein 
„6Vi'/>orÄi'«(/!//.v"  anzuspreclieii  zu  sein,  welchen  Auhert  in  Breslau 
nicht  selten  frei  in  der  Gallenblase  von  Tnua  tinra  (L.)  gefunden 
hat  (vgl.  Fig.  149). 

5.  Dil.  recapt.a  ("lere. 

Bis  18  mm  lang  und  1,2  mm  breit.  Scolex  0,S8  mm  im  Diivcli- 
messer;  Rosteilum  rudimentär,  0,0;->  mm  lang  und  O.Otl  mm  dick, 
ohne  Haken;  Saugnäpfe  sehr  groß  nnd  kräftig.  Cirrusbeutel  klein, 
kaum  über  das  porale  Wassergefäß  hinausreichend.  Zahl  der  Moden- 
bläschen etwa  lö.  Keimstock  zweiflügelig,  mit  wenig  zahlreichen 
Lapjien.  Dotterstock  unvollkommen  gelappt.  Durchmesser  der 
Oncosphäre  0.(l28  mm,  Länge  der  Embryonalliakeii  0,01  mm. 

Im  Darm  von  lYinga  ininiita  Leisl.;  bisher  erst  zweimal  in 
Rußland  gefunden. 

Zur  Gattung  Dilepis  gehürt  vielleicht  auch: 
Taenia  distinct«.  Löiinbg. 

120  mm  lang  und  1  min  breit.  Rosteilum  lang;  Länge  seiner 
schlanken  Haken  0,023  mm;  Zahl  derselben  unbekannt.  Genital- 
öffniingeii  randständig,  einseitig;  Cirnisbeut(4  birnfrtrmig;  Cirrus 
mit  kräftigen  Stacheln. 

Im  Darm  von  Lanis  ciuins  L. ;  bisher  nur  einmal  in  Schweden 
beoliachtet. 


IV.  Cyclorchida  Fulimi. 

Vielgliedrige  Cystoidotaenie?!  mit  einem  doppelten  Kranze  von 
Haken,  d(M-eii  mächtiger  Wurzelteil  platteiiförmig  ausgebildet  und 
deren  Hakenfortsatz  verhältnismäßig  klein  ist.  Genitalöffnnngeii 
r.andständig,  einseitig;  Genitalgänge  zwischen  den  Wassergefäßen 
hindurchtretend.  In  das  Genitalatrium  springt  eine  große  "^l\apille 
vor,  auf  der  der  Cirrusbeutel  durch  einen  engen  Gang  ansmündet 
Der  dickwandige  Cirrus  dicht  bestachelt.  Änßere  und  innere  Samen - 
blase  fehlen,  ersetzt  durch  starke  Schlängelnng  des  Vas  deferens 


l';ir;i>-itisi'ln'  l'lattwüniicr 


vor  und  iiacli  Kintritt  in  (Umi  ("irrusbcutel.  lIodcnltläsfluMi  si'lii' 
Ziililn>i('li,  in  ki-au/förmiucr  Anordnuiiy-  die  svcildiclicn  (iosoldeclils- 
drüson  nnii>ol)(>nd.  rtci-iis  anfangs  schlanclifönniu-.  ü'an/  ventral. 
M>itlicli  zwisclion  don  Wasserjiofäl'KM»  hindurrli  ins  lündoniiaroncliy in 
i'indriniivnd ;  in  rtMtNni  (MicdtM-n  sackt'ru-niit;'  di(^  !>an/o  Pni-ilotlis 
t'rfülU'nd. 

Kin/ifjo  Art: 

(".  oiualaiu'istrota  iWcdl)  ( 1'i.ü.  I(i2). 

200 — 200  mm  lanu  nnd  bis  -1  mm  lireit.  HostoUnni  kniv.  nnd 
invit,  mit  20  Haken,  von  dentni  die  länueren  (*,  17  mm.  die  kiir/eivn 
'),(H)0mni  iany  sind.  Von  Hodenhläscli(Mi  k(">niHMi  anfeinem  l*"läelien- 
sclinitt  durch  eiiu>  l'roj>lottis  bis  ca.  '.)(*.  auf  einem  (^hll■rs(•llnitt  bis 
ea.  -ir>  a(>troffen  werden:  liin- 
ter  uiul  vor  dem  Keimstoek 
liegen  sie  in  4 — öfaclier  l.age 
iil)ereinandei-:  iln-  Dureli- 
messei'O.Ol  nnn.  ('i|■rn^beutel 
0,2()  mm  hing;  Cirrus,  wtMin 
znrnekgezoüen,  ireradliniu'  (bni 
ganzen  ('ii-rusl>entel  in  sseinei- 
.\chse  durrhziebend.  umgeben 
von  (bni  Sehlingen  des  Ductus 
ejaeulatorius.  Der  stark  ge- 
lappte Keimstoek  fast  die  ganze  nreite  des  .\iari<))arenrhynis  em- 
nelnnend.  Dotterstoek  ebenfalls  gelappt,  aber  klein.  In  i-eifen 
Troglottiden  zeigt  die  Uternswandnng  vorn  und  hinten  in  das  Lumcm 
vors))riiigeude  Septeii.  Oncos])hären  0.02-1  mm  im  Durchmesser; 
liäiige  der  Embryonalhäkehen  O.Ol 2(3  mm. 

Bisher  nur  (dnmal  in  Ungarn  in  Plotalcn  Imcorodia  (L.)  ge- 
funden. 

V.  Acaiilliocirni.s  Fuhrui. 

Cystoniotdeiiitii  mit  eiiU'Ui  dop])elten  Kranze  von  ilakcni.  (ieni- 
lalöffnungen  randständig,  einseitig;  (iescble('htsgäng(>  zwischen  den 
Wassergefäßen  liindnrchti'etend.  Im  (lenitalatrinm  an  den  SeitcMi 
der  Basis  des  Cirrus  2  Taschen,  welche  je  ein(ni  einzelnen  oder  ein 
Paai'  von  ki'äftigen  Ilaken  mit  di'eieckiger  Basis  enthalten;  der 
("irrus  sidbst  dicht  bestachelt;  ilullere  und  innere  Sanu-nblase  f(>hlen, 
ersetzt  durch  starke  Knäncdbildunü  des  \"as  defin-ens  vor  und 
schwächere  nach  seinem  Kintritt  in  den  urolien  ( 'iri'usbeutel.  lloden- 
bläschen  wenig  zahlreich,  am  Iiiuterende  der  l'roglottis  hint(>r  den 
weiblichen  (ienitaldrüsen.    l'tenis  sackfcirmig. 

H — 4  .Vrten  im  Darm  von  Vögeln,  davon  2  Ii  in  euro])äischen 
Ardeiden;  von  diesen  ist  aber  nur  eine  u'enauer  bekannt. 

Bestiniuuing.stabelie  der  Ai  teii. 

1.  Länge  bis  GO  mm.  .\.  choilaiudstrota. 

2.  Länge  nur  .")  — 8  mm. 

a)  Stacheln  des  Cirrus  in  dessen  Mitte  am  längsten. 

A.  inacro])oos. 

b)  Stadudn  des  Cirrus  an  dessen  Basis  am  längsten. 

A.  I(>ii;|i,ir<>stris. 

7* 
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M;ix  liülic. 


1    Ac.  cheilancistrotns  (Wedl)  Fiilinii.  (Fig.  103). 

Taenin  cheüancistrota  örevirostris  Wedl  =  D/lrp7S  macropeos  ( Jerc). 

Iiis  zu  60  imu  laug  bei  einer  grollten  Breite  von  nur  0.:{  bis 
()-)  nun  Scolex  dem  gegenüber  verbiiltnisiuälUg  groß,  0,22  mm  im 
Ihurbmesser;  Kostellum  0,07  mm  im  Durrhmesser,  mit  20  Haken, 
von  denen  die  größeren  0.062  mm,  die  kieinenMi  0.0?,6  mm  laiig 
sind  Un"-etrliederter  Hals  kurz.  Die  l'roglottiden  so  lang  oder 
länger  als%l-eit.  im  ganzen  über  200  an  Zal.l.  An  der  Basis  des 
Cirrus  '^-Paar  Haken,  die  0,022  mm  lang  und  an  ilirer  Basis  0,004 
mm  breit  sind:  Cirrusbeutel  sehr  groß,  über  die  Mittellinie  hinans- 
reicbend  Die  Genitalgäng<>  zielien  zwisclieu  den  Wassei-gefäikMi 
hindurch.  Äußere  und  innere  Samenblase  fehlen,  ersetzt  durch 
Knäuelbildung  des  Vas  deferens  vor  und  nach  seinem  Eintritt  in 
den  Cirrusbeutel.  Hoden  wenig  zaJilreich.  0—8.  groß,  im  Hinter- 
ende der  Proglüttis.  Vagina  mit  Siihincter.  Keimstock  einfach, 
ebenso. der  kleine  Dotterstock.  Oncosi)hären  0,022  mm  im  Durch- 
messerT  ihre   äußere   Embryonalhüllo    ;iiischeinend  s])indelf(")rmig. 


..m 


a  h 

Fit;.  Iti3.    Acanthocirrus  cheilanciürnius  (Wodl)  Fuhrm.    a  Die  hcidoii  llakcii- 
f.iniien  dos  Rostclhim.    b  Die  boidoii  an  der  Hasis  des  Ciniis  K<"lesenen  llakeii- 
paaie  in  dem  (Jciiitalatrinni.    ni  (icnitalliakeii,  rl  ( ;eiiitalatrimii.  in  .Mnslo  lii. 

Im  Darm  von  Botmims  siellaris  (L.)  (bisher  nur  einmal  in  Tn- 
garn  gefunden)  und  Ardea  cinereal^.  (in  der  Uralgegend  sehr  häufigi. 

Die  Larve  dieser  Art  vermute  ich  auf  Grund  der  Hakenform 
in  einem  von  Wagen  er  abgebildeten  Gryporhynchm  aus  Tinea 
ti'nca  (L.),  der  sich  vom  Gryp.  pusillus  v.  Nordm.  außer  durch  andere 
Hakenform  auch  noch  durch  verhältnismäßig  größere  Sangnäiife 
unterscheidet  (vgl.  Fig.  150). 


2.  Ac.  macropeos  (Wedl)  (Fig.  UM). 


5  mm  lang  bei  einer  größten  Breite  von  0.3  mm.  Scolex 
0,16  mm  im  Durchmesser;  von  den  ca.  20  Haken  sind  die  größeren 
0,040  mm,  die  kleineren  0,02;>  mm  lang.  Saugnäpfe  verhältnismäliig 
groß.  Ungegliederter  Hals  kurz.  Die  Stacheln  des  Cirrus  sind  in 
der  Mitte  seiner  Länge  am  längsten  und  werden  nach  der  Basis 
ebensowohl  wie  nach  der  Spitze  zn  kleiner.  Innere  Embryonal- 
hülle oval.  0,038:0.033  mm;  äußere  wesentlich  größer,  weit  abstehend. 

Im  Darm  von  Nycticoro.x  nycti'corax  (L.);  bisher  nur  einmal  in 
Ungarn  gefunden. 

Als  Larve  dieser  Art  ist  auf  (iruiid  der  Ilakenform  mit  ziem- 
licher Sicherheit  der  in  Berlin  und  Breslau  frei  zwischen  den  Zotten 
des  Anfangsteiles  des  Dünndarmes  von  Tinea  tinca  (L.)  gefundene 
GtyporJiynchus  p7isi//us  v.  Nordm.  anzusprechen  (vgl.  Fig.  151). 


rarusitisclu'  rijitlvviiniu'r. 
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;').     Ac.    long-irostl'is    (\Vecll)    ( -—    'ramia    chcilaiu  istrota  longi- 

rostris  Wodl). 

ü — 8  mm  lang  Ihm  ciiiei'  liivito  iUm-  hiiUersten .  sich  liMclit  ali- 
l(>s(Mi(l('ii  (ili(>(l(M'  von  kaum  1  mm.  Kosteilum  wt'it  vorstrcckltar. 
0.14  mm  laug.  0,024  miu  dick,  mit  20—24  llakou.  üiigciilicdcrtcr 
Hals  sehr  kurz.  Au  der  Basis  des  Cirrus  2  Paar  groller  Haken« 
nie  Staclielu  des  Cirrus  selbst  siud  auscheinend  au  seiner  Hasis  aui 
längsten.    Eier  kugelig. 

Tm  Darm  von  Ardea  purpnria  Ij.;  bisher  nur  einmal  in  Tugaru 
beobachtet,  doch  ist  neuerdings  die  Identität  mit  der  vorstehenden 
Art  vermutet  worden. 


VI.  Ain(»el>otueiiia  Cohn  (Fig.  105). 

Kleine,  weniggliedrige  Cystoidotarnii-n  uiit  einem  einfachen 
I lakeiikraiize.  Scolex  verhältnismäßig  groli. 
Troglottideu  breiter  wie  lang.  (Jenitalöff- 
mnigen  randständig,  regelmäliig  abwechselnd. 
Hoden  zahlreich,  am  Hinterende  der  Pro- 
glottis.   Uterus  sackförmig. 

4  Arten  im  Darm  verschiedener  Vögel, 
darunter  eine  in  einem  deutschen  Regen- 
pfeifer. 


V'\V..  KU.    Die  beiden  Hakeiiforfiion 
des   Kostelliiiii  von  Acanthocirrns. 
mntropeo$.    Verjir.  !ViO:l. 


Fig.  105.  Uiibitus- 
bild    von  Ainoeho- 
taenia  brevts. 


AiiKH'bot.  hrevis  iv.  Linst.)  (Fig.  106) 

4.2  mm  lang  und  ],()  mm  breit;  mit  nur  12  Proglottiden.  Länge 
des  Ilostellums  0.22  mm.  der  Haken  (deren  Zahl  un- 
bekannt ist)  0.023  mm;  Durchmesser  der  Sangnäpfe   

0,2  mm.    Die  Entwicklung  der  (ieschlechtsorgane  be-  XS""^ 

ginnt  in  der  7.  Proglottis.    Die  Kalkkörperchen  sind 

sehr  zahlreich.  Fit;-  K'O.  llidccn 

Im  Darm  von  Charadrms  pluvialis  L.  bei  Hameln  ]*^g„^!,'Yr^'''J, 
gefunden,  neuerdings  auch  l\\x  Chanuirhi%  hiaticula 
und  Squatarola  aquaturolo  (L.)  angegeben. 


VII.  Fuhrmannia  Par. 

Sehr  kleine,  weniggliedrige  Cystoidotnenieii  mit  einem  do])])elten 
Kranze  von  Haken.  Genitalöffni'iugen  randständig.  regelmälHg  ab- 
wechselnd. Proglottiden  breiter  als  lang.  Hodenbläschen  wenig 
zahlreich,  am  Hinterende  der  Proglottis  gelegen.   Uterus  sackförmig. 

Bisher  nur  2  Arten  aus  A^ögeln  bekannt,  darunter  eine»  aus 
einem  deutschen  Wasservogel. 


Max  Liilic. 


K.  altenians  (Co Im). 

Hi'i  ciiior  (icsiiiiitl:'m,t>c  doi'  'J'denir  von  mir  ]  iiiiii  /(ii.üt  ili».' 
k'tztf  (S.)  l'rogldtlis  licreits  vollciitwickelte  (ioiiitaldi-üscii .  alici- 
noch  keinen  Uterus.  Scolex  0.1  S  iinii  laiii;'  und  0,22  nun  I)i-eit; 
liostelhnii  klein.  O.Ol  nnii  lang,  mit  ca.  -48  Haken  von  0,007  l)is 
U.OOSinni  iJinge.  l'i-o.üiottiden  nacli  liinten  /.n  rasoli  breiter  werdend, 
bei  Kläcbenansiclit  oval,  mit  al»fiei-nndeten  Seitenrändern. 

im  l)ai-iii  von  7'olaiuis  Iota/ms  (L.);  Itisiiei"  inii-  einmal  (in 
Köniiisi)er,L!)  in  iiocli  nicht  i-eifen  Kxem|tlaren  yetonden,  die  Ent- 
wicklnnj;-  der  (ieiiitalorgane  erfolgt  aber  so  ra.scli,  daH  den  be- 
schriebenen Exem])laren  wohl  nni-  noch  wenige  (ilic^dei-  bis  zur 
volligen  {{cife  fehhm. 

Vni.  Cyclustera  Fubrm. 

Vielgliedrige  CysloiJolucnien  mit  eiiu^m  dopjx'ltcMi  Ki'anze  von 
Ilaken.  Genitalöffniingen  randständig,  i-egelniällig  aitwechselnd  ; 
(ienitalgänge  zwischen  den  Wassei-gefällen  hindurchtret<'nd.  lloden- 
blRschen  zahlreich,  doi-sal  von  den  weibliclien  Geschlechtsorganen 
ül)er  das  ganze  Markpai-enchym  verteilt,  l'terus  den  Keinistock 
und  den  hinter  diesem  gelegenen  Dotierstock  i-ingfönnig  nmgebcinl. 
mit  sekundären  Verzweigungen. 

2  Allen  in  Wasservög(>ln.  dariiiitci'  eine  europäische. 

('.  Fuliniiaiiiii  Cleic  (l-'ig.  107). 

250  mm  lang  und  r],2  nnu  ])reit.  Scolex  unbekannt.  I'roglot- 
tiden   stai'k   abgeplattet   und   Ix^i   \oller  Kntwicklung  der  (Jenital- 

organe  oft  fast  so  lang  wie 
breit.  Das  dorsale  Wasser- 
gefäl)  in  l'roglottiden  mit 
entwickelten  (ieschlechts- 
(M-ganen  ansclieinend  be- 
reits zurückgebildet.  Cii- 
ruslK'iitel  0,-1  lum  lang,  sehr 
muskulös  (Dicke  der  \V;ui- 
dung  0,00.")  mm);  Cirriis 
bestachelt  und.  wenn  zu- 
rückgezogen, den  ganzen 
Ciri-usbeut(>l  der  Länge 
nach  durchzieluMid,  nur  am 
iniuM-en  Knde  umgeben 
von    den    Schlingen  des 

Ductus  ejaculatorius. 
Auliore  und  innere  Sanieii- 
blase  fehlen,  ersetzt  durch 
starke  Schlängelung  des 
Vas  deferens  vor  und 
schwächere  nach  dem  Ein- 
.  tritt  in  den  Cirrnsbeutel 

Vagina  mit  Sphincter.    Keimstock  zweiflügelig,  stark  gelajjjit.  mit 
0.38  mm  ein  Drittel  der  Proglottidenbreit(>  nicht  ganz"  erreichend 
Dotterstock  oberflächlich  eingekerbt.    Die  A'erzweigunoen  des  rin<-- 
f.irmigen  Uterus  verschmelzen  miteinander  zu  Anastomosen  und  duirh 
Weiterfortschreiten   des   so   eingeleiteten  V"erschiii,Mzun"sprozesses 


ut 


OV. 


)'"ig.  107.  Teil  fiiK's  Fiiicliriiscliiiitics  dmcli  ciiir 
iiocIi  iiiclu  ^aiiz  roil'e  l'rofilonis  von  Cycl iistfrn 
Fiihrmaiiiii  ,i;r  Dotlt-rstofk.  c  iiiit(>iii;iii(lci- 

;uiasloiniisicr("ii(l(>  sckiiiuliiro  Yciy.vvcigimgon  des 
I'loni.'i.  oT  Ki'iinsidck.  ///  t  lcnis. 


r;ir;isitisflit'  l'latlw  iiniicr 


lOo 


.üolit  scliliolilicli  die  iirsprüiiiiliclic  lüiiufoiiii  des  itlliiiälilich  dio 
fj.-mzo   Proulottis   (M-füllciulcii  rtorus  molir  oder  weiiiuor  vorloron. 

Im  Dann  von  /H>/a///tis  steZ/nf/s  (]..);  liislior  nur  (Miunal  in 
üulihuid  in  oini'iii  cinziucn  Kxcniplar  gefunden. 

IX.  Anoinotaeiiia  Cohn  (Fig.  108). 

Violgli(>dri,u('  Cys/on/o/d, ■///,•//  mit  doppeltem  I lakenkranze  und 
i-andständi,u-en,  unregelmäliiji-  abwechselnden  (ienitalöffnnngen.  (ie- 
•-clilechtsfränge  zwischen  den  Wassei-fiefäUeu  hinduiThtretend.  Äuiiere 
und  innere  Sanienhlase  feiden, 
ersetzt  dui-ch  starke  Sohlängelung 
des  Vas  deferens.  llodenhläschen 
in  der  hinteren  Hälfte  der  l'ro- 
glottis  liiiiter  den  die  vordere 
Hälfte  von  dieser  einnehmenden 
weihliclien  ( ii'schleclitsdrüsen,  sel- 
tener bei  weiter  zurück  gelagerten 
weiblichen  Drüsen  aulier  in  einer 
zusamnienliängenden  Schicht  am 
Hinterende  der  I'roglottis  auch 
noch  vor  dem  Keimstock.  Utei'us 
sackförmig. 

Zahli-eiclie  Arten  im  Darme 
\on  N'ögeln.  von  denen  hier  ]'^ 
7.U  berücksichtigen  sind,  während  eine  weitere  deutsche  Ai't  wonig- 
>t(Mis  zum  \'(n-gleich  norli  in  (li(>  IJestimmungstabelle  aufgenommen 
ist.  Von  einer  17.  deutschen  Art,  Aiioniotaenia  piriformis  (Wedl) 
aus  Crtx  ,/r.v  {\,.\,  deren  Cysticercoid  am  Schluli  dieses  Heftes 
besprochen  wird  (vgl.  S.  144).  ist  außer  den  Haken  des  Rostel- 
lums  und  der  Zugehörigkeit  zur  Gattung  Anomotaeuia  nichts  näheres 
bekannt. 

Bestiminungstabelle  der  Arten. 

I.  Rostellum  mit  20—22  Haken. 

A.  Länge  der  Haken  in  beiden  lieihen  kaum  verschieden. 

1.  Haken  Ü.IO — 0.11  mm  lang;  Parasiten  von  Möwen. 

A.  larina. 

2.  Haken  0.03—0,0.5  imn  lang. 

a.  Parasiten  von  'J'ringoidrs  und  Toianiis.       A.  ai'ioiiis. 

b.  Parasiten  von  Ciconia.  A.  discoidea,. 

3.  Hakenlänge  unter  0,03  mm  ;  Parasiten  von  Chdradriiformcs. 

a.  Reife  Eier  oval.  A.  inicrorliyiicha. 

b.  Reife  Eier  langgestreckt  spindelförmig.    A.  clavigera. 
1).  Länge  der  Haken  in  beiden  Reihen  merklich  verschieden; 

Parasiten  von  Möwen.  A.  micracantlia. 

n.  Rostellum  mit  24—30  Haken. 

A.  .Vntii)üraler  Flügel  des  Keimstocks  wesentlich  größer  wie 
der  ponile;  Parasiten  von  Charadriifomies. 

1.  24  Haken  von  0,012—0.019  mm  Länge.  A.  inicroi)liallos. 

2.  2S  Haken  von  0.02.5—0.028  mm  Länge. 

A.  platyi'hynoha. 


l  'ijj.  108.  Anomotaeuia  platyrhyiuha . 
I'"lii(.'honaiisiclit    ciiici'    l'r()t;li>tlis  niil 
volloiitwickclUMi  (iciiitaldiiiscn. 
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Max  Lühe. 


]{.  Antiporalor  Klüjfel  nicht  oder  kaum  -iröüer  wio  der  poralc. 

1.  l'arasiteii  von  Clniradriiformes. 

a.  24  in  l)eidon  Heiliep  inerklicli  verscliiedcn  lanye  Ilaken; 

Eier  selir  lanfi-.ücstrerkt  spindelföi-niijj-.    A.  stont<n'C5i. 
1).  30  in  beiden  Keilien  kaum  verscliiedcn  lan.üe  Ilaken; 

Eier  kurz  spindclfiirmi^-.  A.  gl<>biiliis. 

2.  Parasiten  von  Scliwailx'n  und  S(!,i;iern.        A.  deprcssa. 
III.  Rosteilum  uiil  32  Haken  von  0.0:',,')  lizw.  0.03-1  mm  Länfje.  In 

Charadrius  phivialis  L.  A.  ericetorillll. 

IN'.  Kosteilum   mit  38—00  Ilakon;   l'arasitcii   von  Schwalben  und 
Seglern . 

1.  Rostclhim  mit  38 — -10  Haken  von  0.018  bzw.  DjOlö  mm. 

A.  ovolaciniala. 

2.  liostellinii   mit   'lO  Haken,  die  in  beiden  Reihen  sehr  \er-- 
schieden  lang  sind:  (\( )37— 0,()4()  bzw.  0,020— 0.02()  mm. 

A.  vesicnligera. 

3.  Ivostellum   mit  54— (jO  Haken,   die   in   beiden  Reihen  fast 
gleich  lang  sind. 

a.  54 — 5ü  Haken  von  0.043 — 0,053  mm  Länge. 

A.  <'yatliiforini><. 

b.  54— (iO  Haken  von  O.Ol'JS  mm  Länye.        A.  Iiinindiiia. 

1.  Aiioniot.  larina  (Krabbe)  (Fig.  109). 

30  mm  lang  und  2.5  mm 
breit.  Piostellum  mit  20—22 
Haken  von  0,10 — 0,11  mm 
Länge.  Tin  übrigen  ist  nur 
noch   die  Länge  (0,24  mm) 

l  iU.   lOl).    Haken    von  .\no„u.h,.,na   l.n-ina.    '""1    I^'*"'-^*^    (<^M*-Ü    '""0  '1^^« 

Vorgr.  4i>0 :  1.  ausgestülpten    C'irrus  ange- 

geben. 

Im  Darm  von  Kissa  irüiac/y/a  (L.)  und  Lants  gldiicus  L. ;  bis- 
hei-  nur  füi-  (ii'önland  und  Island  nachgewiesen. 

2.  Anoiiiot.  ai'ionis  (v.  Sieb.)  (Fig.  110). 

Nur  bis  zu  -1  mm  lang  bei  einer  größten  Bieite  von  2  mm. 
Seolex  mit  20  Haken  von  0,032—0,036  mm  (nach  anderei-  .\ngabe 
in  der  vorderen  Reihe  0.038—0,042  nun,  in  der  hinteren  0,045  Ihn 


110.    Dir  IkmiUmi  Ilal<iMi-  Ki;;.     III,       Die  beiden 

for  nien  von  Anotiiofaentu  an-  Iliikenfornien  von  .  \iiomo- 

onis.    Vi'rirr.  (il:i:l.  iaenia  disrouiea.  Vergr. 


0.04 <  mm)  Länge.  20—25  Ilodeiibläschen.  Dei'  vorgestülpte  Cirrus 
ist  0,034  nun  lang  und  O.OOü  mm  dick.  Die  äußerste  Enibryonal- 
hülle  zeigt  2  kurze  Verlängerungen  an  ihren  Polen.  Läniie  der 
Embryonalhaken  O.0I4  mm. 


Piinisitisclu'  l'lattwiii  HUT. 


Im  Dann  von  7'rini^o/t/es  hypo/iutos  (L.)  uiul  'J'otaiiits  oc/iropm 
(!..)■     nie  Kinne  in  An'on  rm^ii  itoi  nßii  (vj>l.  Fig.  172). 

AjioiiHit.  (liscoidcn  (v.  H(mi(mI.)  ( l-'ig.  III). 

UH)  iiini  liing  tmd  1  nun  l)i-oit.  Hdstelluni  mit  22  Haken  von 
0.0H7  mm.  Hals  vorhanden,  aher  kurz.  Länge  der  iMubryonal- 
liäkchen  0,017  mni. 

Im  Darm  von  C'iconia  i/iom'a  (L.),  hisher  ansolieineuil  nur  je 
einmal  in  üelgieii  und  hei  l^erlin  gefundiMi. 

4.  Anoiuot.  inicnn'hyncha  (Kiahhe)  (Kig.  112). 

!>0  mm  und  darüher  lang  hei  einer  gröllton  Breite  von  1  Iiis 
\y\  mm.  Scoiex  0,25  mm  hreit,  mit  20  Ilaken  von  0.01 6 -0,01 7  mm 
Länge  auf  schlankem,  vorn  nur  wenig  verdiektem  Kosteilum  von 
0,08  miii  Durelimesser  uiul  0,22  mm  Läni>-e.  Saugnäpt'e  0.12  :  0.1.5  mm. 
Ungegliederter  Hals  fehlt,  l'roglottideii  gnilUenteils  hi'eiter  als  lang, 
in  mittlerem  Kntwicklungszustand  glockenförmig.  s])äter  wieder 
reehteckig.  2.5— o5  llodenl)läschen  von  ea.  O.OiJO— 0.035  mm  Durch- 
messer, genau  die  hintere  Hälfte  der  l'roglottis  einnehmend.  Cirrus- 
beutel  kurz.  Die  beiden  Flügel  des  Keimstocks  fast  ganz  komjjakt. 
Die  äuilersle  Emhryonalhülle  ebenso  wie  die  beiden  innei'en  oval, 
ohne  \'ei-längerungen  der  l'ole.  Länge  der  Embryonalhäkchen 
0,008  mm. 

Im  Daru»  \un  l'haradrhts  dubius  Sco])..  Ch.  hiatinila  L.,  Ch. 
pltivialis  L.  und  Totamis  piigna.x  (L). 


V\^.  \V2.  Die 
bc'idi'ii  tlakcM- 

flllllH'll   voll  .  l/lli- 

inotaenia  micri'- 
rltvncha.  Vcrjtr. 
•|-_>0  :  1 . 


Ki^'.     1  IH.       I  >if  iK'iilcii 
Haki"iifi)rm>"ii    von  Ano- 
motitetiiit  cliftn^era. 
V.Tf,'!-.  020  :  1. 


l-'ii;.  114.    ]->ic  beiden 

llakonfoiincii  von 
.  \nomotaenia  »ticra- 
laiifha.  ViM'Lirr.  011^  :  l. 


5.  Aiioiiiot.  flavi^rera  (Kralil>e)  (I"'ig.  \\'.\^. 

\\)  www  lang  und  1  mm  breit.  Uostellum  mit  20—22  Haken, 
von  denen  die  vorderen  0,019—0,020  mm,  die  hinteren  0,021  bis 
0,028  mni  lang  sind.  Scoiex  0.27  nun  breit  bei  nur  0,19  mm  Länge; 
Saugnäpfe  oval.  0,15:0,12  im  Durchuu^sser.  Hals  fehlt.  Die  Genital- 
anlagen treten  schon  sehr  frühzeitig  auf  in  l'roglottideii,  die  noch 
wesentlich  breitei'  als  lang  sind,  l'roglottideu  mit  funktionierenden 
(ienitaldrüsen  ungefähr  iiuadratisch.  25—30  unregelmäl'.ig  ovale 
Hoden  von  ca.  0,028  mm  Durchmesser  reichen  vom  ilinterende 
bis  übei-  die  Mitte  der  l'roglottis  hinaus  nach  vorn.  Cirrusbeutel 
schräg  von  vorn  und  innen  nach  hinten  und  aufien  gerichtet.  Reife 
Eier  sehr  langgestreckt,  spindelförmig,  mit  polständigen  Verlänger- 
ungen der  äußersten  Embryoiialhülb'.  deren  Länge  den  Durch- 
mes.sei'  der  nahezu  kugeligen  inneren  Fmbryoiialhüllen  um  ein 
vielfaches  übertrifft.  Länge  der  Embryonalhäkclien  0,009  —  0,011  mm. 

Im    Darm    von   An-nnrin   /iil)T/>res   (!>.).  alpinn  L.  und 

'J'riiii(U  camit IIS  L. 


M;ix  Lülu'. 


().  AiKHiiot.  iiiicracantlm  (Krabbe)  (V^iX-  i\4). 

70  111111  laii.u-  1111(1  2  mm  breit.  Hofstelliim  mit  20—22  Makoii 
von  ().()22— O.ÜiiS  mm  Länge.  Länge  der  Embrvoiialbäkdieii  0,0J  I 
bis  0,017  mm.  Im  übrigen  ist  nur  noeli  die  Dicke  des  ausgestiili)ten 
Cirriis  (0.025  nini)  angegeben. 

Im  Darm  von  Luriis  loiiiis  1^.,  L.  riii/biiiu/ns  L..  L.  fii.sru.s  Li. 
und  A'/ssa  tridactyla  (!>.). 

7.  Anoniot.  niicropliallos  (Ki-abbe)  (l''ig.  llo). 

25—40  mm  lang  bei  einer  griiliten  Breite  von  0,8 — ].0  mni. 
Piostellnm  hinggestreckt,  mit  24  Ilaken  von  0.012— 0.014  (nacli 
ande)-ei-  Angalie  0,0I() — 0.0 Hl)  mm  Länge.  Ungegliederter  Hals 
vorhanden.  Ältere  Proglottiden  häufig  ebenso  lang  wie  breit.  Beim 
Keimstock  ist  dei'  antiporaie  Mügel  griiller  wie  der  porale.  LUerns 
zahlrei('lie  Blindsäcke  Itildend  luni  bald  seine  Wandung  vei-lierend. 
HO  dal)  dann  die  Eier  in  einem  Lakunennetzwerk  ohne  eigne  Wandung 
im  I'arenchym  zerstreut  liegen;  mit  voi-sclii-eitender  P2ntwickluiig 
der  p]ier  scliwindet  dann  aiier  das  Maschenwerk,  so  dall  in  reifen 
Proglottiden  die  Eier  in  einem  einheitlichen  großen  Hplilrauin 
liegen.  Äußerste  Embryoiialhülle  ebenso  wie  die  inneren  oval. 
oliiK^  polständige  A'erlängeruiigeii.  Länge  der  Embryonalhäkchen 
0,008  mm. 

Die  sonst  in  Vanelhts  vanellus  (L.)  sclimarotzende  Art  ist  ein- 
mal auch  in  Tn'nga  niiniita  Leisl.  gefunden  worden. 

8.  Auomot.  platyi'hynclia  (Krabbe)  (Fig.  108  und  llü). 

80 — 100  mm  lang  bei  einer  gi-ößteii  Breite  von  2  mm.  Scolex 
kurz.  0.25  mm  breit,  mit  28  Haken  von  0.025—0,028  mm  Länge 
auf  einem  im  vcirgestülpten  Zustande  fast  kugeligen  Rosteilum  von 
0,125  mm  Durchmesser.  Saugnäpfe  0,  ];}:0.11  mm.  Ungegliederter 
ilals  fehlt.  Proglottiden  von  fast  rundem  Querschnitt,  größtenteils 
breite)-  als  lang,  nur  die  letzten  etwas  länger  als  breit.    (30 — 70 


Fig.  115.  Dio 
beiden  lliikcii- 
fornien  von  Ano- 
motaeiiia  i/iicr-o- 
phallos.  Vorgr. 
;i2(l  :  1 . 

Hodenbläsciien  von  0,027  —  0,0::!  mm  Durchmesser.  Keimstock  mit 
kui-zen,  dicken,  birnförmigcMi  Schläuchen,  welche  mittels  eine> 
langen  engen  .Vusfülirungsganges  in  die  unpaare  (j)uerbi-ücke  de^ 
Keimstockes  einmünden.  Äußerste  Embryonalhülle  mit  langen 
schlanken  Fortsätzen  an  den  beiden  i'olen  des  ovalen  Mittelteiles, 
mit  Hilfe  dei-en  die  einzelnen  Eier  häufig  aneinander  haften  bleiben. 
Im  Dai'm    von   'J^ringa  niiinita  Leisl.  und   Totonus  calniris  (L.). 


Fig.  1 1().  I  >io beiden 
Hak  eil  formen  von 
Anovioiaenia  pla- 
h'rhvnrJta.  Vcrgr. 
«13 :  1. 


Fig.  117.  Diebeiden  Hiiken- 
fornjen  von  Atioviotarnia 
sientorfn.     yergi".    ül3  :  1. 


ranisitisflic  l'hiltw  iii  incr 


II.  Anoiiiot.  stentui'ca  (Kröl.)        Tiunia  varud/ilis  Iviul.]  (l''ij>-.  117). 

10 — 100  unii  lici   ciiici-  iii-ölltcu  liiritc  von   1,5 — 2  iiuii. 

S('i)le.\  tV-'>  iiiiii  lircit.  mit  'lA  in  2  Hcilicii  stt>ln'ii(ieu  llakiMi  von 
o.();U  - O.Ui}.")  l)/\v.  O.O-ll  — OAMi)  iiiiii  Läii.nc  auf  liurzoiii.  vorn  kisscii- 
artiu-  auf  0.077  nun  vcrlMvitci-tcni  l{()stolluni.  DuiThniosstT  licr  Sauf>- 
näpfo  0,OS  nun.  i'roiilottidt'U  fast  stets  hrcMter  als  lan<i',  iHMfc  l'ro- 
ülottidtMi  (Idiipolt  so  hroit  als  lang.  Hoden  /.alili-oicli.  Koinistock 
mit  finnci-förniijicn ,  \v«Mii,u'  vorzw ciiiten  Scliläuclion.  Die  äuliorste 
Kmbryonalhülle  mit  langen  konischen  Vcflänuciaintjon  an  den  beiden 
Tolen  des  ovalen  Mittelteiles,  mit  Hilfe  dertMi  die  Eier  sich  liäufifi' 
/.u  melirei'en  ineinander  verschränken. 

Im  Darm  von  St/i/afaro/a  .<qu(itarol(i  (L.),  7'riiiga  alpiiia  \„, 
Trin^oides  Jiy [toliiicos  (L.)  und   TotaiiNs  ifütreo/d  (L.)- 

10.  Anoluot.  glolnilus  (Wedl)  (iM-i.  IIS). 

30  OO  mm  lany  hei  einer  uhHlten  Hi'oitt 
Scolex  0.4—0,5  mm  breit,  mit  ;iO  in  2  Ui'iiien 
von  0.0:-}8-  Ci.04()  mm  Liinü-e  auf  schlankem, 
vorn  etwas  vei'dickttMn  Uostellum.  ])urchmesst>r 
der  Saugnä|>fe  0,2  mm.  X'njiejiliederter  Hals 
voi'lianden.  Proiilottiden  fast  stets  breiter  als 
laut;-.  Zirka  35  Iludeiihläschen.  Keimstock  mit 
auffällig-  stark  verzweijjten  dünnen  Schläuchen. 
Die  äuHersto  Kmbryonalliülle  spindeltVirmij»-.  mit 
kurzen,  konischen  Verlänueruniien  an  den  beiden 
Polen  des  ovalen  Mittelteiles,  die  inin-re  dickere 
oval,  0,029  :  0.(>2-l  mm;  Läiiü-e  der  Embryonal- 
häkchen 0,011  mm. 

Im  Darm  von   lotuniis  oihropns  '/'otainis 
Sco/opax  trnlli)iithi  1,. 


\  on 


nun. 


stehenden  Ilaken 


l'ig.   118.     Die  beiden 
I  Iakc'iifonin.'ii  vuii  Aiio- 
iiiotiieii  ia  j^lobiiliis. 
Vcrsjr.        :  1. 

puoHiix  (L.)  und 


11, 


AiWHiiot.  dt'pressa  (v.  Sieb.)  (l-'ig.  119). 

10—15  mm  ian,u  bei  einer  gnÜUen  Üreite  vtm  0.5 — l.-l  mm. 
•chmesser  des  Scolex  0.48  mm  (nach  aiiderei-  Angabe  mir  0,27  min), 


l'ii;.    Uli.     Aiiomotnriiiii  ,lipiessn.     ti    Die   l)ci(li-ii    ll;ik<-iifoniiiMi   vom  K.istcllmii. 
Vemr.  (>i:'.  :1.    h  Fliii  lioiuirisieiit  ciiici'  l'n>t:lotlis  niil  di'ii  ( iciiilaldriiseii. 

der  länsi-sovalen  Saugnäjjfe  0.2:5:0.18  mm.  des  etwa  O.i  1  mm  langen 
llostellunis  0.()<)  —  (ü)!;-}  mm.    Die  2S-:50  (nach  aiulerer  Angabe 
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Max  Liilie, 


24— ;{(»)  Haken  sind  in  beiden  Üeihen  niolit  auffällig  vei-sdiiedoii 
lang,  etwa  0.0507  bzw.  0,0429  nun  (nacli  anderer  Angabe  soll  ihre 
Länge  zwischen  0,0:54  und  0,051  nun  schwanken).  Hals  fehlt. 
Anzahl  der  IVoglottiden  ca.  30— fJO;  reife  i'roglottiden  bei  mittlerem 
KoiitraktionszuKtand  nahezu  (jnadratisch.  Die  IIod(>nbiäschen.  ca.  25 
an  Zahl,  sind  oval  bis  kugelig  (0,0:)2— 0,097  :  0,042—0,07  mm)  und 
liegen  zum  Teil  auch  noch  vor  den  weiblichen  Genitaldrüsen. 
Cirrusbeutel  sein-  lang,  spindelförmig;  (ienitalatrium  tief,  schlauch- 
förmig; Keimstock  sehr  stark  gelappt,  fächerförmig,  seine  beiden 
Flügel  nahezu  gleich  groß.  Dotterstock  (|ueroval.  Die  Ruberste 
Knibi-yonalhülle  sj)indelformig,  0.065  mm  lang  und  0,029  mm  breit, 
mit  langen  fadenförmigen  Ausläufern  an  den  beiden  Polen,  deren 
Enden  0,18  mm  voneinander  entfernt  sind.  Innere  Embryonal- 
hülle 0,039  :  0,023  mm. 

Die  vornehmlich  in  Apus  apus  (L.)  schmarotzende  Art  ist  auch 
in  lliiimdo  rusticn  L.    und   Delichon  iirbica  (L.)  gefunden  worden. 


12.  Aiioniot.  ovolaciiiiata  (v.  Unst.)  (Fig.  120). 

Etwa,  üO  mm  lang  bei  einer  gröbten  Breite  von  2  mm.  Ito- 
stelluin  mit  38 — 40  Haken,  von  denen  die  größeren  0,018  mm,  die 
kleineren  0,015  mm  lang  sind.    Cirrus  bestachelt,  0,023  mm  lang 


Fi},'.  120. 
Die  beiden 

Hiiken- 
foniien  von 
Aiiomotae- 
II  ia  ovola- 
ciniaia. 


Fig.  121.    Die  beiden 
Hakenformen   von  Ano- 
inotaenia     r'esicultgrrn . 
Verp-.  (>1H  :  1. 


Fig.  122.     Die  beiden  Ilaken- 
fonnen  von  Anomotaenia  cya- 
thiformis.    Vergr.  613  :  l. 


und  0,013  mm  dick.  Die  äußerste  Embryonalhülle  an  ihren  beiden 
Polen  mit  langem  (0,26  mm),  in  ein  feines,  fadenfönniges  Ende 
auslaufendem  Foitsatz. 

Im  Darm  von  Delichon  itrbicn  (L.);  bisher  nur  einmal  in  Kutze- 
burg  gefunden. 

13.  Anoinot.  vesieuligera  (Krabbe)  (Fig.  121).- 

100  mm  lang,  1.5  mm  breit.  Rostellum  mit  50  Haken,  von 
denen  die  größeren  0,037—0,046  und  die  kleineren  0,020— 0,026  mm 
lang  sind.    Länge  der  Embryonalhakeu  0.017  —  0,019  mm. 

Im  Darm  von  Hirnmio  nistica  L.  und  Apus  apus  (L.). 

14.  Anoinot.  cyathiformis  (Fioel.)  (Fig.  122). 

Mit  54—56  Haken -von  0,043—0,053  mm  Länge.  Weiteir- 
nich t  angegeben. 

Im  Darm  von  Riparia  riparia  ( L.)  und  Hirundo  rustica  L. 

15.  Anoniot.  liirnndina  h  nhrm.  (Fig.  123). 

1  cm  lang  und  1  mm  breit  Scolex  0,24  mm  im  Durchmessei-. 
mit    I  kleinen  Saugnäjifen  von  0,07  mm  Durchmesser,  mächtiifem 


Parasitisclu»  Pliittwiiinici- 


Hostcllum  und  54- -(10  lliikcn  von  (),(tl!)S  min  [jiuiofo.  ruiietiliedcrtcr 
Hills  fehlt.  ("in-iislxMitiM  0,1  iinn  l:iii<>,  Hoden  »>.("•(>  nini  im  Dnirli- 
niesser. 

Tni  Dnrni  von  /\//>ar/(i  ri/xiriti 

Aueh  2  jinatouiiscli  nodi  niclit  nntersuclite  Arten  freliören  ver- 
nintli<'li  zu  den  .!iwiiiofi'iiii<n: 


Fig.  12'<.   llakoii  llaktMifornieii  von  l'oniicii  v.  7);/"//;'« 

V.   yinotnofoenin  l'nrnia  l.eiickarii .  colliculornni . 

hirutuh'un.  Vorgr.  Vers;!-. 


1.  Taenia  Loiickarti  Krabhe  (Fig.  124). 

25  mm  lang.  (i,5  nun  breit.  Hostelhini  mit  einem  dojjpelten 
Kranze  von  40  (?)  Haken,  von  den<>n  die  größeren  0,0;^3  mm,  die 
kleineren  0,026  mm  lang  sind. 

Im  Darm  von  An/ra  spec.  einmal  gefunden. 

2.  Taenia  colliculoniin  Krabbe  (Fig.  125). 

Ivostellnm  mit  einem  doppelten  Kranze  von  24  (?)  Haken,  von 
denen  die  grölleren  0,024—0.02.')  mm.  die  kleinei-en  0,01 8— 0,022  mm 
lang  sind.  • 

Im  Darm  von  Riparia  riparm  \\,.)  einmal  in  Seeland  gefunden. 

X.  Paraclioaiiotueiiia  Lhe.  (nom.  nov.)  (=  Choanotaenia 

Fuhrni.,  iiec  Eaill.i. 

Vielgliedrige  Cystoidotnenicn  mit  einem  einfachen  Ilakenkranze, 
Keife  I'roglottiden  annähernd  quadratisrh  oder  länger  als  breit.  Genital- 
öffnnngen  randständig,  unregelmäüig  abwechseliul ;  (ieschleehtsgänge 
zwischen  den  VVassergefäßen  hindurchziehend.  Innere  und  äußere 
Samenblase  fehlen,  ersetzt  durch  starke  Schlängelung  des  Vas  deferens. 
llodenbläschen  zahlreich,  hinter  den  weiblichen  (ienitaldrüsen  (ähn- 
lich wie  in  Fig.  108  n.  i:}8).  Uterus  sackförmig,  sich  niclit  in 
l'ai'enchynikapseln  auflösend. 

Zahlreiche  Ai'ten  im  Darm  von  Vögeln  und  Schlangen,  von 
welchen  hier  8  Arten  ans  SüBwasservögeln  zu  berücksichtigen  sind. 

Bestiminungstabelle  der  Arten. 

I.  IJostellum  mit  12  Haken. 

a)  Haken  0,072—0,074  mm  lang.  P.  <l<)(l«M'aoantha. 

b)  Haken  0,10:^  mm  lang.  P.  ^oiiffvla. 
II.  IJostellum  mit  14—18  Haken. 

a)  Parasiten  von  Möwen  und  Seeschwalben. 

!.  14  Haken  von  0,11  mm  Länge.  P.  norosa. 
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2.  IJ  (Iiis  KiVi  lliikiMi  von  (),0-4:{— (i,052  min  Liiii.t-r. 

1*.  st<M'iiin}i. 

H.  K)  Unken  von  nur  (».017  mm  Liingo.  I'.  iiiverssi. 
1))  Pai-asiten  von  Wiisseriänfci-n  mit  14  — IS  Ilüken  von  (1.0,2 

Iiis  O.dTS  mm  i.iin.uc  P.  paradoxsi. 

III.  Hostel him  mit  2(»— HO  Haken. 

a)  20  Haken  von  0,1  mm  Länue.  P.  laevigafa. 

It)  20— :10  Haken  von  0.01  mm  Läniie.        P.  parvirostfif^. 

I.  Parad».  (lortecacaiitha  (Krabbe)  li'i.u.  120i. 

Hostellnm  mit  12  Haken  von  (i.0''2— 0.074  mm  liiinue.  \\"eit(M'e 
.VrtnuM'kmale  nielit  bekannt. 

Im   Darm  von  Larus  /nhinlns  I'all. 

2.  Paracli.  i^•<)n^yIa  (Cohn). 

.oO — 70  nnii  iany.  Scoie.x  (3.2  mm  laiifi'  und  0.25  mm  iireit. 
mit  12  Haken  von  0,10S  mm  Lan^^•e  und  älmliciier  Foi-m  wie  bei 
J'.  porosa  (vul.  V\'^.  127)  auf  langem,  dünnem  Hosteilum;  Durelimesser 
der  Sauynäpfe  0,15  mm.  Hals  vorhanden.  ai)er  kurz,  l'i-oglottiden 
im  vorderen  Drittel  oft  langer  wie  breit,  weitei'  nach  hinten  zumeist 
etwas  breiter  wie  lang,  verliältnisniäl5ig  diek  (Querschnitt  0.70  zu 
<J,47— 0,58  mm).  Muskulatur  nur  schwach  ausgebildet.  Die  Schlingen 


l"if<.  l'2(i.    llaKon  von  Paracho- 

aiiofneiiin'doderacanfhn.    Voi>:i-.        pj^r.  ]27.     Uaken  von  Parnchoaiiotornia  />,<- 

rnsn.     VerjiT.  4(111  :  1. 


des  A'as  deferens  stellenweise  sich  zwischen  den  Fjängsmuskeln 
hindurch  in  die  Rindenschiclit  vorwölbend:  in  ähnlicher  Weise 
liegt  die  Schalendrüse  d(>s  weiblichen  rieschlechtsapjiarates  im  (Gegen- 
satz zu  allen  anderen  anatomisch  untersucliten  Tänienart(Mi  in 
der  Riudenschicht,  so  daß  Befruchtungsgang  und  Dottergang  durch 
die  Muskulatur  liindurchtreten  und  sich  erst  in  dei-  Rindenschiclit 
vereinigen,  während  dann  dei-  Uteringang  wieder  dnrcli  die  ]\Ius- 
kulatur  hindurch  in  die  Markschicht  zui-ückkehrt. 

lui  Darm  von  Lnnis  ridibitndiis  L.;  bisher  nur  einmal  in  Tunis 
gefunden. 

3.  Paracli.  porosa  (Rud.)  (l''ig.  127). 

Bis  zu  100  mm  lang  und  2  mm  breit.  Scolex  groß,  mit  fast 
(luadratischem  (^)uerschnitt,  (3,55  :  0,.')0  mm  im  Durchmesser;  Rostellum 
0,3  mm  lang  und  0.1  mm  dick,  mit  M  Haken  von  mm  Länge: 

Saugnäpfe  annähernd  di-eieckig  mit  0.2  mm  langen  Seiten,  l'nge- 
gliederter  Hals  f(>hlt.  Proglottiden  breiter  als  lang,  nur  ganz  reife 
(ilieder  weisen  das  umgekehrte  ^■erllältnis  auf,  solche  mit  voll- 
entwickelten Genitaldrüseu  siiul  1  mm  bieit  und  0,45  mni  lang.  Kalk- 
kör])ero1ien  im  Scolex  und  in  den  jüngsten  Proglottiden  fehlend,  nach 
liinten   an   Menge  allmälilich   zunehmend.   40—50  Hodenblä'sclien 


l'arasitisrlie  l'lattw  iiniuMV 


von  0,07  :  0,04  luiu  I  )iiic-liiin'ss('r.  iiuMst  in  4  QucrriMlicn  in  der  liin- 
ttMvn  Hälfte  der  l'roj>l()ttis.  Windunjren  des  Vas  deferens  /um  Teil 
an  der  Anrienflilelie  des  ("irrusheutels  sich  hinziehend.  Dieser  ist 
nuiskelscliwaeh .  OStn  mm  lant»'  niid  0,12  mm  breit,  mit  kräfti<>eni 
l>etraktt)r,  (ienitalatrium  s(>hi-  tief  und  anscheinend  ausstülpbar. 
Keimsteck  liauptsächlich  in  die  Breite  entwickelt,  Jedeiseits  in  eine 
.Vn/alil  kurzei-  birnförmiuei-  Schläuche  auslaufend. 

Im  Dann  von  Lum^i  imnntiis  l'all.,  raniis  L.,  L.  ridibundus 
L.,  iirgr>}t(it IIS  Hrünn..  /..  fuscns  L. ,  A'/ov/  tridactvhi  (L.).  Stfriia 
hinindo  L. 

1.  Furaoh.  steriiina  (Ki'alibe)  (i-'ig.  12S|. 

80  mm   lan,i>-  und   2,(1  mm   breit.     I>ostellum  mit   1  1( — Iti?) 
Haken  von  0,04M— 0,046  (nach  anderer  .Vn- 
ü'abe  (\O40 — 0.052)  mm  Länjfe.    ()hiu>  Scole.K 
kaum  von  P.  porosa  zu   unterscheiden.  Der 
ausgestülpte  ("irrus   ist  0,075  mm   lang  und 
0.04(;  nun  dick.  Länge  der  Kn.bryonalhäkchen  ]l!:;.J^;,„,^::JZ 
C», 02;)— (1.034  mm  (nach  andenu-  .\ngabe  O,02.      ,iiua.  Vorgr. 
bis  0,029  mm). 

Im  Darm  \i)n  f.anis  nimts  \,.  und  Sti-rnn  hiriiiido  L. 


5.  Parach.  iiiversa  (Und.)  (Fig.  129). 
(=  Taen/a  oligotoina  Rud.  —  /'.  gemiarü  l*ar.) 

S — 10  mm  lang  und  (^.5  mm  bi-eit.  Rostelluni 
mit  1()  Haken  von  nur  0.017  mm  Länge.  Saug- 
näpfe verbältnismällig  groll.  Hals  fehlt.  Reife 
(ili(Mler  längei-  wie  breit. 

Im  Daini  von  Hydrochelidoii  iii<;ra  (L.);  aiilier 
in  ()sterreich  und  Sardinien  (>iiimal  auch  in  Halle 
gefunden. 


Fiir.    129.  Hakon 
viin  Pararliontio- 
fnpiiia  ini'ersn . 
(Vergr.  ?i 


6.  Paraeli.  paradoxa  (Rud.)  (Fig.  i:50). 

() — 12  mm  lang  bei  einer  größten  Breite  von  0,5 — 0,75  mm. 
mit  selten  mehr  als  KXl  I'roglottiden.  Scolex  0,21  mm  breit; 
Rosteilum  sehr  lang,  am  Ende  verdickt,  mit   14  —  18  Haken  von 


Kijr.  130.    Hakpii  von  l'aracho- 
anotnetitn    paradoxn .  Vorfrr. 
4«0:  1. 


Fiil.  l.'U.  TTakcn  xow  Parackoanolaenia  Inri'i- 
,s;ata.    Vcrur.  460:  I. 


9,072—0,078  (seltener  infolge  V(M-kürzung  des  langen  Wurzel- 
fortsatzes nur  0,050)  mm  Länge.  Rroglottiden  von  sehr  unregel- 
mäßiger Form,  indem  vor  allem  die  Umgebung  der  Gcuiitalöffuung 
sich  häufig  zu  einei-  mächtigen,  den  ganzen  Cii-rusbeutel  auf- 
nelnnenden  Papille  erhebt.  20  Hodenbläschen  in  der  hinteren 
Hälfte  der  l'roglottis.    Cirrusbeutel  0,08—0.1  mm  lang. 

Im   Darm    von   Pha/nropiis   lobatus   (L.)    und    Tringoides  hypo- 
Inii  os  (L.). 
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..  Parach.  Ia«'vip»ta  (Rud.)  {V\<^.  Kil). 

45(— 60?)  iMiii  laiii;  1111(1  ](— 1,2?)  111111  l)r(>it.  I'nstelluiii  mit 
20  Haken  von  0.11  (l»z\v.  (I.OO— 0,1!  ?)  iiiiii  Liiii.uo.  Liiiioo  der 
Kiiiliryonalliakcn  0.018—0.029  mm. 

In»  Dai'ni  von  Charodrhis  hiaticnla  L. 

Einige  geiiauero  Angaboii  (("iiriisbeutcl  sehr  Kiuv,.  kaum  das 
poralo  Wasscraofäll  iiI)(>rs(:lii-(Mteii(l ;  ra.  fiO  liodcnihläsrlipii ;  Uterus 
mit  verliältnismäßij^  laii<>eii  üliiidsäckeii,  die  ihm  ein  iietzfVinuiyes 
Aussehen  verloilien;  Durcliniessei-  der  Oncospliäre  0,057  mm,  der 
äulieren  Kmbryonalhülle  0,09ö  min)  i)(»/,iehen  sieh  ebenso  wie  die 
oben  eingeklammerten  ZalileiiangalxMi  auf  Exemplare  aus  A'timen/iis 
argitatits  (L.),  deren  Zugehiirigkeit  zu  /\  /arT/'i^rntti  mir  noch  zw  eifeliuift 
erseheint,  zumal  die  Haken  des  üostelliims  bei  ihnen  in  2  (freilich 
niolit  sehr  deutlich  gesoiuhMlen)   I!(>ilien   angeordnet   sein  sollen. 


8.  Paracli.  |>arvii'<>sti'is  (Krabbe)  (l'"ig.  \'^2). 

15  mm  lang  und  i  mm  hi-eit.  lioslelliim  mit  ca.  2() — oO  Ilaken 
von  nur  0,011—0,018  mm  Länge.  Im  übrigen  ist  nur  angegeben, 
daß  der  ausgestülpte  Oirrus  0,036  mm  lang  und  0,021  mni  dick  ist. 

Im  Darm  von  Himndo  nist/ca  L.  und   /h/ic/ion  nrbica  (L.). 


XI.  ('hoanotaenia  Raill.,  Lbe.  em.  (Fig.  138). 
{—  MoiiopylidiKDi  Fnhrm.  e  p.) 

Vielgliedrige  Cystoidotocm'eji  mit  einem  einfachen  Ilakenkranzo. 

breit. 


Reife  l'roglottiden  annäherin 
( Jen italöffnu Ilgen  i-andständig 
unregelmril'iig  abwechselnd ; 
Geschlechtsgänge  zwischen 
den  Wassergefäßen  hinduicli- 
zieliend.  Innere  und  äußere 
Samenblase  fehlen,  ersetzt 
dui'ch  starke  .Schlängelung 
des  Vas  defiM-eiis.  llodeii- 
bläschen  zahlreich,  hinter 
den  weil)lichen Genilaldrüsen. 
Uterus  stark  v(»rzweigt.  löst 


1   (|uadrafisch   oder  längei- 


als 


J''i^.  llakoii 
vonPa  rachoa  110- 

tacnia  par','i- 
rostris.  VerjO'. 
920:  1. 


I'ioglottis  von  Choanoiaenin  Mnr 
chali.    Vergr.  70  :  1. 


sicli  in  Parenchyinkapseln  auf.  welche  meist  nur  ein  Ei  enthalten. 

Mehrere  Arten  in  Vögeln,  darunter  2  in  niitteleuro])äischeii 
Wasserv(')<>-elii. 


Parasitisclic  IMattwüniicr. 


He.--tiiuinuiigstal)elle  der  Arten. 

1.  llaUfii  (U)lti  111111  laii-i-.  eil.  .Mairhali. 

2.  Haken  iH'iciistciis  0.()(I7  iiiiu  laii.ü.  Cli.  <'in<>-nlijVra. 


1.  Choaiiot.  Maivliali  (Mola)  (l'iu.  i;i-4). 


:>.")  nun  laiif»-.  Zahl  der  llakt'ii  des  Hostolliiiiis  nnbokannt,  Länge 
d(M-sell)en   ca.   O.OH)  iiiiii.     Die   l'roglottiihMi   niiifasscn   mit  ilirom 
nlofkcnfriniiijn'  v(>rläiigoi-ten  lliiittMrndc  das  Vonlor- 
oiido   dtM-   iiäilistfidg(Midon    l'i-oglotli>   und  sind 
nach  Ent\vi('kliin.ii'  dor  ( iiMiitaldriison  längoi-  als 
ln-(Mt.    (ionitalöl'fimng  nalic  dem  N'ordorciido  der 
l'roglottis.    Zahl  der  llodonbläsclicn  ca.  öU— ♦)(). 
Vas  deferons  vor  dem  Kintiitt   in  den  khnnon 
liinitVirmigen  CirrusluMitel  anfi'Pknänelt.  In  reifen 
Proglottideii  sind   die  Kier  /n  1  -  ()  in   den  t>iiizelnen  l'arench yni- 
kapseln  enthalten. 

Im  Darm  viui  (Idlliiuiln  iJi/on->pii.<  (L.),  bisher  nur  einmal  auf 
vSardinieii  irefnndeii. 


l-'ig.  l;U.  Ilaki'ii  voll 
Chuanofiieni/i  Afur- 


2.  Choaiiot.  ciii^iiülVra  (l\rabl)(>)  (l-in.  13.")). 

Länge  80 — I20iniii,  üreife  ca.  1  mm.   Scolo.x  klein,  ca.  0,12  mni 
breit.  Durchmesser  der  Saugnäpfe  kaum  0,0:")  mm.   Rostellnni  breit 
und   kurz   mit  ca.    10-  60  Haken  von  0,004— O.OOf)  (nach  anderer 
Angabe   fast   O.OOT)  mm   Länge.     Hals  vorhanden, 
Progiottiden  mit  funktionierenden  (ienitaldrüseii  meist      <^  ^X, 
noch  etwas  breiter  wie  lang,  irifc  I'roglottiden  stets 
länger  wie  breit.    Län.usniuskulatur  nicht  deutlich  in 
Bündeln   angeordnet.     (Jenitabiffnung   ungefähr  an      vön  Chnnlio- 
der  Grenze  von  erstem   und   mittlerem  Drittel  des  tnenia  ciuguli- 
l'r()glotli(l(Mirandes.   Zahl  der  HodtMibUisclien  ca.  45.     ■^'"^»•jo ^i" ^' ' 
Vas  def(M'ens  vor  dem  Eintritt  in  den  knr/en  birn- 
fiirmigen  Cirrusbeutel  stark  aiifgeknänelt.    Die  beiden  Miigid  des 
Keimstocks  nicht  gelajipt.     In   reifen   l'roglottideii  sind  die  lOier 
(Mnzeln   in   J'areuchymkapseln    zerstrent;    Länge    der  Embrvonal- 
häkchen  0.014—0.010  mm. 

Im  Darm  von  Churadrhis  ditbius  öcop.,  l'otanus  calidris  (L.), 
7'o/iiniis  i>/arfn/(i  [\,.).  To/an ii.i  /ytia^iiox  {\..),  Trm^niiies  hvpn/r7iros  {\,.) 
lind   Triiiga  iniiiuto  Leisl. 


XIL  3IoiH)|iylidiiiiii  Fiiliiui.  «  p.,  Lhe.  ein. 

\'ielgliedrige  Civ /(V/  mit  doppeltem  llakenkraiize.  (ieiii- 
talöffnungen  raiidständig,  iinregelmäliig  aliwechselnd ;  (ieschlechts- 
üänge  zwischen  den  \\'a>sergefärien  hindurch  oder  dorsal  an  ihnen  vor- 
überziehend, liodeubläscheii  zahlreich,  hinter  den  weiblichen 
Geiiitaldrüseii.  Lterus  stark  verzweigt,  bist  sich  in  l'arencliym- 
kapseln  auf.  welche  meist  nur  ein  Ei  enthalten. 

Mehrere  Arten  in  Vögeln,  darunter  eine  in  einem  auch  in 
Deutschland  iieimischen  Wasservogel. 

SüßwiisscrfamiJi  vuii  1  »ciilsclilaiKl.    lieft  IS.  ö 


Max  Lülie, 


»  Monop.  inacracaiitliuiu  l'iiln  in.  (Fig.  136). 

2,5 — cm  lang-  imil  bis  2..')-  ;>  iiiiii  l)i'eit.  Die  letzten  (rlieder 
Itedevitend   iiinger  als   breit,  jüngere  Glieder  dagegen  i)edeutend 

breiter  als  lang.  Diurliniesser  der  Sang- 
näpfe  0,19  mm,  des  Rostollums  0,72  mm, 
Länge  des  Bostel larsack es  0,8  mm.  llaken- 
/.alil  22  in  doppelter  Reihe,  Länge  der 
großen  Ilaken  0,148  mm,  der  kleinen 
0,11  mm.  (;enital])oren  unregelmäßig  ab- 
wechselnd, (ienitalgänge  doi-sal  von  den 
Fig.  m\.  Die  beiden  Haken-  Wassei-gofäßen.  Cirrusbeutel  0, IG  mm 
formen  ywxjlojwpy^^^^      mn-    y,^^^^,^  .,„ i;,.,.],;^! ] ,   ,],.,.  Wasser- 

'  "  '  gefaiU\    Die  zahlreichen  Hoden  dorso- 

ventral  in  mehreren  Lagen  übereinander.  Keimstock  und  Dotter- 
stock dem  poralen  (jliedrandi>  ein  wenig  genähert.  Die  einzeln 
im  Parenchym  verstreuten  Oncosphären  0,030  mm  im  Durchmesser. 

Im  Darm  von  'Jo/amis  nchropus  (Ij.),  bisher  nui-  einmal  im 
Winterquartier  in  Ägy])ten  gefunden. 


XIII.  Angiilaria  Clerc. 

Vielgliedrige  Cvs/oidofamien  mit  iiewaffnetem  Rosteilum;  die 
Haken  jedoch  nicht  in  gleichförmigem  Ki-anze.  sondern  in  mehr- 
fach gebrochener  Zickzacklinie  angeordnet,  (ienitalöffnungen  rand- 
ständig, unregelmäßig  abwechselnd.  Äußere  und  innere  Sanienblase 
fehlen,  ersetzt  durch  starke  Schlängelung  des  Vas  def'erens  vor 
und  schwächere  nach  seinem  Eintritt  in  den  Cirrusbeutel.  (ienital- 
gänge dorsal  von  den  Wassergefäßen  vorüberziehend.  Hoden bläschen 
vornehmlich  im  Hinterteile  der  Proglottis.  T'terns  dorsal.  sackfVirmig, 
unregelmäßig  gelappt. 

Einzige  Art: 


A.  beenia  Clerc.    (Fig.  137). 

45  mm  lang  und  1,2  mm  breit.  Scolex  0.:?  mm  breit;  Rostellum 
kurz,  am  Scheitel  stark  verdickt,  mit  5(5  im  Zickzack  angeordneten 


Ki«.  i;>7.    Angulnria  beetiia.    a  UosloUum.    b  Kin  oinzclnor  Hakon,  sUirkcv  vi-r- 

größert. 

Haken,  deren  Länge  zwischen  0,022  und  0,029  mm  schwankt. 
Cirrusbeutel  klein,  über  die  poralen  Wassergefäße  nicht  hinaus- 


I  .•irasinsciic  i  liiitwiiriiioiv 


iciclieiui,  wiMiiii  iimskiilös.  /alil  der  llodciibliistluMi  20-  25.  Va,i;iii:i 
mir  Sphiiu  tcr.  Koimstork  stark  uclappt.  die  jjanzo  Bioito  /.w  isclitMi 
diMi  \Vassoi's)efiUo('ii  eiiiiiolimcnd.    DottiM'stook  deutlich  .nela})))!. 

Im  Daiiii  VDii  ,,Srh\vall»eii-  -  Art  nicht  angesehen,  Hintmio 
nistna  oder   Dilichoii   urbira  (L.)V  —   einmal  in  Knilland  ge- 

fnnden. 


Diplopostlie  .l;i('ol)i  (Fig.  i:?K). 

(ir()lM\  kur/gliedriut'  'l'ainicn  mit  hewaffnetcm  Hostel lum.  Die 
anf  die  schwach  (Mitwickelte.  Mark-  und  Itindenschicht  tr(Minende 
Transversahnnsknlatni-  nach  anlien  zn  zunächst  folgende  innere 
1  iängsnmsknlatnr  ist  anf  je  ca.  10  nngleicli  entwickelte  Bündel  im 
mittlertni  Di'ittel  der  IJanch-  nnd  Hiickenfläclie  nnd  anf  Jederseits 
in  weitem  .Vbstand  folgende,  eist  lateral  von  den  Wassergefäßen 
liegende  2  •  :>  sehr  kleine  weitere  liiindel  iieschränkt.  .Vnf  die 
änliere  Längsmnsknlatur.  deren  Bündel  in  gleichmäßigem  Hinge 
innerhalb  der  Hindenschicht  liegen,  folgt  dann  noch  eine  äußere 
Transversalmnskniatur  in  l''orm  eines  kräftigen  .Mnskelringes  kurz 
vor  der  (Irenze  zweier  l'roglottiden.  sowie  eine  feine  Lage  von 
l>iagonalmuskeln.  Der  zweiflügtdige  Keiiiistock  nnd  der  gelappte 
Hotterstoek   median   gtdegen  ;   \'agina   do])]>elt.   jederseits  am  Pro- 


I'is;.  Scliomalisflicr  (im>rsc'hiiilt  durcli  oine  Prof;lolti!<  von  Diplofiosflie  Inevis. 

Vorj,'r.  2(5 :  1 . 

glottidenraiide  ansmiindeiid :  l'tei-ns  ebenso  w  ie  die  weiblichen  Ge- 
schlechtsdrüsen einfach,  (pn-rverlanfend.  schlanclif(»rmi.u-.  Hoden 
fast  stets  in  der  .'5-Znhl  (ausnahmsweise  bis  7  Vi,  unregelmäßig  ge- 
staltet und  von  varial)lcr  Lage,  der  mittlere  häufig  gnUier  als  die 
beiden  s(>itliclien.  jeder  anscheinend  mit  mehreren  Vasa  eff(<rentia, 
die  miteinander  anastomosiereii  nnd  j  ed e  i-se i  t s  in  eine  muskulöse, 
kenlen-  bis  birnförmige  Sainenblase  münden,  die  sich  in  das  zum 
sehr  kräftig  (Mitwickelt(Mi  bis  O..*-!  mm  langen  ('irnislxMitel  ziehende 
Vas  deferens  fortsetzt.  Männliche  ( ienitaliiffnnng  jederseits  dorsal 
von  der  Vagiiiabiffnung  gelegen.  Cirrns  groß,  stark  bewaffnet  mit 
zweiwnrzeligen  Haken.  Helfe  Hier  mit  3  Hüllen.  Die  eig(>ntliche 
Eischale  sehr  dünn  und  leicht  unregelmäßige  Formen  annehmend, 
die  beiden  inneren  Eihülleii  weit  derber  und  widerstandsfähiger, 
oval.    Finnenstadium  unbekannt. 

Im  Darm  von  Enten.    Nur  eine  sichere  .Art. 

8* 


III) 


Max  l-iilu'. 


Diplop.  lacvis  (Bloch)  (Kig.  13!)). 

lU— 50  cm  lang  hei  ciiu-r  grölitcii  Breite  von  3—9  mm.  Heifeiulo 
Proglottiden  (),34  — 1,5  mm  hing.  Scolex  mit  10  Haken  von  0,010 
his  0,021  mm  Länge.  Ungegliederter  Hals  felilt.  Haken  des  Cirnis 
0,008  —  0,014  mm,  meist  0,011  mm  lang. 

Im  Darm  zahlreichei-  Kntenai'ten  der  nördlichen  Hemisphäre, 
darunter  folgender  deutscher:  .Inas  boschas  L.,  Anas  boschas  doinestico, 
Anas  crerra  L.,  A//as  querqitcditla  L.,  Anas  strepera 
L.,    Spatula  clypcata   (L.j,    Nyroca  ferina  (L.), 

'T^^^ZZ  ^^^m^rrii        Xvroca  fuligii'la   (L.),    Nyroca   nyroca  (Güld.), 

Nvroca  niarila  (L.),  Xyroca  ru-fina  (Pall.j,  Xyroco 
ciangnla  (L.),  Oidcmia  nigra  (L.).  Nicht  hesonders 
^'•Ä  J,^?"  häufio-  und  hisher  immer  nur  hereits  ahgestorhen 

uiplopostne  Inc  ts.  p  i 

Vei-'T       •  1  gerundeii. 


8.  Faiii.  Acoleidae  P'ulirm. 

Dicke  vielgliedrige  'J'aenicn  mit  einem  Non  2  ineinander  ge- 
schachtelten Muskelsäckchen  gehildeten,  raeist  hewaffneten  Rosteilum. 
Troglottiden  kurz,  ohne  seitliche  Anhänge.  Muskulatur  sehr  kräftig; 
Transversaiuniskeln  an  jeder  Fläche  in  3  Schichten  angeordnet,  dic^ 
mit  2  Längsmuskelschirhten  ahwechseln.  Männliche  Genitahiffnungeu 
randständig;  Cirruslicutel  sehr  groll;  Cirrus  stark  bewaffnet.  Eine 
weihliche  (Teschlechtsüffnung  fehlt  vollkommen;  die  Begattung  soll 
durch  Einhohren  des  (Jirrus  an  nicht  vorhestimmter  Stelle  durch 
die  Cuticula  und  die  darunt(>r  liegeiuleu  Gewelie  hindurch  ei'folgen. 
lleife  Eier  mit  meist  3  Hüllen. 

Im  Darm  von  Watvögeln  und  Tauc-heru.    4  Gattnngeu. 


Bestiinmungstabelle  dei'  Gattu iigeii. 

1.  Getrenntgeschlechtliche  Crstoden   mit   doppelten  männlichen 
und  einfachen  weihlichen  (Tenitalorganen. 

Dioicocestiis  (S.  1  !()). 

2.  Zwitter. 

a.    iSIännliche  Geschlechtsorgane  do|)pelt,  weihlicln^  einfach. 

Diplophalliis  (S.  117). 
h.   Männliche  und  weihliche  Gesclilechtsorgane  einfach. 

a.  Uterus  ein  vor  dem  Keimstock  i\\wv  verlaufender 
Schlauch.  Männliche  Genitah'iffnung  reg(>li)iäriig  ah- 
wechselnd.    Hodenhläschen  zahlicicii. 

Acoleus  (S.  ILS). 

ß.  Uterus  den  Keimstock  ringf(irmig  umgreifend.  Männ- 
liche GenitalöffnuTig  unregelmäl^ig  abwechselnd.  Nur 
4  Hodenbläschen.  Gyrofoelia  (S.  118). 


I.  Dioicocestiis  Fulnin. 

Getrenntgeschlechtliche  Ccstoden.  die  meist  ein  bewaffnetes 
Uostellum  besitzen.  Modenbläschen  zahlreich,  mehr  oder  -weniger 
deutlich  in  2  symmetrische  (iru))pen  geteilt;  männliche  Leitungs- 
wege paarig  in  jeder  I'roglottis.  Weibliche  Geschlechtsdrüsen  median 


rarnsitisclif  l'l;irt\viiniit>r 
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oder  ctwiis  scitlicli  viM-layvi-t;  \'iii-ina  iiiipaar.  iiähort  sicli  iiiii-('.i>('l- 
uiälSiu-  aliwochsoliul  Soitoiiraiid  iler  l'rof>li)ttis,  oliiu'  ihn  jedoch 

/.u  (M-ivirlion.  da  sie  iimeriialh  der  l'anMichyiiiiiiuskiilatiii-  blind  (Muh't. 

1  terns  ein  (luor  \ ci-hnitVndci-  Schlauch  mit  spiitci-  auftreUMidcii 
dorsalen  Ausliuchtnnjien .  dit>  in  reifen  Prof^lottiden  sich  berühren 
und  (bis  o-anze  Mariq)arenchyni  ausfüllen. 

Mehrere  Arten,  darunter  eine  deutsche,  liei  allen  scheint  meist 
nur  je  1  cj'  und  1  9  in  demscdben  Wirtsindividunm  zu  schmarotzen. 

I).  aspera  (Mehlis)  (Fig.  110). 

O  liöchstens  2S  cm  lang,  Ü— 10  mm  breit  und  ca.  2  mm  dicl<; 
$  bis  34  cm  lang.  8  —  11'/.,  mm  breit  und  I  nun  dick.  Durcli- 
niess(>r  des  Scolex  0.7(i  mm  ((j")  bzw.  0.68  mm  C^j.  der  Saugnivpfe 
( >.]*,)  mm  bzw.  0.16  mm  ($).  Hostel - 
lum  0.t)t)  mm  i  bzw.  0.6;>  mm  ($)  lang 
und  an  seinyni  liakentragen(b'n  Endt> 
0,28  mm  {J;)  bzw.  0.2.')  mm  ($)  im  Durch- 
messei-.  Länge  dor  14  Ilaken  0.20  bis 
0.218  nim.  l'ngeglicMlerter  Mals  fehlt.  Fig.  t.|ü.  Hakon  v..ii  Dnu;,,- 
l'roglottiden  sehr  k\irz.    Die  Hoden  in  cesfus  aspcm. 

2  Gruppen  getrennt,  je  ca.  IHO  in  6-  bis 

Tfaclu'r  Lage  übereinandei-  für  jedes  der  beiden  Kopulationsorgane. 
N  asa  efferentia  und  \'as  deferens  auffallend  weit,  so  daß  die  männ- 
lichen ( iesclileciitsorgane  den  Kindruck  einer  verzweigten  tubuKistMi 
(statt  wie  i)ei  anderen  Ccstodrn  acinösen)  Drüse  machen.  Cirrus- 
beutel  l.P)  mm  lang  l)ei  0.3  mm  IJreite,  bei  stärkerei-  Kontraktion 
bis  0.42  mm  breit.  Cirrus  sehr  muskulös,  mit  Haken  bewaffnet, 
die  Ähnlichkeit  mit  Kostelliimliakeii  haben  und  am  freien  Knde 
des  Cirrus  am  grölUen  sind  (ca.  0.018  mm  lang).  —  Beim  Weibchen 
liegen  die  (iesclilechtsdrüsen  median.  Durchmesser  der  Eier  0,09  mm 
und  der  dem  Embryo  eng  anliegenden  innersten  Embryonalhülle 
0,080  mm. 

Im  Dann  von  Colyiitbus  griseigoia  Bodd.,  hei  Wolgast,  Berlin 
und  Clausthal,  sowie  an  einem  unbekannten  Fundort  je  einmal  ge- 
gefunden, auHerdeni  noch  je  (Mumal  in  Colyinbus  cn'statics  Ii.  auf 
Seeland  und  im  Ural. 


II.  Diplophalliis  Fnhrni. 

(iroße  zwittrige  Acoleinen  mit  kleinem  Scolex  und  bewaffnetem 
Iidstidlum.  Hoden  zahlreich,  in  2  seitlichen  Feldern,  welch»!  durch 
die  median  gelegenen  weiblit-hen  (ieschlechtsdrüsen  völlig  voneiiiandei' 
('trennt  sind,  jederseits  traubig  um  ein  Vas  deferens  angeordnet, 
welches  in  gestrecktem  Verlauf  dem  entspnvhenden  Seifeiirande 
zustrebt.  Cirrusbeutel  sehr  kräftig.  Cirrus  dünn,  aber  seiir  lang. 
Die  weiblichen  (reschlechtsdrüsen  im  Gegensatz  zu  der  l'aarigkeit 
der  männlichen  Gt^schlechtsoigane  nicht  v(>rdo])])elt,  der  große  zwei- 
flüglige  Keimstock  vor  und  ventral  von  dem  kleinen  Dott(?rstock. 
Der  Vagina  anderer  Tänien  entspricht  ein  in  der  Querachse  der 
l'roglottis  verlauf(Mider  Kanal,  welchei'  aber  jederseits,  mehr  oder 
weniger  erweitert,  noch  in  d(>r  Markschicht  blind  endet.  Der  Uterus 
ein  (pier  verlaufender  Schlauch ,  der  anfangs  gestreckt  verläuft, 
-später  sicli  windet  und   unregelmäliige  Ausbuchtungen   treibt,  um 


IIS 


Miw  Lühe, 


>clilicllli<'li  in  reifen  IVotflottidcii  als  violfncli  j>i'l<niiiiiiitoi-  S;i<-k  ilas 
ganze  Markparenciiyiii  einziinelinien.  üeife  Eier  oval,  mit  :i  lliillcn. 
deren  mittlere  am  dininsten  int.  wälirend  die  innerste,  dem  Kmbryit 
direkt  anliegende  an  beiden  TolfMi  kno])fartio-  verdickt  ist. 

p]inzige  Ai't: 

Diploph.  p«»lyin<>ri)hus  dJud.). 

y5_l2()iiim  lang  hei  einer  griilUen  Bi'eite  von  ;')— 6  mm.  Sc<de.\ 
klein,  fast  (iiiadratiseli,  0,14—0,47  mm  lang  nnd  0,44—0.0  mm  breit. 
Saugnäi»fe  groll,  mit  sflu-äg  nach  vorn  gerichtetei-  Mündung,  Durch- 
messer bis  0,25  mm.  Liinge  des  äulieren  lioste!larsack(^s  0,47  mm. 
Durchmessei-  desselben  0.1  Gü  mm.  Duirhmesser  des  inneren  llostel- 
larsackes  0,1()2  mm.  Länge  der  10  Haken  0.088— 0,108  uim.  Cirrus 
bis  zu  0,81  ()  mm  lang  bei  einer  Dicke  von  0,07  mui .  mit  zahl- 
reichen, in  steilen  S])iralen  angeordneten  O.OOil  mm  langen  Haken. 
Eier  bis  0,091  mm  lang  und  0,046  mm  breit. 

Im  Darm  \()n  Rccurviroxtra  ai'oreUa  \.. 

in.  Acoleu.s  Füll  1111. 

Zwittrige  .\colenien  mit  kleinem  Scolex  und  (bewaffnetem?) 
llustellum.  (4eiiitalorgane  einfach.  Männliche  Genitabiffnung  regel- 
mäßig abwechselnd.  Ilodenbläschen  zahlreich,  biruförmig.  in  zwei 
in  der  (^)iierrichtung  gestreckten  traubenföniiigen  (iruiipen  jeder- 
seits  der  Medianebene.  Der  stark  in  die  Quere  gestreckte  und 
stark  gelappte  Keimstock  sowie  der  hinter  diesem  gelegene,  rund- 
liche I)otterstock  median  gelagert.  Der  V'agina  ents])richt  ein  <iuer 
verlaufender.  jtMlerseits  ziemlich  weit  vom  Proglottidenrande  blind 
endender  Kanal,  der  als  l!ecc|ita(  iiliiiii  semiiiis  funktioni(M-t.  Uterus 
ein  quer  verlaufender,  sich  allmälilicli  ausweitender  und  schlielWich 
die  ganze  Markschicht  erfüllender  Sack,  l'eife  Eier  rund;  die 
innerste  dickste  EmbiTonalbiille  j(>docli  tiinncbenförmig.  an  beiden 
l'oleii  stark  verdickt. 

Im  Darm  von  AN'atvriaclii  N'on  den  drei  bekannten  .\rten  ist 
in  Deutschland  mir  eine  beobachtet. 

.U'ol.  vaginatus  itnd. 

Etwa  100  mm  lang  bei  einer  gröHteii  Hreite  von  4 — 5  mm. 
Scolex  0.7.5  mm  im  1  )urcliniessei-.  mit  gi-oüeiu.  sackfiirmigem  Kostelluni 
von  0,!-5  mm  Länge.  Cirrusbeutel  0.95  mm  lang  und  O.liJ  mm  dick. 
Haken  des  0.12  mm  dicken  Cirrus  mit  2  Wurzelfortsätzen  und  bis 
0.029  mm  laut;-.  Zahl  der  Hodenbläschen  ca.  10()— LiO.  Innere 
Längsniuskelbiinde!  mit  ca.  ;{().  äuliere  mit  ca.  20  Fasern. 

Im  Darm  von  HimniUopus  /iiniaiitopns  (L.).  vielleicht  auch  in 
Limosa  lapponica  (L.). 

IV.  Gyi'ocoelia  Fulirm. 

Zwittrige  Acoleinen  mit  kleinem  Scolex  und  einem  liostellum. 
das  eine  einfache  Heilie  in  achtfach  gidirochener  spitzwinkliger 
Zickzacklinie  angeordnet(>r  Haken  trägt,  (ienitalorgane  einfach. 
Männliche  (Teschleclitsdffuung  uiiregelmäbig  abwechselnd.  Hoden- 


l'iirusitisc'lic  rijittwiiniicr. 


ItläscluMi  \v(MiiK  zalilicicli  (i  v).  WoibliclH' (Josohleclitsdriisoii  niodian 
uol(\o(.,i;  Kciiiistock  sohl-  j-toI).  stark  j-olappt ;  Dotterstock  hinter 
iloiii  Kciinstock.  wenit»-  «(''iippt-  Vi>,U"iii;>  tVlilt;  dein  Ovidiict  sitzt 
dort,  wo  l»tM  aiid(M-en  ('estodoii  dio  Vagina  oinniiindot,  nur  oin 
kleines  Hläsclien  (IJeceptaculuni  seminis?)  an.  Uterus  die  weili- 
liclien  (iesciilerhtsdrüsen  in  der  Fläclie  (1er  l'ro,«lottis  rindVirnii.t;- 
nnisreifend,  mit  zahlreichen,  erst  später  auftretenden  Aushufhtunyen. 
in  reifen  IVoolottideu  sieh  in  der  Mittellinie  des  Hinterrandes 
dorsal  sowohl  wie  venti-al  nach  aulien  öffnend. 

Im  Darm  von  Watv('),t>eln.  \'on  den  H  bekannten  Arten  könnte 
für  Hentschland  nni-  eine  in  l-'rai><'  konunen. 

Gyroc.  perversuis  Kuh  im. 

IIC  iiini  lall«;  lit>i  einer  .urölUen  Hreite  von  5.5  iiiiu  und  ent- 
sprechender I)ick(>  von  1,5  mm.  Scolex  0,7  mm  im  DurchiiK^sser. 
mit  großem  saclvfiiriuigem  Rostellinu  von  0.153  mm  Länge  und  0,12  mm 
T>ui-climesser.  Haken  des  Scolex  unhekannt.  Innere  Längsmuskel- 
hüiidel  mit  fjü.  äußere  mit  bis  zu  ;>()  Fasern,  llodeu  in  der  4-Za!iI  (?). 
("irrusbeutel  0,7h  mm  lang  und  0.20  mm  dick.  Cirrus  0,0!)  mm 
dick  lind  dicht  mit  langen  feinen  Ilaken  von  0.007—0,009  mm  be- 
setzt. Durchmesser  der  reifen  Eier  0.036  mm.  tler  beiden  inneren 
Eihüllen  0,027  bzw.  0.021  mm. 

Bisher  nur  einmal  gefunden,  anscheinend  in  Oberitalien  in 
[.iniosa  /appon/rn  (I-.),  vielleicht  aber  statt  dessen  auch  in  lliinan- 
topHS  liinianlopiis  (L.). 

9.  P'am.  Aiiuibiliidne  Fulirm. 

'/'(ifiiH'ft  mit  einem  von  2  ineinander  geschachtelten  Muskelsäckeii 
gebildeten  Rostelluni.  welches  einen  einfachen  llakenkranz  trägt. 
Kill  ungegliederter  Hals  ftdilt.  l'roglottiden  kurz,  mit  zu  blatt- 
förmigen oder  fingerförmigiMi  Anhängen  verlängerten  Seitentinlen. 
Muskulatur  meist  verhältnismäßig  schwach  entwickelt  und  jeden- 
falls stets  nur  (>in(>  schwache  Transversalmuskelschiclit  nach  innen 
von  der  gesamten  Läiigsmuskulatiir  vorhanden.  Männliche  Genital- 
öffnungen raiidständig;  Cirrusbeutel  groß;  Cirrus  bestachelt.  Eine 
neben  dem  Cirrus  ausmündende  w(Mbliclie  (ieschlechtsöffnung  fehlt. 
Dagegen  kann  ein  mit  dem  lieceptaculum  seminis  in  Verbindung 
stcdioiider.  als  akzessorische  Vagina  bezeichneter  Gang  getrennt  von 
der  männlichen  Genitalöffnung  auf  dem  dieser  geg(>nüberliegenden 
I{ande  oder  median  auf  der   Mäche  der  l'roglottideii  ausmündfui. 

3  Gattungen,  deren  Arten  im  Darm  von  Phoenicopterus  und 
Colyiiibus  schmarotzen;  darunter  2  deutsche. 

BestiiiHiiungstabelle  der  Gattungen. 

1.  Männliclie  (ieschlechtsorgane  dopjielt  in  jeder  l'roglottis. 
Akzessorische  Vagina  in  Kommnnikation  mit  den  W^assei-- 
gefäiieii,  mit  flächenständiger  Mündung.  Ut(!rus  netzförmig, 
l'arasiten  von  Phoenicopterus.    (Mediterran.)  Aniabilia. 

2.  Männliche  Geschlechtsorgane  einfach  in  j(!der  l'roglottis. 
Akzessorische  Vagina  ohne  Koiiimunikaticni  mit  den  Wasser- 
gefällen.   Uterus  sackförmig.     I'ai'asiteii  von  Colymhus. 
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.Max  Ijiilie. 


a)  Kostelluiu  iiiäclitin-,  dick.  Maniiiiclie  Ci(Miitalöftiiiiii,i;cii 
iiiir(".--vliiiäi;i,ü  aiiwccliselnd.  Wi'i bliche  Geiiitalöffimii.ücn. 
wenn  vorliaiidcii.  fläclieiistiindi.i;.    Sdiistotaenia  (S.  120). 

Ii)  Hos^telluin  laim-.  >clilai)k.  Mäimliclie  (Jciiitalöffimii.t'eii 
n'«-olinäl3igal)\v('cliseliid.  Wciidiclic  (iciiitalöffiimi.neii,  wenn 
vorhanden,  randständig-.  Tatria  (S.  120). 

I.  Schistotaenia  Cohn. 

\  it'l,ulieih-i<;('  AiiKibiliidi'ii  mit  urollciii  Scolc.x.  mäclitigem  dickem 
Hostelhim  und  selir  kräftigen  Ilaken.  Zwischen  Rostellum  und 
Saugnäpfen  ein  ringförmiger  Wulst,  der  dicht  mit  kleinen  drei- 
eckigen Häkchen  besetzt  ist;  udch  kleinere  Häkchen  auch  an  den 
Saugnäpfen,  l'roglott ideii  an  den  Seiten  in  nielir  oder  weniger 
lange  Fortsätze  verlängert.  Muskulatur  im  N'ci-liältnis  zur  Massig- 
keit d(>s  Körpers  schw;ich  entwickelt.  Männliche  (i^Miitah'iffiiungen 
raiidständig.  unregelmäliig  al)wec]iselnd ;  eine  grolSe  äuliore  Sameii- 
hlase  vorhanden.  Ilodenidäsclien  zahireicii.  doi-sal.  dem  Ilinterende 
dei-  I'roglottis  genäliert  und  die  ganze  Hi'eite  derselben  einnehmend, 
ihre  volle  P]ntwicklung  erst  s])ätei'  wie  die  wcibliclien  (ieschlechts- 
drüsen  erreichend.  K'eimstock  groll,  fast  die  ganze  ])rei1(>  der  l'i'o- 
giottis  einnehmiMul,  nielir  oder  weniger  deutlich  zweiflügelig  und 
schwach  gelappt;  Dotterstock  groll,  gelappt.  Aullei'(>  \'aginal(iffnung 
fehlt,  die  zwischen  den  WassergefällfMi  hindurchziehende  Vagina 
endet  blind  in  (hn-  Nähe  der  Cuticula.  .VulUu-  ihr  geht  von  (h^m 
großen,  median  gelegenen  Hece])taculum  seniinis  noch  ein  in  der 
Medianebene  verlaufendei'  (h)rso\ cntralei-  (iang  ab,  welcher  als 
akzessorische  Vagina  auf  beiden  Flächen  der  I'roglottis  oder  nur 
ventral  ausmündet.  iDas  N'orhandensein  dieses  (hu'soventralen  (ianges 
wird  jedoch  von  andeici-  Seite  bestritten.)    Tterus  sackfVirinig. 

(ieschle<'htsreif  im  Dai'nu'  von  {>)/rw/'//.s- Arten. 

\'on  den  beiden  Ai't(Mi  kommt  nur  eine  in  Kuropa.  die  aiulere 
in  Südamerika  vor. 


Seil,  inacroi'liyiiclia  (lind.)  (Fig.  141). 

1.") — 4,^j  mm  lang  und  4  mm  breit.  Die  seitlichen  spitz  ans- 
aufenden Anliänge  dei-  l'roglottiiU'U   nur  einen  geringen  I>rucliteil 

dei' ganzen  (lliedbreite  einnehmend.  Rostellar- 
sack etwa  0."{7.')  mm  lang  und  \(»i-n  0.;55  mm 
im  Dnrchmessei-;  Länge  der  22  Haken  0,148 
nun,  gel(»gentlicli  auch  nur  0.10.')  mm.  Saug- 
nilpfe  relativ  klein,  OK):  0.21  mm  im  Durch- 
messer. Cirrusbeutel  0,125  mm  lang;  Durch- 
messer der  kugeligen  llodeubläschen  ca.  0,015 
mm.  Reife  Kier  rund.  0.(K)4  mm  im  Dui-ch- 
UK'sser;  Durclimesser  dei-  inneren.  dicker(Mi 
Fmbryoualhi'ille  0,02(1  mm. 
Colymhus    iiisrricans   Sco]».    und  Col. 


Kig.    III.      Haken  von 

Seil isfota en ia  inacro- 
rhyucha.    Vergr.  1(50:1. 


Im   Darm  von 


iiii^riccllis 


(Brehm),   nach   eimu-  lUMU'ren   Angahe   auch   von  Col.  (nirifiis  F. 


II.  Tatria  Kowal.  (Fig.  142). 

Kleine,  weniggliedrige  Aiiiabilnden  mit  verhältnismäßig  grollem 
Scolex  und  hing(>m.  schhink(>ui  Rostellum,  welch(>s  einen  einfaidien 


P;ir;isitisclK'  l'Littw  iiniici-. 


UM 


iu-;u\/.  von  iO— !4  <>r(")licM-('n  llakcu  iiiul  liintci'  (liesciii  iiocli  /..ilil- 
rtMclic   ÜciluMi   klt'iucr  kt'.ut'lfiiruiiiicr   1  läkclK'ii  triiut.    Dio  iihriac 


("wticiila  (it>s  S('ol(>x  uii(]  /.um  Toil  aufli  noch 
liiltMi  (licht  mit  kurzcii.  fiMiicu.  stacliclarti.iim 
PrOfflottidiMi  an  dt'ii  S(Mt(Mi  in  t'ingcrtVH-miüO  Kort- 
^ätze  vorlän.i>(M-t.  Musknlatui-  scliwacli  (Mit\vick(Mt. 
Mäniiliclic  (ieiiital(')ft'niinj>('n  raiulständifi'.  routM- 
märiifj-  abwoclisolnd.  (ionitalort-aiu'  sich  scdir  rascii 
iMit\vick(Mn(I.  IhnltMizahl  U-S  (,i>(MV(">linli(4i  7); 
innt'ic  und  änruTc  SanKMdtiasc  vorliandcn.  K(^im- 
stork  jiToli ,  z\V(>iflii,t>(dii>  ,  vor  dem  riindlicluMi 
Dottorstock.  annäliornd  minlian.  Auliort'  N  a-iinal- 
(iffnunu-  fohlt;  von  ciniMu  modian  gch^iiciuMi  Ivc- 
I  ('l>taeulum  seniinis  zieiit  ein  der  Vafjina  cntsi)!-»»- 
(■iuMidoi-  (ianu-  in  der  liirlitunu  auf  diMi  ('in'uslttMitci 
zu,  (h^rscllu»  (Midet  al»or  entweder  i)iiiHl  odci-  hieut 
nach  liinton  in  die  folgende  rfoglotti>  um.  um 
mit  einem  von  dem  Recei)taeulum  dieser  l'i-o- 
glottis  ausgeheud(Mi  sekundiiren  (lang  in  Vei-hin- 
dnng  zu  treten,  der  auf  dem  der  männlichen 
( i(>nital(')ffnung  gegen  üherliegenden  ( iiiedrandc 
nach  aulien  ausmündtMi  kann  (\gl.  l'"ig.  l  loA). 

(ieschl(M'htsr(»if  im  Darme  von  Tauchern. 

4   Arten,    darnuter  ;{  mitt(>leui'o|»äische,  von 
i'inc  noch  unsicher  ist. 


die  der 
1  lärcluMi 


l'roglot- 
hes(>tzt. 


iU  iitithiirliyiii  Im . 
il:il)illisl)il(l. 


welclieii  jedoch 


liestiiinnungstabelle  der  sicheren  mittel- 
eu ropäi scheu  Alten. 


llostcllum  mit  einem  Kranze  von  I  I  Haken, 
liostellum  mit  einem  Kranze  von  1<1  Ilaken. 


T.  acanlhorhyiK'Iiii. 

T.  bireniis. 


r 


1.  Tati'ia  acantiioi'hviicha  (Wedl) 
(Kig.  1  IL'  inni  14:{). 
2 — 10  mm  lang  hei  einer  gn'UJteu 
l!r(Mte  von  1  ."!  mm.  l'i'oglottiden- 
zahl  20  70.  liostellum  mit  ein- 
fachem Kranze  von  14.  O.Ol!)-0.024 
mm  langen  Haken  mit  langem  hin- 
teren und  kno))ff(tnnigem  vorderen 
\N'nrz(>lfortsatz.  hinter  welchen  noch 
zahlreiche  W\w  Häkchen  (anschei- 
nend über  20  Heihen)  von  ca.  ().(~)04  mm 
Länge  stehen  iJeceptacula  groll,  längs- 
gestrecckt,  mit  erweitertem  Voi-der- 
eude  und  trichtei-fVirmig  verjüngtem 
Hinterende,  in  den  letzten  l'i'oglot- 
tiden  direkt  in  der  .Medianlinie  mit- 
einander kommunizierend.  Sekundäi'(M' 
(iang  nahe  dem  VonhMVMide  der  l'ro- 
ülottis  und  nur  ausnahmsweise  mit 
d(M-  weiter  hinten  aus  dem  Kecepta- 

culum  entspringenden  N'agina  der  vorhergelienden  l'roglottis  kom- 
munizieiiMid,   (iageü(Mi   häufig  mit  äuTK^-er  Mündung;   Spci-ma  nui- 


V'yj..  14;{.  'l'atrin  n(  (iiiihiip  hyiK  hit . 
II  M;ik(;ii  vfim  l.'osiclluiii.  Vcriri'. 
t>i:-5:l.  I>  .Sclioiiiatisclic  l)ai'st(jl- 
litiiu  iler  l!i'c('i)laciila  .seiiiiiii.s 
(•iiiii;or  Pro^lol t idcii  und  ricr  von 
ihnen  aii.sgf'lu'nden  Cäniri-. 
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Max  liülie, 


im  sekuiidiinMi  Gaiiii.  da.negen  iiiclit  in  der  ru(lijii<'iit;i)-('n  Vaijfiiia 
beobacliti't. 

Im  I)ai-iii  von  Co/yniöus  niorirollis  (Hivlim).  Col.  crislcitits  L. 
nnd  Col.  nigricans  Sc(t)). 

Die  Kinne  (vgl.  V'v^.  174)  in  der  l^arvc         Agrion  puelln  (L.). 

2.  Tatria  bireinis  Kowal.  (Fii;.  1-44). 

(ir()litc  Länji(>  1,9  mm.  gr(")iit(^  JJrcitc  U.7  mm.  Pro,t>lottiden- 
zalil  20  — !}().    llostellnm  mit  einem  einfachen  Ki'anze  von  10  0,041 

Iiis  0.050  mm  langen  Haken  und  zalil- 
reiclien  feinen  Häkchen  (ca.  3()  IJeilien) 
von  ca.  0,004  mni  Länge.  Receptacula 
klein,  rnndlich.  am  Yorderende  der 
,,.  ...  .,-..•/•  •  II  1  Proylottiden.  Vagina  und  sekundärer 
vom  K..siellum.    Verf,T.  800:1.      '-ang   ents])ringen    seitlich  einander 

gegenüber  aus  dem  Receiitaculum. 
beide  prall  mit  S])eniia  gefüllt  und  ohne  änliere  Mündung  bogen- 
föniiig  ineinander  übergehend.  Direkte  Kommunikation  der  IJece))- 
tacula  dagegen  niclit  beobaclitet. 

Im  Darm  von  Colyvibus  anntus  L.  einmal  in  (ializien  gefunden; 
nach  einer  neueren  .\ngabe  auch  in  Col.  nigricollis  (Brehm)  voi'- 
konimeiid. 

3.  Tatria  spec. 

Proglottiden  ähnlich  denen  von  7".  acanthorhyncha.  llecejjta- 
cula  klein,  rundlicli,  ganz  am  Hintereilde  der  Proglottiden.  Vagina 
1111(1  sekundärer  Kanal  entspringen  unmittelbar  nebeneinander  oder 
sogar  mit  geuKMiisamer  Wurzel  in  der  Medianlinie  an  der  \'order- 
fläche  der  Receptacula,  beide  füllen  sich  mit  S])erma.  eine  K'om- 
muuikation  zwischen  ihnen  ist  whvx  nicht  beobachtet,  ebensowenig 
(>ine  äullere  Mündung  des  sekundären  (ianges  oder  eine  direkte 
Kommunikation  der  Receptacula. 

Im  Darm  \'on  Colymbus  tt/i^rirans  Scop.  einmal  bei  Prag  in 
{{ruchstücken  gefiiiulen. 

10.  Fani.  Finibi'iariidae  Wolffli. 

'Jaenien  mit  selir  kleinem  hinfälligem  Scolex,  dei'  auf  einem 
sackförmigen  Rostelluiii  einen  einfachen  Kranz  von  Haken  trägt, 
welche  bei  zurückgezogenem  Rostellnm  ihre  Spitzen  nach  vorn 
wenden.  Die  vordersten  Proglottiden  wachsen  alsbald  nach  ihrer 
liildung  stark  in  die  Rreite  (vgl.  l''if>-.  \-^h<i)  und  falten  sich  dann 
in  uiireg(>luiäliig(  r  Weise,  um  einen  meist  quer  zum  folgenden 
Randwurm kör])er  gestellten  großen  Pseudoscolex  zu  bilden  (vf>1 
Fig.  M;")*).  Der  Bandwurmk()r]»er  selbst  ohne  ändere  Ciliederunu. 
mit  unregelmäHiger  (^uerninzeluiig.  Genitalorgane  äußerst  zahl- 
reicli.  so  daß  sie  nicht  mehr  regelmäßig  hintereinandei-  liegen, 
sondern  so  diclit  gedrängt  sind,  dal)  man  sie  überhau])t  nicht  einzeln 
abgrenzen  kann  und  auch  die  streng  einseitig  marginal  gelegenen 
Geschlechtsöffnungen  nicht  nur  hinter-,  sondern  auch  zu  mehreren 
n(4»eneinaiider  sich  scheinbar  ohne  Ordnung  drängen.  Stets  alxM- 
münden  ein  Cirrusbeutel  und  eine  Vagina  unmittelbar  nebeneinander. 
Der  auf  der  Ventralfläche  der  Markschicht  ipier  verlaufende  Uteni- 


riirasitisclie  IMnttwüriiicr 
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i'utst'ixU't  zjilili-ciclu'  schlauclift'iniiijic  Scitciiiistc  dorsiilwärts.  wclclu' 
(lit>  l<iirz-s|Mn(l('lf«»niiii>('ii,  in  ciiici-  fiiifnclicii  Kcilic  lioüciKlcii  Kicr 
aiifiu'liiiuMi.     liuiorlijill»   (Um-   spiiulclfönnintMi    Kisolialc   noch  t'iiic 
/\v(Mt(>  iiuii'n'  Eiiibi-yoiialluillc. 
Nur  (>iii(>  Gattung. 

Fiinbnai'iji  Fr  öl.  (Fig-.  145). 
(ifsclilochtsreif  im  Dnnii  von  Ansenfor/nes. 

1  Aftcii.  (lio  sich  nanioutlicli  iu  Größe.  Diclu'  und  Ücw al'linMi.t;- 
tliT  Hiäuiiliclion  (icsclileclitsöffuuug  iintorsclnMdoii. 


u  b 


V\'i.  1  lo.    l'iinhrKtriti  /ascio/aris.   I'scudoscolc.x  «  von  oiiu'iii  juiii^i'n,  /'  von  oiiii'iii 

gcschlechtsrciftMi  Haiidwiiiin. 

1.  F^iiibr.  fasriolaris  (l'jill.)  (—  7'acn/a  inal/eus  (i/.c). 

Scolex  O.n~0.i;5  mm  i;mt'  und  0,10—0,11  mm  dick,  f'nsl 
kuu'cliiii';  SauuiiiiptV  oviil  O.O-ld  :  O.OüH  mm;  Uostcilum  0,06  mm  hniu 
niul  0,041  mm  dick  mit  10  Haken  von  0,017—0,022  nun  Länge. 
Der  infolge  vcM-scliiedennrfiger  F.dtuug  anUerordentlicli  niiinnigfaitig 
gestaltete  I'sendoscole.x  k;nin  his  zu  (!  mm  hing  werden  und  d;i  er 
in  (h'r  IJegel  (|uer  zum  folgenden  \^'urmköl•lter  gestellt  ist,  giht 
er  dem  Vorderende  des  Wunnes  ein  mehr  odei-  wenigei-  deutlich 
hamuH'rförmiges  Ausselien.  liänge  des  ganzen  Wurmes  his  zu  ca. 
400  mm.  doch  sind  Exemplnre  von  2'XI  mm  und  dnridx'r  \\\\v  vei'- 
liältnismäiüg  selten.  Breite  der  gröllten  Kxemiilare  H  —  ö  mm. 
(^lU'rschnitt  oval.  Verhiiltnis  von  Dicke  zu  Breite  etwa  wie  2  :  W 
his  1  :  2.  Die  Hoden  erst  .")()  mm  hinter  dem  Pseudoscole.x  (uit- 
wickelt.  In  (>iuer  Strecke  ven  0.;U  mm  14  (lenitaiöffnungen.  C-irnis- 
heutel  lang  gestreckt.  0.10-0,12  mm  lang.  O.OKi— 0.017  mm  dick, 
an  seinei-  .Müiulnng  mit  8  Haken  von  0.00<S  — 0.00]  mm  Länge,  auf 
die  nach  innen  ein  mit  dcMii  Ciri'us  ausstülpharer  zw(Mter  Kranz 
von  8  kleineren  Haken  folgt,  während  dei-  Cirrus  seihst  ehenso  wie 
der  Eudahsclinitt  d»>r  Vagina  fein  hestachelt  ist.  .Vußcre  EmhrA'onal- 
hiilleCOar)— 0,045  :  0,(tl9— 0,02.')  mm.  mit  zugespitzten  Bolen;  Durch- 
messer der  inneren  Eml)rvonalhülle  0.017—0.021  mm;  Länge  der 
Emhr3M)nalliäkclieii  (».014—0,010  mm. 

lin  Daini  zahli'eicher  Ansenformes:  Mergiis  nu-rganser  \,., 
Mcrgiis  srrratiu-  L..  Soiniiterin  mollissinia  (L.),  Nyroca  inarila  (L.), 
Xvroca  ruf  inet  (Ball.),   Xyroca  ilaiigiila  (L.).  Nyroca  hyniinlis  (L.), 
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Spatu/a  c/y /><■(, /(7  (  L.)-    Oidcmia  fusca   (L.)  <  bosrhas    L.,  Ajuis 

fjoschds  i/oiiirsth  ir,    .  hr<is   finwlope    L.,    Anas    (jurrqiieduln  ^  Inos 

cn'ccd  Ansi)-  aiiscr  domesticm,  sowie  aiicli  eiiiijicr  niiiciikaiiisclici- 
1111(1  lirasili;iiiisolier  Kiitcii.    Tin  al),!><'ni(Mii(Mi  f<eltoii. 

Die  I.ai-vc  oiiiiiial  in  tMiieiii  Kxciiiplai-  in  Dinptonnis  vulgaris 
Scluneil  «•ofundcii  (vyl.  I''i,u-.  1()3). 

2.  Kiinbr.  plana  \.  Linst. 

1,')  null  lang  uiul  vorn  nun.  liiiitcii  ri.öö  nmi  lufit.  Scolex 

iiiibokaiiiit.  l'soiuloscolcx  ].:54  iniii  lang  und  0,86  iniii  lircil.  Kör])('r 
stark  al)gei'l"ttet.  (N'erliältiiis  von  Dicke  zu  Breite  wie  1  :  8).  (ie- 
selileclitsorgane  sdion  7  imn  liiiitor  dem  l'seiidoscolex  völlig  aus- 
geliiUlet.  In  (Miier  Strecke  von  1  min  iilier  öO  (icMiitalöffnmigen. 
Cirnislieutel  spindelfönnig.  0,07S  iiiiii  lang,  U.OlS  inin  dick,  an  seiner 
.Mündung  von  10  O.CX)65  mm  langen  Haken  umgeben. 

Im  barm  von  Anns  boschas  L.;  bisher  erst  einmal  in  nocli 
nicht  völlig  r(Mfen  Plxemplaren  gefunden. 

11.  Fani.  Neinatofaeiiiidae  Llie. 

Taenien  mit  unbewaffnetem  8colex  ohne  Rostellun).  mit  dreli- 
nmdem.  gröiUeiiteils  ungegliedertem  KTirper.  Nur  aui  äullersteii. 
Iad(!nf("irniig  verjüngten  liiiilerende  ents]iriclit  der  inneren  Segmen- 
tierung auch  eine  äußerliche  Gliederung;  die  so  entstehenden,  schon 
nahezu  reifen  l'roglottiden,  welche  wesentlich  länger  als  dick  sind, 
lösen  sich  alsbald  von  dem  Haiidwurmkrirjier  ab.  um  dann  einzeln 
lebhaft  beweglich  noch  längere  Zeit  weiterzuleben.  (ürrus  und 
Vagina  münden  nebeneinander  in  ein  (ienitalatrium.  (bissen  marginale 
Lage  nur  aus  dem  Verlauf  der  Wassergefälle  und  Marksti'änge  er- 
kennbar ist. 

Nur  eine  Gattung. 

Neinatotaeilia  Lhe. 

Taenien  mit  unbewaffnetem  Scolex,  ohne  llostellum.  mit  dreh- 
rundein  Körper,  der  in  seinem  vorderen  Abschnitt  etwas  dicker 
ist  und  nach  hinten  allmählich  dünner  und  schlielUicli  fadenfrirmig 
wird,  (iliederung  nur  am  Ilinterende  ausgesprochen,  wo  sich  die 
reifen  l'roglottiden.  die  wesentlich  länger  als  breit  sind,  einzeln 
ablösen,  um  dann  lebhaft  beweglich  noch  längere  Zeit  weiterzuleben, 
(ieschlechtsöffiiungeii  randstäiidig.  uiiregelmäHig  abwechselnd.  Hoden 
in  der  Zvveizahl,  dorsal  und  annähernd  symmetrisch,  Dotterstock 
fast  genau  in  der  Achse  des  Körpers;  Keiinstock  ventral,  der  Geiiital- 
öffnuiig  ein  wenig  genäluM-t.  GeschliMditswege  dorsal  von  Wasser- 
gefällen und  Marksträngcui.  Uterus  frühzeitig  in  einzelne  Eikapselii 
zerfallend,  welche  je  l  -\  (meist  Eier  enthalten.  Eier  mit 
3  Hüllen.    Finnenstadiiim  unliekannt. 

Im  Darm  von  .\inpliibieii.    Bisher  nur  eine  Art  bekannt. 

Neinal«»t.  dispar  (Gze,)  (Fig.  14ü). 

.00—220  mm  lang  bei  einer  grölUen  Dicke  von  (),:"> — 0,(i  mm. 
Beim  ersten  Auftreten  der  (ieschlechtsorgane,  etwa  5  nun  hinter 
dem  Scolex.  sind  die  Genitalsegniente  nur  0,09  mm  lang;  wenn  die 
(ienitaldrüsen  iiacli  der  Füllung  des  Uterus  mit  Eiern  zu  de^ene- 


r;ir;isitiscli('  l'latlwiirnu'r. 


i-iiTcn  hoirimu'ii,  hotriiut  iliiT  Liiiioc  alicr  licrcits  0,!t4  mm  iiiiil 
übei-sclnvitct  damit  ilire  DicUo  ci-lioliiich.  tmtzdom  diese  liiev  iit'.üeii 
das  N'orderende  iKich  kaum  ven-iiuicit  ist;  die  sicli  am  Iliiiterende 
des  Wurmes  alilösemlen  l'roulettideu  sind  da,i>eii>en  2,7  mm  lan<>-  und 
nur  ni)cli  0,14  mm  dick.  Heden  oval,  (•,108:0,051  nun;  Cirrus- 
lieutel  si'lilaucliförmiti-.  o.lT  mm  laiiü  und  0,02S  mm  dick.  Keim- 
stock knuclii^-.  0,ilSl  mm  im  Durclimesser;  Dotterstock  ebenfalls 
ku,i>elif>'.  0,0.')1  mm  im  Durclimesser.  Die  (>iii/elnen  l-ükapseln,^  KJ— .'>ti 
in  jeder  rro<>lottis,  entlialt<Mi  Je  H,  seltt^- 
ner  2  oder  4  Kier;  von  den  'A  Kujbryo- 
ualliüllen  ist  die  äußerste  oval,  0,n<Sl 
zu  0,030  mm;  die  beiden  inneren  sind 
ku-jelig,  0,02!»  bzw.  0,(t27  mm  im  Durch- 
messer. 

Im  Darm  von  Amphibien:  /uz/m 
temj^oraria  1<.,  ßiifo  z'ii/i^aris  Laur., 
Btifo  Tir/dis  Laui"..  Pr/olxitrs  fiiscits 
Waj^'l.,  Hyla  arborcii  (!,.),  Scilaniaridra 
atra  Laur. ;  in  Deut>chland  sehr  selten, 
in  den  Mittelmeerliindern  I  nach  ei<reuen 
l'lrfahrunyen  ans  Koit'u  und  Tunis)  an- 
scheinend häufi.uei-;  ob  Nematotäliien 
aus  amerikanischen  Amphibien  iA'(///f/ 
pipinis    (iniel..     Rann    hn/trina  Kalm, 

Bnfo  iiniericmins  I.ec.  uiul  Xecturus  inaculahis  Hat.)  wirklicli  der- 
selben und  nicht  etwa  nur  eiiu'r  ähnlichen  Art  angehönMi,  erscheint 
mir  noch  zweifelhaft.  -  Wenn  der  Dünndarm  des  Wirtes  eine 
reife  Nematolaenia  tiis/>tir  enthält,  findet  m;in  auch  stets  verhältnis- 
mälUu'  zahlreich(\  abtielöste  l'rofflottithMi  frei  beweglich  im  Ihntum. 


Fii;.  l  Ui.  .\'fniafotaeniii  (iis/>ar. 
Scli(>iiiatischer(^U('rsclinill  diii  cli 
i'iiu"  l'roylottis  iiiil  out \vicl<(>U(>ii 
( ;oiiital<liiisen. 


Ungenügend  bekannte  CycLophyllideen 

1.  Taenia  totrahollirioides  liönnbi«. 

Scolex  kurz  und  quei-  abirestunipft,  viereckig,  etwa  0,3  mm 
oder  darüber  bi-eit;  die  4  Saugnäpfe  nach  vorn  gericlitet,  mit  hohen. 
frtM  beweglichen  lUiiidern  über  die  Oberfläche  des  Scolex  em})()r- 
rag<Mid;  üostellnm  und  Ilak«Mi  fehlen  vollständig.  Hals  voi'liaiulen. 
^Muskulatur  schwach  (Mitwickelt.  (ienitalöffnnngen  randständig,  ein- 
seitig. Der  au.sgestülpte  Cirrus  O.Oü  mm  lang  und  0,007  mm  dick, 
mit  winzigen  Staclielclien  bes(>tzt.  \'as  deferens  stark  geknäuelt. 
f)ie  Hoden  in  der  hinteren  Hälfte,  der  K'eimstock  am  Vorderrande, 
der  koini)akte,  kaum  oder  nicht  gelappte  Dotterstdck  in  der  Mitte 
der  Proglottis 

Weiteres  nicht  bekannt. 

Im  Darm  von  Tringa  a/piiKi  1,..  ImsIhm-  nur  zweimal  an  der 
Küste  Norwegen.s  oefniiden. 

2.  Taeiiia  pupiila  ^\'edl. 

Über  200  mm  lang  und  bis  2..")  mm  breit.  Scolex  etwa  O.f)  mm 
breit  mit  16—18  ziemlicli  starken,  0,038  mm  langen  Hak(^n,  di(^  in 


1)  V),'l.  hierzu  auch  Taenia  distiiicfo  T,önnl>ir.  '/'.  I.enrknrii  Kiiililjf 

S.  10<l),  7".  rolliriiho  iini  Krablto  (.S.  lOiM. 
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der  Koi-iu  dtMicii  vim  'J'ani/a  Lciukurti  Kr.  (vgl.  Fig.  121)  /.ii  äliiiclii 
scluMiitMi.  Der  gegen  den  ovalen  Scolex  stark  verjüngte  Hals  kurz. 
Proglottiden  breiter  als  laug,  (iesrlilechtsf'iffnnngen  nnregeliiiäliig 
abwechselnd,  nalie  dem  N'ordei-ende  der  rrogiottis.  auf  einer  zäi)f('ii(Ui- 
föriiiig  vorragenden  Papille.  Uterus  ein  in  der  Mitte  mit  Kiern 
vollge])t'ro]d'tei'  Sclilaucli.  Die  i-eifen  Isiei'  sind  kugelig.  0.072  miu 
im  Durclimessei-. 

Im  hinteren  'J'eile  des  Dünndarms  von  Ardea  /^uipiirca  L..  (uii- 
mal  in  I'ngarn  in  einem  K\em)dare  gt^funden. 

■5.  Taeiiia  ^alliniilue  v.  Heu  ed. 

Nui-  2  —  ")  mm  lang.  Ilostellum  mit  20  Ilaken  in  2  Reihen, 
die  Ilaken  der  einen  Reihe  um  ein  Drittel  längei-  als  die  der 
anderen.  Proglottiden  stdir  wenig  zahlreich,  so  lang  oder  länger 
als  hreit. 

Im  DickdaiTii  \()n  Galliitula  chloropvs  (L.).  bisher  nur  einmal 
in  grol'ier  Zahl  in  i^elgien  gefunden. 


Anliaiig:  Cestodenlarven. 


Dio  Eiitwirkhm«;-  der  Cestodoii  ist  mit  eiiiciii  Wirtswecliel  vcr- 
Imiuion.  Aus  der  Oucosphäre  entw  ick(>lt  sicli  in  eiucni  „Zwisolioii- 
wirf  eine  liiirve  (l-'inne),  weiclie  dort  der  l'ix'rtrii^-nng  in  den 
definitiven  Wirt  liiirrt.  nni  sich  in  dcsstMi  Darnikanale  zum  Geschlechts- 
reifen Baiulwnrni  /n  entw  icUeiii.  Hie  Z.dil  der  Itisher  liekannten 
Larven  ist  jedoch  im  Verj>;iei('h  /u  den  l)ekannten  Cestodenarten 
nur  eine  sehr  geringe.  Ein  Teil  diesei-  Larven  ist  bei'eits  vor- 
sttdieud  im  Zusammenliange '  des  System>  so  weit  hesprochen .  daß 
liier  (Mii  kurzei-  Hinweis  in  einer  Hestinnunngstahelle  genügt.  Nur 
für  die  Gryporhynchits-V ormcw  und  die  ( 'ysticercoide  sind  noch 
r)iagnosen  zu  gehen. 

Übersicht  der  wichtigsten  Larvenformen. 

A.  4  hestachelfe  llüssel  vorlianden.  Trypaiiorhyiicha  (S.  ?A). 

H.  Bestachelt(>  Rüssel  fehlen. 

L  Scolex  und  iSaugorgane  wenig  differenziert  und  die  letzteren, 
wenn  üherhau])t  vorhanden,  in  der  Einzahl  scheitelständig 
oder  in  der  Zweizahl  flächenständig,  nie  dagegen  in  der 
Vierzahl.  Pseiulophyllidea  (S.  11). 

II.  Saugorgane   des    Scole.x    hei  ausgebildeten    Larven   in  der 
\  ierzahl  vorhanden. 

a)  Die  Saugorgane  des  Scole.x  siiul  nur  hei  ganz  jungen 
Larven  saugnai)ffr)rmig.  hei  älteren  Larven  dagegen  in 
Form  von  Hothridien  ausgehildet.  deren  jedes  durch 
Zwisciieuwände  in  mehrere  hintereinander  gelegene  Ah- 
schnitte  zerlegt  ist.  Scolex  plearonectis  (S.  29). 

h)  Die  Sangorgane  des  Scolex  aiu-h  hei  d<'r  vollentwickelten 
Larve  typisclie  Saugnäpfe.  (Cysticerken.) 
L  Eine  sehr  dünnwandige,  mit  wäliriger  Flüssigkeit  er- 
füllte Schwanzhlase  vorhanden,  in  welche  der  Scole.x 
in  Form  eines  „Kopfzapfens"  eingestülpt  sein  kann. 

Cysticercus  s.  str.  {Taeniidarum  S.  4.Ö). 

2.  Eine  dünnwandige,    flüssigkeitserfüllte  Schwanzl)lase 
fehlt. 

rt)  Der  ganze  Larvenkörper  solide,  ohne  Spalträume. 
Der  Scolex  wird  eingestülpt,  derart,  daß  sein  Scheitel 
den  Grund  der  Einstülpung  bildet.  Ein  Schwanz- 
teil der  Larve  ist  von  dem  Ivopfteil  entwedei-  über- 
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lumpt  iiiclit  iil)_i>esct/.t  odei  iiui-  diirrli  tiiNiliei'c  l'ii- 
(liiiTlisiclitiiikcit  init(^rsrlii('(l('ii. 

PlenKeiroidc  (S.  12S). 

ß)  Scolex  li('<rt  zmMick.üezoücii  in  iiiitürlirlici-  Stol- 
lunn'  im  linieren  der  I,iirve.  iiinji-ehen  von  einer 
llautdiii)likjitiir.  deren  ;iiiHer«>s  Hhitt  eine  mehr  oder 
weniger  kiigelii>e.  üiicli  hei  vorücstreektcMn  Seolex 
scliiirf  iibgesetzte  Cyste  bildet,  wiilirend  (his  innero 
HIntt  hei  voroestrecktem  Scolex  einen  zvvisclieii 
diese  ("yste  und  den  Seolex  eiimescludteten  Hals 
darstellt.  (■ystic<M-('<>i(le  (S.  JiiI). 


A.  IMeroccrcoidc  (Fig.  147.  148). 

Larven,  welclK^  auf  Grniid  der  in  der  \ (irs^telienden  Üliersiclit 
o;eL>e})eiien  Cliarakterisiening  als  Pleroccran'cic  zu  Iiezeiclinen  sind, 
finden  sich  in  verscliiedeiien  6V.s7f Ordnungen.  .\u(-h  die  dureli 
den  Besitz  zweier  flädienständiger  Sauggruhen  gekennzeichneten 
„ßofhrtoirpha/eii-'-\M'\i''n  (vgl.  S.  12)  sind  ihrem  übrigen  Bau  nach 
PIcrocercoidc.  l'lo  occrcoidr  mit  4  Saiignäpfeu  sind  die  Idslier  erst 
sehr  wenig  bekannten  Larven  der  Ichthyotaenien  (vgl.  S.  29)  sowie 
eine  Reihe  von  CvclopJiyllniccn-XMXsc'W.  namentlich  solche,  welche 
wie  die  Larve  von  Mesocesioidrs 
perlntKs  (Gze.)  (vgl.  S.  48)  in  Rep- 
tilien schmarotzen.  Aus  der  mittel- 

eiiroi)äischen  Süßwasserfauna 
scheinen  -von    Cyclophyllideen  vor 


Fig.  147.   Sclioniatisclier  Liingssclmui 
(lurdi  ein  Plftrocorcoid.    Man  sieht  im 
(i runde  (Ut  Suolexeiiistülpimg  2  Saiig- 
iiäpfo  getroff 011. 


Fig.  148.    Ein  Plerocorcoid  mit  vor- 
gcstülptoni  Scolex  aus  Cyrlops  scrru- 
Iniiis.  Fiscli.  |  Larve  von  lchthyotaciii<i 
fnj  ii/osn  (BalsclO '.'I. 


allem  die  unter  dem  Gattungsnamen  Gryporhynchiis  beschriebener 
Larven  hierher  zu  gehören,  denen  dann  noch'  2  andere,  unter  be- 
sonderen Namen  beschriebene,  aber  ganz  unzureichend  cliarakt(>ri- 
sierte  O.vW^'w-Larven  angeschlossen  werden  möüen. 


Giyporhynchus  v.  Nord  in. 

Bei  ausgestrecktem  Scolex  liel)t  sich  von  diesem  ein  ziemlicl 
scharf  begrenzter  hinterer  K()r])erteil  ab.  welcher  infolg(>  scunes  (le 
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lialtes  an  zahlreichen  dichtgedrängten  Fettröpfohen  undurchsichtig 
l)/\v.  bei  auffallendoni  Lichte  glänzend  weiß  erscheint.  Der  leb- 
haft bewegliche  Scelex  ist  im  (iegensatz  hierzu  durchscheinend,  von 
dem  Hinterk()rper  mitunter  auch  noch  diu-ch  eine  schwache  lling- 
furche  getrennt;  er  enthält  zerstreute  Kalkkürperchen  und  ist  in 
den  Hinterkörper  einstülpbar,  im  eiugestüli)ten  Zustande  nur  durch 
künstliche  Aufhellung  sichtbar  zu  machen.  Rosteilum  sackfcirmig, 
mit  20  in  2  Reihen  stehenden  Ilaken. 

Bisher  nur  frei  im  Darmschleim  oder  in  der  Gallenblase  \(>n 
Fischen  [Tinea)  gefunden. 

Nach  den  Haken  können  3  verschiedene  Formen  unterschieden 
werden,  die  offenbar  ebensoviel  verschiedenen  Bandwurmarten  an- 
geluH-en.  Alle  3  sind  eben  noch  mit  bloßem  Auge  auffindl)ai-.  an- 
scheinend ca.  hing. 


1.  Oryporhynchus  sjjec.  (Aubert)  (Fig.  149). 

Länge  der  charakteristisch  geformten  großen  Haken  0,027  bis 
0.032  mm.  der  kleinen  Ilaken  0,011—0,013  mm.  Die  Bedeutung 
einer  den  1  linterkörjjer  umhüllenden  Membran,  welche  an  dessen 
vorderer  Grenze  oder  auch  schon  weiter  hinten  in  unregelmäßig 
zerrissenen  Fetzen  endet  und  unter  Umständen  abgestreift  werden 
kann,  ist  unklar.  Bei  den  beiden  anderen  Gryporhyiichus-Vovvwcw 
ist  dieselbe  nicht  beobachtet. 


ImK    14*^1     Grvporliynchiis  spoc.  aus  der  Gallenblase  von  Tinea,     o   Mit  auspo- 
■^irocktcni  Scolcx,  nach  doni  Lobon.    /'  Mit,  oinircstXilptom  Scolox,  nach  Aiithellnii'; 
in  (Glyzerin,    c  Die  beiden  Hakenfornicn  dos  Rostellunis.   (Nach  Anhört). 

Frei  in  der  (iallenblase  von  Tinea  tinea  (L.)  und  infolge  des 
lM>ttgebaltes  des  llinterkör])ers  durch  glänzend  weiße  Farbe  IcMclit 
in  die  .\ugen  fallend.  Bisher  erst  einmal  bei  Breslau  gefunthMi, 
hierbei  aber  häufiger  wie  Gryp.  pusillm.  Als  zugehitrige  Gesclilechts- 
form  ist  Di/ep/s  'ccimpylaneis/rota  (Wedl)  betrachtet  worden  (vgl. 
S.  98). 

.SiUiwassoifanna  vi.n  Doutsclihmd.    Hofl  18.  ^ 
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2.  Grypoi'hyiu'lnis  sj.oc.  (Wagoner)  (Fig.  150). 

Von  don  beiden  anderen  Grypo- 
rhynchtis-YovxwQW  anscheinend 
außer  durch    andere  Hakenforin 
aucli  noch  durch  verhältnisniäliijf 
gr()li(>re  Saugnäpfe  unterschieden. 

In  Tiyjca  tinca  (L.)  einmal  in 
Berlin  gefunden;  in  welclieni  Or- 
gan ist  nicht  angegeben  (frei  im 
Darm?). 

Vermutlich    die    Lame  von 
Acanthoc/rrus  rhcilancist rotus 
fWedl)  Fuhrm.  (vgl.  S.  100). 


a  h 

Fi};.  I.W.  Gryporhynchiis  spoc.  aus  Tinea,  a  Dio  <;;in/.o  Laivo.  Vorgv.  120:1. 
l>   l)if  l)(>i()cii  Ifakciiforinftii  des  Hoslolltiins.    YorKr.  äOO:l.     (Nach  \Vai;onor.) 


3.  Grypoi'hynchus  pnsillns  v.  Nordm.  (Fig.  151). 

Länge  der  selir  charakteristischen  großen  Haken  0,054  bis 
0,057  mm,  der  kloinen  Haken  0,027  mm. 

PVei  im  Darmsclileim  von  '1-inca  tinca 
(L.),  meist  zwischen  den  Zotten  des  An- 
fangsteiles des  Dünndarmes.  Bisher  erst  je 
einmal  in  Berlin  und  in  Breslau  gefunden  und 
zwar  beidemal  nur  verhältnisniäfüg  si)ärlich. 
Anscheinend  trotz  der  etwas  differieren - 
FiK.  löi.  Die  beiden  Haken-  den  Angaben  Über  die  Hakengröße  die  Larve 

^"•"?:,£S«:i::":^r'  von  ^.../ä..v>v-..        (WedD  (vgi. 

(Nach  All  bort.)  S.  100). 


[I  n  z  u  reich  en  d  bekannte  Plcrocercoitie: 


Cysticercus  plioxini  Olss. 

Unbewaffnet,  mit  4  Saugnäpfen.  Körper  kurz,  hinten  ab- 
gerundet. 

KinmaK  noch  in  kugelige,  anscheinend  ziemlich  derbwandige 
Cysten  eingeschlossen,  im  Darm  von  Phoxinus  phoxiims  (L.)  ge- 
funden (in  Scliweden),  anscheinend  mit  der  Nahrung  aufgenommen. 

\V(Mteres  nicht  bekannt,  also  ganz  zweifelhafte  Form. 


Cysticercus  fallax  Olss. 

Scolex  nahezu  kugelig,  unbewaffnet,  mit  4  nach  vorn  gewandten 
Saugnäpfen.     Hals  verhältnismäßig  lang,  mit  dem   Kopf  in  di'n 


l*:ir;isitisolio  Plnttwünnor 


2')  nun  liuistMK  1..')  nun  breitoii.  0,00  nun  dicken,  quer  gernnzoltpn 
und  n:i(  li  hinten  ein  wenig  verschniächtigten  Körper  ziuückzieliltar. 

In  der  Muskniiitnr  des  Magens  von  Lo//</  Iota  (L.)  aus  dem 
St(>rsjt)se  (Schweden)  gefunden. 

Trotz  der  Angahe,  daß  4  Satignäpfe  vorhanden  sein  s(dlen. 
liege  ich  den  Vordacht,  daß  diese  i'orni  luu'  die  Larve  von  Dip/iyllo. 
bot  hr  in  Dl  latiiiii  (L.)  ist. 


einer  gruhigen 


B.  Cysticei'coide  (Fig.  102). 

Die  in  (h^r  Übersicht  auf  S.  128  bereits  im  allgemeinen  charak- 
terisiei-t(>n  Cyßticei'coide  sind  eine  bei  den  CyclophylUdfen  sehr  weit 
verbreitete  I.arvenfonn.  In  der  Regel  besitzen  sie  einen  an  dem 
llinterende  der  sogenannten  „Cyste-'  und  zwar  in 
Vertiefung  an  deren  Oberfläche  entspringen- 
den Schwanzanliang  (vgl.  Fig.  152),  auf 
welchem  man  wohl  stets  auch  noch  die 
Mmbryonalhäkchen  der  zugehörigen  Onco- 
sphäi-e  erhalten  findet.  Dieselben  können 
üi)er  die  ganze  Länge  des  Schwanzanhanges 
zerstreut  sein;  ausnahmsweise  sind  einzelne 
Kmbryonalhäkchen  sogar  auch  in  der  Wand 
der  Cyste  gefunden  worden.  Hei  einer  Form 
ist  der  Schwanzanhang  verästelt;  bei  anderen 
scheint  er  zu  fehlen,  indem  der  ihm  ent- 
sprechende K(")rperteil  der  Larve  deren  ganzen 
ül)rigen  luirper  hiillenartig  umgibt.  Wie 
der  Schwanzanhang  ist  auch  die  Wandung 
der  ., Cyste"  bei  verschiedenen  Arten  sehr 
verschieden  ausgebildet,  insofern  namentlich 
die  Cnticula  bald  selir  dünn,  bald  auffällig 
dick  ist  und  bald  homogen,  bald  radiär  dicht 
gestreift  (vgl.  Fig.  104«,  lOOZ»)  erscheint. 
Die  Form  der  (^yste  ist  bald  völlig  kugelig, 
bald  oval.  Itald  etwas  abgeplattet,  linsen- 
förmig. Kalk  körperchen  sind  sehr  häufig 
vorhanden,  aber  meist  auf  den  zwischen  die 

Cyste  und  den  Scolex  eingeschalteten  eingestül])ten  Teil  der  Lai've 
beschränkt,  welcher  bei  vorgestrecktem  Scolex  als  Hals  oder ,, Zwischen- 
stück"' erscheint. 

Die  Zurückführung  der  Cysticercoide  auf  bestinunte  im  ge- 
schlechtsreifen  Znstande  bekaiuite  Arten  erfolgt  auf  Grund  der 
Dewaffnung  des  Scolex  unter  gleichzeitiger  Berücksichtigung  dei- 
biologischen  Verhältnisse.  In  manchen  Fällen  erscheint  diese  (irnnd- 
lage  ausreichend  zu  einer  sicheren  Bestimmung;  in  anderen  ist  die 
Sache  jedoch  weniger  sicher  und  die  Ähnlichkeit  der  Scolexbewaff- 
nnng  von  Ilvmenolepis  tercsouirs  l''uhrm.  mit  (l(!r  von  Lateriponis 
teres  (Krabi)e)  sowie  die  Tatsache,  dal!  in  Lumbn'cubis  variegatux 
(O.  F.  Müll.)  nei)en  dem  Cysticercoid,  welches  als  die  Larve  von 
Afiloparaksis  irassirostris  (Ki'abbe)  gedeutet  worden  ist,  noch  ein 
zweites  von  abweichendem  Bau.  aber  mit  ganz  ähnliclier  Scolex- 
brwaffnung  schmarotzt,  mahnen  jedenfalls  zur  \'orsicht  bei  der 
ld(Mitifizierung  der  Larven. 

9* 


Fig.    iWi.      Scliciiiii  cinos 
( 'ysticorcoids.      Die  soj^c- 
naiiiiU^  , .Cysto"   ist  (lnr<'li 
.■^(•iiniffioning  licrvur- 
gcliolioii. 
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Übersicht  der  verschiedenen  Formen  der 

Cysticercoidf. 

A.  Ein  Schwanzaiihang,  auf  dem  in  der  Regel  iiocli  die  Embryoiial- 
häkchen  vorlianden  sind,  ist  dentlich  kenntlich. 

I.  Srliwanzanliang  naliezn  so  lang  oder  länger  w  ie  der  Kcirper. 

a)  Seliwaiizanliang  einfach,  nicht  verästelt. 

Cereocystis  (S.  132). 

h)  Schwanzanhang  mit   von  seinem   Basalteil  ausgehenden 
Seitenästen.  ('ysticerens  si)ec.  (S.  142). 

II.  Schwanzanhang  wesentlich  kürzer  wie  der  Körper,  stummei- 
förmig. Cysticei'cus  Hyinenolepidis  nanac  (S.  142). 

B.  Ein  Schwanzanhann  ist  hei  dem  ausgebildeten  Cysticercoid  nicht 
ohne  weiteres  kenntlich. 

1.  Der  dem  Schwanzanhang  entspi'echende  Körperteil  hat  den 
eigentlichen  Körper  des  Cysticercoids  völlig  umwachsen,  derart, 
daß  der  Scolex  von  2  knnzentriscli  ineinander  geschachtelten, 
am  llinterende  miteinander  wie  mit  dem  Scolex  zusammen- 
hängenden cystenartigen  Hautduplikaturen  umgeben  ist. 

Cj'sticercns  Aploparaksidis  crassirosti-is  (S.  143). 

2.  Der  Scolex  ist  nur  von  einer  einfaclien  Hautfalte  (der  tj'^pisclien 
Cysticercoidcyste)  umgeben  und  ein  Schwanzanhang  fehlt 
scheinbar  vollkommen.  Das  Cysticercoid  zeigt  jedoch  an 
seinem  llinterende  noch  die  charakteristische  grubige  Vertiefung, 
in  der  bei  anderen  Arten  der  Schwanzanhang  entspringt. 
Es  liegt  völlig  frei  im  Inneren  einer  besonderen  Cyste,  bei 
deren  Entstehung  vermutlich  ein  früher  vorhanden  gewesener 
Schwanzanhang  eine  Rolle  gespielt  hat. 

Monocerciis  (S.  144). 

1.  Cysticercoide  mit  langem  unverästeltem  Schwanzanlians 

{Cercocystis  Vill.). 

1.  Cysticercus  Drepanidotaeniae  lanceolatae  (Fig.  153). 

Cyste  bei  zurückgezogenem  Scolex  mehr  oder  weniger  kugel- 
förmig, am  vorderen  und  hinteren  Ende  stum])f  abgerundet  mit 
medianer  Vertiefung,  die  vorn  an  der  Trichteröffnung  spitzer,  hinten 
an  der  Ansatzstelle  des  Schwanzes  dagegen  stumpfer  ist.  Längs- 
durchmesser der  Cyste  0,23—0,28  mm,  Querdurchmesser  0,18—0,23 
mm.  Bei  vorgestrecktem  Scolex  verschmälert  sich  die  Cyste  be- 
trächtlich; ihre  Länge  beträgt  dann  0,16—0,18  mm.  ihr  Querdurch- 
messer 0,1 1 —0,12  mm.  Die  Wandung  der  Cyste  auffallend  dick, 
die  äußere  Cuticularhülle  jedoch  relativ  dünn.  Kalkköri)erchen 
meist  völlig  fehlend  und.  wenii  vorhanden,  nur  sehr  spärlich. 
Schwanzanliang  auffallend  lang  und  unregelmäßig  aufgeknäuelt.  Die 
8  Haken  des  Rosteilums  0,048—0,06  (!)  mm  lang  und,  von  diesei- 
(!twas  beträchtlicheren  Größenangabe  abgesehen,  in  der  Form  durch- 
aus mit  denen  der  ausgebildeten  DnpanuMacviu  lanceolal,,  (Bloch) 
(vgl.  S.  ()0)  übereinstimmend. 


riir.isilisclir  l'lattw  iiniu'f. 


In  N  tTscliicdoiUMi .  nicht  einzeln  nainliiift  ((oniaclitcn  Cyc/o/^s- 
Ai'tcn  (in  HiUiMicn).  sowie  in  llioptoinux  s/y/z/os/ts  Daday  (in  Ungarn) 
got'iuulon. 


Kin.  lö:i.     (  y.'^/icrrciis  /)rfpii ui</o/iii:/i inr  lanceolatac  aus  Diaptomiis  spinosiis 

(nach  Daday). 


Fig.  10-4.  Cvsficfrcus  Hymenolcpuiis 
fnsciaiae.  n  in  situ  im  Iiuioni  ilrs 
Cyc/ops.  b  Habitusbild  ilcs  licraus- 
präparierten  ('ysticereoids.  c  Dio 
Cyste  dessolbon  bei  stärkerer  Ver- 
größerung.   (Naeli  Mrazck.) 
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2.  (HsticeiTiiis  Hynienolepidis  fasfiutat'  (F)j>. 

Dor  Körper  des  Cysticercoids  ist  im  Umriß  fast  ]<reisförmiji-. 
0,12—0,22  mm  im  Durchmesser,  aber  etwas  abgepLittet.  linsenförmig. 
In  der  Wand  der  Cyste  nicht  sehr  zahlreiche  Kalkkörpei-chen  von 
0,005—0,009  mm  Durchmesser.  Der  zurückgezogene  Öcolex  den 
Innenraum  der  Cyste  meist  vollkommen  ausfüllend,  mit  8  Haken 
von  0,055 — 0,068  mm  Länge,  die  in  ihrer  Form  mit  denen  der  ge- 
schleciitsreifen  Hymenolepis  faiciaia  (Rud.)  übereinstimmen  (vgl. 
S.  69),  Schwanzanliang  sehr  lang,  mit  Embryonalhäkchen  von 
0,008  mm  Länge. 

In  Cyclops  serrulatus  l^'isch.  und  Diaptomus  sj)ec. ,  frei  in  der 
Leibeshöhle;  der  linsenförmige  Körper  des  Cysticercoids  liegt  regel- 
mäßig im  hinteren  Ende  des  Cephalothoi-a.\  oder  teilweise  auch 
schon  im  ersten  freien  Thorakalsegment,  meist  dorsal,  seltener  lateral 
oder  ventral  vom  Darm;  der  lange,  nur  sehr  schwei- ganz  unverletzt 
herauszupräparierende  Schwanzanhang  ist  in  unregelmäßigen  Win- 
dungen zusammengerollt,  dringt  aber  nie  in  das  Abdomen  des 
Wirtes  ein.  Bei  infizierten  Weibehen  von  Cyclops  degenerieren  die 
Geschlechtsorgane,  während  bei  den  infizierten  Männchen  ganz 
normal  entwickelte  (Geschlechtsorgane  gefunden  wurden. 


Fig.  Iö5.  Haken 
von  Cysticercus 
.spcc.  aus  Cyclops 
serrulatus  Fisch. 
(Nach  Mrazck.) 


8.  Cysticercus  si)ec.  (Fig.  155). 

Li  Cyclops  serrulatus  Fisch,  aus  einem  Tüm])el 
bei  Pi-il)ram  (Böhmen),  von  denen  8"/(,  den  Cysti- 
crrcus  I/ymenolep/'dis  fasciatae  beherbergten,  wurde 
einmal  ein  Cysticercoid  gefunden,  welches  dem  eben 
genainiten  äußerlich  anscheinend  vi'illig  glich,  aber 
anders  gestaltete  Haken  von  nui-  0,025  mm  I^äiige 
besaß. 


4.  (Cysticercus  Hynienolcpidis  tenuirosti-is  (i'ig.  150). 

Cyste  auffällig  klein.  0,10—0,11  mm  im  Durchmesser  (bei 
Exemplaren  aus  Cyclops-^  nach  einer  anderen,  sich  anscheinend  auf 
Exemplare  aus  Gammarus  beziehenden  Angabe  soll  sie  0,18  mm 
lang  und  0,16  mm  breit  sein).  Saugnäpfe  längsoval  0,060  :  0,036  mm. 
Rostellum  mit  10  Haken,  die  in  Größe  (0,021—0.02:5  mm  lanu) 
und  Form  denen  der  geschlechtsreifen  Hymejiolepis  tenuirostns  (RiuT.) 
gleichen  (vgl.  S.  79).  Schwanzimhang'  sehr  lang,  bis  zu  2,6  mm 
bei  einer  Dicke  von  nur  0,026  mm.  Länge  der  Embryonalhäkchen 
0,008  mm  (bei  Exemplaren  aus  Cyclops)  bzw.  0,009—0,010  mm 
(bei  Exemplaren  aus  Gammarus). 

In  Cyclops  serrulatus  Fisch.,  C.  bicnspidatiis  Claus  und  Dioptomus 
S])ec.  (bei  Prag),  sowie  in  Gammarus  pulex  L.  (bei  Göttingen). 
Die  Angaben  über  die  Parasiten  der  Copepoden  einer-,  des  Gammaru.. 
andererseits  stimmen  freilich  nicht  vollständig  überein  und  die  Mö--'- 
lichkeit  einer  ^'erschiedenlleit  beider  erscheint  daher  nicht  völlT- 
ausgeschlossen.  Im  Gammarus  sind  die  Cysticercoide  von  einer 
zelligen  und  faserigen  Hülle  umgeben,  welche  von  dem  Wirte  '■{•- 
bildet  ist  uiul  mit  dessen  Darmwanduiig  in  ^■erl.iu(lung  steht. 


Piirasitiisclio  l'lat.twüriiicr. 
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.").  t'yslicercus  Hyiiionolepidis  sotigorae  (Kijr.  157). 

Cysto  kugt'lij;',  l),  133  niui   im    Dnrciiinesser.  ScliwHiiziinliaii.i« 
nio  10  Haken  von  0.039  mm  Tiängo  t-lcnclieii  (Iciicu 
der  gesclilociitsiHMfen  Ilvnifnolr/yis 
Setigera  (Fröl.)  (vgl.  S. '71). 


2.1-1  mm  lany. 


V\\l.  157.    Cysticercus  f/yme- 
iiolepidis    seiigerae.  (Nacli 
V.  Li  II  stow.) 


Fin.  !;')().  Cysticercus  Hyinenolepidis 
teniiirostris  aus  Cyclops  serrulatits. 
(Nach  Mrazok.)  «  I>as  ganze  Cysti- 
oorcoiil.  h  I>or  KTupor  (h'ssi'lt)eii  mit 
dorn  Sclnvanzansatz  boi  starkorue  Vcr- 
größuning. 


In  Cyclops  streniiiis  l''iscli. 
aus  dem  Dieskauer  Teicli  bei 
Halle  einmal  gefunden ;  s|)ätei- 
m(>lirfa(;h  in  nicht  nähei-  nam- 
haft ü;einachten  Cyclopiden  sowie 
in  Diaptonms  in  Böhmen  wieder- 
gefunden. 

l).  Cyssticeiciis  Hynu'iio- 
Icpidis  coi'oiinlae  (l-iu.  I:">.S). 

Cyste  O.M  — 0,19  mm  im 
Durchmesser,  mit  leiclit  run- 
zeliger Oberfläche,  fast  kugelig, 
nur  unbedeutend  abge|)lattet. 
Die  Wandung  der  Cyste  ver- 
hältnismäßig dick,  lias  ganze 
Cysticercoid  auffallend  durch- 
sichtig (sehr  viel  durchsichtiger 
jedenfalls  als  der  Cvsticercus  Hyinenolepidis  fasriatae).  Das  IJostelliim 
■„lit  9'>_;>]    meist '23— 27  Haken,  die  in  ihrer  Form  gut  mit  der 


'  ig.  l.')8.    Cysticercus  Hymeiiolepidis 
coroimlae.    (Nacii  Mrazok). 


Max  litih" 


f,'(^M'lil('clitsiTiffn  Ifyninwlepis  coromila  (Duj.)  ül)(M-(>instiiiim(Mi  (vul. 
S.  S'J).  Scliwanzaiiliaiig  onial  so  lang  vvio  die  Cyslo;  (li<" 
I)  Embryonalhäkclien  0,008  iiini  lang. 

In  Ostracoden,  namentlich  in  Cypn'a  ophthalmka  (im.)  (Bölinieii. 
Krankreich,  England,  China;  nach  den  Beobachtungen  in  Böliiiicn 
nur  seiton  einzeln,  häufiger  zu  2 — 3,  oft  sogar  zu  5  in  einem  Wirt); 
aulierdem  noch  gefunden  in  Candonn  cand/dn  (0.  ¥.  Müll.)  (Frank- 
i-eich),  Cyclocypris  globoso  (G.  0.  Sars)  (Enghmd)  und  Cycloc.  laevis 
(0.  F.  Müll.) '(Böhmen ;  gewöhnlich  nur  1,  In'ichstens  2  Cysticercoide 
in  einem  Wirt). 

7.  Cysticercus  si)ec. 

Ein  dem  Cysticercus  Hymenolepidis  coro/ui/ae  im  allgenieiiicn 
Habitus  völlig  gleichendes  Cysticercoid,  welches  sich  jedoch  durch 
den  Besitz  von  nur  10  Haken,  die  auch  wesentlich  großer  sind, 
von  jenem  unterscheidet  und  vielleicht  zu  liynivnolepü;  accjuabilis 
(Hud.)  gehört  (vgl.  S.  78),  wurde  einmal  in  einem  nicht  besonders 
namhaft  gemachten  Ostracoden  aus  der  Umgebung  von  Prag  ge- 
funden. 

8.  ('ysticercus  Hyiuenolepitliis  gracilis  (Fig.  I.ö9). 

Cyste  bei  zurückgezogenem  Scolex  meist  nahezu  kugelig,  sel- 
tener umgekehrt  eiförmig,  mit  stumpferem  voi-deren  Pole,  0,21  bis 


b 

0,2ö  mm  lang  bei  einem  größten  (^uerdnrchmesser  von  O.i:}  bis 
0,18  mm;  bei  vorgestrecktem  Scolex  etwa  0.18  mm  lang  bei  einem 


^;u•:l^itis(•llt'  l'lattw  iinncr 
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uriUllon  (^hierdiii'chinesser  von  0,1  (>  mm.  Die  Wandung-  der  Cyste 
\ erliältiiismiiliii;-  diek.  die  äußere  Ciiticiilarliülle  jedoch  sehr  dünn. 
Kalkkörperclien  mehr  oder  \veni,uer  zahlreich.  Schwanzanliang  von 
mittlerer  Länge,  trägt  meist  nahe  seinem  p]nde  die  G  Emhryonal- 
häkchen  von  O.ÜOi)  mm  Länge.  Der  Scolex  liegt  innerhalb  der 
Cyste  gerade  gestreckt  in  deren  Längsachse;  die  8  Haken  des  Ro- 
steilums 0,075  —0,082  mm  lang  und  in  der  Form  denen  der  ge- 
schleclitsreifen  Hymenolepis  gracUis  gleicliend  (vgl.  S.  07);  Saug- 
näpfe längsoval,  0,06— U,07  mm  lang. 

In  C()pe])oden:  Cyclops  viridis  ,Iur.,  Diaptoiiiiis  ^\wq..  (in  beiden 
bisher  nur  in  Böhmen).  Diaptonms  spinosits  Daday  (nur  in  Ungarn), 
sowie  in  Ostracoden:  Caudona  rostrata  Br.  N.  (bisher  nur  in  Eng- 
land) und  Cypria  Ophthalmien  (.Tur.)  (in  Böhmen  und  in  China)  ge- 
funden. 


9.  Cysticorciis  Hynu'iioleiüdis  coliaris  (Fig.  1()0) 

eiföriiii"' 


Cyst(>   mehr  oder  wenigei 
breit,  nach  hinten  verjüngt;  ihre  vordere 
förmig;  Kalkkörperclien  in  wechselnder  Zahl  und 


OJio  nun  lang, 
Öffnung  breit 
(irößc 


0,25  11) 'u 
trichter- 
vorhanden. 


vornehmlich  in  der  Umgebung  der 
flächliche  Cuticula  auffällig 
dünn.  Saugnäpfe  längsoval, 
mit  unregelmäßig  zerstreuten, 
feinen  llärclien  bedeckt. 
Ivostellum  mit  10  Haken,  die 
in  Größe  (0,05-0,06mm  lang) 
und  Form  denen  der  ge- 
schleclitsreifen  Hymenolepis 
collaris  (Batsch)  gleichen 
(vgl.  S.  77).  Schwanzanhang 
von  mittlerer  Länge  (meist 
2 — 8  mal  so  lang  wie  die  Cyste), 
gewöhnlich  im  basalen  Teil 
am  dicksten,  zuweilen  alxM- 
auch  fast  überall  gleich  dick 
oder  endlich  stellenweise 
knotig.  Länge  der  Kmbryonal- 
häkchen  0,008  -0,,0L 

In  verschiedenen  Cope- 
poden:  Cyclops  sernilaliis 
I<'isch.,  C.  t7>-/</« Fisch.,  C.  vrr- 
nalis  I'"isch.  und  Diaptomus 
spec.  in  Biilimen  und  Un- 
garn gefunden;  frei  in  der 
Leibeshöhle;  der  Schwanz- 
anhang unregelmäßig 

geschlagen.  Die  bisher  angenommene  Identität 
cercoid  aus  (iammanis  (vgl.  den  nachstehenden 
erscheint  nicht  zweifellos. 


vorderen  Öffnung;  die  ober 


a 

Fill.  160.    Cys/ic  i'i  i  /IS  llyi/icnolr/tiiiis  i  ollai  is. 
II  llabittisbiUl.    /'  Hin  liakeii  des  Rostolliims. 
c  \\\\\  I'liiibiydnalliiikchcn  vom  Scluvanzaiiliaiii;. 
(\acli  Dadav.i 


geschlän<;elt .   nicht   iiiii  i 


lie   Cyst(!   herum - 
mit  einem  Cysti- 
Cystici'rci/s  spec.) 


auf 


10.  Cysticercus  sjjec.  (Fig.  KH) 

Einschließlich  des  Schwanzanhany 
den  Schwanzanhang  entfallen 


sollen 


mm 
(die 


anu,  wovon 
\'erhältnis 


(),:)  mm 
stimmt 


]\l;ix  Liilif. 


froilicli  iiiclit  zu  der  hier  wiodergogebonon  Alibiklung).  Cyste 
kuffelif,njis  eiförmig.  Kalk  körperchen  zahlreich,  0,006  mm  im  Durch- 
messe)" IJuötellum  mit  10  Haken  von  0,OVJ  mm  Länge  und  ähn- 
licher (nur  etwas  ])lumi)erer ?)  Form  wie  bei  Hymenolcpis  collnrn 
(Hatsch).    Länge  der  Embryonalhäkchen  0,013  mm. 

In  Gammariis  pnlex  (L.),  nicht  frei  in  der  Leibeshöhle.  son- 
dern an  der  Oberfläche  des  Darmes  von  einer  dünnen,  zelligen, 
vom  Wirte  gebildeten  Hülle  umschlossen.    Innerhalb  dieser  Hülle 


Fi;,',  lül.    Cystercus  spoc.  au.s  Gamnuuin.     a    I labitushilil.     />  Haken  di-s 

llosldluins.    c  Ein  Einbrvonalliäliclioii  vom  Schwanzaiihaii;;    in  Seiten-  und  in 
Kantenuiisiclit.    (Nach  Hamann.) 

ist  der  Schwanzanhang  des  Cysticei'coids  in  einer  eng  anliegenden 
Kreistour  um  den  Körper  desselben  herumgelegt. 

Die  bisher  nur  bei  Göttingen  gefundene  Form  ist  bisher  ebenso 
wie  das  vorstehend  besprochene  Cysticercoid  als  die  Larve  von 
Hymenolepis  collaris  (Batsch)  betrachtet  worden,  scheint  sich  aber 
auHer  durch  die  erheblichere  Größe  u.  dgl.  (bisher  hypothetisch 
auf  Einflüsse  des  anderen  Wirtes  zurückgeführt)  auch  durch  gröüere 
und  ])lumpere  Embryonalhäkchen  zu  unterscheiden.  Andererseits 
rechtfertigte  die  Örtliclikeit ,  an  der  die  Cysticercen  gefunden 
wurden,  den  SchluK,  daß  der  gesclih^chtsreife  Bandwurm  in  der 
llausente  zu  suclien  sei. 

IL  Cysticercus  Hymenolcpidis  iuiatiiiao  (Fig.  162). 

Cyste  meist  nahezu  kugelig,  seltener  eiförmig  mit  gleichmäßig 
abgerundeten  Polen,  0,24— 0,37  mm  lang  bei  (>inem  größten  Quer- 
durchmesser von  0,18—0,29  mm.  Kalkköi-perchen  meist  fehlend, 
seltener  vorhanden.  Schwanzanhang  von  wechselnder  Länge,  meist 
1,6—1,9  nnii  und  bei  zurückgezogenem  Scolex  2— ;5mal  so  lang 
wie  die  Cyste  bzw.  bei  vorgestrecktem  Scolex  so  lang  wie  Scob-x, 
Hals  und  Cyste  zusaunnen.  Die  (>  Embryonalhaken  unregelmäßig 
über  den  SchAvanz  verstreut.  Die  10  Haken  des  Rostellums  0,055 
bis  0,077  mm  lang  und  in  der  Form  denen  der  geschlechtsreifen 
Hymenolepis  anatino  gleichend  (vgl.  S.  73)-,  die  Saugnäpfe  längs- 


n 


riirahitischc  rhitt würincr 


t)V{^  (t,101— 0,12  miii  liuii;-.  mit  um-ogolinällii;  zcistn-iit  stcIuMidon 
fiMiUMi  llihrluMi  bedeckt. 


l'ifi-  l'»--  (ystiierius  I lynirnoUpidis  intatiiiar.  a  H;il)iliisl)iltl  boi  vorgostrecktom 
Sfolcx  iiiiU'li  Seil  Uli  (In.    /'  Die  Cvsto  allein  iiiil  ziiri'ick^ezDgonoin  Scolcx  (iiacli 

M  razck). 

In  Ostracoiicn:  Cvpria  opthalniica  (Jur.).  Cvpris  inamgriiens 
iJaiiid.  lind  .,Cvpns  oi-nta''^  (in  der  letzteren  aus  den  Eiern  von 
llyDunolt-pis  onatiiia  [Kral)l)e]  erzogen). 

12.  Cystioei'cus  HymenoU'iiidis  bracliycephalae. 

Cyste  oval.  0.'_'52  min  lany,  0. mm  breit.  Scliwanzanliang 
lan.ü  und  dünn,  mit  zerstreut  stellenden  Kudtryonalliükclien.  Die 
10  Haken  von  0,054  mni  Länge  gleichen  denen  der  Geschlechts- 
reifen flyincnohpis  brachvcc phalii  (Crepi.)  (vgl-  R-  >S1). 

In  Cvc/ops  fiDibriatits  I'isch.,  l)isher  erst  einmal  bei  Halle  ge- 
funden. 

l;].  Cysticercus  Ecliinocotylis  Rossctcri. 

Oval,  mit  langem  Schwanzjinhang.  Scole.x  mit  10  llakcMi  von 
11.032  mm  Länge,  von  welcher  drei  l''iinftel  auf  den  vord(iren  Wnrzel- 
fortsatz  entfallen,  und  ovalen  Sangn;i])ten,  welclu»  in  charakteristischer 
.\nordnunti'  mit  zaliliriclien  kleinen  Häkchen  besetzt  sind  (vgl. 
iMg.  87  auf  S.  89). 

F]inmal  in  Cyctocypris  globosa  (G.  0.  Sars)  aus  einem  'l'ümpel 
bei  Cantei-bury  (England)  gefund(>n  (vgl.  S.  Ol). 

14.  Cysticercus  Fimhriariac  fasciolaris  (Mg.  l()'i). 

Dem  Cvsfü-frcus  Hymcnolcpidis  Ir  im /cos/ r/s  im  ganzen  Habitus 
ilhnlich,  doch  ist  der  Schwanzanhang  verhältnismäliig  küi'zer  und 
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die  Cvstenwaiid  dicker.  Kostclluiii  mit  10  Ilakoii  von  iiiijircfälir 
0,020  ^nni  Länge,  doivn  S])it/pn  dem  Selieitel  des  Scolox 
zugewandt  sind. 

In  Diaptoniiis  vulgaris  Selinieil. 

Bisher  erst  einmal  in  einem  einzigen 
Kxeni])]ar  in  einem  kleinen  Teiche  unweit 
von  Prii)ram  in  Böhmen  gefunden. 

l.ö.  (Cysticercus  Hainamii  Mraz.  (Fig.  1()4). 

Körper  stark  ahgeplattet,  linsenförmig  und 
daltei  auf  der  ganzen  01)erfläche  höckerig, 
0.:50  — 0.44  mm  im  Durchmesser.  Oberfläch- 
lich eine  älmliche  fibriliäi-e  Schicht  wie  bei 
Cyst.  integrus  (Ham.)  (ob  etwa  auch  wie  l)ei 
diesem  an  dem  Rande  des  linsenförmigen 
K(')rpers  verdickt?).  Hostellum  mit  einem 
einfachen  Kranze  von  IHinach  einer  späteren 
Angabe  18—22)  Haken  von  0,029— 0,038  mm 
Ijänge,  deren  Spitzen  dem  Scheitel  des 
Scolex  z u gewan d  t  sii\d  und  deren  hinterer 
Wurzelfortsatz  die  Andeutung  einer  Spal- 
tung zeigt,  wie  sie  bei  Cyst.  bifurais  deut- 
licher ausgebildet  ist. 

In  Gamniarus  pulex  L.;  bei  l'rag  sowie 
in  einem  Bache  bei  dem  Dorfe  Ellershausen 
bei  Göttingen  gefunden,  aber  nicht  häufig. 


16.  Cysticercus  bifurciis  (Ham.)  (Fig.  165). 

Cyste  kugelig  (?),  0,7 — 1,6  mm  im  Durch- 
messer. Oberflächlich  eine  ähnliche  fibrilläre 
Schicht  wie  bei  Cy^t.  integrus.  Hostellum 
mit  10  Haken  von  0,065  mm  Länge,  deren 
liinterer  Wurzelfortsatz  deutlich  gegabelt  ist 
und  deren  Sjjitzen  dem  Scheitel  des 
Scolex  zugewandt  sind.  Hals  verhältnismäßig  lang,  mehrfach  ge- 
bogen, doch  kann  der  ganze  Scolex  sich  von  der  Cystenwand  ab- 
lösen, so  daß  er  dann  frei  im  Innenraum  der  Cyste  liegt.  Schwanz- 
aiihang  0,5  mm  und  darüber  lang. 

In  Gainmarus  pulex  L.,  bei  Göttingen  nicht  selten. 


l'ig.  1GI>.    Cysticercus  Firn- 
briariac  fasciolaris.  n  Ha- 
bitusbild,  b  Ein  Haken  des 
Kostcllunis.. 
(Nach  Mrazck.) 


17.  Cysticercus  iutegrus  (II am.)  (Fig.  166). 

Körjjer  linsenförmig,  etwa  0,59  —  0,84  mm  lang  und  U,56  mm 
breit,  von  einem  Bingwulste  umgeben,  auf  welchem  eine  oberfläch- 
liche, von  senkrecht  verlaufenden  Fibrillen  gebildete  und  die  Stelle 
der  strukturlosen  Cuticula  anderer  Cysticerken  vertretende  Schicht 
eine  ganz  besonders  große  Dicke  erreicht  (vgl.  Fig.  1666).  Bei 
völlig  ausg(^bildeten  Cysticerken  verwächst  die  urs])rüngliclie  Ein- 
stülpungsöffnung der  Cyste  vollkommen,  so  daß  dann  eine  Aus- 
stülpung des  Scolex  nicht  mehr  möglich  ist.  Andererseits  kann 
der  Scolex  sich  leicht  von  der  Cystenwandung  ablösen,  so  daß  er 
dann  völlig  frei  in  deren  mit  der  Außenwelt  nicht  mehr  kom- 
munizierendem Innenraum  liegt.    Der  verhältnismäßig  lange  Hals- 


I-'jg.  1G(».  Cysticercus  tHfegriis  (IJaiil.).  n  ir:il)itnsl)ilcl.  /)  (iuersclniil t  diireli  den 
K'iiper.    c  Ein  ITaki-n  dos  Rostellums.    (n  nach  Ifaiiinnii,  b  ii.  c  iiaili  Mra/.ok.) 
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al)>r,lmitt  ist  «rowundon.  I.'o-^tollum  mit  50— (S  (nioist  vO— ^o) 
Haken  von  0,01;')-  0,016  mm  Lan<-e;  der  von  ihnen  gebildete  Kranz 

0.  01C)  mm  im  Duvcliniessev.  Scliwanzanliang  bis  2,11  mm  lang,  am 
Anfang  verliiiltnismäßig  dick,  um  sirli  bald  stark  zu  versrhmäleni. 

In  Gammariis  pulex  (L.).  sowolil  bei  Göttingen  wie  l)ei  ]'i-ag 
i-e(;lit  häufig  und  Iiis  zu  15  Stürk  in  einem  Gammanis. 

Zugehörige  Geschlechtsform  unbekannt,  aber  nach  dem  von 
Mrazek  gezeichneten  Längsschnitt  durch  das  Kostellum  zu  ur- 
teilen, offenbar  eine  Davaineide. 

II.  Cysticercoide  mit  verästeltem  Scliwanzanliang. 

Bisher  nur  («ine  Art  bekannt: 

Cysticercus  sjjcc.  (Fig.  167). 

Scliwanzanliang  nicht  oder  nur  wonig  länger  wie  die  Cyste, 
verästelt;  seine  Seitenäste  nehmen  stets  von  dem  basalen  Teilt^ 
des  llauptstammes  ihren  T^rsjirung.  sind  aber  in  wechselnder  Zahl 

vorhanden  und  in  wechselnder  Form 
ausgebildet,  bald  einfach,  bald  wieder 
sekundär  veräst(>lt  od(M'  wenigstens  ge- 
lapjit.  Die  Cysten  selbst  ist  eiförmig, 
0,80—0,90  mm  lang  und  0,60  mm  breit. 
Auch  der  Scolex  etwas  größer  wie  bei 
dem  Cvsticernis  Aploparaksidis  crasst- 
ros/ris aus  dem  gl(Mciien  Wirt  ( vgl.  S.  1 
im  übrigen  aber  ähnlich  gebaut  und 
auch  die  Haken  scheinen  gegenübei- 
dieser  Art  keine  merklichen  Unter- 
sdiiede  aufzuweisen. 

In  Litmbriaihis  van'egatus  (0.  F.  Müll.) 
frei  in  der  Leibeshöhle,  mit  dem 
Scluvanzanhang  durch  das  Dissepiinent 
hindurch  in  das  iienachbarte  KTirper- 
segment  hineinragend.  Bisher  nur  in 
Böhmen  in  spärliclien  Exem))laten  ge- 
funden. 

III.  Cvsficrrcoidr  mit  Stumniel- 

l'ijj.   IGT.    (ys/icrrrns  s|i('c'.  aus  '  .  1     .  , 

1 .  tiiiibrtciilus  '.•mifii^ti/us  ((>.   V.  SCMWail/.. 

.Miill.).    Jlabilusbild.  (Nadi 

Ml  a Zok.)  Nur  1  Art. 

Cysticercus  Hyiiieiu)Iei>i(lis  nanae  (Fig.  168). 

Unterscheidet  sich  von  den  vorstehend  besiirochenen  lang- 
sc.hwänzigen  Cysticerken  dnrcli  die  Kürze  des  nur  stnmmelförmig 
erscheinenden  Schwauzanhaiiges.  Eine  vordere  Öffnung  in  (Um- 
den  Scolex  umhiilleiiden  Cyste  ist  nur  auf  sehr  jungen  (blastula- 
ähnlichen)  Lntwicklungsstadien  vor  deutlicher  Son(i(>rung  des  Scolex 
vorhanden;  siiäler  gelangt  diese  Öffnung  zum  völligen  VerschluP). 

In  den  Darmzotten  von  M71S  {Epimyx]  iiorTeqirns  Erxl.  Die 
ausgebildete  Larve  soll  in  (li(>  Darmliclitung  diirchitrechen  und  dort 


Parasitisclio  Platt wüniior. 
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iliivkt,  ohiio  Wirtsweclisel,  zum  ifosclilochtsreifen  Bandwurm  horan- 
waclisen.    (Ober  l(>tztPreii  vsil.  S.  S.")) 


a  b 

l'iif.  Cysittercus  Hvnienolepiiiis  iianae.     a   T.äiigsschnitl    duivh  ein  nocli 

nicht  vnllomwi(rkoltos  (.'vst.icercoicl.    b  Ihihilusskizzo  eines  vollontwipUplton  Cysli- 
corcoids.    (Nach  (irassi  nnd  Uovclli.) 


Cysticercoide ,  deren  Schwanzteil  die  „Cyste"  \'CA\v^ 
umwachsen  hat. 

Uislicr  nur  1  Art  bekannt. 

Cysticercus  Aplopai-aksidis  crassirostris  (Fig.  169). 

Das  ganze  Cysticercoid  stellt  ein  sphäroidales  milcbig  well'u^s 
(lebilde  von  0,8  mm  längstem  Durchmesser  dar.  Der  zurückg(>- 
Z()geiu>  Scole.x  ist  von  2  konzentriseli  ineinandergescliachtelten  und 
am  Ilinterende  miteinander 
sowie  mit  dem  Scolex  znsam- 
uuMdiängenden  Cysten  um- 
t^cben.  Von  diesen  ist  die 
innere  resistenter  und  der 
Cyste  geseliwänzter  Cystieer- 
coide  entsprecliend.  die  äußere 
dagegen  dünner  uiul  zarter 
und  offenbar  dem  Scliwanz- 
aidiang  anderer  Cystirercoide 
homolog,  welcher  liier  den 
ganzen  üiirigen  Körper  der 
Larve  cystenartig  umwachsen 
hat.  Diese  äußere  ('yste  liat 
am  \'orderende.  vor  dem 
Scheitel  des  eingeschlossenen 
Scolex.  eine  Öffnung,  welche 
anscheinend  durch  einen 
Sphincter  verschlossen  werden 
kann.  Die  ents|)rechende 
Öffnung  der  iriueren  Cyste 
wird  durch  einen  tiefen  dorso- 
veiitralen  Sjialt  repräsentiert. 
\'erwachsnni>'   verschlossen  zu 


Ki^;.  lüll.  Cysticercus  A/>/o/>nraksiih's  rrnssi- 
rcsh-is   im    l.änirssi'lmill .     (Nach  .Miaz<'k.) 


scheint 
sein. 


aber  innen  diii'ch 
IJostelliiiii   von  2 


sekundäre 
ineinander 
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.ifpscliarlitolton  Muskolsärkeii  o-eliüdct.  mit  10  in  iiiror  Form  ;m 
Apoplaniksü  crassirostrls  (Krahbe)  criniierndoii  ilakcMi  (vgl.  S.  fiö). 

Iii  Liimbriculus  variegaliis  (0.  F.  Müll.),  frei  in  (1er  Leibos- 
liöhle  und  meist  in  doi-  Melirzalil  (bis  zu  fi)  in  einem  Wui-m. 
lüslier  aus  Uaden  und  Hiibmen  bekannt. 

\'.  Scliwanzloso  Cysticercoide.  welclie  frei  in  einer  .ge- 
schlossenen Cyste  liejL>en  {Monocerciis  \\\\.). 

1.  Cysticercus  Aiunnotaeiiiao  pyrifoi'inis  (Fig.  170). 

Eiförmig,  0,65  mm  lang  und  0.50  mm  breit.  Kalkköi']>ercb(>n 
/alilreirb.  Scolex  klein  mit  28  in  2  Fieilien  stelieiulen  Haken, 
welche  jedocb  in  beiden  Reihen  nur  unbedeutend  voneinander  ver- 
schieden sind  (Länge  0.050 — 0,052  mm).  Das  eigentliche  schwanz- 
lose, an  s(>ineni  lIint(M'ende  eine  grnbige  Vertiefung  aufweisende 
Cysticercoid  liegt  vollkommen  frei  in  einer  Cyste,  welche  0,80  bis 
0,85  mm  lang  und  0,G5 — 0,70  mm  breit  ist  und  von  einer  strnktni'- 
los(>n  festen  Membran  gebildet  wird.  Der  l{anm  zwischen  dieser 
äußeren  Cyste  und  dem  Cysticercoid  wii-d   niclir  oder  wcnigei-  von 


n 

Fit;-.  170.    Cvdocercus  Aiioviotaeniai'  pyriformis.    n  Liiii^'ssflmitl  (liircli  das  uanzc 
Cysticercoid.    b  Halccn  vom  f!i)stHluiii.    (Nadi  .\rr:i7.ok.) 

zahh-eichen  kugeligen  oder  sphäroidalen ,  zelligen  Gebilden  ausge- 
füllt, welche  beim  Zerreißen  dcM-  äußeren  Cyste  sofort  einzeln 
herausfallen  und  zusammen  mit  dieser  Cyste  dem  Schwanzanliani; 
der  geschwänzten  Cysticercoid(>  zu  ents])rechen  scheinen.  Hiernach 
hätte  der  Sclnvanzanhang  zunächst  ähnlich  wie  bei  dem  Cys/i,cni,s 
Aplnparaksidis  crassirostn's  das  Cystic(>rcoid  viillig  umwachsen,  um 
dann  mit  Ausnahme  seiner  äußeren  Cnticula  in  zahlreiche  einzelne 
/ellhaufen  zu  zei-fallen. 


l';ir;isitisrli('  l'liittw  iiriiHT 


14.') 


in  Liiinhni  iihis  rar/fgafus  (().  1''.  MüH.)  ,  vdii  dem  iilc^oilci  - 
iiialcii  (icwt'lic  des  \Viitos  so  fest  uiiiwju'liseii ,  dal!  eine  vtUliji»' 
'rrenimnu'  der  .•inllereii  Cyste  von  diesem  (iewelte  uiimö<>iieli  ist. 
HisliiM'  nur  von  einer  Iti'ihniisclien  Fundstätte  liekaniit,  doit  aber 
nirlit  selten  und  /war  meist  zu  nu>lireren,  mitunter  ■/aiili-eicii  (ül)er 
10),  in  (uneui  Wurm. 

Die  tfeschleclitsreifo  .liioi^intdruKi  pyr//'orm/s  (Wedl)  .  deren 
Ilakeuverliältnisse  vollkommen  niit  dem  ( "ysticereoid  üliereiusiiinintMi. 
lelit  im  l>aruu'  von  ('rix  inx  (L.). 

('ystiocrt'us  spec.  (l-'iji-.  171). 

In  seinem  allgemeiiu'n  Hau  dem  c'vstufrcus  .hionii'/or/nai-  pyn- 
foriiiis  ähnlicli.  aber  das  Uostellnm  sebr  lanu  und  soblank  und  mit 
nur  10  Ilaken  von  O.t'T  unn  Länge  in  einfaclier  Iteilie.  abei'  niebt 
in  gleirliförnii,<>em  Kranze,  sondern  in  2,  durcli  etwas  aröljere 
/wiscbenräunie  voneinander  netrennten  (iruppen  \(in  je  f)  (an- 
scheinend einer  dorsalen  und  einer  venti-alen).  Die  kut;elii>en  oder 
s])baeroidalen  («ebilde  zwiscbeu  dem  eigentlicben  Cysticerroid  und 
der  äußeren  Cyste  im  Leben  bellorangegelb  gefärbt  und  dirbt 
aneinanderstoHeinl .    das    Bild   yroller  polygonaler   Leider  an  der 


V\\i.  171.     Cysfirgn  tis  spoc.  aus  Liimi<rii  u/us.    n  f ,:iii;.'-i'  lmit.t..    A  lüii  Ilakoil  (los 

liostolliiiiis.    ( Nacli  .MiMZi'k.l 

Oberfläche  der  Cyste  erzeugend;  anscheinend  sind  die  einzelnen 
Zellhaufen  miteinander  und  die  i)eri|)her  gelegenen  auch  mit  der 
äußeren  Cystenwand  durch  eine  K'itt-  odei-  /wischensubstanz  innigei' 
verbunden. 

In  Lttvibricidiis  varirgatus  (().  F.  .Müll.),  von  dem  mesodermalen 
Gewebe  des  Wirtes  so  fest  umwachsen,  daß  eine  völlige  Trennung 
der  äußeren  Cysto  von  di(^eni  (iewebe  unmöglich  ist.  Bisher  nur 
von  einer  böbniiscben  Fundstätte  bekannt,  dort  aber  nicht  selten 
und   gewöhnlich   in   dem  einzelnen  Wirt  zu   mehreren.  mitunt(>r 

Süßwasserfaima  von  Deutschland.    Heft  18. 
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ISIax  Lühe. 


zahlreich  (über  10),  «jelo^'entlich 
Anomotaeniai'  pyriformis. 


Fig.  172. 


c 


aucli  zusaiuiiieu  mit  Cysticercus 

Auf  einen  im  Ge- 
schlechtsreifen Z 11  s  ta  n  d  e 
bekannten  Bandwurm  bis- 
her noch  nicht  zurück- 
zuführen. 

Den  beiden  vorstehen - 
deh  Cysticercoiden  ähnlich 
scheinen  aucli  noch  zu 
sein : 


3.    Cysticercus  limnaei 

(Vi  Hot). 

..Ein  Cysticercoid.  aus 
der  Leber  von  Lymnaea 
prrcgra  (0.  F.  Müll.),  das 
in  seinem  Gesamtbau  dem 
Cysticercus  arionis  (vgl. 
Fig.  172)  sehr  ähnlich  ist 
und  nach  der  Bildung 
seines  Hakenajjparates  von 
Hymejiolepis  iiiicrosonia  der 

Wildenten  abstammen 
dürfte."  Von  anderer  Seite 
ist  aber  auch  ein  einmal 
in  England  beobachtetes 
und  unzureichend  be- 
schriebenes geschwänztes 
Cysticercoid  aus  Cyclops 
serriilatus  Fisch,  als  Larve 
der  Hvmciiolcpis  iiiicrosonia 

(Crejil.)  angesprochen 
worden. 

1.  Cysticercus  pachya- 
cantlius  (v.  Linst.) 
(Fig.  173). 

Bei  zui-ückgezogenem 
Scolex  läiiglich-elli])tisch, 
ca.  2.5  mm  lang  und  ca. 


Mt;.  172.  Cysticercus  nrionis 
(aus  AriDi!  evipiricoriim.  Larve 
von  Anomotaenia  aiionis.  Vfil. 
S.  104)  mit  zurückfiozogoncm 
und  mit  vorgestrockloni  Scolox. 
(Nach  Leuckart.)] 

Fig.  178.  Cysticercus  pachya- 
cniithus.  a  mit  ausgostroektom, 
b  mit  zurückgczogoncm  Scolox. 
f  JCin  Haken  des  ItosU^lhuns. 
(Nach  V.  I>  i  n  s  1  (1  um 


l'araisitisclu'  l'lattwünner. 
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1  imii  hrt'it;  hv'i  vorg-estreckteui  Scolcx  bis  zu  S,7  mm  hxwg  und 
1.1  nun  breit.  Durolimessor  dos  Scolex  i).2ö  (?)  iiiiii.  der  Saug- 
iiäl)fe  (t,2<'-0,29  mm;  Kosteilum  mit  l-t  Ilaken  von  0,löC)  mm 
Länge.  Auf  den  Scolex  folgt  zunächst  ein  schlanker  0,22  mm 
breiter  Kt'irpertei! ,  welcher  nur  zusammen  mit  denn  Scolex  in  die 
Cyste  zurückgezogen,  nicht  eingestülpt  wird  und  bereits  eine  Son- 
dernng  in  l'roglottidon  erkennen  lälit,  indem  seine  Konturen  infolge 
(luerer  Ringelung  sägefiM'iiiig  erscheinen  (Länge  der  einzelnen  l'ro- 
glottiden  (),l)2()  mm).  Auch  der  dann  folgende,  bei  zurückgezogenem 
Scolex  handschnhfingerartig  eingestülpte  Körperabschnitt  in  Ab- 
ständen von  t),()18  mm  ([uergeringelt.  Kalkkörperchen  zahlreich, 
0,026 — 0,035  mm  im  Durchmesser. 

In  Ganimaiiis  pulix  (L.);  einmal  im  Weendebach  in  Weende 
bei  (iöttingen  in  3  Exem])laren  gefunden. 


ö.  Cysticercus  spec. 

In  der  äuüei'en  Form  an  Cysticercus  pachyacanthus  (v.  Linst.) 
erinnernd,  mit  28  Haken  von  0,0(t9  mm  Länge,  welche,  wie  in 
Zahl  und  CröHe.  so  auch,  fieilich  in  geringerem  Grade,  in  ihrer 
Form  au  Hymenolepis  failax  (Krabbe)  erinnern  (vgl,  S.  85) 

Im  Gainmarus  pulex  (L.);  einmal  bei  Prag  gefunden. 

Ein  sehr  eigentümliches  in  seinem  Bau  noch  nicht  vollkommen 
aufgeklärtes  Cysticercoid  ist  endlich: 


Cysticercus  Tatriae  acauthorhynchae  (Fig.  174). 


J,iji  tum 


lang. 


044  mm  breit.    Eine  scharf  konturierte  Cyste 
ist  0.:>4  mm   laug  und  0,25  mm  breit.    Der  vorgestreckte  Scolex 

Das  Rostellum  ist  sehr  lang 


ist  0,44  mm  lang  und  (»,25  mm  br(>it 
und  handschnhfingerartig  ein-  und 
ausstülpbar  (in  Fig.  174  noch  zur 
Hälfte  eingestülpt),  mit  12(?)  Haken, 
welche  in  Form  und  Gröl'.e  mit  denen 
der  geschlechtsreifen  'iutrin  acaxtho- 
rhyncha  (Wedl)  übereinstimmen  und 
hinter  denen  die  Oberfläche  des 
Rosteilums  noch  mit  zahlreichen,  in 
Ringen  angeordneten,  dornförniigen 
Häkchen  von  0,003  bis  0,0072  mm 
Länge  beibv-kt  ist,  welche  bei  ein- 
gestülptem Rostellum  natürlich  in 
dessen  Inneres  gelangen.  Sang- 
nä])fe  oval,  0,12  mm  lang  und 
0,062  mm  breit,  auf  den  Räudern 
dicht  mit  Ilundeilen  von  0.0025  mm 
langen  Häkchen  besetzt.  Zwischen 
den  Scolex  und  die  eingangs  er- 
wähnte Cyste  ist  ein  0,12  mm  breiter 

halsartiger  Abschnitt  eingeschaltet,  während  hinter  der  Cyste  noch 
ein  stumi)f  endender  „Schwauzteil"  liegt,auf  dem  die  Embryonal- 


Kiji.  174.  Cysticercus  l'ntriae  m  tiii- 
tliorliyiichae.  (Nilt'li  v.  LiiiStow.) 


häkchen  von  0,0104-0,013  mm 
Halsteil,  ("yste  und  Schwanzteil 


Länge  stehen.  ,, Scolex  mit  dem 
sind  von  einer  gemeinschaftliclien, 

10* 


US 


lireiteii,  pareiHliyniiitöx'ii  Jlüllc!  uiiigelx'ii,  die  lici  einzelnen  Foi'incn 
s]>äter  fjanz  verloren  jrelit''  iiiul  von  der  es  noch  zweifelhaft  ist,  ul> 
sie  etwa  ähnli<-h  \\  ie  iiei  dem  Cysticercus  Aploptiraksidis  cnissi/os/rts 
aus  einem  umgewandelten,  die  Cystirercoidcyste  umwachsenden 
Schwanzanhang  hervoigegangen  ist  odei'  olt  sie  ültejliaupt  zum 
("ysticercoid  gehört  und  nicht  etwa  eine  von  seiten  des  Wii'tes  ge- 
hildete  Cyste  darstellt. 

In  der  Larve  von  Agrion  pnella  (Ii.)  aus  einem  kleinen  Teicli 
lifi  (iöttingeii  einmal  in  5  Exeinjilaren  gefunden. 
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(niicrophallos)     .         .  10 

(microrhyncha)    ....  10 

(niicrosoma)   7 

(microstoma)   8 

niultiforniis   7 

(inultistriata)   7 

ninrina   fi 

(nana)    g 

(niiidaj   £ 

(nilidulansj   C 

ocellata   ; 

(octacantha)   ( 


n  Dio  oiiigc'klainmorten  Speciosnamen  sind  im  Text  niclit  niohi'  in  Koi 
liiii;ilinn  mit  dorn  (ialluni;snanion  Tnenia  •;ebraiio)it  worden. 


Rogistor.  15)» 

•Seite  j  Seite 

Taenia  I  Taenia 

oligotonia   III          (vaginata)   118 

(omalancisiiota)  ....  !>9         variabilis    107 

(omphalodes)   44   |       (vesiculi<jera|   108 

(osculata)   30      Taeniidao  45,  127 

(ovolaciniala)   108      Tatria   120 

(pachycephala)     ....  80  aGinthc)rhynch;i   .          121,  147 

Papilla   125   !       bimnis   122 

(paiado.xa)   III         spec   122 

(parviceps)   59  Teti  ah  olli  riidae              .  40 

(parvirostris)   112  Tctraboth  riiis    ....  4! 

(periata)   43         arcticus   42 

(pigmentata)   82          cvlindraceiis   41 

(platyrhyncha)  lOÜ   [       erostris   42 

(poculifera)   83  ;       niacroccplialus     ....  42 

(polymorpha)   IIB  I       purrigeiis   43 

(porosa)   110         spcc   43 

(pusilla)   48  Tcliaphy  llidea       ...  28 

(pyrifonnis)             .      103,  144  Tetrai  hy  nchidae    .     .  34 

(relicta)   87  T  e  t  ra  rh  y  n  ch  us  ....  35 

(retirostris)   97  |       appeiidiculatus    ....  36 

rhomboidea   55  j      erinacciis   36 

(sagitta)   33   [       linguatula   37 

(salmonis  umblac  l   ...  33  iiiacrobothrius     ....  36 

(scolecina)   ]      paleaceus  .  .    .    .    .  35 

(setigera)   71          ([uadrirostris   36 

sinuosa   77  solidus      ......  37 

(stentorea)   107         spec   36 

(sternina)   III  Triacnopliütinac    .     .     .  22 

(tenerrima)   82  Triaeiiophorus  .         .    .  23 

(tenuirostris)   79  j       nodulosus   23 

(teres)   95         robiisUis   23 

tetrabothrioides  .    .    .    .  125  j  Ti  icliocephaloides     .    .  93 

(torulosa)   32          birostrata   94 

trilirieata   55  megalocephala     ....  93 

unilateralis   98  Trypanorhyncha    .     ,  34,  127 
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